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ER PLAN ZU DIESEN BLÄTTERN IS
T

IM KREISE

einiger ernſter Bücherfreunde entſtanden , di
e

ſi
ch

in einer Bücherſtube zu verſammeln pflegten , um über

Bücher und was damit zuſammenhängt zu ſprechen .

Einer dieſer Bücherfreunde äußerte , es ſei doch ſchade , da
ß

a
u
s

d
e
n

vielen wertvollen Anregungen , di
e

jeder gab und empfing , nur d
e
r

kleine Zirkel in flüchtigen abendlichen Augenblicken , ,bey der Flaſche ”

Nutzen zöge – damitwar der Gedanke zu dieſer Zeitſchrift geboren .

Und damit ſind auch unſere Abſichten angedeutet . – D
ie

Bücherſtube

wird in längeren Aufſätzen und kurzen Mitteilungen a
lle Gebiete der

Bibliophilie im weiteſten Sinne in ſi
ch

ſchließen : ſchöne wohldurch

dachte neue Bücher loben , ſinnloſe Erzeugniſſe des modernen Bücher

machens in
s

rechte Licht rücken , ältere und älteſte hervorragende

Druckwerke nicht vergeſſen , buchtechniſche Streitfragen zu klären ver

ſuchen ,neueSchriften durch Proben v
o
r

Augen führen ,über Handbücher ,

Aufſätze in Zeitſchriften ,Kataloge , Verſteigerungen unterrichten ,und

anderes mehr , das ſi
ch erſt im Fortſchreiten ergeben wird . – Die

zeichnenden Künſte ſollen in erſter Linie dort berückſichtigt werden ,
wo ſi

e

im illuſtrierten Buch oder in Mappen -Werken hervortreten .

Kurz , unſer Hauptziel iſt : die wahre Buchkunſt , gegenwärtige wie
vergangene , zu pflegen und ihre Früchte unſeren Freunden mitzuteilen ,

eine falſche , ſpekulierende Kunſt in ihren Auswüchſen und wilden

Trieben zu bekämpfen , wo wir ſie treffen .Wer uns in dieſen Be
ſtrebungen durch Wort und Tathelfen will , ſo

ll

unswillkommen ſein .
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BIBLIOPHILIE UND PSEUDOBIBLIOPHILIE
BUCHKUNST UND A FIERBUCHKUNST

Es gibt auch Afterkünſtler ,Dilettanten und Spekulanten : jene treiben
die Kunſt um des Vergnügens , dieſe um desNutzens willen . - Goethe .

Qiel Büdjermadiens if
t

kein Ende , ſeufzt Salomo . Und wir ſeufzen mit ih
m . Serät

man Heutigentags in einen der ſogenannten modernen bibliophilen Budläden ,man

wird (dier erdrütt von der auf Eiſden und Bänken aufgeſtapelten Maffe der Luxus “ ,

Liebhabers , Oorzugs « , Privatdruđe oder wie ſie ſiði Heißen mögen . Es iſtwie auf dem
Rorſo , w

o

die Schönen ſi
ch drängen , – ein fundiges auge wird bald d
ie Dame von der

unterſđeiden , die ſich nur ſo gebärdet und das bloß Madgeahmte ihrer aufdringlidjen
Reize nitt verhüllen kann ; ſie ſelbſt empfindet den abſtand niđit ,wil iyn niot empfins
den ,denkt vielmehr , ið bindow ebenſoſőhön “ oder gar , io bindođi tauſendmal ſchöner . “

ais vor etwa 2
5 Jahren im deutſchen Butjgewerbe – angeregt durch die Werke

der großen engliſdjen Budjkünſtler – neuer Seift erwađite , da war den wenigen
auserwählten das neue Buds e

in Heiliges . Mag dem Gefdmaš von heute mandes
Werk aus jener Zett a

ls

verfehlt e
rſ jeinen , mag man den „ Budſớmuđ “ von

damals mit dem biligen Solagwort „ Ornamentenkoller “ abzutun ſuđen , wer ſi
ch

in d
ie Welt der Frührenatſſance der neuen Budjkunft einfühlend verſenken kann

– mit dem Verftande allein iſ
t

ih
r

nidt beizukommen - , der ſpürt , mit welder
Inbrunft Rünſtler , Verleger , Druter u

m die Löſung der neuen Aufgabe gerungen

Haben . Der Pan , di
e

Inſel , die von Meldjior Lecter , Johann Oincenz Eifſarz , Berns
Hard Pankot , Beincids Oogeler , Peter Behrens , Otto Exmann , Emil Rudolf Weiß ,

T
H . TH . Seine , Jo
f
. Sattler , Otto Supp geſtmüdten Oruđwerfe , die erſten Bücher

aus dem Oerlage von Eugen Diederics ſind von dieſem Baudje durdjweht .
Der gärende Moſt klärte ſi

ch

zum Wetn . Man löfte das Budi vom Beiwert ,

ſtrebte danadi , es an fi
o , ohne Zierrat , durch den Zuſammenklang von Sdrift ,

Satbild , Orut , Papier in einfacher , geldloſſener Schönheit wirken zu laſſen . Aber

der tiefe Ernſt , der d
ie Erneuerer der Buchkunft beſeelt hatte , blieb , wenn nicht

allenthalben , ſo dodi Bei einigen Berufenen , ausführenden und ihren Beratern , die
den übernommenen Stat zu wahren und zu Bereichern wußten . Um ſi

e bildete ſich

e
in Preis von Getreuen , voll Verſtändnis für die geleiſtete Arbeit und ſi
e durd d
ie

Tat fördernd . Die Zahl der erſcheinenden wirklich ſơönen Büđjer war klein ,man
wurde nicht mit ihnen überſtüttet , konnte jedes Stüđ ohne Saft prüfen . Satte man
ſorgſam wägend gewählt , ſo war man gewiß , einen neuen Freund gewonnen zu

Þaben , von dem man köſtlicje Stunden ſtillen Zuſammenſeins erhoffen konnte .

S
o

ſtand die deutſcje Budjkunft auf der ausſtellung für Budjgewerbe und
Graphik zu Leipzig im Sommer 1914 d

a , aus innerer Notwendigkeit gewachſen ,
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e
in feſtes Fundament für den Weiterbau . Die Werke der Særiftkünſtler Tiemann ,

Cümde , Kleutens , Rod , Weiß ; die Oruđe d
e
r

Ernſt Ludwig - Preffe , Janus . Preffe ,

Pan . Preffe , von Poeſtel und Trepte , di
e

Probedruđe unſerer Sæhriftgießereien ;

die Bücher für die Hundert , des Oerlages Sans von Weber , des Inſelverlages - auf
engem Raume vereinigt zeugten ſi

e , troß ihrer Oerſdiedenheit , als Ganzes für das
Erſtrebte und Erreioite , ohne Steu vor einem Oergleich mit den Werken der mit
Recit Hodi gerühmten engliſmen Buďkunſt , den Weg wetſend , auf dem weiterzus
ſtreiten ſe

i
.

Da kam der Krieg .Man Hatte an anderes zu denken a
ls

a
n töne Güçer . Ouro

d
ie

öden Ballen der Bugra ging d
ie Klage : „ Nun iſ
t alles aus . Silentmusae inter

armal “ – (Daß d
ie ričtige Lesart „ silent leges “ wahr werden könnte , wagte in

den auguſttagen 1914 niemand zu faffen , di
e

Erkenntnis dieſer ciceroniſden Wahr ,

Heit blieb denen vorbehalten , die die ſpäteren Jahre und d
ie neue Zeit erlebten . ) –

E
s

wurde anders . Ganz anders .
Merkur , zwiefatjes Patronat Hütend , flog mit Mars . Wo viel verloren wird , iſt

mandjes zu gewinnen . Das Geld lag auf der Straße für den , der e
s aufzuheben

wußte , d . h . der daheim blieb und das „ Seſốäft “ verſtand . Die Rapitalien verſdjoben

ſi
o in grotesker Weiſe , Häuften ſi
ch bei Leuten , deren Setſtesöde im ridtigen Oers

Kältnis zu ifrem Geldſdrank ſtand . Die armen im Geifte (nidit im biblijden Sinne )

glaubten d
ie fehlende Kultur oder d
e
n

anſdein von Kultur erlangen zu können durd

den ankauf von Dingen , in denen ſi
e

den Ausdruđ der Kultur erblixten . Zu dieſem
Zweđe , und mit der Nebenabſidit (die o

ft genug d
e
r

Hauptgrund war ) das Rapital
feſtzulegen ,um den niđitſauer verdienten Gewinnſt vor dem alles zu verzehren droßen
den Minotauros Staat zu ſichern , erwarben ſi

e kraft der ſtrotzenden Brieftaſde alles ,

was ihnen gefiel (und dann meiſt aller Kultur bar war ) und was ihnen nicht gefiel ,

wenn e
s

ihnen von dem geſchäftigen jungen Mann entſprechend angeprieſen wurde :

Juwelen , Scimut , Möbel , Teppiche , antiquitäten , Bronzen , Bilder ,Graphit e
tc . et
c
.

und ſtyließlidj audi - Budjer , koſtbare Büđer . Ja Büdjer ! Sie , die früher das ans
ſinnen , ein Buds zu kaufen , nicyt zu leißen , ſtreng von ſi

ch wieſen „ dazu hat Buđj .
Holtz kein Seld “ und dann zu Bordjardt opulent frühſtüten gingen .

Der „ Kriegsgewinnler “ ( ei
n Wortungetüm ſo häßlich wie das , was es bezeichnet ,

alſo paſſend ) ging unter di
e
„ Bibliophilen “ ! „Rumt ein odijs in fremden lant , er wird

dodj als e
in rind erkannt . “ Er kaufte nadi dem Stjein , nitit nad dem Sein . Ein

Buđimußte „ prächtig “ ausſehen , Einband von leder ,möglichſt farbig ,mit Gold , viel
Gold ;weldien Text d

ie

koſtbare Hülle umſájloß ,war dem Käufer dieſer Art im Grunde
gleidigültig . Durd die Maffe der Büder ſuđite der „ Bibliotheſaurier “ den anſdein

zu erweten , al
s

o
b e
r etwas davon verſtünde .

„ Ju ſehe wohl , was d
u wilft , aber das Mittel , wodurd d
u

e
s

zu erhalten hoffft ,

wird gerade das Widerſpiel bewirken . Du meinſt , wenn d
u mit großem Eifer die
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djönſten Büdjer zuſammenkaufft , ſo werde man denken , du ſeiſt ein Kenner : aber jo

denkt kein Menſo ) ; im Gegenteil , deine Unwiſſenyeit wird dadurd erſt redit in
s

Licht

geſetzt . Fürs erſte kaufſt du nicht einmal d
ie beſten , ſondern trauſt dem erſten , der d
ir

e
in Budj anpreift ; dafür opfern auch d
ie Büdermäkler , die das Glüđ Haben ,mit dir

Bekannt zu werden , dem Merkur , nicht anders a
ls

o
b

ſi
e

einen Schatz gefunden Hätten :

denn eine beſſere Gelegenheit , ihren ſởlecyteſten Plunder in gutes Geld umzuſetzen ,

könnten ſi
e ſi
d , nidit wünſden . Wie ſollteſt du auch unterſcheiden können , was kofte

bare oder was nišjtswerte Bücher ſind ? Woher ſollte dir d
ie Weisheit kommen , ein

gültiges und ſiteres Urteil über ihren Wert fällen zu können ? Dodi , zugegeben , du

hätteſt es ſoweit gebradst , die ihrer Schönheit wegen T
o Beliebten Büđjer zu unters

deiden ,was kann d
ir ,mein vortrefflidser Serr , tør Beſitz Helfen , da du keinen Sinn

für ihre wahren Schönheiten und gerade ſo viel Genuß davon haft wie e
in Blinder

von den ſchönen Augen und Roſenwangen ſeiner Geliebten ? Wenn einer , de
r

die

Flöte nicyt zu ſpielen weiß , ſidi d
ie Flöten des Timotheus und des Ismenias ans

ſtaffte , die dieſer letztere zu Korinth mit ſiebentauſend Talern bezahlte ,wird e
r darum

d
ie Flöte ſpielen können ? D
u

bift völlig in dem nämliojen Falle wie e
in Kahlkopf ,

der einen Ramm , ei
n

Blinder , der einen Spiegel , ei
n

Tauber , der einen Flötenſpieler ,

e
in Verſchnittener , der eine Betſdläferin , ein Landmann , der e
in Ruder , oder e
in

Steuermann , der einen Pflug kaufte . “

S
o

getßelte Luftan vor 1
8 Jahrhunderten d
e
n

Budjernarren . Es könnte Heute ges
ſchrieben ſein .

alſo der Snob kaufte plöglich Büđjer , niñit als Dilettant im Goetveſten Sinne ,

u
m des Vergnügens willen , ſondern hamſternd oder Beffer theſaurierend “ . Die

Qadifrage überſtieg das angebot . Der Weizen der antiquare und Buchhändler blüfte

(ifnen waren die fetten Jahre nad mandjen mageren zu gönnen ) . Die Preiſe ſtiegen

in
s

Unfaßbare .Wie ſi
ch d
ie Kapitalien verſdjoben Hatten , ſo verſojoben ſi
o jetzt d
ie

Büder . Mandjer Sammler von früher trennte ſi
ch von ſeinen Lieblingen aus Not

oder – weil er den lođungen des antiquars nidst widerſtehen konnte . Mit dem Budje

wurde dann Häufig das (djöne Spiel getrieben „ Taler , Taler , dumußt wandern von
der einen Sand zur andern “ ; jede Sand bewertete das Stüđ höher , bis e

s

u
m das

Vielfadje des Preiſes , den der urſprüngliche Beſiger erhalten hatte , in der Sammlung
des Pſeudo -Bibliophilen landete , bet dem Geld keine (oder d

ie

erſte ) Rolle ſpielte .

Bücherauktionen glidtjen Börſengeſchäften , wilden Jagden nat „Ware “ . Es ſoll nicht
geleugnet werden , daß ſi

ch unter den Käufern auch wirkliche Bibliophilen mit tieferem
Sinn für Büdjer befanden , die bei mandem ſchönen und ſeltenen Stüt , deſſen Wert

ſt
e

kannten , dank erworbener oder ihnen zugefallener Mittel den Kampf aufnehmen
konnten und Sieger blieben . Sie ſind ſquidlos an den auswüdſen , unter denen ſi

e

a
m meiſten litten .

D
ie

mit Liebe und Sorge groß gezogenen Kinder der Budskunſt wurden verſdjadjert
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wie Freudenmäddjen . Das ſchöne But wurde berabgewürdigt zum luxusartikel ,

zur Rapitalsanlage .
(Es iſt ein Treppenwit der Weltgeſoicite , daß dieſe üblen Erſoeinungen zuerſt bei
der Verſteigerung der Sammlung alfred Walter Heymels auftraten , der bei Grüns
dung der Inſel di

e

„ Freude a
n

einem nad jeder Seite hin befriedigend , dauerhaft ,

ja vorzüglid ausgeſtatteten Bud ; und das Oerſtändnis für d
ie äſthetiſoen Werts

faktoren der Budjausſtattung “ gepredigt hatte . )

Soweit war d
ie Sache nur traurig , nun wurde ſi
e gefäürlicy . Seſốäftige Krämer ,

ſeelen witterten die Konjunktur . Da war Geld zu machen . Dasmüßte dod mit dem
Teufel zugeben , wenn man nidjt audi ſo einen Luxusdruđ zuſammenbringen könnte !

Sortimenter , antiquare , Runſthändler , Literaten fühlten plößlid den unwiderſteh .

lidjen Orang zum „ Bibliophilen Oerleger “ in ſi
ð . Der Finanzmann war mit der aus .

ſidit auf reichen und müheloſen Gewinn Bald getödert , als Firma und aushängeſdild
der geplanten Oruđe oder gar der „ Preſſe “ wurde e

in Name aus der Mythologie ,

Literatur , dem Tiers , Pflanzens ,Mineralreið , oder irgend e
in anderer unſinniger Bes

griff genommen , eine Druterei fand man in den Solußſdriften älterer Vorzugs ,

drute , Papier und Leder wußte der Finanzmann dank ſeinen vielſeitigen Beziehungen
Herbeizuſchieben . Noch der Illuſtrator , denn das Budry mußte unbedingt illuſtriert
ſein , die Leute wollen dodj was zum Befehen haben (Erkenntnis des Dranges , der
das Volk ins Kino treißt ) – o je , die Rünſtler : an jedem Finger zehn , da drüdte
das angebot die Nadjfrage , alſo konnte man a

m Sonorar ſparen . (Ganz Olve gingen
nur auf ſogenannte „Kanonen “ – große Damen ziehen mehr ; allerdings wars d

a

niđits mit dem Sparen . ) Fehlte noch e
in Text . ati Sott ,Stiller , Goethe , Seine und

wie die Klaſſiker alle heißen mögen haben doch ſo viel geſthrieben , da wird man

in Königs Literaturgeſtiđite oder beim Reclam iton was finden ; oder – was
Erotiſtes ? ! !

Fertig – lo
s
! Das Buch wird in einem pompöſen Proſpekt mit dem nötigen Tams

tam als Liebhabers , luxus . , Privatdrut angeprieſen ; auflagemöglichſt niedrig „ ſtreng
limitiert “ , Preis möglichſt Hod ) , „ je nadi ausſtattung “ mit zwei oder drei Mullen ,

gleichzeitig wird gedroht , daß nads Erſteinen des Werkes die Preiſe noch höher g
e
s

ſdraußt würden .

Der neugebatene Bibliophile ſubſkribiert ,denn er kalkuliert : Seutzutage , wo alles
gekauft wird , ſind 100 oder 111 Exemplare bald weg , die Preiſe ſteigen und vom
Kapital iſtwieder e

in Stüđđen untergebracht . Daneben Hat er nodi das ſtolze Ges
fühl , die Künſte zu fördern und ſeinen Namen im Subſkribentenverzeicinis gedrudt

der Nachwelt überliefert zu ſehen . – (Ein ganz Pfiffiger lott in der ankündigung
ſeiner uns überflüſſig dünkenden Wiedergabe des „ äußeren Bildes des deutſden
Ur -Worttondramas “ , eines „ auf photograpkifdem Wege Hergeſtellten Drutes ,

der der Urausgabe völlig gleichzuſtellen [ ! ] tft “ , – alſo der lođtmit der ausſitauf
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eine ſonderbare Unſterblichkeit : „ auf dem Futteral des Einbandes ſollen die Namen
der 100 heutigen „ Freunde “ [dieſe Gänſefüßdjen ſind von dem Verleger !] Wagners

verewigt werden .“ Das iſt ſider nodi niot dageweſen ! Dafür koſtet das Exemplar ,

3 BI . und 159 Setten , ungebunden 200 Mark ! ) -

Das Buch erſdeint , in bibliophiler aufmachung , für den Unkundigen auf den erſten
Blic beſtedend . aber der Renner bemerkt Bald , wie e

s a
n

allen Eten und Enden
fehlt , of

t

Kleinigkeiten , die aber erſt e
in Werk zu einem gefoloſſenen Sanzen runden .

Er ſieht die anzeitjen einer Zeugung in kalter , froſtiger Umarmung . Das Bucts Hat
keine Seele . – Was matits ? ! D

ie auflage iſ
t

verkauft , die Spekulation geglüđt , de
r

einzige Zweđ , Quten , großen Augen aus der „ Budjkunft “ zu ziehen , erreiđst . Das
Heißt nad Soethes Begriff : afterkunft treiben . – Das Beiſpiel eines Themas ,

das in den verſ ( iedenſten Formen vartiert wird .

S
o

looſſen und ſcießen d
ie unnüben ,nur dem Preiſe nadi koſtbaren Bücher aus

der Erde wie geiles Unkraut und nehmen der guten Saat das Licit . Denn auds in

den Kriegsjahren ſind wirklidy ſchöne , mit Verſtändnis und Liebe betreute Bücher
entſtanden , ſie werden in dieſen Blättern geređite Würdigung finden , aber ihre Zahl

if
t

klein und ſi
e verfowinden faſt im trüben Strom der Talmiware . Darin liegt das

Oerderblioje dieſer afterkunft , daß ſi
e das Gute zu erdrüđen drovt , dem Unerfahrenen ,

nadi Kenntnis ſtrebenden den Sinn verwirrt , das Gefühl für wirklich gute Arbeit abs
ſtumpft , ſid , an den ſtolzen Bau der deutſchen Butjkunſt als etwas äußerlict ähn
lidjes , innerlid , völlig fremdes anklebt und den wahren Kern verdeđt und entſtellt .

Wie iſ
t

dem Übel beizukommen ? gdy glaube , die aſpekten deuten darauf , daß ſein
Lebensnerv , die Raufwut der Pſeudo -Bibliophilen im Oerdorren liegt . Die Leute
ſind überſättigt . Otelleitt wittern ſi

e audy , daß die Qerſpredjungen und ihre Berects ,

nungen auf eine Wertſteigerung falſo waren . Oder es dämmert ihnen eine Ahnung

von dem Unterſoled zwiſten Budjkultur und dem , was ſids nur ſo nennt , und ſi
e

wandeln ſi
d ) . Es iſt ſoon aus manđem verlornen Sohn e
in braver Hausvater , aus

mandjem Erzitjelm e
in Glaubenseiferer geworden .

Jedem Einſichtigen muß es klar ſein , daß die Luxusbücherſuđit ,wie alles künſtlich
Überzüđitete im Gegenſatz zum ruhig Gewachſenen , ausgereiften , Bald daßinwerken
und von ihr nitits bleiben wird als die Rurioſität des Sammelobjekts fü

r

unſere

Enkel und Urenkel .Wer dazu beiträgt , dieſer Unkultur den Nährboden zu zerſtören

– duro aeditung oder aufflärung – und ſo ih
r

ſeliges Ende zu beſdileunigen ,matit
der Budjkunft wieder die Wege frei , – eine ſđöne Aufgabe , vor allem für den
Budjkändler , der den Wert ſeines Berufes nitst nur nach der Höhe des Rabattes
Bemißt . ERNST SCHULTE -STRATHAUS
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WIRRWARR IN EINBANDBEZEICHNUNGEN
EIN MAHNRUF

Wenn e
in Budbinder -Fadimann mit vierzigjäøriger Praxis und dreißigjähriger

Fadſdriftſtellerei es unternimmt ,die Buchhändler auf deren ſinnwidrige und falſte
Benennungen , den Buđeinband betreffend , in ihren Proſpekten und Katalogen
aufmerkſam zu matjen , ſo ſollte man meinen , daß ſi

e das dankbar begrüßen wür .

den . aber nein , da gibt es Budhändler , die in Einbandfragen klüger ſind a
ls

e
in

folter Praktiker , und ſogar in bucheinbandteđniſoen Fragen klüger ſein wollen

als e
r .Leider gibt es audi ſớriftſtellernde Bibliophilen ,die ſich in der Einbände - Praxis

klüger dünken a
ls

der Fatimann ;man übe bet dieſen Beſondere Oorſiớjt und nehme
nidst ſo ohneweiteres a

ls ridjtig an ,was ſi
e hierüber ſdreiben ; ið könnte hier Beiſpiele

anführen , die kaum geglaubt werden würden . Dieſe Überhebung muß verſdwinden .

Was nun d
ie

falſchen Einbandbezeichnungen mandjer Oerleger Betrifft , ſo iſt es

u
m

ſi
e beſonders ſchlimm Beſtellt . ausdrüđe von erſdređender Unkenntnis der vers

ſdiedenen Tediniken und Materialien des Budjes und von einer Naivität , die ers
ſtaunlich iſt , werden dem gläubigen Publikum geboten , und alles das betrifft Dinge ,

d
ie jeder , der Umgang mit Büdjern hat , beſonders aber jeder Budhändler eigents

lid , genau kennen müßte !

Der Streit u
m den Unterſchied von „Maroquin “ und „ Saffian “ liegt nun glüđs

lids Hinter uns , najdem der Betreffende Verleger und wohl aud deſſen künſtleriſcher
Bergter duroj den jüngſten Proſpekt anerkannt hat , daß „ Saffian “ geringwertiger als

„Maroquin “ tft . Betreffender Oerleger Hatte irrtümlid in einem ſeiner Proſpekte e
in

Buds als in „ Maroquin " gebunden angezeigt ; im Bekam das Bud in di
e

Hände und

fand , daß e
s nur „ Saffian “ war , weshalb ic
h

in einem Fadblatt dagegen auftrat ;

und in der danao entſtandenen auseinanderſetzung wollte man mir beweiſen , daß
Maroquin und Saffian einunddasſelbe , alſo gleichwertig ſe

i
. Io ftellte dagegen feſt ,

daß in Budbinder - und Bibliophilen -Kretſen ganz naturgemäß e
in großer Unters

ſõied zwiſchen Maroquin - und Saffianleder gemacht werde , obgleið beides Ziegens
leder ſe

t ; denn Maroquinleder , aud Capſaffian genannt , ſet im ausſehen ſchöner
als Saffian , es ſe

i
in der Narbung Härter , vor allem hätte e
s

eine weit größere Nar
bung , daduro ſei es haltbarer und aus der Preis ſet u

m 3
3
% höher als Saffian .

Dieſes dagegen ſe
t

kleinnarbig , weiter , und auch billiger im Einkauf , alſo ſe
i

e
s

minderwertiger . Dies alles von mir Behauptete wurde anfänglich als falſo hinges
ſtellt , bis id ; vor einiger Zeit zu meiner Genugtuung fand , daß derſelbe Oerleger in

ſeinen neuen Proſpekten dasſelbe Bud , das er vor d
e
r

Polemik a
ls
„ In Maroquin

gebunden “ bezeichnete , nunmehr richtig a
ls
„ in Saffian gebunden “ anzeigte . – Si

würde glauben , mic eines Betruges ſđuldig zu macjen , wenn ic
h

e
in Buch , das der

Beſteller in „Maroquin “ gebunden wünſđt , in , ,Saffian “ binden würde . –
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Und nun in folgendem , ovne Namen zu nennen , eine Blütenleſe folder unſinniger
Katalogſtellen : „ Die Budbinder von Heute ſindmit ihrem Material an Schrift und
Schmut Häufig niðjt in der Lage , von ſi

ð aus ( si
c
! ) einen lūönen Einband zu Ites

fern . “ – Bums , da Haben wir es ; was ſagt Rolege und Freund KarlEbert dazu ?

In einem anderen Katalog lieſtman : „ In maſſives , etraſiertes Maroquin gebun ,

den “ . „ Maſſives “Maroquin if
tUnſinn , esmüßte heißen : „ glattgepreßter Maroquin “

oder „ geglätteter Maroquin “ oder „Maroquin écrasé . “ Dieſer Verleger hat d
ie

deutſche Sprache u
m das ſchöne Wort „ ekraſiert “ bereichert .

Weiter findet man : , ,Einband von Walter Tiemann oder Karl Ozelota e
tc . “ Sier iſt der

Künſtler ,der di
e

Zeichnungdes Bucjdetels gefertigt hat ,als der ausführende Buchbinder
genannt ; esmüßte Heißen : „ Einband nach einem Entwurf von Walter Siemann , et

c
. “

In einem Ratalog ſteht : „Exemplar in türkisgrünem Einband “ . aus weldem Mas
terial der Einband beſteht , ob Papier oder Leinen oder leder , Hält der Verleger nioji

für nötig anzufüüren ; de
r

Hauptwert ſteint in der türkisgrünen Farbe zu liegen .

(übrigens Heißt es richtiger und allgemeiner türkisblau . )

a
n

anderen Stellen Heißt e
s : „ Sdjön gegliederter Einband . “ Wo d
ie
„ Glieder “ ( ? )

ſitzen , wird leider nidjt angegeben .

„ Mit verziertem Lederrüten gebunden “ ſteht in einem andern Proſpekt ; al
s

o
b

man e
in Buds ohne Rüđen binden könnte .

„ In blaues Salvleder gebunden . “ Was für Leder , ob Maroquin , Saffian , Ralb . ,

Schaf - oder Staffpaltleder , iſt dem Verleger Nebens , blau if
t

ihm d
ie Hauptſadje .

„ auf engliſd Bütten Brodiert . “ Bier weiß man wirklich nicht , was gemeint ift .

Erſtens iſt „ Brotieren “ kein Einbinden , man führt es deshalb , da ganz unwichtig ,

gar niot an . Oder hat vielleictjt gar der „ Brodürengengſt “ – das iſt der Fadjaus .

druđ fü
r

brodürenmatende Buchbinderarbeiter – aufBogen von engliſdem Güts
tenpapier geſtanden , oder beſtand gar der arbeitstiſo aus Hölzernen Bütten (Waſch ,

fäſſern ) ? O , dieſe nittsnußige , blöde Phraſendreſderei !

„ In geflextem Sanzleder . “ Durd was das Leder fletig geworden tf
t , ob duroj

Fett , ø
l

oder gar Butter , duroj Bier , Wein oder Tinte , wird leider nioit geſagt . Ges
meint ift marmoriertes oder farbig gebeiztes Leder .

„ auf Bünde gebunden . “ Es ſo
ll

heißen : auf edyte Bünde geheftet , alſo mittelfi
der Sand auf der Heftlade geheftet .Wird nun aber e

in foldes Buds in d
ie vorher

fertig hergeſtellte , ,Dete gehängt “ ſo iſt dies nodi lange nicht , wie in dieſem Proſpekt
geſagtwird , ein „ Sandeinband . “ Bei dieſem werden d

ie

Deckel a
n das Buc (vor

dem Überzieven ) angeſetzt , die Heftbände auf die Dedel geklebt , oder wie e
s

mandje madjen , durd die Detel gezogen . – Sier muß ic
h

einer falſoen Meinung

entgegentreten , die jagte , „ Beim Durdziehen der Bünde duro d
ie Dedel würde eine

größere Saltbarkeit des Einbandes erzielt . “ Das iſt nämlich niot der Fall ! Beim
Duroziehen der Bünde gehen dieſelben etwa 4 - 5 mm über die Detel , bevor ſi

e



10 Wirrwarr in Einbandbezeichnungen

durd die Lödjer gezogen werden ; gebt nun der Einband nad jahrzehntelangem
Gebraud , entzwei , das Heißt hat ſich das Überzugleder am Falz (Stjarnter ) duro ,
geſoeuert, ſo reißen audi bald die Bünde entzwei, ganz gleich nun ob die Bünde
auf d

ie Detel geklebt oder durdjgezogen ſind . Die Ourozieh -Manier iſt die in Franks
reid gebräudſlide , weil die dortigen Binder die Bücher immer noc vermittelft des
Bobels (liegenden Tiſdjhobels ) erſt nad dem anſetzen der Detel mit dieſem zuſams
men beſốneiden , und zu dieſem Zweđe müſſen d

ie Dedel jidj nad oben und unten
verſdjießen laſſen , was natürlich nur bei durđjgezogenen Bändern möglich iſt . Es iſt

eine unnötige , umſtändliche Manier , die weder Einfluß auf die Haltbarkeit nods auf
das beſſere ausſehen der Bücher Hat .

In einem andern Ratalog heißt es : , , Die ausgabe iſtvorneim gebunden . “Sjön ges
ſagt ,das iſt dochwenigſtens etwas ,wahrſcheinlich Einbände für Kriegsgewinnler -Snob .

„ In ſchön gemaſertem Leder “ ſtatt in „ djön genarbtem “ oder „marmoriertem

Leder “ . Maſerung hat wohl Holz , aber nicht das Leder .

„ In vornehmem Ripsband . “ Sier wird d
ie Serie der Einbandarten u
m eine neue

Sorte bereichert : , ,Ripsband . “ Nädiſtens hört man vielleicht noo von Flanells ,Bars
dients , Trikots ,Mouſſelin d

e laine -bände u .dgl . Stauderhaft , Höðiſt ſajauderýaft !

„ In reit , ornamentiertem Pappband “ . Derſelbe iſ
t

doch niớt etwa mit reiðer
Sandvergoldung ornamentiert ? Gemeint iſ

t
e
in Überzug von farbigen , gemuſterten ,

meiſtens durđj lithographiſten Druc Hergeſtellten Überzugspapieren .

„ In dunkelgrünem Salbleder mit Goldrüđen . “ Was es für Leder ift , Hält der Oers
leger nicht für nötig anzugeben ; ſiojer iſt es Sõjafſpaltleder , das bekanntlich weniger
Haltbar iſ

t

als gutes Pađpapier . Und der „ Goldrüđen “ , ob der etwa aus Goldbled
beſteht ? (Bled ) ! )Wohl ſowerlidi , da das Buð nurMx . 4 . 50 koſtet . alſo wohl nur
Golddouble ? Heißen ſoll es : Mit Goldpreſſung auf dem Rüđen .

„ In Ganzpergament gebunden . “ Ob das Haltbare wertvolle Kalbpergament (Preis
vor dem Kriege ca . 15 Mt . das Feli ) oder das leidtzerreißbare Scafpergament

(Preis v . d . R . 2 , 50 MX . ) verwendet iſt , hält der Oerleger für unnötig anzugeben .

Kürzlich fand ich bei einem teuern Sonderdruš in Folioformat , der in Halbpergas

ment angekündigt war , daß es gar kein Pergament , ſondern mit gelblidem Papier

verſtärkter Stjafsdarm war .

In einem Proſpekt lieſt man : „Es ift Hervorzugeben , daß daraktervolle ( ? ) Werke
Heute wieder mehr auf Bünde gebunden werden [ es ſoli Heißen : auf Bindfaden mits
telft Band geheftet werden . D . 0 . ] und zwar in der ganzen auflage , was eine ers
Hebliche Oerbeſſerung des Oerlegereinbandes bedeutet . Soltjerlei Einbände ſindmit
Privateinbänden (Bandeinbände ſo

ll

e
s Heißen ) vollkommen gleichwertig ! " so , ſo ;

aber das iſt niớt wahr , DereHrteſter : wenn Büdjer auf der Beftiade geheftet ſind
und dann in die Deten gehängtwerden , wie e

s dieſe Büder ( in Schweinsleder mit
Metallſchließen gefertigt ) ſind , ſo ſind dies nodi lange keine Bandeinbände , ſondern
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gewöhnliche Oerleger -Maſſeneinbände (Siehe oßen : auf Bünde gebunden ). In dems
ſelben Proſpekt heißt es weiter : „ Die Budbinder -Werkſtätten ſind noch nicht dazu
übergegangen , ſio moderne Stempel zu ſchaffen . “ Das iſt das unſinnigſte , was it

s

je in einem ſolden Proſpekte gefunden habe . awe in das Budgewerbe Eingeweihten
müſſen dod wiſſen , daß moderne Budbinderſtempel bereits ſe

it

dem Jahre 1899

exiſtieren und reiche Anwendung gefunden Haben .

Es muß auds e
in Unterſchied gemadst werden zwiſdjen der mittelſ der Maſtine

Hergeſtellten „ Preßvergoldung “ und der edlen „ Sandvergoldung “ . Wie o
ft

findet

man in Katalogen letztere als „ Goldpreſſung “ angegeben : das iſ
t falſo ; die mittelft

der Maſchine ,der Oergolderpreſſe Hergeſtellte Oergoldung bezeitnet man mitGold .

preſſung ; diemittelſt der Sandvergoldung Hergeſtellte Oergoldung iſ
tGolddrut .

Dieſe falſoje Benennung findet man leider zu oft in Katalogen unſerer Berühmteſten
antiquare Bei der Beſchreibung alter koſtbarer Hiſtoriſder Einbände , z . B . folder
von Eve , Padeloup , Bauzonett e

tc . , Be
i

Einbänden , die nie mit einer Majdine in

Berührung gekommen ſind , und trotzdem lieſt man dort : in reider Goldpreſſung ,

ſtatt mit relojer Sandvergoldung .

In Vorträgen (prads e
in verdienſtvoller Buđeinwand -Gelehrter , der ſonſt ti
e
f

in

d
ie Tecjnik des Einbandes eingedrungen iſ
t , immer von der „ Budbinderlade “ als

dem apparat , auf dem die Büđer Heute noo wie vor fünføundert Jahren gebeftet
werden ; es muß Heißen : „ Seftlade “ ; Budjbinderlade kennt kein Fađmann . alſo
verehrte Oerleger und Budvändler , zieht Eure Budbinder zu Rate ,wenn Ihr Faci ,

ausdrüđe riđitig anwenden wollt ! Und Jür Bibliophilen , habt adt , wie e
in Buði g
e
s

bunden iſ
t , wenn Ihr es kauft . PAUL KERSTEN

LIITERARISCHE ZEITSCHRIFTEN DER LETZTEN
VERGANGENHEIT UND DER GEGENWARI
Die moderne litterariſte Zeitſdrift gehört zu den a

m wenigſten gepflegten Gegens

ſtänden bibliophilen Sammelns . allerdings hat ſie den Naditeit , ſid , äußerlidt meiſt
nicht erfreulich zu präſentieren , beſonders die älteren Zeitſõriften gewähren einen
anbliđ , der das Auge des modernen Sammlers beleidigt . Man muß icon vom
Außeren abſehen , wenn man ſi

d mit dieſer Materie Befaßt . Eine Eigenſdaft aber ,

die ſi
e

dem Sammler begeørenswert madít , iſt faſt allen wertvollen älteren Zeits
ſtriften gemein : die Seltenheit . In den folgenden Zeilen ſollen alle irgendwie inters
effanten und fü

r

den Büdjer - wie litteraturfreund in Betracjt kommenden Zeitſchriften
angeführt werden , die etwa ſeit Gründung der „Geſellſdaft “ entſtanden ſind . * )

* ) Seitfähriftenwie d
e
r
„ unftwart “ u . ' a . find niớijt berüdſigtigt worden , da ſie allgemein bekannt ſind und

igre Verdienſte auf niot rein litterartſớem Oebiet Itegen .
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Neben der von M . G . Conrad in Mündjen Herausgegebenen „Geſellſo af t“
( 1885 – 1902 ), die in ihrer Geſamtheit eine volftändige Litteraturgeſchicte der Mo.
derne darſtellt, neben der von Otto Brahm geleiteten „ Freien Büõne“ (1890 b

is

1893 ) ,aus der ſpäter die „ Neue Deutfoe Rundio au “ (1894 – 1903 ) und zus
letzt die „ führende geiſtige Monatsſárift Die Neue Rundiða u “ (1903 ) wurde ,

exiſtierten eine Unzahl kleinerer und kleinſter Blätter , die heute niđt einmal mehr
dem Namen nadi bekannt ſind , und in denen dod ſo manderlei enthalten iſ

t , was
niðjt nur den siſtoriker von Beruf , ſondern jeden forſtenden Liebhaber der Litteratur
intereſſiert .Wer Heute etwa die erſten Druđe von Geryart Hauptmann ( „ Babnwärter
Thiel “ ) und Thomas Mann ( di

e

ſonſtnirgends gedrudte Novelle „ Gefallen “ ) ſucht ,

wird wiſſen , daß e
r

ſi
e

in der „8efellið aft “ zu finden Kat . Weniger bekannt
dürfte e

s

indeffen ſein , daß ſich in d
e
m

von Fr .Mautöner mitherausgegebenen , ,Ma .

gazin für literatur “ (gegründet 1832 von Joſeph Lehmann ) Erftdruđe von
Friedrich Nietzſche finden , ferner in Überſetungen erſte Oeröffentlidjungen von Strinds
Berg und Tolſtot ; in der gleichen Zeitſchrift wurden frühe arbeiten Alfred Kerrs und
aufſätze von Rurt Eisner gedruđt . Oon Otto Julius Bierbaum , der in jämts
liđen Zeitſdriften der Moderne zu finden iſ

t , nicht zu reden . Die meiſten jours
naliſtiſojen arbeiten Bierbaums ſtehen in der „Mündner Kunft “ (1890 ) , einer
illuſtrierten Woven -Rundſdau über das geſamte Runftleben Münőens , darunter
vor allem die kunſtkritiſchen auffäße über Uhde e

tc . In den „Modernen Bläts
tern “ (1891 ) begegnet man Conrad , Gumppenberg und Panizza , während zu

den Mitarbeitern der in Brünn erſchienenen „Modernen Diditung “ (1890 )

audi arno Solz , Bruno Wille und Wilhelm von Scholz gehörten . Die „Moderne
Did tung “ brađite auf dem Umſdjlag jedes ihrer Hefte das Bildnis eines Didters ;

von dieſen Beften iſ
t das mit dem Porträt des jungen Bauptmann wohl das ſeltenſte

geworden . Die früheſten arbeiten Hugo von Hofmannsthals fanden eine Stätte in

der , ,Modernen Rundtjau “ ( 1891 ) ,der Fortſetzung der „Modernen Didjtung “ . Im

„Deutigen Diditerje i m “ (1880 ) , in den „Neuen poetiſden Blättern “

( 1885 ) trifft man Richard Dehmel , Wilhelm arent und Julius Bart . Das „ Baus ,
Buddeutſder lyrir “ ( 1885 ) , ein im übrigen Höchſt ſqaudervoles Organ in
Miniaturformat , brađite Didjtungen von Matay und Bleibtreu . Svjeerbart gaſtierte

im „XX . Jaßrhundert " (ſpäter , ,Neues Jayrhundert " ) , in weldjer Zeitftrift übri
gens eine redyt merkwürdige Satire auf die Moderne zu finden iſ

t , eine kleine dras

matiſche Farce , die ihren Sumor aud heute nod nicht verloren hat . Otto Ernſt gab

(1893 / 94 ) den „ uſdauer “ Heraus , der intereſſante Beiträge von Panizza , Saupts
mann , Chriſtian Morgenſtern u . A . aðdrušte . Der „ Eigene “ , eine betontmännliche
Zeitſdrift (1896 ) , Herausgegeben von adolf Brand war wegen ſeiner guten litte .

rariſojen Kritiken und ſeiner Bibliographie wertvoll . Die Salbmonatsſdrift , , Die
Moderne " (1891 ) društe Bahrs , , Die Mutter “ und den Aufſat „ Zur Phyſiologie

Deiten
watdes
in Befte

des
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der Liebe" , den der junge Hofmannsthal unter dem Pſeudonym Loris ſmrtev . Unter
den Öſterreiotſden Zeitſdriften beſonders Hervorzugeben if

t

d
ie
„Wiener Runds

dau “ ( 1890 ) , die zu ihren Mitarbeitern Altenberg , Rilke , Schaufal und — Stefan
George zählte , der dort ſeine Übertragungen Baudelaires und Oerlaines erſdeinen
ließ . Di

e
„Wiener Rundſtau “ društe audi zum erſten Mal Oberſetzungen von Oers

Haeren a
b . Von Wiener Zeitſchriften müſſen neben dem darakteriſtiſchen „Ver

sacrum " (1898 ) nod d
ie
„Neuen Bahnen “ erwähnt werden wegen der in

ihnen enthaltenen Sedište von Liliencron , und die ſeýr bekannt gewordene „ Zeit " ,

zu deren Rauptmitarbeitern Sermann Bahr zählte (1894 ) . Peter altenberg redigierte

„ Die Runft “ (das war im Jahre 1904 ) ; dieſe redt furtoſe Seitſdrift führte den
ſummariſten Untertitel „ Zeitſchrift für Kunſt und alles andere “ , ſie iſt rejt ſelten
geworden . Die Brüder Sart , deren „KritideWaffengänge “ audi etne art
Zeitſchrift waren , eine Reihe Sefte Hötjft polemiſten Inhalts , deren Lektüre Heute
nod von friſem Retz if

t , gaben die „ Neue Gemeinſ aft “ Heraus , fü
r

deren

Freunde und abonnenten eine ganze Spezialliteratur gedruđt wurde . In Münden
erſdienen , Die Freiftatt “ (1898 )mit Beiträgen von Wedekind ,Keyſerling ,Martens

u . A . und die für ihre Zeit anmutig ausgeſtatteten QuartHefte des „Strandgut “

( 1905 ) ; jedes Beft war einem Dichter oder einem Litteraturkreis gewidmet . Midyt vers
geſſen dürfen „ Der affenſpiegel “ und „ Der arme Teufeľ “ ( 1884 gegründet )

werden . Der „ arme Teufer “ erſoien in amerika und wurde von dem Deutſos

amerikaner Reitzel in Detroit Herausgegeben ; er enthielt viele intereſſante Beiträge ,

darunter Saten v
o
n

Nietzſche und Verlaine . Eine Sonderſtellung in der Reihe der

Zeitſtriften nehmen d
ie

im Jahre 1892 von Stefan George gegründeten „Blätter
für die Kunſt “ e

in , deren vollſtändige Exemplare Heute zu den Begehrteſten Selten .

Heiten gehören . Beſonders die erſten Folgen dürfen Intereffe beanſpruden ,man trifft

in ihnen Namen von redt reſpektablen und Bekannten Leuten , denen man e
s niemals

zugetraut hätte , daß ſi
e in ihrer grünen Jugend der müßigen Beſchäftigung des Ges

diđitemađens mit ſoviel Ernſt obgelegen hätten . Unter den verſởiedenen „ Folgen “
der „Bl . f . d . R . “ – es erſtienen bisher zwölf – ſind einige beſonders ſelten , ſo die
von St . George nur perſönlich a

n Freunde verſ ( jenkte atte . Das ſeltenſte Seft ift

das den Erſtdruđ Hofmannsthals „ Der Tod des Tizian “ enthaltende mit dem Drut
fehler „ angen “ ſtatt „ augen “ auf Seite 1

8 Zeile 6 ; es exiſtieren nur e
in paar

Exemplare von dieſem Rariffimum . Eine a
n Qualität den „ B
l
. f . d . K . “ niojt vers

gleidbare Zeitſdrift , die nur deshalb hier im Zuſammenhang aufgeführt werden

muß , weil ſi
e ebenfalls Organ eines geldloffenen Kreiſes , nämlich des „ Berliner

Dichterkreiſes “ ift , heißt „ Charon “ (1903 ) . Dieſer von D . zur Linde Herausgegebene

„ @ haron “ , in dem d
ie Lyrik ſe
it

vielen Jahren reformiert wird , fann a
ls

d
ie lang

weiligſte Zeitſdrift des zeitgenöfftſden Europa angeſprochen werden . ais b
is aufs

Orthographiſtemerkwürdig muß d
ie Zeitſchrift betraditet werden , di
e

Panizza unter
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dem Titel „ Zürđer Diskußionen “ Herausgegeben und größtenteils ſelbſt ſớrieb .
Die 32 Hefte , die von 1898 bis 1903 erfdienen , waren für d

ie damalige Zeit Hers
vorragend auf deutſches Bütten gedruđt in einer eigens beſốafften Sdwabader
Sdrift . Den Proſpekt für die Zeitftjrift hat Orugulin hergeſtellt . Der Inhalt der
einzelnen Sefte iſ

t ſehr kurios und von erfriſtender Unbekümmertheit .

Das bibliophile Element trat im 1895 gegründeten „ Pan “ zu
m

erſten Mal in

Erſcheinung . Bierbaums wundervolle Papieromanie ( er Hatte für Kaiſerlid Japan

eine geradezu erottſtje Sájwäche ) feierte ſđon im Proſpekt Orgien von dazumal un .

erhörter ausgelaſſenheit . Die fünf Jahrgänge des „ Pan “ werden , wenn ſi
e vollſtän .

dig ſind , heute etwa mit 2000 Mark bewertet ; der „ Pan “ iſt alſo die foſtbarſte aller
deutſchen Zeitſchriften . Ihm folgte „ Die Inſel “ ( 1899 – 1902 ) , deren erſter Jahr
gang a

m luxuriöſeften ausgeſtattetwar , deren letter aber wegen des erſten Abdruđes
von Wedekinds „ Büchſe der Pandora “ litterarijoi a

m

höchſten zu bewerten iſ
t . Die

„ Inſel “ erlebte eine Parodie in der „ balbinſel “ , die a
ls Fajdingsulf des Müns

dener Coccocelloklubs herauskam . (Die „ Inſelder Blödſinnigen “ Hatte außer

dem Titel zur Original „ Inſel “ keine direkte Beziebung . ) Die dritte und letzte biblios
phile Zeitſdrift großen Stils war der „Byperion “ , von dem 1908 / 09 zwei Jahr .

gänge erſdienen . Die Oerſuđje in neueſter Zeit , di
e

Traditionen der drei großen

Revuen wieder aufzunehmen , ſind nicht geglüđt . Der „Marſyas “ und beſonders

„ & us “ ſind Schöpfungen zu äußerlidjer art als daß ſi
e etwas anderes ſein könnten

als Zeugniſſe einer probigen Faſſadenkultur . Dieſe Zeitſ & sriften ſind nicht organiſo
geworden , ſondern „ gematt “ , nämlich für Berlin W . Demgegenüber iſ

t

„Das
neue Pathos “ ( 1913 ) , das d

ie Officina serpentis društ , ſeines dichtertſden Ses
Haltes wie ſeiner vorneřmen ausſtattung wegen Hervorzuheben . „ Das neue Pathos “

erſoien (đon vor dem Kriege und brachte außerordentlid wertvolle lyriſoje Gedicte .

Eine Zeitſdrift für ſi
d
i
, im eigenſten Oerſtande , iſt „ Die Fatel “ von Karl Kraus

( 1899 ) , die mit ihren 300 Heften ſleditweg eine Kulturgeſtiđite des 20 . Jahrhuns
derts genannt werden kann . Ihrem Genus , nidt ihrem Niveau nati , foließen ſi

ch

Bardens „Sukunft “ (1892 ) und Perrs leider entſclafener , Pan “ an . (Der „ bei
Lebzeiten des Serausgebers “ immer erſ @ einen ſollte . ) Die Sefte des „ Pan “ ſind
ſehr amüſant zu leſen , nidst zuletzt d

ie Befdlagnahmten . Jakobſohns ,Weltbühne “

(früher „ Staubühne " ) muß ebenfalls a
n

dieſer Stelle genannt werden , nidst zu

vergeſſen des „ Rain ,zeitlørift fürMenſolioikeit " (1911 ) von EridiMüh .

ſam und ſeiner luftigen Parodie „abel , Zeitſdrift für Sklaverei “ (1912 ) . an

dieſer Stelle ſe
i

aud des „ ,apriľ “ gedacit , deſſen einzige april -Qummer ( 1909 ) in

Mündjen erſtien .

„ Simpliziſjimus “ (1895 ) ( an dem audi Thomas Mann einſt Redakteur war )

und „ Jugend “ (1896 ) ſind wohl die Bekannteſten Zeitſdriften geworden , ihre erſten
Jabrgänge ſind für den Sammler d

ie

intereſſanteſten . Faſt verſwollen ſind „ Der
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liebe auguftin “ (1904 ), „ DasNarrenſdiff “ (1898 ) (darin Erfidruđe von
Rilke ) und der von Wedekind mitredigierte „ Komet“ (1911) . Wedekind war audi
ſtändiger Mitarbeiter des „Mephiſto “ ( 1890 ) jener von Sdjaumberger in München
redigierten Wodenrundiđau , von der 13 Nummern exiſtieren .
Oon erotiſchen Zeitſdriften ſind „ DieOpale“ und „Der ametħ oft" (1905 )
litterariſd von Belang geweſen ; Franz Blei gab ſi

eHeraus .Beide erſchienen in kleiner

auflage und kommen im Handel niott Häufig vor .

Das Jahr 1912 brađite zwei außerordentlicje Monatsſóriften : „Die Neuen
Blåtter “ , die zum erſten Mal Claudel und Francis Jammes in Überſetzungen und
größere Stüđevon Däubler , Rilke , Buber und Raßner drutten , und die bisher Flügſte

aller erſchienenen Periodica : „Der loſe Oogel “ , deſſen ganz hervorragende Bets
träge von anonymen Autoren ſtammten . Die im „ loſen Bogel “ angeſtrebten Stele

ſind heute wieder in der ebenfalls von Blei Herausgegebenen „Rettung “ (1918 )

in gewandelter Form vorhanden . In gewiſſem Sinn gehört aud d
ie ausgezeichnete

Oierteljahrsſdrift „ Summa " ( 1917 / 18 ) zu den eben genannten Glättern .

Die „Weißen Blätter “ , 1913 gegründet , enthalten eine Fülle von Romanen ,

Novellen , Theaterſtüten unſerer beſten Autoren ; im Kriege wurden audy fi
e politiſch

und hörten auf eine litterariſte Revue zu ſe
in
. Der kurz vor dem Krieg geborene

„Neue Merkur " , der Heute zu den beſten Monatsſdriften zählt , die wir beſitzen ,

brađite 1915 den erſten Oruč von Thomas Manns Friedrideſſay .

Während in Berlin „ Der Sturm “ ( 1910 )und ſpäter , ,Die aktion “ (1911 ) fü
r

d
ie

neueſte Kunſt kämpften ,gründete F . S .Batmair in Münden die „ NeueKunſt “ (1914 ) ,

d
ie e
s

leider nur auf drei Hefte brađite . Im gleichen Oerlag erſchien die „Revos
lution “ (1913 ) , eine zweiwodjenſdriftmerkwürdigſten Inhalts , die durch die Kons
fiskation ihrer erſten Qummer und die ſi

e begleitenden Umſtände aud über litterariſoje

Rretſe Hinaus berühmt wurde . Die „Büderei Maiandros “ ( 1912 ) , eine Zeits
ſohrift von 6

0

zu 6
0 Tagen , Herausgegeben von Rueft und Lautenſax , erſcien bei

a . R .Meyer und enthielt ausſchließlich Beiträge ſeltſamer art ; das Beiblatt zu dieſer
Zeitſdrift enthielt Oerſe . . . . . ( es entytelt alſo Qerſe – unter anderem ) . In Heidels
berg jammelte Ernſt Blaß in ſeinen ſehr ſtön gedructen „argonauten “ ( 1914 )

einen Kreis erleſener Mitarbeiter u
m ſivi ; dasſelbe ta
t

Hermann Meiſter in den geiſt

volen und wißigen Seften ſeines „ Saturn " (gegründet 1911 ) . ais außergewöhns
liğje Kurioſa ſind „Die Dað ſtuBe “ zu nennen , die in Darmſtadt Hektograpvijo
vervielfältigt und „ Der Orkan “ , deſſen erſte Folge ( 1914 ) in 3

0 Exemplaren mit
der Styreibmaſoine (ganz und gar unzenſuriert ) Hergeſtelltwurde . Im Kriege ent
ſtanden „ Die neue Jugend “ , das fünſtleriſch wie litterartiBelangvolle „ eits
edio “ und d

ie ihrer Oruđe von Gediæten Paquitas wegen wertvolle „Stone
Rarität “ . Ferner die monumentale „ Did tung “ , von der bisher drei Hefte und

„ Das Buď der Toten “ vorliegen (Beiträge von Rilke , Beinridy Mann , Bors
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dardt). Oon Zeitſchriften , die ebenfalls während oder kurz nach dem Kriege erſdienen
(„ ihre Zahl ift ohne Zahr “ ) ſeien genannt : , ,Der Genius “ , „ 1918 “ (Dresden ) , „Neue
Orde “ , „ Der Weg “ , „ Die Sider “ (Regensburg ) , „ Das neue Deutſoland “

„ Der ſilberne Spiegel “ , „Der Blutige Ernſt “ (Berlin ) , „Der Orade “

(Leipzig ) , „Der Oroideengarten “ (München ) , „ Der Einzige “ (mit wikigen
Betblättern wie : „ Der Philoſo -Olehtreiber “ ) , „Münoner Blätter für Digtung
und Graphit “ , „Der Wagenlenker “ , „ Die neue Staubüüne “ (Oresden ) ,

„Edoe “ , „ Die Fiðte " , „ Menſoen “ , „ Die neuen Präfte " (Hamburg ) .

ais Kurioſa : die ſehr private Zeitfőrift „ agathon “ und „Die Pleite “ ( 1 .Qummer :

„ Jedermann ſein eigener Fußball “ , ein mehr al
s

merkwürdiges Beft ) . Dieſe
Hefte werden einmal ſo ſelten ſein wie das „ Cabaret Voltaire " , die Urnummer
der Zeitſdrift „Dada “ . Oon neuen Öſterreioitſchen Zeitſdriften if

t
„ Der neue Dats

mon " ( 1918 ) zu nennen ; ebenſo „ Der Brenner “ , deſſen ſediſte Folge ſoeben in Geſtalt
des erſten Seftes zu erſteinen begonnen Hat . (ausſtließliði Beiträge Hohen Ranges ) .

Zum Soluß ſeien ſene Zeitſdriften aufgeführt , die ſi
o

d
ie Pflege des ſtjönen

Budes zur beſonderen Aufgabe gemact Haben . Die „Seitſdrift für Büders
freunde “ ift jedem Bücherfreund Bekannt . Der Oater aller anderen kleineren Büchers
zeitſthriften if

t
„DerZwiebelfiſti “ , „ eine kleine Seitſdrift für Geſchmađ in Büßern

und anderen Dingen “ , der urſprünglid als apriiſderz gedact ſich im Lauf der Jahre
zur bedeutendſten und verbreitetſten Zeitſchrift dieſer Art entwiđelte . Der kurioſe erſte
Jahrgang , vom Herausgeber aller erſten Jahrgänge Franz Glei geſtrießen , erſøien

in vier Heften verſdjiedenen Formats . Oon ihm exiſtiert jene Berühmte , angeblich in

2
7 ' / , Exemplaren ( es waren aber weniger ) abgezogene luxusausgabe auf Toktus

bajanpapier . alle anderen Jahrgänge gab sans von Weber Heraus . Der Zwiebel ,

fiſo if
t

Heute mit ſeinen neun Bänden das Kompendium der Budkultur unſerer

Zeit ; in dem laufenden Jahrgang haben die anderen Dinge “ vor den „ Bütjern “

den Oorzug bekommen . Zum Zwiebelfiſo exiſtiert eine ſehr ſeltene , weil nur in 2
2

Exemplaren auf der Dudelſađprefſe hergeſtellte Suldigungsparodie „ Der fröhliche

zwiebelfif “ , die ſehr luſtig zu leſen iſ
t . Im Anſ ( luß a
n

den Zwiebelfiſti ſe
i

der „Winkelhaken “ erwähnt , der nur fü
r

d
ie

„ Sundert “ geliefert wurde . Der
erſte Jahrgang (geſchrieben von Ernſt Sdjulte -Stratyaus ) erſtien 1913 / 14 in vier
Seften ,zur Hälfte von Poefoel & Trepte , zur Hälfte von Enſchedé Hervorragend ſchön
gedrukt , de

r

zweite Jahrgang wurde 1916 a
ls

Jahrbuds ausgegeben . Die bei DHle

in Düſſeldorf erſốienene „Büderio au “ Brađjte e
s auf vier Jahrgänge ; ſie entöielt

mandie für den Bibliophilen wertvolle Anregungen . Der „ Büđerwurm “ (Dadjau )

war in ſeinen Faſtings - Deften ſehr wikig ; er tft audi naši dem Kriege wieder
erſchienen . Neu ſind „ Die neue Büðeríđau “ , Herausgegeben von Joel , „ Der
Büderyamſter “ ( E . Matthes · Leipzig ) und d

ie Badimairjoje „Büderkifte “ .

GUNTHER HILDEBRANDT



Briefe eines alten Bücherfreundes an einen Novizen

BRIEFE EINES ALTEN BÜCHERFREUNDES
AN EINEN NOVIZEN

1. ÜBER EIN WESTFALISCHES VOLKSLIED

Sie mödten , daß im Thnen zu Outz und Frommen aus meinem » reichen Schatz

an Bibliophilen Erfahrungen « (wie Sie ſagen ) hier und da etwas mitteile, altes
und Neues . Mein Freund , das iſt leichter verlangt al

s

gewährt . Wo ſo
ll

man d
a

anfangen ?

Der Garten des Bibliophilen iſ
t groß , neben Blumen und Früđsten wudjern Dor .

nen ; wer in ih
m

wandelt , der Blumen ſidi zu freuen und der Früđite zu genießen ,

darf einen Riß im Mantel nidst ſcheuen . Sind Sie ſich deſſen bewußt ? Ich will vers
ſudjen , Tynen von Freuden und Leiden zu erzählen , zwanglos , wie man mit einem
Freunde zu plaudern pflegt .

Daß e
in Sammler alle ſeine Bücher leſen ſoll , kann kein Menſo verlangen (dar .

über eine Bemerkung von Seift in Dulaurens compère Matthieu ) , aber er fol ſi
e

wenigſtens alle gründlich durdsſehen . Denn zwiſden den Blättern verſteđen ſids of
t

alte Leſezeichen , Bilddien , Settelchen mit Notizen und Texten , die mehr Intereſſe ver :

dienen als das ganze Budy . Früher ſo
u

e
s ſogar vorgekommen ſein , daß Gelehrte

ihre Sunderttalerſcheine in Gütjern aufgehoben und dann vergeſſen haben ,weldjem
Bande ſi

e

ihren schat anvertraut Hatten (man erzählt ſi
ch

e
in ſolches Siſtörđen von

Tiſojendorf ,wenn ið midj recht entſinne ) , zum petuntären Augen des ſpäteren Finders .

Icywill Ihnen erzählen , wie e
s mir ergangen iſ
t . Mein erſtes » unnüßes « But ,

und damit ſozuſagen den Grundſtoc meiner Sammlung , erwarb ich als Schüler in

einer weſtdeutſchen Biſtjofsſtadt auf einer auktion eigentlicy ovne es zu wollen . Die
hinterlaſſene (djöne Bibliothek eines Prälaten wurde verſteigert . Das war für uns
Gymnaſiaften a

n ſiđi kein großes Ereignis , aber – zu Beginn der auktion wurde
jeden Tag e

in Fäßdjen Freibier aufgelegt , ſeis aus purer Menſchenfreundlichkeit ,
ſeis u

m die Stimmung der Käufer zu Heben und die Hemmungen des Geldbeutels

zu löſen . Eine luſtige Auktion !Würdige Domkapitulare , junge Studenten , greiſe Ses
leHrte , kundige Sammler , jeder Hatte ſeine Tulpe vor fidi , die größte aber d

e
r

Oers

ſteigernde ſelbſt . (ais dann d
ie auktion beendet war und es ans Bezahlen gehen

ſollte , ſudste der verantwortlicje Mann mit dem großen Glas vergeblid nads Pro

tokollen und Rechnungen – in dem feudistfröhlidtjen Getriebe waren ſi
e verſdjwuns

den ; böſe Zungen behaupteten , er habe ſi
emit verſteigert ) . Alſo bei der Auktion war

id
j

aud dabei , ehrlich geſagt : weniger aus Büderließe als wegen des ausgezeichneten
appelſdjen Altbieres . anſtandshalber bot it mal mit , als erſter bei einer Nummer ,

– tiefe Stille ringsum , id hatte den Zuſdjlag , zahlte (mit Hochrotem Kopf ) al
s

uns
bekannter , nicit Creditierter gleich d

ie gebotenen fünf Groſden und ſah dann erſt ,
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was ic
h

erworben Hatte : Chriſtkatholiſoes Unterriðjts und Erbauungsbud von P .

Leonhard Goffine , 21 . auflage , Einſiedeln 1865 . Die Hohe Getfilioikett nitte Befries
digt o

ß

des frommen Sinnes des büçerliebenden Jünglings . S
o hatte damals und

ſpäter anderes zu leſen als Goffines Sandpoſtille . aber das Bud blieb wie mitmas
giſder Kraft an miði gefeſſelt , entging immer dem o

ft

drohenden Schlafal , mit ſo

vielen anderen ausgeſchieden zu werden . Vor einiger Zeit bekam id e
s wieder in d
ie

Band , Blätterte darin – meminisse iuvat – d
a

entfiel ifm e
in Briefbogen , ger

ſớmüđt mit einer roten Roſe . Id las . Ein plattdeutides Gedicht , e
in Lied , von Frauen .

Hand zierlich geſdrieben :
wann eđ dod dinmol im Biemmelried wor ,

so ſtwoß föltmi de Eveſtand yier ,

D wör eđ dođi ümmer n
e Juffer geblieben

U
n

H
å

e
đminidi in den Eyſtand begieben -

N
u

ſi
tt
e
d anne Waige u
n ſinge Ohat ,

Dhata popata , oħata popat .

a
s

e
đ noo n
e

Juffer was , was e
d ſo fien ,

S
o

fien , dat eđ ' t gnädige Frailein konn ſien ,

D
o draug e
đ datt Rõppken ſo ſütt u
n
ſo ſo
o ,

Do was e
ď ſo ſđjniđ u
n
ſo fajnad a
s d
e

Too -

Aun ſi
tt
e
á anne Waige un ſinge Ohat ,

oħata ,popata ,oñata popai .

a
s

e
d noo n
e Juffer was , geng eđ to
m

Dang ,
No Kidmiſſen ,Mtätte , o

fwuol buten lands ,

D
o

dräntten ſt
å

alle ſo diđit an mi ran ,

Do wollen alle Junts wuol ſien min Mann -

N
u

ſi
tt
e
x anne Waige u
n ſinge Ohai ,

Obala popata , oħata popat .

D
e

dine d
e mudte , de anre d
e wenkte ,

D
e

drüdde den Baut wuol vom Kopp d
o ſtwentte ,

D
e

veete d
e gaffmi dowuol to verſtoon ,

Dat H
e

wou düðſen Obend n
o Rusmetmi goon , -

N
u

ſi
tt

e
đ anne Waige u
n ſinge Džai ,

Ovala popata , dýaia popai .

Un was o
b d
e

Mtätte dann alles gedoon ,

Dann konn e
đ

det Obends met Rad rute goon ,

Dat ſung ſi
æ , dat ſpunn ſi
đ , datwas en Plaſäen ,

Do läggen alle Junks , eđ wör ſonne nette Oden , -

Nu ſi
tt

e
d anne Waige u
n ſinge Ohat ,

Oñata popata ,ořála popat .



Briefe eines alten Bücherfreundes an einen Novizen
19

So gong et as eđ ne Juffer nodi was ,
Do ſtrált eđ de Figeline ,nu þrummet de Baß.
Dwór eđ doch ümmer ne Juffer geblieben ,

Un Hå eđminišj in den EHftand Begieben , -
Du ſi

tt

e
á anne Waige un ſinge Ohal ,

Σβαία φοραία , οβαία φοραί .

Darunter ftand : » Dieſes wahre Lied fang der Klahvierſtimmer aus Reklingħauſen
immer . «

Mir dämmerte eine dunkle Erinnerung a
n

dieſes Lied – die Mägde Hatten e
s zu

Bauſe in der Spinnſtube geſungen , als ic
h

nod e
in Rind war , ſogar d
ie wiegende

Melodie hatte ſich bei mir feſtgeſetzt und taudte wieder auf . - -

O
b

Sie den plattdeutſchen Text verſtehen werden ? Ins Hoddeutſcje läßt er ſich nicýt
überſetzen ; ein Freund hat es verſucst , objektiv betrašitet und nach ſeinem eigenen

Gefühi ređjt gut , für mich wars greulio . Das Lied – ſo ſãön wie kein äønlides –

muß man hören (plattdeutſ & -phonetiſt zu ſūreiben iſ
t unmöglid ) , von den Mäd .

tjen a
m Spinnrad geſungen , » dat ſung ſiđ dat ſpunn ſit . « aber wo gibt es noci

Mädden a
m Spinnrad ? !

Wer war der Klavierſtimmer aus Redlinghauſen , der das wahre Lied » immer «

ſang ? Iſ
t

das Lied eine Didjtung von ih
m

und nur volkstümlid geworden oder iſt

e
s

e
in Volkslied , von irgend einer Frau irgendwo und irgendwann in wehmütiger

Erinnerung a
n

das Oergangene und in Ergebenheit in das Gegenwärtige geſungen ?

Darüber mögen die Forſ ( je
r

ſidy ſtreiten – vielleicht wiſſen ſi
e

e
s längſt .

Idi habe das Blatt wieder an d
ie Stelle gelegt , wo es Jahrzehnte lang geruht hat ,

zum Evangelium a
m Samstage nadi dem dritten Faſtenſonntage . Dort mag e
s

weiter ruhen , bis e
s nadi meinem Tode und nach d
e
r

Verſteigerung meiner Bücher

e
in anderer Sammler wieder entdeđt ,wenn das Bud ſamt dem Blatt niđit vorher

als wertlos zur Makulatur geworfen worden iſ
t . (NB . Ob es beimeiner auktion ſo

feuốjt -fröhlich zugehen wird wie bei der auktion des weſtfäliſchen Prälaten ? ? )

S
ie

ſehen , auf was man ſtoßen kann , wenn man ſeine Bücher , aud d
ie deinbar

gleidgültigſten , gründlich durdiſieht . Id wünſche Ihnen einen ähnlidjen koſtbaren
Fund , ſeis eine Sunderttalernote von Tiſdendorf , ſe

is

e
in Jugendgedicht Schillers .

In dieſem Sinne . . . CLEMENS CASPER WAAGENBRAUCK
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CHARLES ENSCHEDE ZUM GEDÄCHINIS
Charles Enſdede , der älteſte Mitinħaber der Schriftgießerei und Druđerei von Joh .
Enſchede en Zonen in Baarlem , iſt am 25 . auguſt 1919 im Alter von 64 Jahren ge
ſtorben . Aud die deutſden Güdserfreunde trauern u

m ihn . Denn e
r liebte die ſchönen

Büdjer . Dieſe Liebe hat er durd ; di
e Erforſtung der Schriften und durch die Stjön .

Heit ſeiner Oruđe bewieſen , damit d
ie Budjkunft in Deutſåland anregend und fördernd .

Die Enjdjedes Hüten einen koſtbaren Sdjaz : Stempel und Matrizen vom 1
5 . bis

zum 1
9 . Jahrhundert , Werke der beſten Styriftkünſtler ihrer Zeit , unbekannter und bes

kannter , des Benric Letterſnider und Cornelis Henrick in Delft , ameet Tavernier in

antwerpen und Sendrik van der Keere in Gent ( . ,civilité " ) , Chriſtoph van Dijđ ,

Johann Michael Fletſdjmann , Jacques François und Matthias Rojart , Jan Smid ,

William Caslon , Johann Friedric Unger , Firmin Didot , Pierre Didot , A . P . Gando .

Das ältereMaterial Hatte ſchon der erſte Johannes Enſchede (1708 - 1780 ) ,der Bes
gründer des Ruhmes ſeines Hauſes , al

s

Grundlage für ſeine Unterſuđungen über

die anfänge des Stempelſaineidens und der Schriftgießerei ſowie über d
ie Bertunft

der verſchiedenen Typen zuſammengetragen .
Die Forſdjungen des Johannes Enjdede wurden wiederbelebt durdt ſeinen Urur .

enkel Charles Enſchede . – Was iſt das Weſentlidiſte a
n der äußeren Geſtalt eines

Budjes ? Die Særift . Die anwendung der Styrift und der Oruč , die Kunſt des
Setzers und des Budjdruđers , kommen erſt in zweiter Linie . »Wenn Bibliographen
und Bibliophilen hiſtoriſdje Betrachtungen über bedeutende Orucwerke aus früheren
Jahrhunderten anſtellen , dann fällt es mir auf , daß ſi

e faſt alle den widstigen Punkt

vermeiden , die Herkunft der Schriftarten , mit denen die verſ ( iedenen Büđjer ger
druđt ſind , zu unterſuđen . Auf dieſes Gebiet wagt ſi

ch faſt niemand , und wieviel in

unſerer Zeit audj über die früheſte Jugend unſerer Typographie entſtyleiert worden

ſein mag , ein Ding bleibt immer gleid dunkel : woher bezogen dieſe Druđereien die
Lettern ? Das ganze Gewerbe des Schriftgießers if

t

bis in den anfang des 1
8 . Jaħr .

Hunderts hinein vollſtändig unbekannt , und während man ſidi alle Mühe gibt ,duroj
angeſtrengte Unterſuđjungen und duro eingevende Forſdjungen den Budjdruđern

nadizuforſdjen , ih
r

Leben und Gewerbe kennen zu lernen und bis in d
ie

kleinſten

Einzelheiten hinein ans Licht zu ziehen , di
e

Schriftgießereien ſind nur ausnahmsweiſe

Behandelt worden . Qur ſehr Vereinzelte haben ſidi darauf verlegt , zu erforſdjen ,wer
dieſe Männer geweſen ſind , di

e

durch ihre Kunſt des Stempelſdyneidens und des

Gießens der Schriftarten d
ie Druter in den Stand geſetzt haben , ſoviel Schönes und

Nütlidjes in Budiform der Welt zu übergeben . – und wir ſelbſt , wenn uns eine
Dru & ſdrift vor Augen kommt , di

e

uns ihrer Reinheit und Schärfe wegen entzütt ,

ſo ſind wir unwillkürlici geneigt , der Oruđerei d
ie ganze Ehre zu geben , und wir

denken nicyt einmal an den Mann , dem doch eigentlid die Ehre gebührt , an den



Charles Enſchede zum Gedächtnis

Stempelſdyneider und ſeine Mitarbeiter , die es der Druđerei ermöglicht haben , ein

foldes Runſtwerk Herauszugeben . « Charles Enſoede war Beſtrebt , de
m

Rünſtler der

Schrift und dem Stempelſtineider , zwei Begriffe , die ſich bis gegen das Ende des
1
9 . Jahrhunderts deđen , wieder die gebührende Ehre zu geben , die Seſmiðjte der

Schriftarten und der Schriftgießereien aufzuhellen . Ein ſtaunenswertes Unternehmen ,

wenn man bedenkt , wie die Unterſuchungen auf dieſem Gebiet duroj den großen
Mangel an Hiſtortſdem Material erſdwert werden .

In den alten Stempeln ,Matern und Typen ſeines Hauſes beſaß Charles Enſojede

einen Grundſtot , von dem ausgebend ſi
ch ſeine arbeiten über d
ie

Niederlande ,

Deutoland , Frankreid und England erſtređten . Und dieſes Material , die relofte
Sammlung der art , iſt nur e

in Reſt : al
s

d
ie

franzöſiſche Revolution aud eine U
m .

wälzung d
e
s

Seſomates in den Erzeugniſſen des Buchdruđes nati fioj zog , ſahen
ſidi die Erben des Johannes Enſdede gezwungen , den von ihren aynen erworbenen

und gehüteten Stjat alter Stempel und Matern a
ls altes Eiſen und Kupfer u
m

545 Sulden 1
6 Cents zu veräußern , um dafür elegante franzöſiſche Særiften anzus

kaufen , »nieuwe kapitalen , bloemen e
n andere ſchriften e
n matrijzen e
n wel

diegene welke hetmeest in de smaak waren . « Was nod ) vorhanden iſ
t ( immers

yin noch etwa 370 Sortimente ) , entging wohl nur durch Zufall dem Schiafale des
Einſdmelzens . Idi äußerte einmal Enſchede gegenüber mein Bedauern über den
unerſeglidtjen Qerluſt . Er antwortete : »Meine Oorfahren haben ganz recht getan ,

ſi
e lebten ihrer Zeit , nišjt d
e
r

Hiſtorie . Seien wir froh , daß wenigſtens das gerettet

iſ
t , was wir beſitzen ;wäre es nod mehr , ſo käme ic
h überhaupt niðjt zu einem Ende . «

aber in ſeinen Worten war doo eine ſtile Wehmut zu ſpüren .

als erſte Fručit ſeiner umfangreitjen Studien veröffentliđite Charles Enſojede zur
Feter des 150jährigen Beſtehens der Schriftgießerei ( 9 . März 1893 ) eine Denk ,

ſchrift : De Lettergieterij van Joh . Enſchede e
n Zonen . Gedrukt b
ij

Joh . Enſæjede e
n

gonen te Haarlem ( 1893 ) . Niet in d
e
n

Handel . (VIII ,200 S . ,mit vielen abbildungen
und Tafeln . 4° . ) Fünfzeyn Jahre ſpäter folgte das grundlegende Werk : Fonderies

d
e caractères e
t leur matériel dans les Pays - Bas d
u XVe a
u XIXe siècle . Notice

historique principalement d 'après les données d
e
la collection typographique d
e

Joh . Enſchedé e
n Zoonen à Haarlem par Ch . Enſchedé . Haarlem , de erven F . Bohn ,

1908 . (XXXVI , 404 S . ,mit vielen abbildungen und i Tafel . Gr . 4º . ) Dieſes Budi
mit einer Fülle ſchöner Schriften , Initialen , Signete , Holzſnitte , Ornamente , Oigs
netten , neuer und ordinärer Rösdjen , alle mit den Original - Typen und «Stöđen ges

druđt , nicht »reproduziert « , kann für einen Biblio - und Typophilen (auds für einen

»nadjempfindenden « Budjkünſtler der ſich » anregen « laſſen will ) , zu einer art Bibel
werden , die ihn immer wieder feſſelt , zum Beſdauen und – vor allem – zum Leſen .

Die Fonderies bieten mehr als der Titel Beſagt . Denn das Material der Enſdjede
Hat nicht nur in den Niederlanden ſeinen Urſprung , ſondern zum großen Teil audi
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in Deutſchland . Deshalb dehnten ſi
ch die Studien Enſchedes audi auf deutſcje Schrift :

gießereien aus ; ſie haben dabei viel Neues zu Tage gebract , Bekanntes befeſtigt
oder Berichtigt .

Im Jahre 1901 Hatten die Enſoedes das aufmancherlei grrfahrten von Deutſớland
nad Bolland gewanderte Inventar des berühmten Berliner Stempelſőneiders ,

Striftgießers und Buchdruđers Johann Friedric Unger (1750 - 1804 ) erworben ,

darin d
ie Originalmatern der idjönen ſogenannten »Unger - Fraktur « und einer Reihe

Frakturen und Schwabadier , die aus der bedeutenden Lutherſden Schriftgießerei in

Frankfurt a . M . (der Begründer , Johann Luther , ge
b
. 1588 , war e
in Urenkel Mar .

ti
n Luthers ) und zum Teil weiter zurüđ von Chriſtian Egenolff (1502 – 1577 ) , dem

erſten ſtändigen Buchdruđer Frankfurts ſtammen . Den verworrenen Sottfalen
dieſer Særiften nachſpürend kam Charles Enſojede zu dem überraſdjenden Ergeb .

nis , daß die » Elzevier - Typen « nicht von dem großen Stempelſőneider Chriſtoph
van Dij & waren , die Drutereten der Elzeviers in Leiden und amſterdam gar keine
eigenen Schriftgießereten Hatten , vielmehr ihre vielgerühmten Odriften aus Deutro .

land , aus der Lutherſ ( je
n

Schriftgießerei in Frankfurt Bezogen !

Den Proben ſeiner Schriftgießerei pflegte Enjojede kleine Monographten beizufügen

über d
ie Künſtler , deren Werte vor augen geführt wurden . Er ſtrieb über Johann

Friedridi Unger in » Die Ungerſden Drutſchriften , auguſt 1910K , über William
Caslon in »De ,Caslon ' , romein - en cursijf - schriften , 1910 « , über d

ie Oidots in

» Specimen des caractères d
e
la Fonderie Normale à Bruxelles , provenant de la

fonderie d
e

Jules Didot et de son père Pierre Didot , 1914 . « Die ſchönſte Sdrift .

proße Beſterte e
r

uns Deutſđen einige Monate vor ſeinem Tode , gleidjſam a
ls a
b ,

ſtiedsgabe ,mit dem ſtattlidjen Band » D
ie Goddeutſoen Schriften aus dem 1
5 te
n

b
is

zum 1
9

te
n

Jahrhundert der Såsriftgießerei und Druđerei von Jo
h . Enſdede e
n

Zonen in Haarlem , (1919 ) « , 100 B
I
. in 4 ' , mit größter Sorgfalt auf Dan Gelders

Papier gedruđt . Eine Zuſammenſtellung von 1
5 Scwabađjers , 40 Frakturs , 5

Schreibſáriften . In dieſen Sšriften , ihren verſchiedenen Formen und Graden , ift

eine Reihe von aufſätzen gedruđt , die zur Geſchichte der Typen in Beziehung ſtehen :
Chriſtian Egenolff , der erſte ſtändige Budidruđer in Frankfurt a . M . und Geldište
und Entwiđlung des Særiftgießerei -Gewerbes in Frankfurt a . M . von Guſtav Mort

(1907 ) ; Oon den erſten Frankfurter Buddruđern von Chriſtian Münden ( 1741 ) ;

Notiz über d
ie

erſte Frankfurter Oruđerei von Joh . Enſdede ( d . ä . ) ; Die Oruđeret
der Elſevier und ihre Beziehung zu der Lutherſten Striftgießerei von Dr . CH .

Enſchede (ſieve oben ) ; Die auffäße Joh . Friedr . Ungers über ſeine neue art deut .

ſøer Lettern ( 1791 /1794 ) und die antwort J . G . J . Breitkopfs ( 1791 ) ; Briefe a
n

Joy . Enjdjede von Heinrich Ehrenfried Luther ( Frankfurt 2
3 . Nov . 1769 ) und von

Chriſtian Friedrich Geßner ( Leipzig 3
0 . Dez . 1744 ) . Oem Hiſtoriſchen Teil ſchließt ſich

in jedem abſchnitt eine djöngeiſtige abteilung a
n , um d
ie anwendung der Styriften
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für Sediote und Proſa zu veranſdauliojen . Sierfür Hat Profeſſor J . B. Scholte Stüte
aus der gleichzeitigen deutſốen Literatur von Luther b

is

Tieš ausgewählt . Dieſe
deutſoen Striftproben werden wie die oben genannten neben dem äſthetiſchen

dauernden gefototliđen Wert Beñalten .

Beſondere Sorgfalt und ließe verwendete Charles Enſdede auf di
e

Einrichtung des

»Muſeums « ſeines Sauſes . Dieſe » Typographiſche Verzameling « , ein Gegenſtüđ
zum Muſeum Plantin -Moretus in antwerpen , umſoließt die koſtbaren Beweisſtüđe ,

d
ie Enſtede für ſeine arbeiten gedient haben , Stempel ,Matrizen , Typen , Holzſtöđe ,

Preſſen , Bandſdriften , Oruđe , Dokumente , Briefe , Bildniſſe , anſichten uſw . uſw .

Kein Bibliophile wird bei einem Beſuđje der Stadt des Frans Hals verſäumen , auo
das ftille Patrizierhaus unter den Linden a

n

der Klokhuisplein zu beſuchen und d
ie

Sammlung , ein Denkmal Charles Enſchedes und ſeiner Vorfahren , zu bewundern .

Die Schäße dieſesMuſeums ſind nicht to
t , ſie ħaben und gebenleben . Das will ſagen ,

daß mit a
l

dieſen Herrliđen Schriften , von der prädſtigen niederdeutſden Type des
Senric Letterſnider aus dem 1

5 . Jahrhundert bis zu der Ungerfraktur , de
r

Goethe

Bewunderung zölte ,nooi gedruđt wird . Das älteſte Material ruhte allerdings über

e
in Jahrhundert , von den Beſitzern kaum beadstet , in den Käſten , denen der erſte

Johannes Enſoede ſi
e anvertraut Hatte , nur gelegentlið gebraucht , ſo für den Pas

riſer Oerleger und Bibliophilen Edwin Troß (1868 und 1871 ) und einzelne Hols
ländiſoje Oerleger . Der sõjat wurde gehoben , als Otto Julius Bierbaum ihn auf
einer Reiſe im Jayre 1909 fü

r

Deutfóland entdette . Bierbaum war von den Herrs
lichkeiten Bezaubert . Di

e

Zeiten des Pan und d
e
r

Inſel , in denen e
r der Buðkultur

neue Wege gewieſen hatte , lebten wieder auf , ein halbes Jaħr vor ſeinem Tode . E
r

ließ eine Pradtausgabe des » Schönen Mädchen von Pao « für Georg Müller bei

Enſoede nad ſeinen genauen angaben von Juli 1909 b
is Februar 1910 druđen .

Der Diđiter ſớwelgte in dem Material Enſojedes , » ſoonte Proſpekte niajt und nicht
Maſtinen « , nahm d

ie ſchöne Rurſiv Chriſtoph van Dijas (für den Text ) , franzöſis
iße und Holländiſche Sšreibſáriften , Fantaſies und lớattierte Qerſalien , Sonörkel ,
Ropf - und Endzierſtüte . Es iſt ein krauſes , aber perſönliđes Bud geworden , » bis
ins Kleinſte und Einzelne Bierbaums eigene Schöpfung « . am 1 . Februar 1910 ſtarb
der Dichter . auf ſeinem Streibtiſoj lagen , zur Abſendung Bereit , die letzten Rorrek ,

turen des Buđes .

» Das ſđôneMädden von Pao « war der erſte »Enſtede - Druct « für Deutſ @ land .

E
s

hatte den Bann gebrodjen . Sans von Weber ließ die meiſten ſeiner ſchönen Bücher
Bet Enſtede druten , im Sommer 1910 Der Nibelunge Not , 1911 Rudrun , dann
die meiſten der Drute fü

r

d
ie Sundert und einige Sundertfünfzigdruđe . Jým

folgten , neben Georg Müller , Ernſt Rowohlt , de
r

Inſel -Oerlag , Kurt Wolff , Guſtav
Riepenheuer u . A . , ſowie der Leipziger Bibliophilen abend (Chriſtian Reuters Graf
Ehrenfried in der ſtjönen Schreibſthrift des Senric van der Reere , 1911 ) und d

ie
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Seſellſchaft der Mündiner Bibliophilen ( driftproben von Peter Hammer , 1914 .)

Vor allem haben d
ie Drute für d
ie Sundert den geređten Ruhm Enſdedes in

Deutſchland begründet und von Band zu Band Befeſtigt . » Enſdede -Drud « wurde
zu einem Begriff fü
r

e
in Buds von auserleſener Güte .

als Herausgeber und Betreuer « der Hundertdruđe (Bis zum zwanzigſten ) hatte ic
h

das Slüt , jahrelang mit Charles Enſoede in enger Verbindung zu ſtehen , die in

türen freundſdaftlichen Linien ſelbſt durch den Krieg nicht ganz unterbroden wurde .

Id Bekenne freudig , daß d
ie Druđe türe ausgeglitene Schönheit nidst zum geringen

Teil der perſönlitjen Fürſorge Charles Enſojedes verdanken . Es war ihm eine Ehrens
pflicht , alles daran zu ſetzen (und d

ie Mühen waren groß ) , um die Köftlidketten
feiner Offizin in neuem , unübertroffenem Glanze erſtehen zu laſſen . War e

in Bumi

vollendet und ſo geworden , wie e
s uns dreien , Weber , ihm und mir , vorgeſdjwebt

hatte , ſo erfüllte ihn das Werk mit ſtolzer Freude . » Das Nibelungenlied in der Herr
Itoyen Type des 1

5 . Jahrhunderts , die Edda in der niñit minder (dönen Benrics des
Letterſniders , das Rollwagenbüchlein in der Stwaðader Egenolffs , derSchelmuffsky

in der Niederdeutfoi des Chriſtoph van Dijđ , und – last not least – der Fiſmart

in der nodi ſtöneren Niederdeutſo unſeres unübertrefflichen Fleiſtmann mit den
Horzionitten Shres Goldſ ( mitt , di

e

mit der Schrift zuſammengeben , als ſeien Type
und Bild von einem Künſtler , ja ſind dieſe ſchwarzen Büder nicht Prađitſfüđe ?

Schöner Hätten auch d
ie

alten nittgedruđt , ich wage fogar zu zweifeln , ob ſie ſo

dön gedruđt Hätten . – Derzeiben Sie meinen Sodijmut . Nein , fie Hätten ſicher ſo

ſdjön , noch viel ſchöner gedruđt , wenn ſi
e alle die Hilfsmittel gebabt hätten , die uns

die arbeit erleidstern . Und wir könnten nicht ſo ſchön druđen , wenn wir uns nicht
die arcana der Vorfahren in unſerer Kunſt , im Farbenmiſden und anderen Dingen ,

und – das iſt der ſpringende Punkt - wenn wir uns nicht ihre Herrlidjen edriften zu

nute mađiten . « Enſdjede verehrte d
ie alten Meiſter , nicht minder ſjätte e
r d
ie

Leiſtungen der neuen Meiſter in der ſchwarzen Kunſt , wenn ſi
e vor ſeinem krittſden

auge beſtanden hatten . Er war nicjt für das alte , weil e
s a
lt war . » Sind eine neue

und eine alte Scyrift gleich (djön und paſſen ſi
e

in gleidiem Maße zum Charakter des

Textes , dann muß man unbedingt der modernen den Vorzug geben , « äußerte e
r

einmal . » aber , « fügte e
r hinzu , » es gibt wenige moderne Schriften , die den Runft

Werfen eines van Dijă , Fleiſtimann , Unger oder Didot ſtandhalten . « Charles Ens
ſtede lebte ſeiner Zeit und der Oergangenheit , das Schöne nehmend und pflegend ,

wo er es fand . E
r
iſ
t tot . Sein Seift und ſein Werk mögen in ſeinen Qadfolgern

fortleben . ERNST SCHULTE -STRATHAUS
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PRONUNCIAMENTO
(ZUR RUPPRECHT - PRESSE )

Ole Oründe kennen zu lernen, di
e

e
in

Wert åberhaupt und gerade in der vorliegenden Form zu
m

Lešen gebragt
Baben , wird dem Betradter des Oollendeten willkommen ſein , u

m

in das Wollen des Straffenden einzubringen

und aud von dieſem Siostpunkt aus das Oewordene zu beurteilen . Wir werden Budſtünftlern und Berausgebern

födner Oruđwerke Gelegenpelt geben , ſia in dieſem Sinne zu ihren Gdjöpfungen ſelbſt zu đußern . – In Qats ,

ſtehendemkommt F . 8 . Ermte über ſeine Kuppredits Preſſe zu Worte . Ole Oruđe der Ruppređit . Preffe werden

in den Sortften Ermäes geſegt und unter ſeiner Leitung auf der Sandpreſſe abgezogen . Bisyer find erfotenen :

1 . Ei
n

Fürſtenſpiegel , Dentwürdigkeiten des Pfalzgrafen Rurfürſten Friedrich II . Beim Rhein . 2 . Lutſe von Johann
Beinrio Doß . 3 . Begel in ſeinen Briefen Herausgegeben von Rudolf von Dellus . 4 . Oeron der adelige von
Chrift . M . Wieland . 5 . Nicola Suldo und Santa Catarina im Rerfer zu Siena von Wilhelm Niemeyer . – In

einem d
e
r

ndoften Beftewerden wir di
e

Oruđe ausführlio Beſpretjen . – O . Hrsg .

Warum eine neue Preſſe , wo wir doch ſo viel neue gutgedructe Büđjer Haben ?

Mit gleichem Ređjt könnte man fragen : Warum neue Styriften , wo wir dod in

den altüberlieferten genug braudbare Beſitzen ? Oder : Warum eine neue Runft ,WO
dodj die Meiſter früherer Zeiten b

is

zu den Impreſſioniſten alle nur denkbaren auf
gaben bereits gelöſt haben ?

Dasiftdie alteFragenadj der ewigenBeređjtigung künſtleriſten SchaffensüberKaupt .

Warum ? Darum ! Weil die Tätigkeit des Künſtlers einem inneren Orang entſpringt ,

weil es in dieſem Beſonderen Fallemidj dazu trieb , Bücher zu geſtalten , die die Löſung

ſind einer Spannung zwiſden dieſem perſönliden Willen und den Bedingungen der
Heutigen deutſten Welt .

Dieſe Büdjer ſind das Endergebnis einer Entwiđelung , die midi por 20 Jahren
Beranlaßte , die Steglitzer Werkſtatt zu gründen – e

in Endergebnis , zu deſſen Oer ,

wirklidung id mir aber erſt im Laufe dieſer zwei Jahrzehnte in zäher arbeit unter

immer neuen Erſchwerungen und Semmniſſen d
ieMittel inmeinen Schriften ſchaffen

mußte .

Dieſe Büđjer ſollen wertvolles geiſtiges Menſchheitsgut in einer äußeren Form

bieten , di
e

dieſem Gehalt entſpridit und dody , verzidttend auf eine alten und fremden
Rulturen nur entlehnte Weſenheit , ſich deutlidj als e

in ausdruđ unſerer Epodje und
ihres Schriftempfindens darſtellt .

Warum aber müſſen dieſe Bücher mit der Hand gedruđt werden ? Bedeutet es

nicht einen Rütfall in überwundene unrationelle arbeitsmethoden , einen unverſtänds
lidtjen Qerzióit auf lette techniſche Errungenſtaften , der in Widerſpruch mit der ges
wollten neuzeitlichen Geſtaltung der Werke ſteht ?

Qun , die Form , von der die Rede iſ
t , bleißt etwas rein Geiſtiges , verträgt keine

Berquitung mit dem Medjaniſten des Drutoorgangs .

Wenn dieſe Güter mit d
e
r

Sand gedruđt werden , ſo ſoll ihnen damit niớt nur
der Retz der techniſdjen Unvollkommenheit manueller arbeitsweiſe gegenüber der

Glätte maſcineller Serſtellung geſidert bleiben , nicht nur die beim Sanddruđ erzielte
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tiefere Prägung der Typen in das Papier dieſen Netz ſteigern ; das ſind nur will.
kommene äußere Zufälle . – Es handelt ſich vielmehr darum , das Tempo der vers
ſtiedenen Arbeitsvorgänge in einen gleichmäßigen Ryytymus zu zwingen , den ganzen
Werdegang des Budjes in einen geruhſamen Schritt zu bringen , der es ermöglicht ,

in allen Phaſen ſeiner Entwi& lung mit gehöriger Muße die notwendig ſide ergeben .
den Zwiſchenarbeiten zu erledigen .
Eine Scjeldung der rein Handwerklichen Satarbeit, die bei ſorgfältiger Leiſtung
längere Zeit beanſpruột, von der maſoinellen Oručlegung , die ſõnell von ftatten
ginge,würde niñit nur eine Kluft zwiſden beiden arbeitstellen ſchaffen , ſondern auch
Bei leidstem Erfolg dazu verleiten , ſtatt 5 Bütjern im Jahre deren 20 zu druđen und
die gewollte Oertiefung unmöglich maden , die getſtige Spannung lođern , d

ie

im

gleitmäßig wäyrenden arbeitsvorgang ervalten bleibt .

E
s

ſtellt ſich das Unternehmen auf dieſe Weiſe , indem e
s a
ll

ſeine Mitarbeiter in

den ſtreng geregelten Dienſt d
e
r

Satie zwingt und ſie zu einer Höheren Ehrfurđjt vor
dem geiſtigen Endzweđ erzießt , dem dieſer Dienſt geweiht iſt , in bewußten Gegenſatz

zu der medaniſden arbeitsweiſe und der medjaniſtiſchen Weltauffaſſung der Zett .

aus gemeinſamer arbeit nadi der Rioitung Höchſter Oollkommenheit h
in entſpringt

eine Befriedigung wie ſi
e der Verwirklidung eines wahrhaft ſozialen Gedankens ents

ſprtost , den ſoon Ruskin und Morris vertraten und der heute nitts a
n ſeiner inneren

WaðrHelt dadurch eingebüßt hat , daß man ihn auch in erweitertem Sinn auf d
ie

Maloinenarbeit will ausgedeønt wiſſen . Die Einſiót , daß jede Idee , die weiteſte
ausdeřnung gewinnen ſoll , von einem kleinen , jedod ſtarken Zentrum ihren aus .

gang nehmen muß ,mag a
ls Hedtfertigung dafür dienen , daß mit dieſer Arbeit ſvein .

Bar wieder an den anfang der neuen Kunſtbewegung zurütgefehrt wird , zu einer
Zeitwende , die der gewerbličen Kunſt d

ie Forderung auferlegt , ſich mit al
l

ihren

Kräften in den Dienſt der Maſſen zu ſtellen .

Mögen daneben durd Maſchinendruđ , aber aud Maſchinenſat , ſeýr ſorgfältig
vorbereitet und unter ſtändiger gewiſſenhafter fünfilertſdjer Kontrolle wirklich gute

Büger in wirklio größter Oerbreitung unter das Oolk kommen , ſo kann dod Maffens
arbett nur veredelt werden , wenn ihr in kleinem Kreiſe als Maßſtað e

in Hötjft e
r

reitibares Ziel vorangeſtellt wird .

Warum aber e
in ſolches Unternehmen zu einer Zeit beginnen , die , wie die Kriegs .

Jahre und was ihnen nun folgt , denkbar ungeeignet für derartige Experimente if
t ,

die alle erſten Oerſuche mit unvollkommenheiten behaften muß , deren Urſachen im

Mangel an geeignetem Papier , an vortrefflictiſter Farbe , an geſtjultem Perſonal zu

ſuden ſind ?

Weil ei
n

auffdieben ſo wichtiger Abſichten heute einem aufgeben faſt gleid täme .

Weil es jetzt gerade notwendig iſ
t , angeſichts der erſtređenden Entwertung aller

Werte neue Werte zu ſchaffen , im Chaos eines alles zerſegenden Gleicmaðungs .
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prozeſſes , gegenüber der Maßſtabloſigkeit einer Kritik, die Hinter äußerlichen Bekennt .

niffen zu den neueſten zur Berríojaft gelangten Kunſtgedanken allgemeinſter Natur

thre Schwäche verbirgt und angeſichts einer Sodikonjunktur d
e
r

Büdermateret durti
Unberufene , di

e

das Unſidere des Seldmarktes zu ſpekulativer ausbeutung des

urteilsloſen Publikums benutzen , – weil es in dieſer Heilloſen und dod zum Beil
ſtrebenden Zeit mehr a

ls notwendig tf
t , ſtatt Kritik Tat , ſtatt bloßer Organiſation

ſtjöpferiſce arbeit , ſtatt Oerſpredjungen Erfüllungen zu geben .

Wenn dieſe aud Mängel aufweiſen , ſo muß dafür der gute Wille gewürdigt wer .

den , der ſie überwinden kann und wird .

Der dann erſt ſich ganz auswirken kann , wenn e
s

ihm gelingt , kleinlišjer Nörgelei

und aus manden Enttäuſdjungen erwacjſenem Überdruß zum Trog , die paar Runs
dert wahren Kunſtfreunde zur Unterſtützung zu finden , die in der Unmittelbartett

der fünſtleriſchen außerung ih
r

weſentliches Unterſcheidungsmerkmal von der glatten

Fertigkeit verlegerijđer Servorbringungen erbligen , die in der Somogenität der Teile
eines Runſtwerks e

in

Rennzeichen ſeiner Edytheit empfinden , im Gegenſatz zu uns
edter Oerkoppelung Heterogener Elemente nad dem Rezept eines gejoitten geſomat .

lidhen und kaufmänniſden Kalküls , – kurz , die Lebendiges von Gemađitem zu unter :

detden wiſſen . F . H . EHMCKE
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KLEINIGKEITEN
EIN BRIEF WILHELM RAABES . – Zum 70 . Geburtstag des Didsters ſandten der
R . R . Regierungsrat Dr.Bon Beder , Sefandtſoaftsarzt in Kairo , und ſein Sohn Rapts
tän von Beđer , damals Kommandantder Coaſt Guards der Roten Meer Provinz des
Sudan, Beide Verehrer der Dichtungen des altmeiſters , eine Slutwunſñkarte der
Bewohner abu - Telfans, » d

ie auf Karawanenweg in Kairo angelangt war . « Wie
ſehr dieſer kleine Scherz den großen Dichter erfreute , beweiſt der folgende Brief :

Braunſdjweig , 9 . I . 1905 . Sodgeehrter Herr Dr . ! Wie kann ic
h

Ihnen genug danken

für die Übermittelung dieſer wundervollen Karte aus dem Orte , der mir vor allen
anderen Iteblios geladit hat auf Erden – aus abu Telfan ? Ich habe darüber danks
Baren Herzens ſofort Mittheilung nach Nippenburg gematt , und im Goldnen Pfau

daſelbft ift ſicherlich in den lezten Wochen von nichts weiter d
ie Rede geweſen als

von ih
r

und von ihren gütigen Hiſtoriſchen und kulturhiſtoriſchen Notizen über den

durd Serrn Leonhard Bagebuđjer ja weltberühmt gewordenen Ort im beſonderen

und das Tumur Eiland im Weiteren . Einem mir vor einigen Tagen aus Gumsdorf
zugekommenen Brief merkte man in Sinſidit aufOrthographie und Syntax die auf :

regung a
n , in weldje den Streiber meine Mittheilung der Oorgänge und Oerhands

lungen im Telfan -Caſino verſetzt Hat . Leider habe ic
h

ſeinen Freunden und Feinden ,

ſeinen Sönnern und Mitgõnnern in ebenbeſagtem Caſino zu ſagen , daß e
s Serrn

Rentner Bagebudjer augenblitlidi niđit zum Beſten geht . Nad einem gottloð milderen
Influenzanfali letdet er ſeit Wintersanfang a

m Podagra . Ohne dieſes würde e
r for

fort bei mir erſdienen ſein und in der ſogenannten » Raabeede « in d
e
r

Golf 'ſoen
Weinſtube allhier perſönlits Einſicht in di

e
ſo merkwürdigen Sdriftſtüđe aus Cairo

genommen haben . In ſeine Hände gebe ic
h

d
ie

Dokumente natürlid , nicht , id kenne
iHn und wünſche ſi

emeinen Erönad folgern zu hinterlaſſen .Wie übrigens ſe
in

Freund

Täubrid Padja mir berichtet , hört man ihn jetzt wieder bei Tage im Wadjen und

bei Nađit im Traum den Namen Kulla Sulla murmeln , immer begleitet von einem
Griff nad hinten , nads den Schulterblättern . Die Serren im Caſino zu abu Telfan ,

die ih
n

ſeinerzeit gern gefreſſen hätten ,werden wiſſen warum . Soweit aud Hier der
Sojerz ! und nun mein geehrter und lieber Herr Doktor , Herzlidiſten Dank für das
Behagen – die Freude , die Sie mir duro gyre Sendung von mir zur oder vom
Mondgebirge zu den Harzbergen , aus dem Palmen - und Sonnenlande in den vers

ſdneiten deutſchen Norden hineingemacht haben ! Sind nodi andere dabei freundlicts

thätig geweſen , ſo ſollen auch die bedankt ſein und mögen ſi
e mir ihre Theilnahme

erhalten , und – allah verlängere Euer Leben ! WIIH . Raabe .

DIE SCHUTZPATRONIN DER BUCHERFREUNDE . – auch die Bibliophilen Haben
türe Sdjutyeilige , di

e

H
l . Wiborada oder Weibrath . Sie ſtammte aus einem vor .

nehmen Geſchlecjt des Aargaues , Hatte von Jugend a
n große Liebe zu ſđönen Gütern ,



Kleinigkeiten

ſomüdte d
ie

Herrlichen Bände und Rollen der Kloſterbibliothek zu Sankt Gallen mit

ſchön geſtidten ſchützenden Güllen ,ward Klausnerin , trug Sorge , daß beim Einfall
der Sunnen von dem abt Engelbert zuerſt die Büdjer gerettet wurden , und erfitt a

m

2 .Mai 925 den Märtyrertod von den wilden Horden . Im Winkelhaken , Blätter für

d
ie Sundert , Jahrg . I ( 1913 ) Seft I S . 17 bis 21 iſt ihr Leben nadi dem Acta Sanc

torum erzählt , nun iſt ſie auch im Bilde dargeſtellt worden : Joſef Sattler hat für
Otto Stilling e

in Exlibris gezeichnet (Martin Gönemann es in Holz geſchnitten ) , das
die Heilige als Kloſterfrau zeigt : ſie ſteht vor Gütern und hält ein Buch a

n

ihrer

Bruſt , über ih
r
in einem Bogen die Bitte : Sancta Wiborada patrona bibliophi

lorum ora pro nobis .

BIBLIOPHILE TERMINOLOGIE . – Oon einem Diđiter erzählt man folgendes ses
idiotcjen : Er war bei einem Freunde zu Gaſt . Der zeigte ih

m

einen ſớönen Luxus .

drut . Der Dichter dlug das Buch auf : ein leeres Blatt , ein zweites leeres Blatt ,

e
in drittes ebenſo , ein Blatt mit einer Zeile , dem Titel , ein Qortitel – endlid tam

das Weſentliche , der Text . Und der Dichter ſpracy : » Das erinnert midt a
n d
ieMäds

den meiner Jugend . Die trugen viele (djöne weiße Unterröde , einen über dem andern .

Da mußte man audi blättern und blättern und blättern - - . « – Daher nennt
man die leeren Qorblätter eines Butjes » Unterröte « .
INSPIRATION . – Ein anderer (Mündner ) Diciter jagte von einem Kollegen , der
ficts vor allem durch einen rieſigen Qolbart auszeichnete : » Die guten Sedanken hat

e
r immer nur morgens beim Raſieren . «

IN WERTURTEIL . – In Mündsen war der gſenheimer altar Grünewalds aus Eol .

mar eingetroffen . Er wurde einer kleinen Stjar auserleſener gezeigt . ale waren tief
ergriffen von dem gewaltigen Werk . Da tönte in d

ie Heilige Stille d
ie Stimme eines

Bekannten Kunſthiſtorikers : » Guuut - - - wie e
in Cezanne . «

DER KUNSTKENNER . – Es war in den letzten Jahren auf einer auktion älterer und
neuer Graphit , der ſdönſten Blätter in den ſeltenſten abdruđen . Wurde e

in Blatt

Heiß umſtritten und glaubte der lebte Bieter (don Sieger zu ſein , dann ſetzte regels
mäßig e

in Unbekannter e
in , er bot mehr und mehr und behielt das letzte Wort . Der

Mann mußte reid ) , ſeir reidy ſe
in , und e
in feines Verſtändnis haben , denn e
r

kaufte nur »Qualität « , vor allem » Zuſtands -Druđe « . In einzelnen Adüren glaubten
Menſdenkenner allerdings — - . Man nannte ihn den » Grafen Carabas « . Neben
dem Grafen Carabas ſaß e

in Mündner antiquar . Zu dem wandte ſidi der » Sraf « :

» Sie ſteinen was davon zu verſtehen , ſagen Sie mal ,was bedeutet das eigentlicy :

»Erſter Zuſtand , zweiter Zuſtand e
tc . « – » Sie kaufen nur Zuſtände und wiſſen das

niat ? ? « – »Nein . « – » Das iſ
t auch e
in Zuſtand ! «

KAPITALBANDER . – Das ſind kleine Stüte Pergament , Darm oder Stinur , di
e

mit Zwirn oder Seide a
n Kopf und Schwanz des Buđes genäht ( » geſtodjen « ) wer :
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den . Sie ſollen Widerſtand leiſten gegen d
ie Spannung des Buches , wenn e
s

vom

Brett genommen wird . Es hat ſid nun e
in Streit erhoben : Sollen die Enden der

Rapitalbänder mit den Deteln feſt verbunden , » durogezogen « werden ? Die einen
ſagen : » Ja ! ! ! Sie müſſen ſogar mit den anderen Bünden zuſammen geheftet und an

jedem Bogen verknüpft werden , ſonſt ſind ſi
e unorganiſo . Qur in dieſer Form übers

trägt das Rapitalband den Zug auf das a
m meiſten Widerſtandsfähige des Eins

bandes , di
e

Dedel , und ſoont den eigentlichen Budjblot und den Rüđen . Die in der
Breite des Budrüđens abgeſtinittenen Rapitalbänder ſind e

in unnützer Zierrat ,das
rein äußerliche Überbleibſel eines (dönen und den Zweđ erfüllenden alten Braudes . «

- Die anderen ſagen : »Nein ! ! ! Das durdigezogene Rapitalband iſ
t

eine Spielerei .

Es ſchwächt das Leder unnötig a
n der Stelle ,wo es am leidsteſten Briđit , im Falz . « -

Wer hat nun redit ?

EINBANDSORGEN . – U
m

den Verlegereinband iſ
t

e
s

in dieſen Zeiten jämmerlid

Beſtelt , er iſt ganz und gar auf den Hund gekommen . Solägtman e
in

Heute Herges

ſtelltes Bud auf , krađt es in allen Fugen , der Rüđen bricht , das Buds fällt aus .

einander . Man ſeħe ſi
ch nurmal auf dem Vorſatz eines ſolden Bandes die Gaze ,

wülfie a
n , die das Buch mit den Pappdeđeln verbinden . Etwas Gemeineres und

Liederlideres gibt es niđit . Geheftet ſind dieſe Büđjermeiſt auf Draht , der ,wenn er

e
s nitit (đon if
t , garantiert in vierzehn Tagen vom Roſt zerfreſſen wird . Was nun

vollends Heutzutage ſich als Leder - und Pergamenterſatz brüſtet , iſt ſo über alle Bes
griffe deußlidy , daßman a

m beſten gar nicht davon ſpridit . Der Bibliophile kauft ja

im allgemeinen überHaupt keine gebundenen Bücher , erweiß , daß e
in von einem guten

Budjkinder Handgefertigter Pappband u
m viele Male ſdöner iſt als der übliche Halbs

franzband des Verlegers (von den geringeren Verlegerbänden gar nicht zu reden ) .

Solange aber die Büçerkäufer in Deutſchland nooi gebundene Büđjer verlangen ,

follte jeder Oerleger ſeinen Stolz darin ſebzen , nur wirklid ſolid gearbeitete Bände Her .

zuſtellen . Mögen folde Bände ruħig etwas mehr koſten , die Büđjer ſind jegt jo

teuer , daß es auf einige Mart mehr nicht weiter ankommt . Das Oerſtändigſte wäre
allerdings , in anbetracht der ſởjleđiten Materialverhältniſſe nur nodi geheftete Büđer

in den Handel zu bringen ,wie man e
s
z . B . in Frankreid von jeher getan hat . Dort

läßt der Verleger immer nur einen kleinen Teil ſeiner auflagen in ſauber gearbeitete

Salblederbände binden , das Gros wird ungebunden verkauft . Eswäre an der Zeit ,

daß auch die deutſốen Oerleger aus der Not eine Tugend mamyten . Hdt .

UNMELODISCHES . – Der Name » Wumba « (Waffen - und Munitionsbeſchaffungs .

amt ) klang wie e
in Triumphgeheul kriegeriſmer Neger - - was aber ſo
ll

man ſagen ,

wenn d
ie Verlagsabteilung des Deutſchen Volkswirtſởaftlichen Verbandes ſi
ch den

Namen » Defaufau .Oerlag « zulegt ? Könnte man nichtmeinen , jeßt Hätte audi

e
in Sunde -Kartell einen etgenen Oerlag aufgematt ? !



Bücherbeſprechungen und -anzeigen

BÜCHERBESPRECHUNGEN UND -ANZEIGEN
Ote Beſpredjungen und anzeigen in der „ Guðerſtuðe “ wolle im allgemeinen keine ausfüörlimen ,,Hezenſionen“
ſein, ſondern in erſter Linie Binwetſe, di

e

b
e
i

unſeren Freunden das Intereſſe weten und ſi
e bewegen ſollen , ſto

das Buð beim Buðħandler vorlegen zu laſſen , um dann ſelbft zu urteilen und zu wählen . Der Binweis auf ei
n

Guð in dieſen Bldttern allein iſ
t

eine Empfehlung . Wir werden uns dabei ntot auf di
e

ncueſten Erfðeinungen

beforånken , vielmehr audi altere Werkt , di
e

der Beaštung wert ſind , peranzießen . – Budjer zu
r

Beſpređung ſind

a
n

d
e
n

Berausgeber zu ſenden , wenn mögliò in gebundenenExemplaren , denn be
i

d
e
r

Beurteilung eines Buches

in dieſer Zeitførift muß aus d
e
r

Einband Berüdfiähtigt werden .

Soaeffer • Strauß : Die Opfer des Raiſers , Kremſerfahrten und d
ie abgefänge

der Hallenden Korridore .Mit einer Nadrede . Leipzig 1918 , Inſel -Oerlag . 43 , I S . 8º .

Oedrudt in 100 Egemplaren v
o
n

d
e
r

Roßbergſởen Buódruderei in Leipzig . - Sõerz ,Aronie und tiefere Bea
deutung zu Stefan Georges fünfzigſtem Geburtstag . „ Was der Grenze nabe kielt , Zerren wir im Sojerz nadi
drüben ; Was d

ie

Grenze überſpielt , laßt den Spott ft
o regtilo üben . “ In den Gediosten liegt di
e

gronte del
Sokrates und der Romantiter , die tiefere Bedeutung findet in der „ Suldigung “ und in der „ Nadjrede “ ihren
Ausdrud . Der Sõerz erſtrett fio aud auf di

e

außere Geſtalt : Ole Gedichte ſind in einer der Stor @ djrift dins
ligen Grotesk ganz in Minuskeln oder Majusteln gefekt , der Stand der Oedioite ift ftets bi

s

zum unteren Rande

d
e
s

Sabſpiegels Keraðgerügt , ſodaß d
e
r

obere Teil d
e
r

Seiten eine vornehme leere zeigt , di
e

dazuretzt , de
n

Raum

mtt weiteren Sedtæten , Rottzen , Orintrezepten u . d . zu beſtreiben .

şofmannsthal , Sugo von : Das Märchen der 672 .Natt . Leipzig 1918 , Inſel .

Oerlag . II . , Bl . , 28 S . , I , II . BI . Sr . - 8° .

a
ls

dritte Beröffentliõung d
e
r

Januspreſſe im Serbft 1918 v
o
n

Carl Ernſt Poeſtel und Walter Tiemann in

Leipzig fü
r

d
e
n

Inſel -Oerlag in 200 exemplaren ſớðn gedrutt .GinBand (Batik -Papier )von E . a .Enders in Leipzig .

Ruisbroeđ , Jan van : Die Zierde der geiſtliden Socizeit . (aus dem Flämiſoen
übertragen und Herausgegeben von Friedric Markus Suebner . ) Leipzig 1918 , Inſel ,

Verlag . 162 C . , IBI . 4º . (Pgtöd . M . 180 . - . )

Dieſes Sauptwert d
e
s

großen flämiſoen Myſtikers (1293 – 1381 ) , durð Sandſáriften und Oruđe unter de
n

Stillen im Lande weit verbreitet , wurde v
o
n
W . Orugulin in de
n

Jaßren 1916 b
is

1918 in einer einmaligen
auflage von 500 numerierten Exemplaren auf Oan Gelder - Büttenpapier gedruđt ; Qummer i bis 50 wurden
von 6 . 2 . Enders in Leipzig in Pergament mit der Band gebunden . Die Schrift , eineQadibildung der daratteri .

fttimen franzöftſten Baſtard . Typen aus d
e
m

Ende d
e
s

1
5 . Jahrgunderts ( de
r

Oorldufer unſerer , deutſoen “

Frattur ) , if ſoon , dođi ſtört di
e

unten gefoloſſene Form d
e
s

, daß jeder zuerſt fü
r

e
in
6 Balten wird . Daß es

dem Seger und Rorrettor ebenſo ergangen iſ
t , zeigt der Orudfeßler S . 41 , 3 . I ,wo „ Buſſetun “ fü
r , ,Buſſetun “

fteßt . Der Orud läßt mangjes zu wünſchen übrig , vo
r

allem a
m anfang des mõnen Buốjes ,wohl eine Folge der

Glediten Orudfarben in d
e
n
„ Kriegsjahren “ .

Binding , Rudolf O . : ReuſQHeits legende . ( Darmſtadt 1919 . ) II . BI . , 50 S . , I , II .

B
I
. G
r
. - 8° . (Pgtöd . M . 350 . - . )

a
ls

Sonderdrud der Ernſt Ludwig Preſſe zu Darmſtadt aus der unveröffentlišten Bandſdrift in 135 mume .

rierten Exemplaren Hergeſtellt durd C . .Rleukens ; begonnen 1914 , beendet 1919 . Oi
n

ſelten ſđdnes Guð .

Goethe : Unterhaltungen deutſder ausgewanderten . ( Frankfurt 1919 , Kleutens .

Preſſe . ) 2 1 .6I . , 181 S . ( 1 . U . 2 . I . ) , IBI . 8° . ( Ppbd . M . 100 . — . )

Grſter Oruc d
e
r

Rieukens Preſſe , de
r
in ſeiner ſälioten stjänßett daß koſtbareErde der Ernft Ludwig -Preſſe

wahrt . Es wurden 250 Stdđ mit der Bandpreffe auf Japanpapier gedrudt . – Kleutens verwendet neben den
getrennten Budiftaben vielfall Ligaturen , e

t , en , er , eu , bo , od u . a . m . , ei
n

Mittel , in der domalenKolumne einen
guten Zeilenſoluß mit einem gleiðimdßigen Ausſaluß zwtiden den Wörtern in Ointlang z

u bringen . Das Baben

aum d
ie

alten Oruđer , vor allem Gutenberg , getan , aber in dem Beſtreben , de
n

Charakter d
e
r

Bandføriften nady .
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zuatmen , ſegten fte di
e

Typen durgweg ganz jóarf aneinander entſpređend d
e
n

abftanden d
e
r

Grundftriót .

Ligaturen fallen d
a g
a
r

niớht a
u
f
, fügen ft
o
i

vielmeħr d
e
m

Söhriftbild Harmontſo e
in ; in der luftigen Antiqua

Kleukens 'madjen ſie beim Leſen jedesMal ſtubig .

Horatius Flaccus , Q . : De arte poetica epistola a
d Pisones . Officina Serpentis

1919 . (Berlin , E . W . Tieffenbad . ) i l . , 10 , II . BI . RI . - 2° .

Die Oruđe d
e
r

Officina Serpentis levnen ſi
ch

bewußt a
n

d
ie

Orutwerke d
e
s

1
5 . JayrHunderts (Qürnberg )

a
n

und nehmen damit die von William Morris und C . $ . S
t
. John Bornby (Ashendene press ) gepflegten Tradi ,

tionen auf . Qurd die den gotidien edriften niot nadigebildete , ſondern nađempfundene Type E . W . Steffens
bads und d

e
m

ſamten Oruđ wirten die Seiten wie e
in

früher Wiegendruđ , das iſt das bodiſte Lob . - ES

wurden 6
0 Exemplare auf Papier , 6 auf Pergament in der Bandpreſſe von C . W . Tieffenbatj abgezogen .

Turel , adrien : Es nahet gen den Tag . Sedidite . Wolgaſt 1918 , „ Der Rentaur “

Oerlag . 30 . , I B
I
. 4º .

als zweiter Kentaur . Oruđ Bet Imberg 2 Lefſon zu Berlin in 340 Exemplaren in der Stemann - Medidval
Hergeſtellt und mit einer Originaltithographie von Sans Meld geldmüđt . Qummer I bis 40 wurden auf Dan
Oelder Oelin abgezogen und vom Oiðjter und Künſtler Handſáriftliði ſigniert ( in Getde gebunden M . 60 . - ) ,

Crummer41 - 340 auf Oan Gelder -Büttenpapier gedruđt . - Bei dem (Maſõjinen - ) Einband ift der Leim duroj

d
ie unnðtig vielen Beftidder gelaufen und Hat a
m Bundfteg Haßlioje braune Flede Hinterlaſſen .

Unruh , Fritz von : Oor der Entſ jeldung . Ein Gedictjt . (Berlin 1919 , Eridi Retß . )

7
0 , 28 . , IBI . , 2 B
I
. Oerz . d . Subſkr . Srs . 4° . (Spgt . M . 300 . - . )

a
ls

Privatdruđ aufSubſkription in der Offizin von Otto von Bolten in Berlin unter de
r

typographiſojen Leitung

von Lazarus Goldſámidt in 150 numerierten abzügen auf Zanders -Büttenpapier Hergeſtellt . Der typograpštfoe
Leiter hat das gerade bei dieſem Gediđit făwierige Problem des Dramen - Sages daduro zu löſen verſuốt , daß

e
r

d
ie

Perſonennamen und Regtebemerkungen in Petit antiqua ſegte , wodurd fi
e

ftoi der ſtjönen Mittel Stjwa .

Bader des Textes unterordnen , die Ortsbezeiðinungen der einzelnen Stenen rot druđte und ſi
e

auf jeder Seite als

Marginalien , ebenfalls rot , wiederholte , die Initialen mit Blau ausfülte und das Sagbid durd eine Blaue Linie

(die in den anfolüſſen ſehr oft häßlide lüten Bat ) einraßmte . Die augenfðeinlid erſtrebte Ruße und Gefoloſien .

Beit iſ
t

dadurd nad meinem Gefühl niot erreicit , die roten Marginalten der nebenſächliden Ortsbezeichnungen
plagen auf jeder Seite Heraus ; wo alle Farben ,Namen und Regiebemerkungenzuſammentreffen ( 3 . 6 . auf Seite I 5 ) ,

tf
t

das Bild arg zerriſſen . Aber id geſtehe, daß di
e

Sdjwterigkeiten groß , ſehr groß waren . Der farbige Oruđ if
t

in meinem Exemplar bos verwiſot , es mag ſeinen Grund in de
m

Beingarten Papier haben , mit dem ſid , di
e

Farben ntást ređt verbinden konnten . Der Einband (Balbpergament ) des Oerlegers ift für einen Sammler , der
mehrere Hundert Mart für das Budi jahit , don eineZumutung . O

r

madit denGindrut , als ſe
i

das Buds in die

„ Deđe gehängt “ , di
e

Oergoldung mit der Maſchine auf d
ie Dete gepreßt ; di
e

Kapitalbänder ſind mit einem

Stütten Gaze notdürftig a
n

den Budblot gepappt , in den Goldſonitt iſ
t

e
in

unſdönes Ornament geprägt (das

fo
u

wohl einen 3tſeltertenGoldſănittbedeuten , wie ih
n

d
ie

alten Budibindermeiſter mit Punze und Stempel kunſts

voll zu mađen verſtanden ) . O
a

Hätte ſi
đ
i

troß des Krieges Beſſeres , wenn auði Einfaðeres leiſten laſſen .

Die Geldiðjten des Collofino . Eine Sammlung merkwürdiger Begebenheiten
und rätſelhafter abenteuer ,märchenhafter Sdjilderungen und Höchft ſeltſamer Bed ,

Badstungen aus dem Leben von Menſchen und Tieren aller Zeiten , länder und
Zonen . Köln 1918 . ( Privatdrut . ) 11 . B

I
. , XVI C . , I B
I
. , 220 S . , I , II . BI . 8º .

Das iſ
t

e
in

wirkliğer Privatdrud . Ei
n

Mann , de
r

d
e
n

Tag „ anderen Oingen “ widmet , in der Stille d
e
s

abends ,

allein mit ſeinen Buğjern , fabuliert , hat ſeine frauſen Träume für ſeine Freunde druđen laſſen , ſohön , in der
Ruſtikajūrift v

o
n
F . 8 . Exm & e in 101Exemplaren ,wovon er eins behielt ,Hundert verſõentte . Papier und arbett

find ntot nuglos verſõwendet ( w
ie

ſo o
ft

b
e
i
„ Privatdruđen “ ) : O
te

grotesken abenteuer d
e
s

Forſtrates I mit
ſeinem Patentbein mtt Motorantrieb und ſeinem Olaßauge mit Gummizug feſſeln von Anfang bis zum Ende . -

Wer if
t

Colofino ? ! Caſanova kätte ſici analog Geušaus genannt .
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VergiliusMaro , P .: Bucolica. Ecloga 1- X . Mit 30 Lithographien von Ridjard
Seewald . Mündjen . 1919 , Georg Müller Oerlag . LI S ., 1 Bl. Mit 20 Tafeln . 2°.
(Spgtöd . M . 300 . - )

D
e
n

lateintſoen Text druđte W . Drugulin in einer flaren großen Kurſto , di
e

Lithographien ( 10 Ropffalte und

2
0

Tafeln ) d
ie

Kunſtanſtalt O
r
. C . Wolf 2 Sohn in München , di
e

Einbånde (Balbpergament ) ftellte d
ie Leipziger

Budbindereisa . - G . vorm . Guſtav Fritſoe in Leipzig jer . Saganordnung und Entwurf desEinbandes von Paul
Renner . Einmalige Auflage von 300 Exemplaren . – Die lithographien Seewalds gehören zum Beſten , was wir
demKünſtler verdanken . Der Text ift aufweißes Büttenpapier , di

e

großenLithograpõlen ſind auf gelbliojenKarton

gedrudt , dieſer Gegenjas ſtört di
e

Einheitligkeit d
e
s

Buđes .

Kleutens , F . W . : allerhand Boagels und Uezepoggen . Zwölf bunte Bilder . (Darms
ſtadt 1919 . ) Titel , il . , 12 , I BI . 4º . (Ppbd . M . 300 . - . )

Sumor und Tragit aus d
e
r

Welt der Odgel , Frdſøe , Fligt , solangen , vom Zeiớner mit feiner Runft dar .

geſtellt . O
ie

1
3 Originallithograpšien wurden auf der Handpreſſe abgezogen und vom Künſtler Kandkoloriert und

ſigniert . 12
0

Exemplare wurden hergeſtellt , davon Nummer 1 bi
s

1
0

auf Japanbütten in Mappe .

Druđe derMarees -Geſellſdaft . Herausgeber : J .Meier - Graefe . Dritte Reihe .

Münden 1919 , R . Piper & Co . 37 S . I B
l
. 4º .

Proſpett . Buð mit einem einleitenden auffag d
e
s

Berausgebers über „ Sluſtration und Graphir " und Mañ .

bildungen eines Holzfájnittes von Walther Teutro ( zu Stijlegels Lucinde ) , eines Steindruđes vonMay Neumann

( zu arnıms Fürſt Ganzgott ) und einer Radierung von Mag Beđmann (aus „ Geſigter “ ) .

Ganymed . Glätter d
e
r

Marees -Geſelſdaft . Herausgegeben von J .Meier -Graefe .

1 .Band . Mündjen 1919 , R . Piper @ 60 . 4 61 . , 157 8 . , IBI .Mit 33 Tafeln . 8° . (Ppbd .

Mart 18 . - . )

Der erſte Band dieſes Jahrbuđes iſ
t durđj ſeinen snyalt (neben zwei auffagen von deer . Graefe duróweg

Beiträge zur Marces .Forſdung ) wie duro ſeine đußere Geſtalt gleid wertvoll . Einen beſonderen Retz gewinnt

e
r

durd 5 Original - Steindruđe von Rudolf Großmann . Den Text drudte die Spamerjoje Budi druđerei ſauber

in Oidot -antiqua . Der lithograpsierte Umſólag if
t

von C . R .Weiß . Außer der Auflage wurden 5
0 Exemplare

mit Bandſdriftlios ſignierten Steindruđen abgezogen , 300 numerierte Exemplare für d
ie

Subſkribenten der

Marees -Geſeljớaft .

Neue deutſốje Exlibris . Mit einleitendem Text von Richard Braungart . Zweite
Folge .Mündjen 1919 , Franz Sanfftaengl . XXXV S . , 96 Tafeln , 4 B

I
. 4º .

Eine Auswahl d
e
s

– n
a
d

d
e
m

Ermeſſen d
e
s

Herausgebers – Beſten , was a
n

Exlibris in d
e
n

legten fünf

b
is

fedis gayren im ganzendeutſ & je
n

Sprađigebiet betannt geworden if , ganz vorzüglio reproduziert . Bedrudt

in einer einmaligen numerierten Auflage von tauſend Stüd ,wovon Qummer 1 bis 50 in Ralbleder ( M .200 . - ) ,
51 - 1000 in Salbpergament ( M . 99 - ) gebundenwurden . – Wieviele von dieſenExlibris die erſte Forderung ,
Quốermarken zu ſein , erfüllen ? Našimeinem Gefühl niớt zwanzig . Die meiſten ſind Bilder und Illuſtrationen ,

Berg - und Callandſdaften , Städteanfioten , Interieurs , atte (von Klinger bis Herunter zu Bayros ) , Szenen aus

Oramen u
ſw . uſ
w
. Sie haben ihren urſprüngličjen Zwed vergeſſen , find Selbſtzwed ,vom Gebrauchs - zum lugus .

gegenſtand , zum Sammels und Tauſãobjekt , ohne Zuſammengang mit dem Guð geworden . Das ift ſo unſinnig
wie e

in

Fries , dem das Gebäude feßit .

ExpreſſioniſtiloeMiniaturen des deutſden Mittelalters . Herausgegeben von
aug . L .Mayer . Münden 1918 , Delphin - Oerlag . 16 S . , 31 Tafeln in Lidjtdrut . 8º .

(Ppod . M . 22 . – . )

Eine Auswahl v
o
n

Miniaturen vom 8 . bi
s

zum 1
5 . Jahrhundert , di
e

merkwürdige innere Suſammenhange

diefermittelalterlidjen Runft mit den Werken der ehrlio Sõjaffenden der Heutigen Runft aufdeđen und jedemBe
traciter tiefen Eindrut Hinterlaſſen .
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Die Sdriftgießerei im Sdjattenbild .Wie bei Gebr .Klingſpor in Offenbadi a. M .
eine Drucſdhrift entſteht. (Offenbad ) a. M . 1918 , Gebr .Klingſpor .) 26 BI. QU .-2°.
Ein Hübſớes und inſtruktives Buš , das uns das Werden einer Sšrift in 23 v

o
n

Rudolf Roa meiſterhaft g
e
s

ſýnittenen Sởattenbildern v
o
r

Augen führt und durdi Oerſe erläutert .

Kleift , Heinrids von : Germania a
n

ilire Kinder . Eigenhändige Niederſdrift . In

Nadbildung der Urſdrift mit einer Einleitung herausgegeben von Georg Mindes
Pouet . Leipzig 1918 , Geſellſchaft der Freunde der Deutſdjen Büderei . 16 S . , 2Bl . 4º .

Jahresgabe d
e
r

Geſelfdjaft für das Jahr 1917 in einer einmaligen , in de
r

Preſſe numerierten Auflage von
1300 Exemplaren von W . Orugulin gedruđt . Qađjbildung einer unbekannt gebliebenen eigenbändigen Nieder ,

lørift , di
e

von d
e
n

bisherigen Faſſungen abweigt und Hier zu
m

erſten Male veröffentlichtwird .

aus den Briefen der Göſojenſammlung des Görſenvereins der Deutſdjen Budis
Händler zu Leipzig . Herausgegeben von J . Goldfriedrid ) . Leipzig 1918 , Geſellſdaft
der Freunde der Deutſden Güdjerei . 4 BI . , 71 , I S .Mit 12 Tafeln . 4° .

Dieſes ſãöne Buđi – a
ls Jahresgabe der Geſelfdjaft für das Jahr 1918 in einer einmaligen , in der Preſſe

numerierten auflage von 1300 Exemplaren von Poedel & Trepte gedruct - iſt ei
n widtiger Beitrag zu der

nodi wenig erforſđten Geſchidste des Oerhältniſſes zwiſdjen autor und Verleger und damit zur Geiſtesgeſoidte

des ausgehenden 1
8 . und des beginnenden 19 . Jahrhunderts . D
ie Sammlung ſtammt aus dem Tadilaß des eng

Itſđen Miniſters Oiscount Goſtjen , eines Enkels Georg Joadsim Göjdens , der von den in alle Welt verſtreuten
Briefen des Gördjenjdjen Oerlagsarđivs über añithundert wieder zuſammengebradt und für die Biographie ſeines

Großvaters (The life and times o
f Georg Joachim Goschen , 2 vol . , London 1903 ; deutſo von T
y
. a . Flíder ,

2 Ode . , Leipzig 1905 ) verwendet Batte . Der Serausgeber gliedert d
e
n

Stoff nað d
e
m

Inhalt der Briefe vom
Geſigtspunkt des Oerlagsangebotes , des Honorars , der Orutlegung und des Oertriebes und druđt zu den eins
zelnen Gebieten Briefe a

b

von Hufeland , L . F . Suber , Steigentejo , R . . Beder , J . F . Sđint , Thereſe Suber ,

sffland , ardentoit , alginger , Houwald , Klopſtođ , Chr . Stolberg , F . a .Müller , F . O . Graeter , Seume , THümmel ,

Sõjüß , Ludw . Stuðart u . a . Oon beſonderem Reiz iſt es , zu leſen , welche Sorge Klopſtoď bei der Drudlegung
der Oden und des Meſſias der typographiſden Geſtalt widmet . E

r

dreibt wegen Styrift , Sajriftbild , Orudfarbe ,

Papter , Oerſudje und Fortfajritte im Buddruđ , um ſeine Werke im Glanze buđitedintſder Vollendung zu ſeven .

Die Tafeln bringen Nachbildungen der Gandſgrift von Alxinger , Klopſtođ , Chr . Stolberg , Thümmel , Goſtjen ,

R . 3 . Beder , Seume , Iffland , Herder , Tieď und Wieland . Sehr zu bedauern iſ
t

das Fehlen eines Regiſters . –

Bei dieſer Gelegenheit ſe
i

darauf hingewieſen , daß jeder Büğerfreund der Geſellſchaft der Freunde der deutſden
Bücherei in Leipzig beitreten ſollte . als dußerlidje anerkennung der Erfüllung dieſer Ehrenpflidit ervalten d

ie

Mitglieder d
ie

ſchönenVeröffentltőjungen d
e
r

Geſelſtaft .

Gottſdalk , Paul : Die Budjkunſt Gutenbergs und Sdjöffers . Mit einem einleitenden
Verſud , über die Entwi & lung der Budjkunſt von ihren früheſten anfängen bis auf
die heutige Zeit . Berlin 1918 , Paul Sottſdalk . 15 S . , I6 BI . Gr . - 2° . ( M . 70 . - . )
außgezetőinetemehrfarbige Fakſimiles aus d

e
n

Hauptwerken d
e
r

erſten Zeit d
e
r

Buđýdruđerkunſt ( 42 . und

3
6
«zeilige Bibel , Catholicon , Pſalterium 1457 , Canon Miffae 1458 , Qurandus 1459 , Bibel 1402 , Mifjale

ſpeciale ) in Originalgröße , Text in einer Fleiſđmann -Antiqua , von Enſõede ſehr ſáðn gedruđt . Der einleitende

„ Verſuđi über d
ie Entwidlung der Bucikunft “ iſ
t

etwas dürftig ausgefallen .

Domel , Georg : Gutenberg , die Erfindung des Typenguſſes und ſeine Frühdruđe .

als Privatdruđ erſchienen .Köln 1919 , (Heinr . 3 . Gonski ) . VII S . , I B
I
. , 108 S . , IBI . ,

1
9 Tafeln . G
r
. - 8° .

Eine dankenswerte Verarbeitung der Ergebniſſe der Forſdung über di
e

Oorläufer des Buķidruđs , den E
r
.

finder , di
e

Entſtehung d
e
s

Særiftguſſes , di
e

Sat - und Orudteđinit , di
e

Frühdruđe Gutenbergs , Pfiſters , Fuſt
und Sööffers mit Fakſimiles der verſdjiedenen arten der Typen . Wer ſio über di

e

Frühzeit des Buđjdruđes e
in ,
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gehender, unter fachmänntf( je
r

Leitung unterrišten wil (und das ſollte jeder Bibliophile ) , de
m

ſe
i

d
a
s

Wert
empfovlen . Es iſt jammerſdade , daß es nur in 100 Exemplaren (allerdings ſehr ſchön in der Maximilian -Gottfő
auf Büttenpapter ) gedruđt (aber mit Draft geheftet ! ! ) iſ

t

und deshalb nicht d
ie

verdiente Oerbreitung finden

tann ; der Wunſở des Oerfaſſers , „ dem Bütjerfreund , dem Fadigenoſſen und der Veranwadſenden Jugend z
u

dienen " , bleibt unter dieſen Umſtänden und bei einem Verkaufspreis von 70 Mart oder mehr ei
n
„ frommer “ .

- Die Formulierung des Titels tut de
m

Spradigefügt web !

Scottenloher , Karl : Das alte Bucs . Mit 67 abbildungen . Berlin 1919 , Richard
Carl Schmidt & Co . ( Bibliothek für Kunſt - und antiquitätenſammler , Band 1

4 . )

280 S . , XL S . Inſerate . 8° . ( Ppbd . M . 15 . - . )

In dieſem reiðjšaltigen und gehaltreitjen Budie wird audi d
e
r

erfahrene Sammler mit Genuß leſen . Der
tundige Oerfaſſer , Bibliotbekar a

n
der Staatsbibliotek in Mündjen , gliedert ſein Wert in : A . Allgemeines , das

alte Buds im Wandet der Jahrhunderte (vom 1
5 .bis zum 1
8 . Jahrhundert ) : Die früheſten Druđdentmåler ,

Solziđinittbüdjer , Büğjermarken , Buđi und Kupferſtic ) , das illuſtrierte Bud d
e
s

1
8 . Jahrgunderts , Buñħandel

und Budverſtellung uſw . B . Beſonderes vom alten Bud : Budjeinband und Büderzeiden , der Sammelband ,

das alte Buds als Sammelgegenſtand , ſeltene und merkwürdige Büder , die Inkunabelkunde , der Marktwert des
alten Buches . C . Erläuterungen zu den Bildbeigaben .Mit beſonderer Liebe iſt di

e

ſmönſte Zeit des ſtjönen Bus

e
s , das 15 . und 16 . Jahrhundert , behandelt . Willkommen wird fedem die zweđmäßige Zuſammenſtellung der

Literatur ſein . Zu bedauern iſ
t

die unſchöne Gußere Erſcheinung des Buches , die dem Infalt Hohn (priđit ; der
Einband if

t

deußlids . Di
e

abbildungen ſind im allgemeinen gut , dod ftört die Wiedergabe von Holziđinitten in

Autotypie , der Retz der alten Holzſtinitte wird dadura arg verwiſđt .

Friedländer , Max J . : Der Kunſtkenner . Berlin 1919 , Bruno Caſſirer . 41 S . , I BI .

8 . ( T . 4 - . )

E
in

feines Buđ , das audi de
r

Büđjerfreund mit Genuß leſen wird , obſchon darin von Büđern niot di
e

Rede

if
t . Umíðlag mit de
r

Nachbildung einer Zeiðnung Mak lievermanns .

Saeter , Theodor :Ein Nadjwort . Hellerau 1918 , Hellerauer Oerlag Jakob Begner .

9
3
S . , I B
I
. ( B
r
. M . 2 . - . )

Z
u

ſeiner Kierkegaardüberſegung „ Der Begriff des Auserwählten “ Kat Raeder im Jahre 1917 e
in Nağjwort

geſújrieben , das audi geſondert erſdienen , und deſſen Lektüre aud ohne Kenntnis Kierkegaards mögito if
t . Oon

leidenſchaftliđjer Liebe fü
r

das Neine und Qoukommene beſtelt , erfüllt v
o
n

rigoroſer Oeraớtung gegen alle Salb ,

und Dreiviertelsgeiſtigkeit unſerer ſledit parfümierten Epodje geht Saeder in
s

Geridit mit den ſogenannten

„ Führern des Geiſtes “ . Baeđer iſt einer der ganz wenigen Schriftſteller , die über einen großen polemijden Stil
verfügen , einen Stil , der nur aus gleidi großem , überragendem Geiſte geboren werden konnte . Sein Wit erledigt
endgültig , ſein Wort trifft tödlias .Mandjem wird ſeine Rede niđit ſüß eingeben , und das aus gutem Grunde .

Hat dod ; dies Madjwort ( 1917 gedruđt ) bei weitem niđit die Oerbreitung gefunden , die e
s

allein ſeinem Hoben

literartigen Wert naði verdient , fa es ſđeint faft , als wäre es wegen ſeiner folgenſ ( weren Bedeutung mit av ,
fiájt totgeidwiegen worden . (Oon denen nämlid ) , „ die gemeint ſind “ . ) Einen Gegenangriff Hat freilid aud nie .

mand gewagt . (Wozu denn allerdings e
in verzweifelter Mut gehörte . ) Sdjon 1915 yat Baeder im Brennerjahr ,

budj einen auffag veröffentlidit , den e
r
„ der Krieg und die Führer des Geiſtes “ nannte , und der einen auszug

aus einem Budi , das leider bisher nodi niđit erſdien , geben ſollte . Audi auf dieſe Arbeit Baeders ſe
i

auf das
Eindring tájſte aufmerkſam gemašit ,wer immer ernſthaft nað Klarheit ſtrebt . Hdt .

D . W . B . -Mitteilungen . Berlin , Selbſtverlag des D . W . B . (auslieferung durti

F . Bruđmann a . - G . in München . ) S
r
. - 8° . (Jährlidj 6 Hefte für M . 6 . - . )

Sammler und Freunde (đönen Sõriftſatzes ſeien auf d
ie
„Mitteilungen “ aufmerkſam gemašit , di
e

d
e
r

Deutſche Werkbund Herausgibt . Jedes Seft wird in allen Einzelheiten des Oruđens von einem Künſtler aus ,

geſtattet, ſodaß man mit der Zeit einen guten Oberblick über die verſđi tedenenmodernen Sdsriftarten und die
Möglichkeiten ihrer Oerwendung gewinnt . Es erfdienen bisher foldje Hefte in den Typen und mit den Snitialen
Don Lucian Bernhard , Gjeſtra , Rudolf Rod , O . R . Weiß , Peter Bebrens , Gimte , Walter Tiemann , Steiners
Prag , Kleukens . Hdt .
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Oterteljabrsidrift für angewandte Bücherkunde . Serausgegeben von 8 . a . & .
Bogeng . Nikolaſee b

e
i

Berlin 1918 fg . , Max Sarrwitz . 8º . ( Jährlid M . 20 . - . )

auf dieſe retoBaltige Zeitfchrift ſelen Forſốer ,Kenner , Freunde und Sammler alter Büđer naddrüdtid H
in .

gewieſen .

Das Inſeiſoiff . Eine Zweimonatsſchrift fü
r

d
ie Freunde des Inſel -Oerlages . Leipzig

1919 fg . Inſel -Oerlag . 8º . (Jährlicí 6 Hefte zu M . 5 . - . )

Dieſe Baus -Zettjórift d
e
s

Inſel -Oerlages muß jeder Bldherfreund leſen . Das erſte Seft mit Beitragen von Gof
mannsthal , Rilfe , Witowski (über di

e

Urform von Güởners Woyzed ) ,Mombert , J . R . Geğer u . a . tft foeben
erfolenen .

Janus . Universalis latina revista . Rectores : Andreas Lambert ,Georgius Aubault

d
e

la Haulte Chambre .Annus primus , numerus primus .Kal . Jul .MCMXIX . Parisiis
1919 , A . Le Prince . Gr . - 4° .
Oie Serausgeber erſtreben nimts geringeres , al

s

daß in Literatur und Wiffenfoaft das Latein wieder die
Univerſalſpracje werde . Si

e

ſūreiben deshalb iøre Zettfortft in lateintſjer Sprade , vorftohtigerweiſe , ,latino
facili “ ,wie man es im Mittelalter gebrautote , aber fte trauen ſcheints den Sájultenntniſſen törer von dem „ lait

d
e
la louve romaine " durditrdntten Mitbürgern niðht ſo ganz , den größeren Auffäten fügen ſie deshalb die

franzöftfoe Aberfegung B
e
t
, der „mater pulchra “ di
e , ,filia pulchrior “ zugeſellend . Es ſind köfttoje Leute

(non videbis in atrio nostro scriptum : „ Cave canem " sed pica affabilis tibi dicet : , ,Ave “ ) , fie wollen
feine Politik treißen und nur Originalgraphir bringen (excluso omnimechanico reproductionis artificio :

his delectaberis ) . Das erſte Seft enthalt Poeſie und Proſa , einen Natiruf auf de
n

Partſer Radierer R . P .

Grouiller (zwei Radierungen , Seinebrüden , ſind abgedrudt ) , Kritiken über Literatur , Theater , Kunf (Goya ,

Erabas , Matifft , Sarluts , Martel , Subtften , Imprefſioniſten ) , Moden – alles in mittelalterliđem Latein . Dazu
Bolzſőnitte und Radierungen von André Lambert . Das Sagbild (Oru & fchwarz und rot ) ift unſchön , Anittalen
Hängen in der Luft , di

e

Radierungen ſind in den Text gedrudt , aber iöre Rüdſeite mit durởgeprägtem Platten .

rand geht der Sag Bonungslos Hinweg . – Ole Zeitfajrift ift fegt ei
n

Curiosum ,Bald , ſehr Bald (fürđjte it ) ,

wird ſi
e

e
in

Rarum ſein .

BUCHER DIE WIR NICHT EMPFEHLEN
Zwei Jahrzehnte deutfcher Budkultur . Gin Katalog (đöner Büđjer . Deutſje
Oorzugsdruđe . . . Berlin 1919 , Kaufhaus des Weſtens S . m . B . S . VIII , 203 S .

G
r
. - 8° . ( M . 6 . - . )

Dieſer Berkaufstatalog des Rauffauſes des Weſtens 6 . m . 8 . $ . wird für mandje verdienſtvoll ſein , – nicht
juleht für das Raufhaus des Weſtens . m . . 8 . in Berlin W 5

0 , Lauengienſtraße 2
1
/ 2
4
. Er ſieht gut aus ;

den Umfdlag þat ſiaj das R . d . W . von Emil Ptrđan lithographieren laſſen . Das R . d . W .will das allerneueſte
bringen . Dieſen Ratalog muß man geſehen haben ! Sai Babe ſogar verſudit , iin zu leſen , bin aber nur bi

s
Seite 3

5 gekommen , – da ward mir ganz blöde por Sõabſpuren , Sdaudeđeln , ftumpfen Oden , beſonders .
gefertigtem . Waſſerzeitjenpapier , Sunkpapieren , o

n paper “ und „ o
n

vellum " , velin de cuve , band ,

gefánittenen Holandiſően Typen , grauweißem , Himmelblauem , crèmefarbenem ( es meint ungebleicjt ) , Hell
grauem Bütten , fraiſefarbenem , fibergrauem , orangefarbenem , zinnoberrotem , ziegelrotem , lidtblauem , graus
gewölftem Leder , loſe , umgelegt farminroter , rots , golds , Kellotolettgemuſterter Rotſeide , – und wer weiß
wovor fonft nođi . So

t

glaube alleweit , der junge Mann aus der Modenbrandje hat da gevolfen . Und e
in junger

Mann aus dem photographiſmen atelier , der einen Wetß -Sowarz -Oruđ (Bernus ' Symnen an Caroline Günde .

rode ) ſeinen „ naten “ Runden mit der getftreiden Bemerhung „ dbnltos wie beim photographtſdien Gegativ “

plauſibel mađen zu müſſen glaubt . Dieſer Katalog iſt ei
n
„ Kulturdokument “ . Er iſt ganz auf de
n

dußerltoften

Svein eingeſtellt , für Leute , die retn nad dem đußerlioſten Stein audi Budjer kaufen . Was nügt mir d
ie

viele

getlen lange , mit de
n
„ feinſtgetönteſten " sömutworten überladene Befdjreibung , z . B . eines Einbandes , wenn

to den Einband ntát ſeben , di
e

art und di
e

Qualität d
e
s

Leders , ob Maroquin o
b sđafskaut , di
e

ausführung
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der arbett, die Oergoldung niot ſelbft beurteilen kann ? aber dieſeQualitätsfragen ſoweigt ſichder Katalog aus, er,
der „ vom erſten b

is

zum legten Blatt in jeder Zeile einen Hymnus auf d
a
s
(döne Budy darſtellt “ (ſagt e
r
) . Es

ſtimmt ntot , da
ß
„ d
ie völlig zuverläſſige Befäreibung d
e
r

Einbände und der Erðaltung genaueſteKenntnisnahme
auo ošne Beſiohtigung ermögliott “ . Wenigſtens nidit für einen Sammler , der was davon verſteňt . Für den

„ Snoß oder einen von fenen Kriegsgewinnfern , di
e

Güterreifen nad der Elle , nach der Tapetenfarbe und dem
Glanz der Hütenprägung kaufen “ (Zitat aus S . V

I

der Oorbemerkung ) mag das R . d . W . die „ genauefteKennts

ntsnahme “ (was w
il

e
ß

damit ſagen ? ) „ ermögitoit “ Haben . Keiner metner Freunde Bringt es trop d
e
n

größten
phyfiften und pſyotden Anſtrengungen fertig , daß nad den „ bis ins Kleinſte genauen Mitteilungen “ des

R . d . W . „ Jedes Guó , and ofne daß d
e
r

Lefer e
s je fa
ß , in tiarer Bildhaftigkeit vor ſeinem getſtigen auge er ,

ftebt “ . - In de
r
„ Vorbemertung “ if
t

der Bearbeiter des Katalogs etwas zu ſehr von ſeinen und deſſen Oorzüge
überzeugt . Den „ Oerſuds , den Begriff der angewandten Bibliographie « auf das Gefdäftsverzettints des anti
quars zu abertragen " , Baben idjon vieie , ſehr viele , man kann faſt ſagen alle bedeutenderen deutſchen antiquare

gewagt , und er iſt fynen ausgezeichnet gelungen . Nur Haben ſie niot ſo viel geredet und fich in Oorbemerkungen
wie Anmerkungen auf das Weſentligje Beforåntt , damit ſo Geld , den Leſern Zeit erſpart . – Es ſou nitt ge

leugnet werden , daß d
e
r

Ratalog einen gewiſſen Wert behalten wird , audi vom bibliograpħtſmen Standpunft
aus . am miótigſten aber efeint er mir a

ls
„ , Dokument der Zeit “ . E . S . - S .

Hirſdberg , Leopold : Erinnerungen eines Bibliophilen . Berlin - Wilmersdorf o . g .

(1919 ) , Bibliophiler Verlag D . Goldfájmidt - Gabrielli . IX , 208 S . Mit 7 Tafeln . 8º .

Das Budswill mehr ſe
in , al
s

d
e
r

Titel verråt ,nämlið niðts weniger al
s , , ei
n

Leitfaden fü
r

vernünftige Sammler

und Leſer , eine ar
t

Literaturgefđiđite auf bibliophiler Grundlage “ . – „ Girrger , Girrgeya , was fü
r

e
in

ſodnes

Getöſe hat doch der Menſo ) , wenn e
rs

aufðráſt , dann kann er duro die Luft ohne Portwagen , fall nur niðit ,

liebes Kind ! die Erd ' tft gar Bart , oder th
u

wenigſtens einen Falyut auf . “ - - Dieſe Erinnerungen eines

„ wayren Bibliophilen “ ( Leopold Sirſõberg Bätt fidi fü
r
„ den Wafren Bibliophilen " ) haben die verſátedenſten

Oefühle in mir ausgelöſt . Sie haben mich interefftert (denn ſie bringen mandjes Intereſſante und anregende ) ,

Beluftigt (ntájt weil ſi
e

Humor Haben , ſondern weil ſi
e
in der Form amüſant ſein wollen , geldjmadlos ſind ) , ges

ärgert (wenn der Bibliopħllen - Papſt ex cathedra Petri doziert , di
e

Infallibiliat aber gründlich anzufeớjten iſt )

und – empört . „ Oon der Unwiſſenfeit ſeiner Mitmenſden Augen zu zieten “ iſ
t

das Hedt des Krügeren , voraus ,

gefekt, daß der Mitment a
ls

Mann vom Fađi , antiquar oder Sammelgenoſſe , a
n
ſeiner Unwiſſenheit ſelbſt

duld ift , dt
e

Seltenbett eines Buges ebenſo gut kennen könnte und ſollte wie der beſſer Unterriojtete . Oleſe

Pilen Stege d
e
s

Kundigen über d
e
n

Weniger Kundigen verleifen fa fedem Sammeln einen beſonderen Retz .

aber der Schild muß rein bleiben . Einen anungsloſen übertötpeln und materiel ſtädigen iſ
t unanſtändig . Die

von Herrn Leopold Sirſõberg geübtenund in zwölf Jobel : (ntáit Jobber - ) Perioden zur Radaßmung empfohlenen
Praktiken haben ſeinen Soild Befleđt . Das fraſſeſte Beiſpiel erzählt der watre Bibliophile , ſtotitoi mit Behagert

und ofne Stam , auf Seite 120 ſeines Buges : Unter anderem hatte ſichauch ei
n

kleines Pfarrblatt dagin ver .

irrt , wortn id die „ Herzlicje Bitte “ eines Paſtors entdedte , der aus dem Nadilaß eines ſeiner Schafe edlen
Menſenfreunden den Kauf alter Büđjer anbietet . Unter einemWuft Wertloſer theologiſder Schriften ftetitRants
Kritik der reinen Oernunft von 1781 . Nad dem Erwadjen aus einer art Starrkrampf zum Poſtamt ellen , dort
eine anweiſung über 5 (fünf ) Mart ausfüllen und ,mit der anrede , ,Schr geehrter Herr amtsbruder “ an den
geiſtliđen Hirten (Serr Leopold KirſdBerg e

in

Amtsbruder des geiftridien Hirten ! ! O
b

e
r

d
a

nidit ſelbſt geladit

Bat ? ) , um Sendung des Budjes Bitten , war das Wert eines augenblids . Und wirttiti traf naði einigen Tagen ,

Begleitet von einem innigen Dankjáreiðen , der Erſtdrud des Götterwerkes in einemunſagðar ſchönenExemplar
betmir ei

n
. „ Gi
n

Romödiant kann einen Pfarrer lehren . “ – So Serr Leopold Sirſ ( Berg . Paſſender wäre das
Zitat , wenn er es geändert hätte : „ Ein wahrer Bibliophile tann einen Pfarrer Beſtwindeln “ . – Id mag niđit

mehr . Serr Leopold Sirſberg , zitatentundig wie kaum e
in

anderer , möge mir geſtatten , mit einem Zitat zu

foließen , deſſen Serkunft ih
m , dem vielbelefenen Manne , ſiđer Bekannt ift : „ ad Gott , wie wird einem ſo ſpeyer ,

Itos über a
ll

den Quark ! “ E . S . - S .
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MITTEILUNGEN
EMPFEHLENSWERTE HANDBUCHBINDER . – Unter dieſer Rubrik wollen wir fünftig die Namen tüđtiger
Meiſter bekanntgeben. Da wir niđits empfehlen,was wir niðit ſelbſt geprüft haben, riđiten wir an alle Budjbinder
meifter die Aufforderung , einige arbeiten (Leders, Balbleders, Pergaments , Pappbände u. 4.) an den Oerlag zur

anſiđit einzuſenden. alle b
is

zum 1 . april 1920 eingehenden einwandfreien arbeiten werden unter Nennung
des Meiſters in der „ Büdjerſtube a

m Siegestor “ in Mündjen , ludwigſtraße 17a ausgeſtellt , die beſten arbeiten

einer ſatikundigen Würdigung – unter Umſtänden mit Abbildungen – im Rauptteil dieſer Zeitſchrift unterzogen .

VON DEN VERSTEIGERUNGEN . - AUKTION VINCENT MAYER , 5 . - 8 . Oktober 1919 . „ Sammler
von der art des Herrn Oincent Mayer ſind ſelten geworden “ beginnt Geheimrat Friedländer ( e

in

Oorwort zu dem

von D
r . Grete Ring vortrefflich bearbeiteten Oerſteigerungskatalog , der in wohltuender Weiſe d
ie

bei den anti
quaren ſonſt übliden Seltenheits - und abdruđs .anpreiſungen vermeidet . Unſeres Eraštens ſind die ernſthaften
Sammler niđst ſeltener geworden , aber ſie ſind leider durch die ungeveuere Preisſteigerung in ihrer Raufkraft
geſtwädit , eine Preisſteigerung , einestetis Hervorgerufen durái dte ftarkeEntwertung unſerer Oaluta , andernteils
dadurd , daß eine große Anzahl , ,audi -Sammler “ auf denMarkt treten , di

e

glauben , ihr im Kriege „ ſauer “ ver ,

dientes Geld vorteilhaft anzulegen und zu einer Steigerung der Kunſtwerke beitragen , die , ſelbſt unter Berüds
fidtigung unſerer ſoleđiten Valutaverhältniſſe , teilweiſe unſinnig genannt werden muß . Der nicht nur an den
Augenblia denkendevernünftige Händler wird dieſen Zuſtand bedauern , denn dieſe , , Audi - Sammler “ drüden die
Kunft zum Spekulationsobjekt herab und ſowohl der Sammler von altem Sdjrot und Korn , der zu ſeinen Er
werbungen in einem inneren Oerkältniſſe ſtand , wird ebenſo wie unſere Öffentlidjen Inſtitute , mit ihren den bcutis

gen Zeiten nicht mehr angepaßten Budgets vouſtändig in den Hintergrund gedrängt . – Der erſte Teil der
Sammlung Mayer , di

e

Dürer 'ſdien Etiche und Holzívnitte umfaſſend , war ſowohl nadi anzahl der Blätter , als

audi nad Güte , als glänzend zu bezeiðjnen . Es vatten ſidi im Paul Caſſirer 'ſdien auktionshauſe vieie Privatkäufer
und Bändler eingefunden , aud das Ausland – England (duro Richard Gutetunft in Stuttgart ) , Holland ,

edweden und Dänemark – war gut vertreten . U
m

einen Begriff von den teilweiſe ređit hohen Preiſen zu geben
bringen wir nadiſtehend einige Ergebniſſe mit Oergleiðen der auktion Lanna ( 1909 ) , die an Güte des Materials
der Sammlung Mayer mindeſtens ebenbürtig war , und den von den Beſitern (Paul Caſſirer , Hugo Selbing und
Jacques Roſenthal ) mitgeteilten Sdjagungspreiſen . – 3 . Geburt Chriſti . ( B . 2 . ) Lanna – , Sdjäßung 6000 M .

erzielter Preis 12000 M . / 4 . Paſſion . ( 0 . 3 – 18 . ) Lanna 3300 M . , Sdjätzung 11000 M . ,erzielter Preis 20800
Mark . / 22 .Maria a . d . Balbmond . ( 8 . 33 . ) Lanna 900 M . , Sdätung 2500 M . , erzielter Preis 10100 M . /

3
1 .Maria m . d . Meertage . ( . 42 . ) Lanna 1700M . , Stjägung 6500 M . , erzielter Preis 16000 M . / 33 . Sell .

Familie m . d . Seuſdređe . ( G . 44 . ) Lanna 980 M . , Sdjätung 3600 M . , erzielter Preis 11000 M . / 41 . Heil .

Euſtatius . ( 6 . 57 . ) Lanna 1920 M . , Sájätung 10000 M . , erzielter Preis 16000 M . / 44 . Hieronymus im

Gehäuſe . ( 8 . 60 . ) Lanna 7500 M . , soägung 8500 M . , erzielter Preis 12600 M . / 52 .Meerwunder . ( 8 . 71 . )

Lanna 410 M . , Stjägung 5000 . , erzielter Preis 13000 M . / 55 . Melantiolie . ( 8 . 74 . ) Lanna 3900 M . ,

Sdüfung 6500 M . , erzielter Preis 21500 M . / 57 . Traum des Doktors . ( 6 . 76 . ) Lanna 2550 M . , Sdiätung

3500 M . , erzielter Preis 11500 M . / 58 . Das große Glüť . ( B . 77 . ) Lanna 1450 M . , Schätung 10000 M . ,

erzielter Preis 23200 M . / 74 . Der Spaziergang . ( B . 94 . ) Lanna 800 M . , Etätung 3500 M . , erzielter Preis
11500 M . / 79 . Ritter , To

d
u . Teufel . ( 6 . 98 . ) Lanna 5000 M . , Svägung 10000 M . , erzielter Preis 25000 M .

/ 82 .Wappen m . d . Totenkopf . ( 6 . 101 . ) Lanna 3700 M . , Sdjägung 3500 M . , erzielter Preis 22000 M . /

8
8 . Erasmus v . Rotterdam . ( B . 107 . ) Launa 3500 M . , Sæjätung 2500 M . , erzielter Preis 13000 M . / 93 .

Große Paſſion . ( 8 . 4 - 151. ) Lanna - , Schätung 9000 M , erzielter Preis 36000 M . / 103 (und 101 . )

Kleine Paſſion . ( G . 16 – 52 ) Lanna - , Stjägung 8000 M . , erzielter Preis 25000 M . / 116 . apokalypſe .

( 8 . 6
0
- 75 . ) Lanna 1700 M . , Sdütung 16000 M . , erzielter Preis 31000 M / 134 . Marienleben . ( 8 . 76

b
is

9
5
1 . ) Lanna 5100 M . , Sdjätung 16000 M . , erzielter Preis 53000 M . / 136 . Dasſelbe ausg . v . 1511 . Lanna

2000 M . , Sdjätung 6000 M . , erzielter Preis 13000 M . / 171 . Ritter m . Landsknedit . ( 6 . 131 . ) Lanna 350 M . ,

Sdjagung 900 N . , erzielter Preis 1 1000 M . / 201 . Qarnóübler ( 6 . 155 . ) Lanna 1410 M . , Stjäßung 3000 M . ,

erzielter Preis 11000 M . – Die Bauſſe -Stimmung kielt auch bei dem 2 . Teile , der d
ie

Kunſtblätter außer Dürer

umfaßte , an , trojdem dieſe Abteilung , in bezug auf Eüte , weit hinter der erſtenzurücftand . Das Geſamterträgnis

betrug , ohne aufgeld , 1612 000 M . E . H .
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BIBLIOGRAPHIE DES BUCHWESENS
Dieſe Bibliographie ſoll eine überſidit geben über Büđer und auffäße, die die Äußere Geſtalt des Budies in
Gegenwart und Bergangenheit und was damit zuſammenhängt behandeln, ſoweit ſie fü

r

den Leſer dieſer Blåtter

in Betrašit kommen . Der Herausgeber Bittet , ihm Sonderdruđe oder Ausſtnitte einzuſenden und ihn auf Ents
legenes Kinzuweiſen .
Allgemeines Steinthal , E . , J . Meier . Grafe , 8 . Wit .

Babinger , F . : Stambuler Butweſen im 1
8 . Jahr , towski : Budi oder Mappe ? Ein bibliopýtler Brief ,

Hundert . Leipzig , Deutſter Verein fü
r

Budweſen weðjſel . 3Gfr N . F .XI S . 65 – 66 .

und Stjrifttum , 1919 . 32 S . 4° . zobeltit , F . 0 . : Rara e
t

Curiosa 1 - V . 38fr N .

Sanſen , F . : Der Büđerwurm (naturwiſſenſoaftr . ) . F . X
I
S . 67 – 72 .

3Bfr N . F . XI S . 145 – 146 .

să uiße , č . : Gerbrannte Büđer . 300GS II S . 89 Vorzugsdrucke /Moderne Preſſen / Illu
bts 92 , 107 – 110 . ſtrierte Bücher /Graphik

Bibliographie
Braungart , Ri

c
. : a ! fre
d

Coßmanns Radierungen

zu Gottfr . Rellers „ landvogt von Greifenſee “ .Rfa
Bogeng , 6 . a . E . : Aufgaben und Ziele einer deuts XXI S . 36 - 39 .

iden Bibliographiſdjen Geſellſdaft . (Mit Außes eim đe . F . S . : Alte Märđjen in neuem Pug . Bw
rungen v . Ridi . Fid , Juft . Sasvagen u . aug . Sauer . ) V 8 . 120 - 124 .

Oa8 II S . 12 - 25 . Glaſer , C . : Sluſtrierte Bücher . N61 . 10 – 14 .

Nijvoff , 0 . : Nederlandſche Bibliographie van 1500 Roñ , R . : Otto Supp zum 6
0 . Geburtstag . 28g LVI

to
t

1540 . ( 15 Lieferungen . ) ' s Gravenhage , Mart . 5 / 6 S . 73 – 74 .

Nijvoff , 1919 fg . Loubier , H . : Ein Neudrud von lutiers September ,

Warda , a . : Die Oru & járiften Immanuel Kants Bibel . (Furđe Oerlag . ) 3Bfr 0 . F .XI S . 42 – 43 .

( bi
s
3 . 8 . 1838 ) . Wiesbaden , Beinr . Staadt , 1919 . oftrop , M . : Das künſtleriſte OerlagszeiðhenderOes

62 8 . 8
°
. genwart . 3Bfr N . F . X
I
S . 147 - 159 .

sdmidt , Paul F . : Joſef Weiß . Oetk XXIII S . 23

Bibliophilie und Sammelweſen bis 3
1 .

Botwig , 8 . 8 . : Di
e

periodtfde Geheimpreſie im Ber Sternau , L . : Der numerierte Goethe . Sa IX , 40 .

ſetztenBelgien (1914 - 1
8
) . 2006S II S . 14 - 18 . S . 7 – 8 ; 42 S . 6 .

Bogeng , G . a . C . : Sandſtriften u . Sandzeičinungen . Witkowskt , G . : Di
e

Ruppređit -Preſſe . 30fr A . F .

(Mit einer Sandzeiðjnung von Stjadow . ) Oa6 Il X S . 252 - 253 .

S . 26 – 28 . - Die Oruđe d
e
r

Marées -Geſellſ ( af
t
. 30fr N . F . X
I

Braungart , R . : Neuedeutjđe Exlibris . Zweite Folge . S . 58 - 60 .

Måndsen , F .Banfftaengi , 1919 . 355 . , 96 T . ,461 . 4 ' . - Die Nibelungen -Oruđe . 30fr N . F . XI 8 . 97 - 98 .

Friedlander , Max F . : Der Runfttenner . Berlin ,

Paul Caſſirer , 1919 . 48 S . 80 . 200eltis , F . v . : Der Luxusdruc . Kwd I 8 . 51 – 52 .
lift , W . ( p

l
. ) : Kentaur und Syanthropos oder Der
Buchbinderei EinbändeMuſterbibliophile (Leop . Sirjdſberg ) . ZGfr A . F .XI

S . 132 – 133 . Bauer , E . E . : De
r

Buđjumſólag a
ls

Platat . Pi X

Martell , P . : Büdierliebhaberei .Antz XXVII S .175 . S . 323 – 332 .

Rupp , E . : Preisgeſtaltung auf dem aitbüdjermarktenſ d
j

edé , J . W . :Hollandſtje Marmerpapieren . Oude

in den Jahren 1916 und 1917 . 3Gfr N . F . XI Seite Runft IV S . 237 – 241 .

136 - 144 . Bogeng , G . a . E . : Über Einbände der SpamerſGjen
sămidt , a . :Die Geſellſojaft Seſſtider Büđjerfreunde Budbinderei , der Berliner Budbinder - Fadiſījule ,

in Darmſtadt und ihre erſte Oeröffentlichung (Bars von Paul Kerſten - Berlin , Otto Pfaff - Rothenburg ,

denberg , Joh . Chr . Fiedler ) . 30fr 0 . F . X
I
S . 134 D . Blendner - Emmendingen , Ernſt Fijdjer , a . Heus

bis 135 . mer , Walter Gerlach -Berlin . 206 XIX Seft 1 - 8 .

S d
iottenloher , R . : Das alte Buđi . Berlin , R . C . 1 - Deutſớje Einbandkunſt de
r

Gegenwart . Kwd I S . 53

Sömidt & C
o . , 1919 . 280 ,406 .Mit 67 avbildung . 8º . b
is

5
6 .
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Bogeng , 6 . a. E.: Deutſốer Pracytband d.17. Jahrß . Berlag d
e
r

G
e
f
. d . Freunde d . Deutſõen Buñerei ,

II S . 115 - 116 . 1919 . 4 B
I
. , 71 , I S . Mit Fatſim . 4º .

@ bert . – Buđeinbände von Karl Ebert , Mündjen . svelter & Giejeđe . - @ dramm , a . : 100 Jahre
Mit einer Einfüßrung von 8 . Joft . ünden , Büder : Sõelter & Gieſeđe . a8g LVI S . 58 –62 .

ftube a
m Siegestor , 1919 . 31 S . m
it

1
5

abbild . 8º . Timmerding , $ . E . : Der goldeneSõnitt . Berlin
Rerften , P . : Etwas über die Geſđiđite des Buci , und Leipzig , 6 . G . Teubner , 1919 . VIII , 320 S . 8

º .

einbandes . a8g LVI S . 37 – 41 . ult , a . : Oer ideale Büđjerladen . LO XXI 8 . 478 .

Martiat , F . : Ftohaut zu Budjeinbånden .abg LVI | bts 481 .

S . 19 - 21 , 79 .
Frühdrucke (typograph . und graphiſche )Boldmann , P . : Die Bumbinderei im Weltkriege

X S . 16 - 18 . Benzmann , B . : Oo
m

S
tu

d
e
r

deutſởen „ Volks .

bütier “ und ſeine Entſtepung aus dem Weſen der

Buchdruckerei / Schriftgießerei / Buch - Gotir . 3®fr A . F . XI S . 10 – 20 .

handel (Geſchichtliches und Techniſches ) Clemen

, D . : Eine Titelbordüre Pampģilus Øengen ,

Batis , 30fr . F . X
I
S . 75 – 76 .

Bauer , F . : Das Buð a
ls

Werk deß Buðdruders . Domel , 6 . : Gutenberg , di
e

Erfindung des Typensaog LVI 6 . 1 / 2 , 5 / 6 .

guſſes und ſeine Frühdruđe . Köln , 1919 . ( 8 . 3 .Bogeng , G . a . C . : Druđerftlinge . Beiträge z . Buđi .

Gonstt . ) VIII , 10
8
S . , I B
l
. , 19 Ta
f
. G
r
. - 8° .

druđentwiđlungsgeſđiđite . I . OaB I 6 . 69 - 96 . Froklid , a . : Zur Geſqichte d
e
r

Druđerei d
e
s

KiesBreitkopf & $ årtel . – Saare , D . v . : Breitkopf
wer Boblenkloſters . 30068 II 8 . 33 – 39 .

u . Bartel . Gedentſdrift und arbeitsberiđit . 4 . neus Gotti diait , P . : Die Butikunft Gutenbergs und
bearb . auflage . 2 Bde . Leipzig , Breitkopf & Bärtel ,

Schöffers . Mit einem einleitenden Oerſuğ über die
1917 - 19 .VII , 254 S . ; XII , 842 S . Mit Bildn . u . Entwi ( lung der Buðkunft von iøren früßeſten an .

abbildg . Gr . - 8º . fången b
is

auf die Heutige Zeit . Berlin , Paul Gott

- Sojering , a . ; Brief - Autographe im Befoafts . íðalr , 1918 . G
r
. - 2° . 15 S . , 16 61 . ( Taf . )

ardjiv von Breitkopf & Bartel in Leipzig (Muſiker . Saeoler . – Wiegendruđe und Bandſortften . Feft .

Autogr . ) 300GS II S . 7 - 14 . gabe Konrad Baebler zum 6
0 . Geburtstage . Leipzig ,

- Wetig , 6 . : Breitkopf & Särtel in 200 Jahren Karl W . Gierſemann , 1919 . VIII , 206 8 . Mit 16

(1719 - 1919 ) . 16g LVI S . 2 – 6 . Abbild . und 26 Tafeln .

Engel .Bardt , R . : Der goldene Stinitt im Buđ . Stubifauti , 6 . : Das Bauß des Weyſen und das
gewerbe . Leipzig o . 8 . ( 1919 ) , Ju

l
. Mäfer , X
I , 218 Haus des unweiſen manß . Maty . VII . Ein neuger

Seiten , i B
l
. 8º . fundener Einblattdruđ des Sans Sadjs vom Jahre

Goren . – Aus den Briefen der Göſtenſammlung I 1524 . 30fr . F . XI 8 . 1 - 9 .
des Görſenvereins der Deutſmen Bučkändler zu Wadernagel : Ei

n

Holzfőnittcyklus d
e
s

Bauskuts .

Leipzig .Herausgegeben von 8 .Goldfriedriđi , Leipzig , 1 metſters ? 300GS II 8 . 79 – 84 .
AUFLÖSUNG DER ABKÜRZUNGEN

268 armio fü
r

Butibinderei – agg , arđiv fü
r

Budjgewerbe – antz , antiquitäten Zeitung - BW , Der
Bücherwurm – CBw - Centralblatt für Bibliotheksweſen – Derk - Dekorative Nunft - Rfa , Runft für alle

- Rud , Der Kunſtwanderer – LE , Das literariſớe Egjo - No1 , Die Neue Büđer dau – Sa , Der
Sammler – P

l . Das Plakat – Qa6 , Oterteljafrsíðrift fü
r

angewandte Büđjerkunde - 3Gfr Seitførift
für Güđjerfreunde - 30065 , Zettfærift de

s

deutſtien Oereins für Buốweſen und Særifttum . – Die römiſoje
Ziffer bezetőinet d

e
n

Band oder , wenn d
te

Zeitfôrift keine Bandzagi Hat , de
n

Jahrgang . al
s

Jahreszahı if
t

überall 1919 oder 1919 /1920 anzunehmen .

0
0
0
0
0
0
1
0
0
0
0
0
0
0
0
0

ABGESCHLOSSEN AM 3
0 . OKTOBER 1919 .

Seớntf ( ie Sdjwierigkeiten Haben das Erſcheinen d
e
s

erſten Seftes d
e
r
„ Bügerſtube “ arg verzögert , wt
e

e
s

Bei den gegenwärtigen Zettiduften üblid tf
t
. aus dem gleidsen Orunde mußte e
in für dieſes Beft beſtimmter

Aufſat über den Graphiker Joſef Weiß von a . Rûmann zurü & geſtellt werden . Es war niật möglich , die ats
Beilagen vorgeſcenen arbeiten von Weiß in einer durđaus Befriedigenden Form wiederzugeben , darum bringen

wir ſie gar niat und vertröſten unſere Leſer auf ei
n

ſpäteres Seft .



NEUE ANTIQUARIAISKATALOGE
(Kataloge ſind zur unentgeltlichen Aufnahme in dieſe Abteilung

dem Verlag fofort nach Erſcheinen einzuſenden .)
TOS, BAER & CO ., FRANKFURT A . M . /Nr.656 : KARL W . HIERSEMANN , LEIPZIG /Nr.471 :
Luxusdrucke. 227Nr . /Nr.657:Neuerwerbungen Graphiſche Kunſt , Miniaturmalerei , Ornament
Wertvolle Werke aus allen Gebieten der Ge- ftiche .532Nrn ./Nr.472 :Kunſtgeſchichte .1042Nrn .
ſchichte . 494 Nrn . Nr.658 : Zur Geſchichte der Nr.473 :Helvetica . 1126 Nrn .
enſchaften 1. 1062 Nrn . / Frankfurter Bücher- H. HUGENDUBEL ,MUNCHEN / Nr. 1

0
7
: Neufreund . X
II
. Jahrg .Heft 4 . Nrn .513 - 608 .

erwerbungen . 1161 Nrn .BUCHERSTUBE A
M

SIEGESTOR , MUNCHEN ,

EDMUND MEYER , BERLIN , N
r
. 50 : Schöne moNr . 55 :Vorzugsausg . , Illuſtr .Bücher , Erſtausg . , Erſt

ausgaben z . I . a . d .Nachlaß von E
d . v . Keyſerling . derne Bücher , 1065 Nrn .

D
R . IGNAZ SCHWARZ , WIEN / Nr . 1 : HandFRAENKEL & CO . , BERLIN / Nr . 16 : Deutſche

Mufterdrucke , ältere ſchöne Werke . 119 Nrn . ſchriften und Bücher . 1172 Nrn .

PAUL GRAUPE , BERLIN /Nr . 86 :Mod .Bücher Lux . - HERMANN TREICHEL , JENA / Nr . 5 : Alte Bücher
Drucke . 773Nrn . /Nr . 87 :Neuerwerbg , 300 Nrn . / in bunter Reihe . 398 Nrn .

Nr . 88 -Deutſche Literat . u .Uberſetzung . 1036Nrn . / ADOLF WEIGEL , LEIPZIG / Nr . 116 : Bücherlieb
Nr . 89 :Genealogie und Heraldik . 912 Nrn . haberei . 419 Nrn .

F . W .HASCHKE ,LEIPZIG /Nr . 3 :Moderne Graphik . C .WINTERS ANTIQUARIAT ,DRESDEN / N
r
. 184 :

779 Nrn . / Nr . 4 :Kulturgeſchichte . 1148Nrn . Bücher aus allen Wiſſenſchaften . 484 Nrn .

GESUCHTE BÜCHER
Preis fü

r

d
ie Zeile 2 . 50 Mark

G .HILDEBRANDT /MUNCHEN /LUISENSTR . 45 / III |BUCHERSTUBE A
M

SIEGESTOR / MUNCHEN 3
4

1 . KEYSERLING / Rosa Herz 1
8 . HUNDERTDRUCKE / Alle Bde .

2 . KEYSERLING / Di
e

dritte Stiege 1
9 . STUDIO / Vol . I / II .

3 . KNOOP / Die Karburg 2
0 . INSEL / Jahrgang I .

4 . KNOOP / Die Dekadente 2
1 .ZEITSCHRIFT FUR BUCHERFREUNDE / Jhrg . I

5 .KNOOP / Die erlöſende Wahrheit H . 12 ; Jhrg . II , H . 1 - 6 ; Jhrg . VIII , H . 7 - 12 ;

6 . WILDE / Das Geſpenſt v
o
n

Canterville (Inſel ) Jhrg . IX , u . X cplt . N . F .Jhrg .VIII cplt . ; IX H . 8 - 9
EMIL HIRSCH / ANTIQUARIAT /MUNCHEN HORST STOBBE /MUNCHEN 3

4

7 . BODE /Holländiſche und flämiſche Malerſchulen 2
2 . DEHIO / KirchlicheBaukunſt des Abendlandes

8 . CHAMISSO / Peter Schlemihl 1814 2
3 . PANIZZA / Dämmerungsſtücke

9 . CHLEDOWSKI / Rom . 3 Bde . 2
4 . PANIZZA / Illuſionismus

1
0 . LESSING / Laokoon 1766 2
5 . PANIZZA /Verteidigung in Sachen Liebeskonzil

1
1 .NAGLER /Künſtler -Lexikon . Alte u .neue Ausg . 2
6 .PANIZZA / Zürcher Diskuſſionen . Heft 1 - 4 ,

1
2 . RETHEL / Totentanz 6 , 12 , 20 - 29 , 27 .

1
3 . STERNBERG / Braune Märchen 2
7 . Der liebe Auguſtin . 1904

1
4 . TSCHUDI / Jahrhundertausſtellung 2
8 .HOFMANNSTHAL / Der Kaiſer und die Hexe

1
5 .WACKENRODER /Herzensergießungen . 1797 | 2
9 . ANONYMEN -LEXIKON / Bände 1 - 3 .

1
6 .WOLFFLIN / Klaffiſche Kunſt B . W . y .BULOW / FURSTENBERG I .MECKLENB .

1
7 . Illuſtrierte Bücher des 18 . und 19 .Jahrhunderts Alte und neue Literatur über Politik ,Geſchichte ,

deutſch und franzöſiſch in guten Ausgaben . Volkswirtſchaft und Antiquariatskataloge erbeten .
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MA X KRELL
DIE MARING OTTE

Roman /Umſchlagzeichnung von Rudolf Großmann
Geheftet Mark 7.00 / Gebunden Mark 10.00 / In Halbleder Mark 15.00
Der Weg v

o
m

Machtrauſche zurDemut der Stationsweg derMenſchheit enthüllt ſic
h

uns im Ein
zelſchickſal derKünſtlerin CoſtanzaToſti , di

e

aus d
e
m

Proletariat Neapels ſtammend ,den gro
BenWeg vom rauſchenden genußſchwelgenden Triumph zum reinſten Kunſtdienſt zurücklegt .

GREIE WIESENIHAL
DER AUFSTIEG

Aus dem Leben einer Tänzerin / Mit ſechs Photogravüren

Geheftet M . 9 . 00 / In Pappband M . 14 . 50 / In Halbleder M . 20 . 00 / In Ganz [affian M . 90 . 00

In den Märchengeheimniſſen (eligerKinderzeit ſchwelgt das Buch der ſcharmanten Wienerin ,

ſchildert den harten Werdegang a
n

der Ballettſchule der Wiener Hofoper und den erſten
großen Erfolg ,mit dem der Aufſtieg der hinreißendſten Tänzerin unſerer Zeit beginnt .

HERMANN KESSER
DIE STUNDE DES MARTIN JOCHNER
Roman aus der vorletzten Zeit / Geheftet Mark 5 . 00 /Gebunden Mark 8 . 00

8 Uhr -Abendblatt ,Berlin :Wie d
e
r

Ausbruch desWeltkriegs ſi
ch
in dem Gehirn eines

Zeitungsmannes darſtellt , zeigt Hermann Keffer in grandioſer Geſtaltungskunſt . . .Was
dieſes Buch intereſſant macht , daß hinter den Worten e

in Dichter ſteht , der dem Jour
nalismus eineüber die Geſchichtsſchreibung des Tages hinausgehendehohe Aufgabe zuweiſt .

MARTIN B ERADI
DIE VERFOLGTEN

GeheftetMark 6 . 50 / Gebunden Mark 9 . 00 / In Halbleder Mark 1
5 . 00

DieMenſchen dieſes von nervöſer Sinnlichkeit zitternden Novellenbuches ſind notwendige

Schöpfungen edelſter Geſtaltungskraft . Opfer unentrinnbarer Geſchicke , di
e
in ihnen ſelbſt

wurzeln , ſind dieſe ,Verfolgten ' .Beradts gepflegter Stil hat hier wiederMeiſterliches geleiſtet .

Proſpekte und Ankündigungen bitten wir
direkt vom Verlag zu verlangen .
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SW IN BURNE
Deutſch von Rudolf Borchardt

Einmalige numerierte Auflage von 600 Exemplaren . Auf
echtem Büttenpapier in der Offizin W . Drugulin gedruckt.
Exemplar 1-30 v

o
m

Autor ſigniert , in Ganzpergament gebunden (vergriffen )Mark 2
0
0
. 00

Exemplar 31 -150 in Halbpergament gebunden . . . . . . . . . . . . . . . .Mark 8
0 . 00

Exemplar 151 - 60
0

in Pappband gebunden . . . . . . . . . . . . . . . .Mark 4
0 , 00

MENSCHHEITSDÄMMERUNG
SYMPHONIE JUNGSIER DICHTUNG
Herausgegeben von Kurt Pinthus

Aufholzfreiem Papier gedruckt / In ſolidem Pappband M . 12 . 00 / In Halblederband M . 20 . 00
Dichtungen von Becher , Benn , Däubler , Ehrenſtein ,Goll , Haſenclever , Heym ,Heynicke ,
van Hoddis , Klemm , Lasker - Schüler , Leonhard , Lichtenſtein , Lotz , Rubiner , Schickele ,

Stadler , Stramm , Trakl ,Werfel ,Wolfenſtein ,Zech .Mit d
e
n

Selbſtbiographien d
e
r

Dichter ,

und ihren Porträts v
o
n

Kokoſchka ,Meidner , Barlach , Lehmbruck ,Schiele u
ſw . Die Dichter

dieſes ſymphoniſch gegliederten Buches bilden eine Phalanx , deren gemeinſames Ziel

die Vernichtung d
e
r

alten und d
ie Vorbereitung einer zukünftigen Menſchheitsepoche iſ
t .

Proſpekte und Ankündigungen bitten wir
direkt vom Verlag zu verlangen .



ICHTIGE BIBLIOTHEKS -WERKE
FÜR JEDEN KUNSTFREUND :

PROF . DR. EMANUEL VON SEIDL :MEIN STADT -UND LANDHAUS
Das Stadthaus in München und der Landsitz in Murnau , dargestellt in gegen80photographischenWieder
gaben, dabei achtSepiatondrucke. Mit begleitendemText vom Erbauer Emanuel von Seidl. Groß -Oktav, im. @
Japanband M. 32.00. Vorzugs -Ausgabe in echt Japan mit Gold in weißer Kassette . . . . M. 40.00.

DAS LANDHAUS „SANCT ANTONIUS “
Ein Künstlertraum von ArchitektMax Ruchty. 30Taf. d. Außern u. Innern ei

n
. phant . Landsitzes in seiner

gesamtenkünstler . Ausgestaltung . Begleitender Text von F
r . v . Ostini . Groß -Oktay im . Japanband M . 2
5
. 0
0

KOCH ' S HANDBÜCHER NEUZEITLICHER WOHNUNGSKULTUR :

Band V
I
: Schlafzimmer , Neue Folge . Nach jahrelangemFehlen dieses Bandes der Sammlung wird

e
r jetzt in neuer , in jeder Beziehung verbesserter Auflage dargeboten. E
r zeigt etwa 120Abbildungen

künstlerisch vorbildlicher Schlafzimmer und verwandter Räume und befriedigt auch die höchsten An
sprüche für Anregungen zur Herstellung oder Ausgestaltung derartiger Räume in einfacher und luxuriöser
Formgebung. Preis einfachbraun geb . M . 2

6
. 4
0
. Vorzugsausgabe , im . Japan m . Gold u . Schutzkart . M . 33 . co .

Band V : Das vornehm bürgerliche Heim . Quartband von 208 Seiten Umfang , 230 Abbildungen .

dabei 1
5 Sepiatondrucke und farbige Blätter . Vorbildliche Beispiele der verschiedenen Räume des vor

nebm -bürg rlichen Hauses . Braun gebund. M . 2
6
. 4
0
. Vorzugsausgabe , weiß im . Japan gebunden. M . 33 . 00 .

P . Band :Herren - , Speisezimmer u .Band : Empfangs -Wohnräume erschein . in einigenMonaten in neuenAuflagen .

ZU WEIHNACHTEN 1919 ERSCHIEN : DAS SCHÖNE HEIM
Ein textlicher Ratgeberfür dieAusgestaltungund Eirichtung derWohnung von AlexanderKoch . 260Seiten
feinsien Papieres , Groß -Oktavmit Buchschmuck v .Dag . Peche .Preis in geschmackvollemEinbande M . 2

0
. 0
0
.

„DEUTSCHE KUNST UND DEKORATION "

Reich illustr .Monatsheft pflegtseit ihrem 2
3 jährigenBestehendieGebiete deutscherKunst u . deutschenKunst - 0

gewerbes. Sie fördertdie Künstler , sie sammelt u . veröffentlicht in meisterhaftenWiedergabendie Hauptwerke
Maler , Architekten u . Kunstgewerbler . Sie spricht durchdie FedermaßgebenderSchriftsteller über die

Ereignisse der Kunst , führt in Bild und Wort eine Auslese des kraftvoll Schönen vor unser Auge und
begeistertzum Kunststudium durch unmittelbaren Kunstgenuß , densie in ihren vielenundmehr

Abgeschlossenelahrgänge in 2 Bänden gebund. M . 50 .00 .

Eröffnungs -Doppelheft des XXIII . Jahrgangs (Oktober -November 1919) mit 130Bildern und vielen
schwarzenund farbigen Kunstbeilagen . . . M . 6 . 0

0
(Preis vierteljährlich M . 1
0
. 0
0
)

A

„ INNEN -DEKORATION “

Reich illustr .Monatsheft . Die gesamteWohnungskunst in Bild undWort .Monatshefte für die künstlerische
Ausgestaltungunserer Häuser und Wohnungen . Probe -Doppelheft mit gegen 100Bildern (dabei viele kost
bare Kunstbeilagen ) M . 5 . 0

0

und Porto . Jahresbände in prächtiger Geschenkausstattung, weiß geb. M . 3
5
. co .

STICKEREI - UND SPITZEN -RUNDSCHAU “

5 Monatshefte zur Förderung künstler .Handarbeiten aller Techniken . Jährlich 1
2

reich illustr . Hefte M . 2
0
. 0
0

P Vierteljährlich M . 5 . 0
0
. Jahresbände in prächtiger Geschenkausstattung, in grau Leinen gebunden M . 2
5
. 0
0

Eröffnungs -Doppelheft des XX . Jahrgangs (Oktober -November 1919) mit 50 Bildern u . mehreren
Kunstbeilagen , sowie einer Original -Pause zu unmittelbarer Nacharbeit . . . . . . . . . . . . . . . M . 3 . 0

0
Zu den Preisen kommt der zur Zeit gültige Teuerungs-Zuschlag . Ausführliche Drucksachen koster frei !

WIE MAN ÜBER UNSERE ZEITSCHRIFTEN URTEILT :

Augsburger Postzeitung : Die auf allen Kunstgebieten führendeZeitschrift . . die am unmittelbarstenden
lebendigen Pulsschlag des heutigen Kunstwillens verrät . Das Abbildungsmaterial ist von einem selten e

r

reichtenGlanz und Reichtum . Die Texte kurz , richtunggebend, von dem Lebensatemeiner vorwärts , in die
Höhe und Weite drängendenBewegung durchpulst . . . Sie leistet solid begründete Kulturarbeit in großem
Stil . - Der Konservator einer kunstgeschichtlichen Sammlung : . . . es is

t

e
in glänzendes und in Inhalt

und Ausstattung e
in

bewundernswertesDokument der hohen Leistungsfähigkeit Ihres Verlages . E
s bringt

IS dem kunstsinnigen Herausgeber nene Ehre und Anerkennung. - Ein Amerikaner : Die Tatsache, daß
die DeutscheKunst und Dekoration " ununterbrochenerscheint, ist nar ein Beweisdeutscher

Kraft , die nach und nach auch der Voreingenommeneanerkennenmal .

VERLAGSANSTALT ALEXANDER KOCH DARMSTADT S . W .88
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LUCAS GRÄFE BUCHHANDLUNG * HAMBURG * HERMANNSTRASSE 30

DIE HAMBURGER -PRESSE

T
T
T
T
T
T
T
T
T

о
д
о
л
о
д
о
о
д
д
о
о
д
о
о
д
д
о
д
о
о
д
о
о
д
о
д
о
о
д
о
о
д
д
о
о
д
о
о
д
о
о
д
о
о
д
о
о
д
о
о
д
о
д

23

SCHILLER DON KARLOS / Mit 6 Steinzeichnungen von A . Kling . In Tiemann -Antiqua .

a ) 1 - 50 auf Bütten in Ganzleder . . . . . . . . . . . . . . . . . . . (vergriffen )

b ) 5
1 -150 auf Bütten in Halbleder handgebunden . . . . . . . . . . . . . . . . (vergriffen )

c ) 151 -500 auf Hadern in Halbleder handgebunden . . . . . . . . . . . . . . Mk . 77 . 00

TIECK / MINNELIEDER AUS DEM SCHWÄBISCHEN ZEITALTER / Mit
den Bildern v

o
n

P
h . O .Runge und einem Vorwort von Prof . G . Pauli . In Koch - Frühlingschrift .

a ) 1 - 5
0 auf Bütten in Ganzleder . . . . . . . . . . . . (vergriffen )

b ) 5
1 -150 auf Bütten in Halbleder handgebunden . . . . . . . . . . . . . . . . . . Mk . 132 . 0
0

c ) 151 -500 auf Hadernbütten in Halbleder handgebunden . . . . . . . . Mk . 7
7 .00

PARIS VON DEM WERDER / FRIEDENSREDE a
u
s

dem dreißigjährigen Krieg .

Getreu dem Original v . 1640 in alter Schwab . gedruckt . Auf im . Japan . in festem Pappb . 7 . 00

JEAN PAUL / FRIEDENSPREDIGT AN DEUTSCHLAND /Gedruckt in Werther
Fraktur . Auf Hadern , in festem Pappband . . . . . . . Mk . 7 . 00

AN MEINEN SOHN H . . . . vo
n

M . Claudius . . . . . . . . . (vergriffen )

I FRÜHJAHR ERSCHEINT :
PLATON , PHAIDON / Neu übertr . v . J . Ritter .Zweifarb , in Czeschka -Antiqua gedr .Aufl .300

a ) In Ganzpergament auf schwerem Bütten zirka . . Mk . 250 .00

b ) In Halbpergament auf Bütten zirka . . . . . . . . . . Mk . 120 . 00

c ) Kartoniert auf Bütten zirka . . . . . . . . . . . . . Mk . 150 .00
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WEDEKIND -MA PPE
ZWÖLF LITHOGRAPHIEN AUS WEDEKIND -DRAMEN

VON ALFRED G . KÜCHLER

Inhalt : 1 .Kopf Wedekinds / 2 . Frühlingserwachen : Frau Bergmann u .Wendla / 3 .Frühlings
erwachen : Melchior und Moritz / 4 . Frühlingserwachen : Heubodenszene / 5 . Frühlingserwachen :

Konferenzzimmer / 6 . Frühlingserwachen : Friedhofszene / 7 . Erdgeist : Atelierszene / 8 . Erdgeist :

D
r
. Schön und Lulu / 9 . Büchse de
r

Pandora : Schigolch u .Lulu / 10 .Büchse d
e
r

Pandora : Dach
kammerszene / 11 . Franziska : Veit Kunz und Franziska / 12 .Franziska : Tanz d

e
r

Karaminka

a ) 1 - 1
5

auf Bütten handkoloriert . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ( vergriffen )

b ) 16 - 50 auf Bütten , jedes Blatt signiert . schwarz . . . . . . . . . . . Mk . 150 . 0
0

c ) auf Kupferdruckkarton , Titel signiert . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Mk . 90 . 00

PROSPEKT GERN ZU DIENSTENO
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GUSTAV KIEPENHEUER VERLAG POTSDAM

w
w
w NEUE BÜCHER

Kameraden der Menſchheit

u
u
u
u
u
u
u
u
u
u
u
u

Dichtungen zurWeltrevolution
Her a u sgegeben von Ludwig Rubiner

E
in notwendiges und mutiges Buch , ei
n

Buch der neuen Weltidee und des neuen Weltgefühls .

Die erſte Sammlung zeitgenöſſiſcher Völferdichtung , hellſtes Vorahnen der Revolution , ehe ſie

d
a war . Kein konjunkturwerk , ſondern innerlich wahrhaft revolutionäre Dichtung : Das Buch

enthält Gedichte von : Ludwig Bäumer , Johannes R . Becher , Carl Einſtein , Albert Ehrenſtein ,

Iwan Goll ,Henri Guilbeaue ,Walther Hafenclever , Arthur Holitſcher , P . I . Jouve ,Hedwig Lah
mann , Rudolf Leonhard ,Marcel Martinet , karl Otten , Ludwig Rubiner , Ernſt Toller , Franz
Werfel , Alfred Wolfenſtein ,Paul Zech / kart . M . 6 . 50 , gebunden M . 8 . 00 , Halbleder M . 15 . 00 .

w
w
w
u
u
u
u
u
u
u
u
u
u

M
W

W
u
u
u
u
u
u
u

Die Gemeinſchaft

u
u
u
u
u
u
u
u
u
u
u
u
u
u
u
u
u
u Ein Jahrbuch des Verlages ,

Dieſes Buch iſ
t

e
in

Dokument d
e
r

ſchöpferiſchen geiſtigen Neurichtung d
e
r

Zeit . Ein Sammel
beden , aus d

e
m

d
ie Ströme des Denkens und Empfindens d
e
r

Zukunft hervorbrechen . Dichtung ,

kunſt , Ethik , kulturpolitik des morgigen Tages ſprechen hier in einer internationalen Gemein
ſchaft von Vorläufern ,Wegbereitern und heutigſten Mitfámpfern . Unabhängig von jeder kurz
friſtigen Einſtellung auf rohe , äußerliche Augenblidserfolge oder Mißerfolge umreißt das Buch

d
e
r
, ,Gemeinſchaft d
ie

Grundlinien des menſchlich ſeeliſchen , geſelligen und ſozialen Schöpfer
tums , das unter dem Trümmerſturz der heutigen Welt ſchon neu keimt , und deſſen Entfaltung
der Sinn und das Schidfal unſere Zukunft iſt . / kartoniert M . 7 . 00 , gut gebunden M . 10 . 00 .
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Benjamin Conſtant

Reiſe durch d
ie

deutſche Kultur

A
A

Benjamin Conſtant , de
r

franzöſiſche Staatsmann und Schriftſteller , de
r

berühmte Schöpfer des

pſychologiſchen Romanes , de
r

Geliebte der Madame de Stael , ſchreibt hier ſein intimes Tages
buch . Aus Conſtants Berührung mit der Kultur des klaſſiſchen Deutſchlands kommen Tagebuch
notizen , di

e

zum erſten Male Denken , Empfinden und Beobachtung des modernen Menſchen

in härteſter Offenheit enthüllen . Di
e

menſchliche Spannung dieſes Buches greift tiefer

a
ls

d
e
r

mutigſte Roman . / Gebunden M . 10 . 00 , Halbleder M . 16 . 50
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DAS KESTNERBUCH
Herausgeber Paul Erich Küppers

Künstlerischer Leiter der Kestner -Gesellschaft

in Hannover

DasKestnerbuch willderAusdruck einerGesinnung sein ,die ihre Ziele jenseits
vonZahl u .Macht verankert sieht.Sowendet sich dieses Buch ab von den lär
menden Kämpfen der äußeren Zeitu .versucht einen Einblick zu geben in d

ie

grenzenlose Entlegenheit , in der Dichter u .Künstler unserer Tage in hingeris
senem Streben die niederdrückende Last des Stoffes zu überwinden trachten .

m
in

DAS KESTNERBUCH BRINGT LITERATUR UND ORIGINALGRAPHIK
Lyrik Epos / Drama / Aufsätze /Holzschnitte / Lithographien

BUN VERÖFFENTLICHTE WERKE
Theodor Däubler , Alfred Döblin , Hermann Essigt , Herbert
Eulenberg , Adolf von Hatzfeld ,CarlHauptmann , Franz Janowitzt ,

Paul Kornfeld , Else Lasker -Schüler , ThomasMann , Alfred Mombert ,

Felixmüller ,Max Picard ,Hans Pfitzner ,Max Pulver ,Karl Schenzinger ,

Albert Steffen , Karl Thylmann t , Wilhelm Worringer Darunter :

Thomas Mann : Bekenntnisse des Hoch staplers Felix Krull ,

Ein hymnisches Zwiegespräch aus Theodor Däublers Tragödie
Can Grande Della Scala W .Worringer :Bemerkungen zum Kubismus

ORIGINALGRAPHIK
Ernst Barlach ,Max Burchartz ,Lyonel Feininger , Otto Gleichmann ,George
Grosz , Erich Heckel ,Paul Klee ,Ludwig Meidner , Felixmüller ,Wilhelm Plűn
necke , Kurt Schritters , Richard Seewald ,Max Unold , Eberhard Viegener .

Das Kestnerbuch wird in der Offizin von Edler & Krische in Hannover in

edler Antiqua auf bestes Zandersbütten gedruckt , die Graphik auf Japan
abgezogen , der Großquartband von etwa zwölf Bogen Umfang in Halb
leinen gebunden .Preis 3

0 Mark / 150 Exemplare werden auf Bütten
abgezogen , numeriert und mit der Hand gebunden .

Preis 100Mark bis 250 Mark .

HEINRICH BŐ HME VERLAG HANNOVER



NEUERSCHEINUNGEN
DES VERLAGES

PAUL CASSIRER , BERLIN W . 10

2
7
2
7
2
7
2

ERNST BARLACH / Der tote Tag /Drama in 5 Akten . 7Mark ,gebunden Mark 9 . 00

KURT EISNER /Gesammelte Schriften / Zwei Bände . Mark 2
8 . 00 , geb . Mark 3
4 . 00

HELLMUTH FALKENFELD / Die Musik der Schlachten / Aufsätze zur Philoso
phie des Krieges . Mark 5 . 00 , gebunden . . . . . . . . . . . .Mark 7 . 0

0

WALTHER HASENCLEVER /DieMenschen / Schauspiel in fünf Akten .Mark 4 . 50

gebunden . . . . . . . . . . . .Mark 6 . 00

DIE ENTSCHEIDUNG / Komödie . . . . . . . . . . . . . . . . .Mark 3 . 00

ADOLF VON HATZFELD / An Gott / Gedichte .Mark 1
0 . 00 , gebunden Mark 12 . 00

BERNHARD KELLERMANN / Spaziergang in Japan / Zweite Auflage . In Papp
band Mark 18 . 00 . In Halbleder gebunden . . . . . . . . .Mark 2

8 . 00

OSKAR KOKOSCHKA / Vier Dramen / Orpheus und Eurydike / Der brennende
Dornbusch / Mörder , Hoffnung der Frauen / Hiob / Mark 1

0 . 00 , ge
b
. Mark 12 . 50

| WLADIMIR KOROLENKO / Die Geschichtemeines Zeitgenossen / Übersetzt
und eingeleitet von Rosa Luxemburg . Zwei Bände . Mark 1

5 . 00 , gebunden Mark 2
0 . 00

GUSTAV LANDAUER / Rechenschaft /Mark 8 . 00 , gebunden . . . . . . . .Mark 1
1 . 00

ELSE LASKER -SCHÜLER / Die Wupper / Schauspiel in fünf Aufzügen . 2 . Auflage .

Mark 7 . 00 , gebunden . . . . . . . . . . . . . . . . .Mark 9 . 00

ELSE LASKER -SCHÜLER / Das Peter -Hille - Buch / Zweite Auflage .Mit einer Ein

S
L bandzeichnung d
e
r

Verfasserin : St . Peter -Hille .Mark 7 . 00 , gebunden . . . . .Mark 9 . 00

ELSE LASKER -SCHÜLER / Der Malik / Eine Kaisergeschichte m .Bild . u . Zeichn . der
SL Verfasserin , sowie einer farb . Bilderbeigabe n . F .Marc . Geh . M . 12 . 00 , geb . Mark 1

5 . 00
RENÉ SCHICKELE / Die Genfer Reise / Mark 6 . 00 , gebunden . . . . . . . .Mark 8 . 00
BRUNO SCHOENLANK / Blutjunge Welt / Gedichte . Mark 1 . 80 , ge

b
.Mark 2 . 80

BRUNO SCHOENLANK / Ein goldner Ring , ei
n

dunkler Ring / Gedichte .

Mark 6 . 00 , gebunden . . . . . . . .Mark 8 . 00

HERMANN STRUCK / Die Kunst des Radierens / Dritte vermehrte u . verbesserte
Auflage . Mit 121 Abbildungen im Text und 5 Originalradierungen von Max Liebermann ,

Hans Meid ,Eduard Munch , Paul Baum , Hermann Struck u . einer Originallithogr . v .Max
Slevogt . In starkem Pappband mit Goldpräg . nach einer Zeichn . v . K .Walser Mark 4

0 . 00

Ausführliche Prospekte stehen kostenlos zur Verfügung .
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DIE BÜCHERSTUBE AM SIEGESTOR
HORST STOBBE , MÜNCHEN , LUDWIGSIR . 17 a

BUECHERSTUBE
AM SIEGESTOR

STÄNDIGE
BUCHGEWERBE - UND
GRAPHIK -AUSSTELLUNG
Inden Vitrinen d

e
r

Büđjerſtube findet jeder Büđzerfreund

etwasfürſeine Sammlung :SelteneErſtausgaben Büđjer

m
it

Handſtriftliğjen Widmungen / Deutſtie und aus
ländiſte Preſſen / Slluſtrierte Büđjer / Vorzugs -Druđe .
Wertvolle Werke in eigenen Einbänden von Meiſterhand .
Roſtbareundſeltene Zeitſdýriften Kataloge überVorzugs

Oruđe / Graphik / Kunſtgeſởjichte auf Verlangen /

Ankauf v
o
n

geſäloſſenen Sammlungen

und wertvollen Büdjern .
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NEUE BLÄTTER

FÜR KUNST UND DICHTUNG

SCHRIFTLEITUNG : HUGO ZEHDER
STANDIGE MITARBEITER : PAUL ADLER / ADOLF BEHNE K
THEODOR DÄUBLER / MAX BROD / CARL EINSTEIN

ALBERT EHRENSTEIN / IWAN GOLL / ALFRED GUNTHER

WALTER HASENCLEVER /MAX HERRMANN -NEISSE

CAMILL HOFFMANN LUDWIG MEIDNER / MYNONA

OSCAR KOKOSCHKA __ CARL OTTEN FELIX MULLER

MAX PULVER , PAUL ZECH / ANTON VILDGANS

ALFRED WOLFENSTEIN , PAUL KLEE FRIEDRICH

AHLERS-HESTERMANN HANS POELZIG / CARL MENSE
HALBJÄHRLICH 12 MK. EINZELHEFT 2.50 MK.
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Dreiländerverlag , München , Leopoldſtraße 3

DIE GRAPHIK
Mappen und Einzelblätter von Wilhelm Heiſe , Franz Hecht , Dtto Muck ,

E . Plaichinger -Coltelli, Richard Seewald / Verlangen Sie Sonderproſpekte .

DAS SCHÖNE BUCH
Andreas Lakko: Der Roman des Herrn Cordé . 2. /7 . Tauſend.
GeheftetMk. 6 .00 . . . . . . . . . . . . . Gebunden Mk. 8 .50
Dito Zoff : Das Haus am Wege . Roman . GeheftetMk. 4.00
Gebunden . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .Mk. 6 .00
Leopold Plaichinger : Dämonen des Schweigens. Novellen .
Geheftet Mk. 3 .00 . . . . . . . . . . . . . . . . Gebunden Ik. 4.00
Margret Hanſen : Lynagard, die Stadt der Spielleute .
Roman . Geheftet Mk. 6 .50 . . . . . . . . . . Gebunden M¥. 9.00
Sophie Mereau : Das Blütenalter der Empfindung.
Im ſchönen Pappband . MNR. 7 .00 . In Halbpergament MNk. 20 .00
60 Exemplare mit d

e
r

Hand in Leder gebunden . . . . .Mk . 60 . 00

DER ORCHIDEENGARTEN

P h aní a ſtiſche Blätter

H a I bmona ts ſchrift
Preis d

e
s

Einzel -Heftes : Mark 1 , 20 / Vierteljährlich : Mark 6 . 50 .

Verlangen Sie Sonder - Projpekte .



VERLAG WALTHER C . F . HIRTH IN MÜNCHEN

S
O
N

WILHELM TRÜBNER
HANDZEICHNUNGEN
Kurz vor seinem Tode betraute Trübner seinen Freund Dr . Julius Eliasmit

der Herausgabe . Dem Vermächtnis getreu erscheint das Werk in einer so

technischen Vollendung wie nur immer möglich : die Reichsdruckerei hat

$ d
ie

Blätter in Faksimile - Lichtdruck auf echtem Büttenpapier hergestellt :

Ausgabe A (Nr . 1 - 30 )mit 20 Seiten Text von Julius Elias , hierin acht Abbil
dungen , dazu 4

9

Tafeln , in Mappemit Pergament -Rücken , is
t vergriffen .

Ausgabe B ( 3
1 -300 ) ,ausgestattet wie Ausg . A ,doch nur 38 Tafeln ,kostet500 M .

DIE RUPPRECHTPRESSE
unter künstlerischer Leitung von Professor F . H .Ehmcke ,

sieht ihre Aufgabe darin , dem Buche eine solche Form zu geben ,

daß Inhalt und Gestalt eine geistige und künstlerische Einheit bilden .

Über die bisher erschienenen Bücher unterrichtet e
in ausführlicher Pro

spekt , de
r

jedem Liebhaber solcher Bücher unentgeltlich zugestellt wird .

S
S

DER A L M A N A CH .

DERRUPPRECHT PRESSE
AUF DAS JAHR 1920

geheftet 4 . 50 Mark / erfüllt die Aufgabe eines Almanachs : die Farbig

keit ,mit seinem mannigfaltigen Text und seinen vielen Bildern , darunter
den sechs Chodowieckischen Kupfern zu Voß ' Luise , in schönster Weise .



VERLAG WALTHER C . F . HIRTH IN MÜNCHEN

WILHELM HAUSENSTEIN

DER ISENHEIMER ALTAR
DES MATTHIAS GRÜNEWALD

Geheftet 15 M . / Luxusausgabe 50 M .

Hausensteins Buch „ Der Isenheimer Altar" is
t

nicht eine kunst

wissenschaftliche Arbeit , sondern e
in hymnisch gesteigerter Abschiedsgruß

a
n das deutscheste Werk , das jetzt auf französischen Boden abwandern mußte .

ERNST HOHEN EMSER

Β Α Ρ Η Ο R I S Μ Ε Ν

Luxusausgabe 6
o Mark /Geheftet 1
5 Mark

„ Dieses Buch könnte eine ganze Bibliothek ersetzen “ ,bekennt d
a
s

Hamburger

Fremdenblatt / Die Darmstädter Zeitung : , ,Perlen abgeklärter Geistigkeit

, ,Das Dokument eines freien und selbständigen Geistes und einer scharf zeich

nenden , formbewußten Feder “ , sagt dieMünchen -Augsburger Abendzeitung .

DAS PORZIAPALAIS IN MÜNCHEN
mit fünf Bildern / Geheftet 4 Mark

Dem Plane , diesen einzig schönen Bau niederzureißen , zur Abwehr —

sollte si
e

vergebens sein , dem Denkmal glücklicherer Zeiten zur

Erinnerung , entstand dieses Buch . Jeder wird sich des Besitzes freuen .



DIE FÜHRENDE KUNSTZEITSCHRIFT

So e ben beginnt ihren XXI. J ahr gang :

DIE KUNST
Reich illustrierte Monatsschrift

fürMalerei, Plastik , Graphik , Architektur
und Kunstgewerbe

Preis vierteljährlich - jedes Heft durchschnittlich 80 Seiten mit 100 Ab
bildungen , farbigen und anderen Kunstbeilagen – 10 M ., Einzelheft 4 M .
„Die Kunst “ gibt in höchster Vielseitigkeit , frei von einseitigen Richtungen

und in vollendeter Reproduktion eine Auslese des Allerbesten , was
Künstler und Kunstgewerbe unserer Tage schaffen . Jeder Gebildete , der
an der bildenden Kunst Anteil nimmt, jeder , der eine geschmackvolle

Gestaltung seines Heimes anstrebt, findet in der ,,Kunst "
eine Fülle von Anregung und Vorbildern .

U R T EILE DER PRESSE :

S
ie

sind und bleiben d
ie

vornehmste , innerlich reichste deutsche Kunstzeitschrift . - Ganz
bedeutsam , Kulturarbeit ebensosehr wie Förderung d

e
r

Kunst , ist , was jedes Heft über an
gewandte Kunst an Text und Bildern bringt . (Nationalzeitung , Basel )

E
s

is
t

unzweifelhaft d
ie

führende deutsche Kunstzeitschrift großen Stils ,wie sie de
m

vielverzweig

ten , aber überall heißen Streben unseres heutigen Kunstlebens entspricht .Auf keine Richtung fest
gelegt , kommen alle si

e
zu Worte ,die denDurchschnitt überragen . . . Über dieReichhaltigkeit und

sorgfältige Technik der Bilderbeilagen aber kann man nur staunen . (Württemberg . Zeitung )

Man kann also für erstaunlich wenig Geld einen ausgezeichneten zeitgenössischen Bilder
schatz erwerben , de

r
, was Güte und Reichhaltigkeit d
e
r

Illustrationen anbelangt , ga
r

nicht
übertroffen werden kann . Über diesem glänzenden , illustrativen Teil se

i

aber die textliche

Seite d
e
r

Zeitschrift nicht vergessen . (Leipziger Tageblatt )

Jede Buch h a n d lung vermittelt das Abonnement

S VERLAG VON F . BRUCKMANN A . - G . /MÜNCHEN
eeere
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A
M
Y Junge Runſt

Dieſe neue Folge von Künſtlermonographien iſ
t

d
e
m

lebendigen Schaffen unſerer Zeit
gewidmet . Es ſind nichtmehr die Klaſſiker von Geſtern , ſondern die ſtarken Träger einer
nahen Zukunft , di

e
in dieſen Bänden zu Wortekommen .Dieſe ,was techniſche Ausſtattung :

angeht , durchaus vorbildlichen Veröffentlichungen wollen dem ungeheueren Bildungs

bedürfnis auch der breiten Maſſe entgegenkommen und dieWerke einer expreſſioniſtiſchen
Kunſtrichtung , di

e

ihrerſeits Niederſchlag und Ausdruck einer neuen Weltanſchauung ſind ,

dem Bewußtſein der Gegenwart nahe bringen . Die äußere Form ſuchte abſichtlich die
einfachſte Formel : Eine gute literariſche Einführung , ei

n

Selbſtbekenntnis des Künſtlers
über ſich und ſein Werk und einen Anhang mit erſtklaſſigen Wiedergaben nach mehr als
dreißig der bedeutendſten Schöpfungen der Meiſter - dazu bei den Malern e

in farbiges

Titelbild . - Der für di
e

heutigen Verhältniſſe ungemein niedrige Preis soll di
e Verbreitung

dieſer Bände in den weiteſten Kreiſen unſeres kunſthungrigen Publikums ermöglichen .

Das Unternehmen wird ſich nach und nach zu einem Kompendium der modernen Kunſt
entwickeln , wie es bisher noch keines gab . - Es erſcheinen die folgenden Bände : B

BAND 1 /GEORG BIERMANN :MAX PECHSTEIN

BAND 2 . / E . E . UPHOFF : PAULA BECKER -MODERSOHN
BAND3 . E . E .UPHOFF : BERNHARD HOETGER /BAND 4 . L .BRIEGER : LUDWIG MEIDNER
BAND 5 . TH .DÄUBLER : CÉSAR KLEIN / BAND 6 . J .KIRCHNER : FRANZ HECKENDORF

BAND 7 .WILHELM HAUSENSTEIN : RUDOLF GROSSMANN
BAND 8 . KARL SCHWARZ : HUGO KRAYN

Weitere Bände ſind in Vorbereitung . Als ſolche erſcheinen zunächſt :

Nr . 9 : Willy Jaeckel /Nr . 10 : Edwin Scharff / Jeder Band in Pappband 4 M .
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Als Einführung in das Weſen der modernen Kunſt und
der oben angekündigten Kunſtbücherei erſchien :
Impreſſionismus und Expreſſionismus
EineEinführungin dasWeſen d

e
r

neuen Kunſt /Mit 24 Abbildungen auf Tafeln
von Prof .Dr . Franz Landsberger , Privatdozent an der Univerſität Breslau .

Inhalt : 1 .Zur Apologie des Impreſſionismus / 2 . Der neue Ausdruck .

3 .Die neue Stellung zur Natur / 4 . Zur Kritik des Expreſſionismus .

Landsbergers Schrift meidet d
ie

Phraſe . Sie iſt einfach , klar , überzeugend und auf das
Tatſächliche gerichtet . Sie läßt das Werk ſelbſt ſprechen und verſucht d

ie weſentlichen
Kennzeichen des neuen Stiles dem Betrachter deduktiv zu erklären .Wer dieſe in ihrer
kunſtpädagogiſchen Art vorbildliche Schrift geleſen , iſt dem Problem des Expreſſionismus
gegenüber vollkommen im Bilde .Der Band ſchließt ſich in der Ausſtattungder neuen

Bücherei des Verlages „ Junge Kunſt " an . Preis gebunden 5 Mark .

KLINKHARDI & BIERMANN VERLAGI LEIPZIG
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J . A .MAYER 'SCHE BUCHHANDLUNG (INH .MAX BERGER ) 5

AACHEN BÜCHEL 43
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Wichtig für Bücherfreunde und Sammler !

Am 1 . November 1919 erscheint als erster Druck der Eginhard -Presse zu Aachen :

GOETHES GÖTZ VON BERLICHINGEN
im Wortlaut der Ausgabe letzter Hand . Aufl . 110 in der Pressenum . Expl . 2
3 B
g
. Format 19 : 28 cm ,Weiß

Fraktur (Cic . -Grad ) .Allerbestes Velinbütten m d .Wasserzeichen d .Presse . In Pappband 200 M . Bestellungen

werden in derReihenfolge ihres Eingangs ausgeführt .Für die letzten 2
0 Exempl .Preiserhöhung vorbehalten .

900vvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvv00000000000000

.

O
o
O
o

K A R L E B E R T * M Ü N C H EN
AMALIENSTRASSE 37

Werkſtatt für handbinderei . Gepflegte Arbeiten für Buchblock und Decke .Berſtellung

von Liebhaber -Bänden nach eigenen und fremden Entwürfen . Verwendung von
nur ſumachgegerbten , farb - und lichtechten Ledern und einwandfreien Pergamenten .

Spezialität in moſaik . und Intarſien Arbeiten .

Demnächſt erſcheint :

LAGERVERZEICHNIS 3
2

Inhalt :Muſterdrude d
e
r

Gegenwart u . Verwandtes / Giambattiſta Bodoni / DieAſtronomica
des Marcus Manilius / Handſchriften undMiniaturen / Stammbücher / Autographen und U

r
:

kunden / Inkunabeln / Einblattdrude , Erlaſſe ,Verordnungen ,Fliegende Blätter , Früheſte deutſche
Maueranſchläge / Gelegenheitsdrude / Druce des 16 . Jahrhunderts / Drude des 17 . bi

s

2
0 . Jahrhunderts , beſonders illuſtrierte Werke / Zum Weltkrieg / Bücher über Bücher /

Bibliographie / Buchdrud / Buchgewerbe / Graphiſche Künſte / Handſchriftenfunde /Natur :

wiſſenſchaften / Reiſen / Länder - und Völkerkunde / Americana / Meriko / Nachtrag . /

Auf Wund koſtenloſe Zuſendung

Martin Breslauer / Berlin W . 8 / FranzöſiſcheStraße 46

Verlagsbuc handler und Antiquar / Verſteigerungsſtelle
Fernſpr . : Zentrum 8723 / Tel . -Adr . : Frühdrud Berlin



Privatdrucke

PRIVAIDRUCKE
Nulla tabernameoshabeatneque pila libellos

Horaz Sat. I 4 71

Privatdruđ ! Der Bibliophile ſtrahlt : In dieſem Begriffe verbinden ſi
d

ih
m

Sãön .

Heit und Seltenbelt eines Buches mit einem gewiſſen Etwas , das nur er führen kann .

Privatdruđ ! Der Porno -Bibliophile ſomunzelt und fømatt . Stjönheit ? Pah , der
Inhalt iſt di

e

Sauptfade , ſaftig und maſſig . Seltenheit ? at , jeder ſoll ſich der Lebens .

güter freuen . Gefüğl ? Selbſtverſtändlidi , das iſt ja der Zweđ , viel Gefühl !

Was iſt ei
n

Privatdrux ? Darüber iſt viel geſtritten worden .Ich meine :Wenn jemand

e
in Orutwerf , Bum oder Graphit , auf eigene Koſten Herſtellen läßt , die Exemplare

für ſi
d Behält oder verſtenkt , ſie nišit verkauft , weder ſelbſt nod duroj den Buối .

Handel , offen oder verkappt , vertreibt , ſo gebührt dieſem Oruđwert , und nur dem
dieſer art , die Bezeichnung „ Privatdrut “ . O

b

e
r das Werf ſelbſt auf einer eigenen

Preſſe oder ob eine fremde Oruxerei es für ihn društ , die auflage klein oder groß ,

das Ausſehen ſchön oder gemein , der Inhalt einwandfrei oder anrüdig (vom Stands
punkt des Zenſors ) ift , das alles hat keine Bedeutung . Der ſpringende Punktbleibt :

Das Werk darf nicht wie jedes beliebige käuflidi ſein .
Derartige Privatdruđe Hat es ſeit den frühen Zeiten des Budidruđes gegeben . Der

erſte Privatdruđ , zugleich einer der ſchönſten und koſtbarſten aller Zeiten ,war meines
Wiſſens die erſte Ausgabe des Teuerdant . Raiſer Maximilian I . ließ das Werk 1517

zu Nürnberg durd den älteren Bans Sdjönsperger aus augsburg druđen . E
r

ſelbft

hatte die Idee , den Plan und d
ie anordnung des Gedidytes wie der abbildungen bes

ſtimmt , er überwachte d
ie

arbeiten des Schriftzetőjners , ſeines Geheimſáreibers Oins
zenz Rođner , der Bilderzeitner , unter denen die Beſten Künſtler der Seit , Bans
Schäufelin , Bans Burgkmair , Leonhard Beđ , Hans Weidit u . A . , de

r

Solzláneider

und des Druters . alle Exemplare des erſten Druđes blieben im Beſite des Ratſers ,

zu Lebzeiten des Fürſten wurden nur die vertrauteſten Freunde mit dem Bucje Bes
glüđt .Maximilian wollte ,daß d

e
r

Teuerdank a
ls

e
in Denkmal ſeines Lebens erſt nach

ſeinem Tode verſchenft würde .

Seine Hödſte Blüte fand der Privatdruđ , oft ausartend zu ſinnloſen Spielereien , im

Frankreich des 17 . 18 . und 1
9 . Jahrhunderts . Fürſten , geiftliche und weltlioje Würdens

träger , fluge Frauen , Gelehrte und Qarren , Bibliophile und was fios jo nannte , wett .

eiferten , die Erzeugniſſe des eigenen oder eines fremden Geiftes für ihre Freunde a
n

den Tag zu geben ,metft ſchön gedrudt in kleiner auflage . Das reiđe England ſtand
nicýt nach . Das arme Deutſchland Hinkte weit þinterher . aus der Zahl der deutſchen
Privatdruđe ſeien die Sšriftoen Hervorgehoben ,Roſtbarkeiten für jeden Sammler ,

die im letzten Ocittel des 1
8 . Jahrhunderts dem regen getſtigen Leben im Kreiſe u
m

d
ie landgräfin Karoline von Beſſen -Darmſtadt für Daſein verdanken , u . A . „ Klop .



Privatdrucke

ſtođ 's Oden und Elegien , Oier und dreyfligmal gedrudt , Für Ihro Bodi fürfilioje
Durðlaučit d

ie Landgräfin von Darmſtadt , Darmſtadt 1771 " ; die von Johann Seins

ri
o Merđ beſorgten Ausgaben von „Ma Philosophie , par Mr . Dorat , à Paris chez

Delalain 1779 " und , The deserted village , a poem , b
y

Dr . Goldsmith , Darmstadt ,

printed for a friend o
f

the vicar (1772 ) “ . Die Seftoen wurden , wie aud d
ie

erſte

ausgabe von Goethes Götz von Berlidingen 1773 , bet L . E . Wittidy in Darmſtadt
gedrudt . Unter den erſten Ausgaben von Goethes Werken treffen wir zahlreiche Pris
batdruđe . Goethe erzählt im 1

2 . Bude von „ Diđitung und Wahrheit “ , er habe d
ie

Frankfurter Jugendſdriften , den „ Brief des Paftors * * an d
e
n

neuen Paſtor zu * * * ,

aus dem Franzöſiſoen , 1773 “ und „ wo wichtige bisher unerörterte Bibltſtien Fras
gen zum erſtenmal gründlich beantwortet , von einem Landgeiſliojen in Scwaben ,

Lindau a
m Bodenſee , 1773 “ , die wichtigſten Zeugniſſe für d
ie religiöſe Entwiđelung

des jungen Oldters , auf eigene Koſten (Bei Wittio in Darmſtadt ) druđen laſſen , um

ſi
e

zu verſojenken . Bei den auffüşrungen Goethejđer singſpiele auf dem Privats
theater zu Weimar erhielten d

ie geladenen Säfte artenbüđer , die auf Koſten der
Herzogin anna amalia von Conrad Jakob Leonħard Glaſing in wenigen Exemplaren

gedruđt worden waren (Geſänge zu lila 1777 , Jert und Bätely 1780 , Die Fiſterin
1782 ) . Viele Gelegenheitsgediđite Goethes , zu Feſtlichkeiten , Geburtstagen ,Masten
zügen , Logenfeiern ,wurden zuerſt a

ls

Seftohen oder Einzelblätter gedruđt und nur
den nate Beteiligten überreidt . Oon den venetianiſchen Epigrammen im Muſen .

almanad für 1706 und den Gediđiten im 7 . Bande der Neuen Schriften 1800 ließ

ſloj Goethe Sonderdruđe mit eigenen Titeln nur zu Geſoentzweten madjen ( „ pis
gramme , Venedig 1790 . Hominem pagina nostra sapit “ , am Ende : „ Berlin . Ges
drudt bei Johann Friedric Unger . “ – „ Goethes neueſte Gedtætte . Mit Kupfern .

Berlin . Bet Johann Friedrio Unger . 1800 " . ) , doo ſind das eigentlich keine „ Privats
druđe “ , vielmehr „ Privatausgaben “ ,was wohl zu unterſdeiden iſ

t .

Z
u

den echten Privatdruđen in dem oben dargelegten Sinne gehören aud d
ie Qer .

öffentliõungen der Geſellſchaften von Bibliophilen , ſoweit die Druđe nur a
n

d
ie

Mitglieder abgegeben werden unter der Vorausſetzung , daß dieſe ſi
e niotit in den

Bandel bringen . Eine forđe von mehreren Geſellſchaften oft unter androhung des
ausſ luffes den Mitgliedern auferlegte Bedingung iſ

t

leider ſehr Häufig nur eine

ſdöne Geſe . Qielen , ſeør otelen ſogenannten Bibliophilen und Budvändlern bedeutet
die Mitgliedſdaft einer Geſellſchaft nichts a

ls eine günſtige Gelegengeit , für wenig
Geld , den Beitrag ,mehr oder minder ſchöne Bücher zu erhalten , um ſie alsbald mit
Gewinn zu verkaufen oder wenigſtens zu verſuchen , ſie zu verkaufen . Der årgſte Miß .

brauð dieſer A
rt

wird mit d
e
n

Oeröffentliðungen d
e
r

großen „ Geſellſchaft d
e
r

Biblio .

pyilen (Weimar ) “ getrieben . Bet iører Geburt Haben ſi
e nod den Stein von Private

druten , aber Bald tf
t

der Schmelz dahin ; kaum ans Lidyt getreten , tauchen ſi
e in den

antiquariatskatalogen auf und werden zu lädjerlid Hoven Preiſen , oft dem Mehr .



Privatdrucke

faden des gayresbeitrags , feilgeboten . Bei einer Zahl von 1200 Mitgliedern if
t

dieſe

üble Erfdeinung niot auszurotten , darum d
ie Frage : Warum läßt d
ie Geſellſchaft

der Bibliopýllen die Grenze nach oben niot ganz fallen und nimmt jeden auf , der
fi
o

meldet und ſeinen Beitrag zahlt ? Die größeren Mittel würden den Oeröffent .

Ildungen und damit den Mitgliedern zugute kommen , die Wert auf die artund den
Beſitz der Oruđe legen . Den mit einem Privatdrut meiſt verbundenen Netz der Seltens
Heit Haben dieſe Publikationen ja ſoon längſt niđit mehr .

Privatdruđe , die ſio nur ſo nennen . Shre Zahl iſt legion . – Der Begriff „ Private
druđ “ tf

t eng verknüpft mit der erotiſten und pornographiſchen Literatur . Um dem
droßenden Senſor oder Staatsanwalt e

in

@ djnippojen zu folagen , gaben kundige
Derleger ihre Erotika und Codonnerien „ auf Subſkription " Heraus , auf den Titeln
leuõtete das ominöſe und allesverſpredjende Wörtően „ Privatdruk “ . Geſchäfts .

gewandte autoren und Editoren ließen die Erzeugniſſe ihrer eigenen oder einer längſt

verſtorbenen galanten Muſe auf eigene Koſten druđen , vertrieben ſi
e ſelbſt oder ließen

fi
e durch eine Budyandlung in der großen Gemeinde der zahlungskräftigen (denn

d
ie

Preiſe waren wie das Gebotene gepfeffert ) „ Intereſſenten “ unterbringen ,natür ,

It
o

a
ls
„ Privatdruđe “ . Gründeten gar eigene Geſellſởaſten zur Orutlegung beſagter

Literatur ; jeder , ohne Wahl , konnte Mitglied werden , wenn e
r nur den ſehr hohen

Beitrag , d . t . Preis für den „ Privatdruđ “ zaplte . alle die Büdjer dieſer art trugen
mit Unrett den Namen „ Privatdruš “ . Sie konnten von jedem Budvändler , de

r

die

trüben Quellen kannte , um Geld in beliebiger anzahl beſorgt werden , unterſchieden
ftds alſo in nidhts von gewöhnlichen , in einem Oerlag oder Selbſtverlag erfdienenen
Bügjern .

aud anderen Verlagsunterneħmen nicht gerade galanten Inhalts , Luxusdruđen ,

Dručen in kleinen Auflagen und äønliđem , diente das ſtolze Wort „ Privatdruđ “ al
s

Oraperte . Die Bücher ſollten daduro als was Beſonderes , Exkluſives erfdeinen , den
Räufer lođen und den Såtel des Oerlegers ſneller füllen . Genau genommen eine
Oorſpiegelung falſder Tatſađjen , denn , um es nochmals zu ſagen , ein Gud , das auf
dem üblichen GudjHändlerweg angezeigt , vertrieben und a

n jedermann verkauft wird ,

if
t

kein Privatdruđ ,mag e
s

ſi
c tauſendmal ſo nennen . So wenig ,wie e
in Ranonter ,

der ſi
ch Generalftretfen a
n

d
ie

Hoſen näyt , dadurdy Exzellenz wird .

so Habe in der Oergangenheit geſprođen , befangen von der anſicht , ſo ſei es vor
Seiten geweſen ,mit dem Wadſen d

e
r

Butikultur Habe ſi
o aud das Budgewiſſen ges

därft und e
in Mißbraud des anfangs beſtimmten Begriffes „ Privatdru & “ ſe
i

nicht

mehr möglich . Frommer Glaube ! Nein , gegenwärtig if
t e
s

ſchlimmer denn je . Raum
eine Wodje vergeht , die nioteinen Proſpekt über einen falſchen „ Privatdrux “ bringt .

dudit nur von neugebađenen Oerlegern , deren , jagen wir ahnungsloſigkeit in buc .

teđintſden Oingen und Mangel a
n Geſớmat ſi
ch

im ſinnloſen Stwulft ihrer ans
zeigen brett maden , aud von älteren Verlegern , die e

s beſſer wiſſen ſollten . Fritz



Ein handſchriftliches Exlibris Aventins

Gurlitt , Paul Graupe , Grid Meiß , a. R .Meyer, um nur einige zu nennen , ſie ſetzen
Büdern ihrer Oerlage bei der Fahrt durd die Kanäle des regulären Sortiments e

in

Extraſegel zu mit der leudstenden aufſdrift . Privatdrud . “ Warum das ? Madsen ſi
e

töre Budjer daduroj beſſer ? Oder Hoffen ſi
emit dem Extraſegel meør Wind zu fangen

und ſchneller a
n das erſehnte Ziel zu kommen , das da die Tafel trägt : „ ausverkauft “

- Derzeitung : „ Dergriffen “ ?

Das Budgewiffen muß Heikler werden , in großen wie in kleinen Dingen . Die Sade
wills . ERNST SCHULTE -STRATHAUS

EIN HANDSCHRIFTLICHES EXLIBRIS AVENTINS
MIT ZWEI ABBILDUNGEN

In einem ausgezeiớneten auffag , der im XVII . Jahrbuoe der Oſterreiotſđen Erk
libris -Geſellſchaft erfdienen if

t , Hat fürzito Sans antwicz d
ie Wiener Sumantſten .

Exlibris einer tiefgründigen Unterſuđung gewürdigt . Siewio von der gewöhnlichen
art der abhandlungen über Exlibris , die ſi

ch auf Beſchreibung und abbildung lesz .

terer ſowie auf Bemerkungen über den Beſiger wie über den Künſtler zu beføränken

pflegen , weſentlið a
ð . Und zwar in ſehr erfreulider Weiſe , indem ſi
e von der rein

Beforeibenden Bevandlung des Stoffes zu einer ſyſtematiſden und monographiſmen

Überging und gewiſſermaßen eine neue Methodik der Exlibrisforſchung einfüörte .

Duro ſorgfältige Beobaštung und Vergletoung gemeinſamer Merkmale konnten
beſtimmte Gruppen und gewtffe Typen ausgeſchieden und zuſammengeſtellt werden ,

und e
s ergaben ſich ungeahnte Zuſammengänge d
e
r

feinen Rulturzuſtände , als deren
ausdrutsvoller Träger das Exlibris zu gelten hat .

Es liegt mir fern , hier über den reiden Inhalt des ankwicz 'lden auffages einzelne
nähere angaben zu machen . Ich möđite nur Geden , aber aud Jeden , der ſi

ch für Err
libris einigermaßen erwärmt , auf die abhandlung hingewieſen haben .

Was mio veranlaßt , Hter von Wiener Humaniſten -Exlibris zu reden , iſt die Bemers
kenswerte Tatſate , daß aud die nodi zu ſoreiðende Geſtiojte des Bayeriſchen Exlibris
einen Zuſammenhang mit Wien feſtzuſtellen Hat . Indem io das hier darlege , glaube

ic
h

eine a
n

ſi
o zwar geringe , aber immerhin der Beattung würdige Ergänzung zu

den Ergebniſſen der ankwicz 'lden Unterſudung über das älteſte Wiener Sumantften .

Exlibris darzubieten .

als den »Ortopus « des Wiener Bumaniſten -Exlibris pat ankwicz das Handiárift .

lloje Budjerzeiden erađitet ,welches Konrad Celtis in zahlreiche Büder ſeiner Biblio .

thet eingetragen Bat . Dieſes Exlibris zeigt in einem ungefähr 5 Zentimeter Hoben und

ebenſo breiten Tartſđenjällde e
in von drei Sternen umgebenes Monogramm des
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Ein handſchriftliches Exlibris Aventins

Humaniſten . Oberhalb des Schildes ſtehen d
ie Worte » Con (radi ) . Cel ( tis ) . pro /tucii ) .

poetae sum « : das Buch ſpricht alſo den Beſốauer a
n , und der ganze Eintrag kenns

zeichnet ſid damit als edites Bütjerzeichen . Unter dem Sdilde hat Celtis ſeinen Wavi .

ſprut Hingeſ & rieben : » llapéotw ppónois « . ankwicz Bebt Hervor , daß der » Erz .

Humaniſt « damit aud der griechiſden Spradje im Exlibris Eingang verfdafft hat .

Niñit weniger als neun Bände mit dieſem Bandſáriftlichen Exlibris des Ronrad
Celtis konnte antwicz namhaft maden . Gewöhnlich if

t

e
s auf der Innenſeite des

Borderdeđels oder am Titelblatte der Büder angebracht .

Ein merkwürdiges Gegenſtüt zu dieſem Eeſtis ' ſ je
n

Büğerzeichen bildet dasjenige ,

Weldjes der große Bayeriſde Geſtiótſdreiber Jovannes aventinus in einem Bande

ſeiner Handſchriftlichen Stoffſammlung eingetragen hat . Auf dem erſten Blatte des
erſten Bandes ſeiner ſogenannten » adverſarien « nämlio , jest Cod . la

t
. 1201 der

Bayeriſmen Staatsbibliothek zu Münden , findet ſi
d das hier zum erſtenmal ver ,

Offentlitte Exlibris .

E
s

hatmit dem Handſdýriftlichen Exlibris des Celtis ſo viele Berührungspunkte ,daß
unzweifelhaft der engſte Zuſammenhang zwiſchen beiden beſtehen muß . Beide ſind
eigenhändige Erzeugniffe ihrer Urheber . Dem Wappenſojilde mit dem Monogramm

des Celtis entſpriot der etwas ornamentaler als jener gehaltene Sijild mit dem wirt ,

lidhjen Familienwappen aventins ,wie e
r e
s audi auf einem Siegelringe trug ,mit dem

noch vorhandene Briefe von ih
m geſiegelt ſind , und wie e
r

e
s aud a
n

den Schluß

des gleichen Handſchriftenbandes d
e
r
» adverſarien « zeichnete . Sin Zufall will es ,daß

den drei Sternen im Monogrammſchilde d
e
s

Celtis , weldje nidyt bloß dekorative ,

ſondern – Humaniſtiſter art entſpređend – ſymboltſớe Bedeutung ħaben , im

Wappenſwild aventins audij eine Dretzahl gegenüberſteht , nämlio d
ie (Heraldtſo )

linksſeitigen dret Kugeln . Wie dort bei Celtis redet aud Hier das Bum den Genüger

a
n : » Joannis Auentini su
m

« , auch hier den ganzen Eintrag zum eđiten Büterzetően
ſtempelnd . Es liegt e

in gewiffer ſtolzer Klang in dieſem » sum « , und d
e
r

dabeiſtehende

poſſeſſive Genitiv Hier des reinen Namens ohne alleweiteren Orts - und Titelangaben ,

dort des mit der Betonung des Didsterberufes geſomütten Namens läßt in beiden

Fällen das edyt Humaniſtiſche Selbſtbewußtſein der Träger jener Namen zum aus ,
druđ kommen . Bud und Beſitzer zugleid präſentieren ſich dem Befðauer in einer

etwas anſprudjsvollen art . Gewiſſermaßen mildernd wirkt hiegegen der Umſtand ,

daß alsbald der Beſiber den Benüter mit dem inneren Weſen ſeiner Perſon vers
traut zu machen verſucht , indem e

r

ſeinen Wahlſprud hinzufügt und damit einen

Blta in ſeine Weltanſdauung gewährt . audi aventinus þat wie Celtts einen gries
diſden Spruđ zum ausdruđ ſeiner Lebenserfahrung gewählt : » 'Aveyou xal & ttéyou « ,

den e
r viel und oft gebrauðſt hat . Daß er ihn audy nod in lateiniſter Form : »Con

ine e
t

Patere « hinzugefügt hat , ift eine Erweiterung gegenüber dem Typus des
Celtis 'ſden Budjerzettjens .



Ein handſchriftliches Exlibris Aventins

Wie es kommt, daß letzteres mit jenem aventins untrüglidherweiſe in einer Verbins
dung ſteyen muß, läßt ſid leidt erklären . Konrad Celtis ift aventins Lehrer geweſen .

Mit Stolz bekennt ſich der Bayeriſche Rumaniſt öfter als ſein Sdjüler und ſpridit ſeine
Berehrung fü

r

ſeinen Meiſter aus . Zu Ingolſtadt iſt er zu ſeinen Füßen gefefſen , und
als Eeltis nad Wien Berufen wurde , folgte ihm aventinus dorthin und wurde ſein
Bausgenoſſe . Im allernächſten Umgange mit dem gefeierten Bodſoullehrer Bildete

fi
m der abensberger Bürgersſohn zum ešten Humaniſten aus . Brauoit es nod

Worte , um d
ie ahnlichkeit ſeines Exlibris mit jenem ſeines geliebten »Magiſters « zu

erklären ?

Wir wiffen nicht ,wann eltis zum erſtenmal ſein Handſdriftliches Exlibris gebraucht

Kat . ankwicz yat dieſe Frage niớt berührt . Bat Celtis es lợon zu Ingolſtadt ange .

wendet , ſo mag man e
s ebenſogut in d
ie Reihe Bayeriſter Exlibris ſeßen , wie e
s

als Wiener Exlibris zu gelten Hat ,wenn Celtis erſt zu Wien davon Gebrauð gematit
hat . Der Band , in welchem ſi

ch das Handſdriftlioje Exlibris aventins findet , gehört

den Jayren 1509 – 1511 a
n . Ob es dem Ingolſtädter oder Wiener aufenthalt aven .

tins ſeine Entſteyung verdankt , iſt verhältnismäßig gleidgültig gegenüber der Woy !

ntcst zu bezweifelnden Tatſadje , daß es dem Exlibris Konrad Celtis ' nadjgebildet ift .

Id vermag dieſe Mitteilung nidjt zu foließen , ohne noo auf einen weiteren Zus
ſammenhang zwiſchen Celtis und aventinus hinzuweiſen , den Bodſoulrektor Dr .

7 . a . Endres in Regensburg in einem Hübſchen aufſatz in d
e
r

Rettſdrift » D
ie drift

lidtje Runft « ( II , 1905 / 6 , S . 60 – 63 ) aufgedett hat . E
r

Hat auf das intereſſante , von
Sans Burgkmair geſtaltete Sterbebild Celtis ' hingewieſen , weldes aut ankwicz in

den Kreis ſeiner Unterſuđung über das Wiener Sumaniſten Exlibris gezogen hat ,

indem e
r bemerkte , daß e
s zwar anſcheinend keine Verwendung als Büğerzelden

gefunden hat , daß e
s aber dod nicht ganz ohne Widtigkeit fü
r

d
ie Geſtiđite des

Exlibris geweſen iſ
t ,weil es das eigenartige Porträt -Exlibris des Wiener Bumaniſten

D
r
. Johannes Cuſpinianus aufs ſtärkſte beeinflußt þat . Es iſt aber auch fü
r

aventins

Geldiote von Bedeutung geworden , inſoferne es - das hat eben Endres feſtgeſtellt

- dem Rünfiler , de
r

aventins Heute in der Oorvalle der Kirte St . Emmeram zu

Regensburg ſtehendes Grabmal geſchaffen hat , als Vorlage für den Grabſtein ges
dient hat . So haben ſi

d nod nad dem Tode der beiden großen Rumaniſten feine

Fäden von einem zum andern gezogen . GEORG LEIDINGER
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ORLANDO DI LASSO UND DIE TITELUMRAHMUNG
»PATROCINIUM MUSICES «

MIT EINER ABBILDUNG

als der Müntener Gutdruter adam Berg , duro die eifrige Muſikpflege des Bay ,
rtſden Bofes begünſtigt , daran ging , ſide auf den Notendruđ einzuriđiten , ließ er

ſi
o durds einen mit A . I . (Johann Gel oder Neli nad S . R . Qagler , Die Monos

grammiſten , IV , Nr . 2430 ) Bezeichneten Künſtler eine große Titelumrahmung ents
werfen , um ſi

e für d
ie Folioveröffentlidungen ſeines Oerlages , insbeſondere für d
ie

in Salbbogengröße erſcheinende Kirojenmuſik zu verwenden . (Siehe d
ie verkleinerte

abbildung auf S . 49 . Das Original mißt 760 : 500 mm . ) Es war e
in glüđiider

Sedanke des Rünſtlers , daß er aufdem Bilde d
ieWappen der zeitgenöſſiſchen Fürſten

anbrachte , die als Förderer der Muſik Bekannt waren , der Verleger durfte damit
Tidjer auf gute Aufnahme in dieſen Kreiſen ređjnen . In dem unteren Breiten Rahmen

iſ
t

e
in großes Konzert dargeſtellt , vielleidst gibt das Bild d
ie Bafriſoje Softapelle

wieder . In dem oberen Gegenſtüt erblitt der Beſdauer e
in Engelskonzert ; es ſou

damit wohl die kirglide Muſik verſinnbildlidt ſein . Zwiſoen dieſen beiden Bildern
der ausübenden Muſik Bauen ſid di

e

Wappen der muſikaliſchen Soutmädte jener Zeit

mit den Namen der Träger übereinander auf , es ſind da genannt :Albređit V . , Herzog
von Bayern , Wilhelm von Bayern und ſeine Gemahlin Renata von Lotýringen ,

die Erzherzoge Ferdinand und Rarl von Oſterreidt , die Könige Karl von Frankreich
und Philipp von Spanien , ganz zu oberft Papſt Gregor XIII .und Raiſer Maximilian II .

Der ganze Rahmen endlid if
t gekrönt durd d
ie

d
e
r

Holztafel eingeſchnittene Übers
ſdrift » Patrocinium Musices « . Man kann , wenn man d

ie Bilddarſtellung fennt ,

dieſe lateiniſde auffdrift wohl am Beſten mit » Schutzmädte derMuſik « verdeutſden .

Mit dieſer Prunkdarſtellung ſớmüđte nun der unterneömungsluſtige Druder die
Titelblätter ſeiner großen Oerlagswerke , indem e

r d
ie wedſelnden Titel der Tonwerke

in den leeren Raum der Einfaſſung eindruđen ließ . Es war alſo dieſe nichts anderes

a
ls

e
in Wechſelrahmen für die verſõiedenen einander nach dem Zufal folgenden

Muſikalien des Münchener Druters . Das früheſte damit ausgeſtattete Werk ſveint
Ludwig Daſers Paſſion vom Jahre 1578 zu ſein . am berühmteſten iſ

t

d
ie Umraħmung

duro ihre Verwendung für einzelne Werke von Orlando d
i

Laffo , ſo für das

»Magnificat von 1587 « und fü
r

d
ie

»Miffae « von 1589 geworden . Weiter iſt ſie

für gleidjzeitige Tonwerfe von Blaſius ammon ( 1591 ) , Caeſar de zađartis ( 1594 )

und François Sale (1598 ) gebraudt . Umſo verwunderlicher iſt es , daß die Muſikges

lolote die Überſdrift »Patrocinium Musices « bald auf di
e

paar damit ausgeſtatteten

Werke Laſſos bezieht , Bald als Sammeltitel für alle ſets damit geſmütten Muſik ,

veröffentliđungen auffaßt . Möchten d
ie vorliegenden Zellen Bewirken , daß dieſer
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Berühmte Bibliophilen / Der Graf Hoym

Irrtum in Zukunft verfwindet . Es gibt kein Tonwert mit dem Titel »Patrocinium
Musicesk . Die fo lautende Überſdrift gehört nur der Titelumrahmung an , die
adam Berg den fürſtlichen Beſdüzern der Muſik gewidmet hat. Mit den damit
geſmütten Werken Hat ſie nichts zu tun , der Titel » Patrocinium Musices « muß
alſo aus den Bibliographien und Katalogen der Bibliotheken e

in für alle Male ges

ſtriden werden . Wiederholte Verwendungen e
in und derſelben Titeleinfaſſung zu

verſchiedenen Druđausgaben Haßen zu den tagtägliđen Gepflogenheiten der das
maligen Werkſtätten gehört . KARL SCHOTTENLOHER

BERÜHMTE BIBLIOPHILEN
DER GRAF HOYM

Karl Heinrio Graf von Room war e
in großer Serr und einer der bedeutendſten

Bibliophilen ſeiner Zeit . Sein Leben war kurz und bewegt . 1094 als Sproß einer
vorneymen fäoſiſojen Familie geboren , früh für Litteratur und ſchöne Rünſte inters
eſſiert ,matit er nod nicht zwanzigjährig längere Retſen , die ihn duro einen großen
Teil Deutolands führen . Er ſieht gut aus , Hat glänzende Manteren , beſticht d

ſeine Liebenswürdigkeit und iſ
t bei allen Frauen enfant gâté . 1714 mađit er eine

Kavalierstour nad Paris , knüpft dortmit vielen Leuten von Bedeutung Beziehungen

a
n ,Berkeyrt beim Berzog von Lauzun , korreſpondiertmit Jean Baptiſte Rouſſeau ,madjt

in allen Salons gute Figur und gefällt ſi
m ſo vortrefflich a
n

d
e
r

Seine , daß e
r gleich

drei Jahre dort bleibt . 1717 kehrt er nad Satſen zurüt . Drei Jahre ſpäter , 26 Jahre
alt , wird e

r

zum ſädfiſden Geſandten a
m franzöſiſchen Sofe ernannt . In dieſer Stels

lung verbleibt er neun Jahre . 1729 nao Dresden berufen , fällt er 1731 in Ungnade
und wird auf dem Königſtein gefangen geſetzt . Drei Jahre danao wird erreřabilitiert
und zum Rabinettsminiſter ernannt . Doo nur kurze Zeit erfreut er ſich dieſer einfluß .

retten Stellung . Den Intriguen ſeines intimſten Feindes ,des Grafen Brühl (der zwar
keine ſo bedeutende Bibliothek ,aber dafür viele Hundert Paar Hoſen und tauſend Pers
rüten Hinterließ und deſſen Baß gegen Soom ſo tiefwurzelte , da

ß

e
r das Pergament .

exemplar des »Qarrenſõiffs « von 1497 , das er auf der auktion der Soymſden Biblio .

thek erwarb , ſeines Herrliden mit Rooms Wappen geſtimušten Einbandes ents
kleidete , um es in einen jämmerlich geſchma & loſen anderen vinden zu laſſen , in dem

e
s

Heute in der Dresdener Bibliothek zu ſehen iſ
t ) – den Intriguen alſo dieſes Brüßi

gelang e
s , Sogm e
in zweites Mal zu ſtürzen . Der Graf wird wiederum auf den König ,

ſtein gebraot , ſeine Geſundheit iſt untergraben , die gegen tý
n

ervobenen Befðuldis
gungen , die parteitſo geführten Prozeſſe maden iy

n

mürbe , er wird ſdwermütig

und begeht a
m

2
1 . april 1736 Selbſtmord . Sein Diener findet ihn des Morgens in
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ſeinem Zimmer erhängt vor. auf dem Itſo liegt aufgeſchlagen eine franzöſtide aus .
gabe des Thomas a Kempis , ein Gut , das Soom geliebt Haben muß , denn er beſaß
davon nicht weniger als ſiebzehn verſtledene ausgaben .

als Boom naði Paris ka
m , ſtand dort die Bibliophilie in Hoher Blüte . Eine reich .

Haltige und gepflegte Bibliothek zu beſigen war Selbſtverſtändlichkeit für jeden , der
anſpruch auf Bildung matte . Der Kardinal Rohan , der abbé von Rothelin , der
Marſmall d 'Eſtrées waren Beſiber großer und berüümter Bibliotheken . aud weib .

lloje Bibliophilen gab e
s ; unter dieſen verdienen die Gräfin von Oerrun und Frau

von Chamillart Erwähnung . Die Bindekunſt war auf einem weder früher nod ſpäter
erreichten Gipfel der Vollendung angelangt . Soon 1715 gelegentlið ſeines erſten
Pariſer aufenthalts Batte Boom mit der Anlage feiner Sammlung begonnen . Wirt ,

Iidye Liebe zu
r

Litteratur war bei ihm Grundtrieb ; angeborener Geſchmat und nicht
zuletzt jene Leidenſaft für das Volkommene , die in jedem editen Büderfreund
lebendig iſ

t , trugen das tyre bei , um eine Bibliotýet entſtehen zu laſſen , deren Ge .

wähltheit und Pract in Europa ihresgleiden ſuoste . Bei allen Pariſer Budkändlern
war Boom ſtändiger und gern geſegener Saft ; ſeine vielfältigen Beziehungen zu

anderen europätſoen Sauptſtädten wußte e
r zu Gunſten ſeiner Sammlung verſtändig

zu gebrauthen . In reger Verbindung fand e
r Betſpielsweiſe mit dem engliſten

Sammler Sutton , de
r

ih
m

1721 in London eine Reihe feltener ausgaben beſorgte .

dat dem nod vorhandenen Etat von 1725 Hatte Roym bis zu dieſem Zeitpunkt für
Büder 25000 Livres ausgegeben , ein Jahr ſpäter welft der Etat bereits d

ie Beträtyt

lloje Summe von 50000 Livres auf . Soom Hatte 1725 große Erwerbungen auf der
Berühmten d

u Fay 'iden auktion gematt . 1728 kaufte e
r auf d
e
r
auktion Colbert

fü
r

weitere 31000 livres . Bei ſeiner Abreiſe von Paris Hatte e
r

im ganzen für ſeine
Bibliothek 96278 Livres aufgewandt . aud von Dresden aus ſtand e

r

in regem Oer .

keyr mit den Partſer Budvändlern und Budbindern . 1732 ließ Soym einen Katalog
ſeiner Bibliothek anfertigen , deffen Herſtellung 6000 libres koſtete . Bis zu ſeinem

Tode Hatte Boom fü
r

ſeine Bibliotek 121273 Livres ausgegeben .

In ſeinem Partſer Baus in der rue Cassette war die Sammlung in zwei Räumen

aufgeſtellt , in der ſogenannten » großen « und der » kleinen « Bibliothet . Schon g
e
.

lønigte ſqwere Regale und e
in gewaltiger Buderſdrant beherbergten Sooms

Sjäge . Die Bibliothek umfaßte d
ie geſamte wiſſenſdaftliche und d
ie ſchöne Litteratur .

Dieſe beſonders war Sooms Lieblingsgebiet . Oon Büchern der ſchönen Litteratur
Beſaß Soom Häufig Doubletten , ja vler , fünf und meýr Exemplare . Im Ratalog ſind

9
4 Exemplare von 7
0 Berſoledenen Sorazausgaben angefüört . Boom fåtte ſeyr

die Elzevierausgaben und unter dieſen vorzüglio d
ie lateiniſơen . E
r

befaß drei Egr
emplare der Vergilausgabe von 1636 , zwei in blaues Maroquin und eins in Pergas

ment gebunden , ebenſo vier Exemplare der Sorazausgabe von 1629 , von denen zwet
auo in blaues Maroquin , eins in Pergament und das vierte in Chagrin gebunden
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waren . Ferner nannte er vier Exemplare des Pfalters von 1653 ſein eigen . auf
Pergament gedruđt beſaß Soom die Mainzer Bibel von 1462 ,Seb . Brants Qarren ,
ltiff von 1497 , das Leben der Seiligen von Pierre de Natalles 1524 , den Joſeph
von 1534 und mehrere weniger bedeutende Büder . Oon den Manuſkripten waren
Beſonders koftbar das Breviarium fratrum minorum , Herrlid gebunden in einen

Einband aus Braunem Maroquin , verſwendertſo mit Goldſtempeln und Idwarzen
und roten Lederintarſien geſớmüxt , dann eine Sammlung der Gedidite der Rönigin
Margarete von Navarra und e

in Leben Corneilles von Fontenele . Wie Boom in

ſeiner Sammlung viele Büder mit anmerkungen und Kommentierungen Berüýmter
Qorbeſißer Hatte – unter anderen einen von Brentley mit anmerkungen verſehenen

Goraz , dann aus dem Beſige von Ménage deſſen Bandexemplar des Oillon und den
Petrarka von 1473 mit Notizen von d

u Fay – ſo hat er ſelbſt eine Anzahl ſeiner
Lieblingsbüđjer bei der Lektüre mit Noten verſeßen . Ein intereſſantes Exemplar dieſer
art war eine Sorazausgabe von 1629 (Elzevier ) , in blaues Maroquin gebunden
mit pradstvoller Doublure ausMaroquin citron . Dies Bud war Booms Dademecum ,

von dem e
r

ſich nicht trennte , er hatte e
s ganz mit weißen Blättern durdſdießen

laſſen , um auf jeder Seite Platz für Bemerkungen zu haben . In dem Nadlaß Rooms
fanden ſi

ch mehrere ſo vorgeriotete Büđer , darunter dieMaximes von d
e
la Roche

faucould und eine Catullausgabe .

Seiner pradtließenden Natur entſpređend legte Boom großen Wert auf luxuriöſe
Einbånde . Im Frankreich zu anfang des 1

8 . Jahrhunderts war die Kunſt der Zus
bereitung des Maroquin noch wenig ausgebildet , der Budbinder lieferte kein Leder ,

und d
ie Bibliopyilen mußten ſi
ch das Material für ihre Einbände o
ft

unter großen

Schwierigkeiten befðaffen . am ſeltenften und deshalb wohl am Begehrteſten war blaues
Maroquin , das zu erwerben Soym weder Roſten nod Mühe ideute . E

r

bezog e
s

vornehmlich aus Warſốau , dem damaligen Mittelpunkt des Handels zwiſchen Orient
und Dkzident . Soom Hatte faſt immer e

in kleines lager von 200 b
is

300 Maroquins

fellen . Dieſen Beſtand zu erhalten war er ſtets bemüht und e
in Teil ſeiner erhaltenen

Korreſpondenz zeugt von dem Eifer ,mit d
e
m

e
r

die Konſervierung und Oermeyrung

ſeines Ledervorrates betrieb . Die berühmteſten Budbinder arbeiteten für Boom .
Boget , du Seuil und Padeloup fertigten ihm d

ie beſonderen , Giron d
ie gewöhnlichen

Einbände – dieſe meiſt in marmoriertem Kalbleder – an . Der Biograph Boyms ,

der Baron Pidjon , gerät über d
ie Padeloupítjen Einbände , die allerdings ganz vol .

endet geweſen ſein müſſen , in einen Zuſtand bibliophiler Derzütung . E
r

ſchildert

einen Padeloupſoen Einband folgendermaßen : » DasMaroquin iſt von einer Feftig
keit und einem metallartigen Glanz , daß man e

s

ſich in folder Pollkommenţeit gar
niájt vorzuſtellen vermag . Die ausſtjärfung des Leders iſ

t unübertrefflids ; der Buds
körper Hat etwas ſo Kerniges und bei aller Konſiſtenz Schmiegſam . Zartes , er iſt

von einer Elaſtizität , Biegſamkeit und dabet Saltbarkeit , daß d
ie Sand eines wahren



Berühmte Bibliophilen , Der Graf Hoym

Bibliophilen unertörte Genüſſe koſtet, kommt ſie mit ſo einem Bande in Berührung .

Offnet man das Buds , gibt der Rüđen ohne den geringſten Widerſtand , gleidjam mit

lädelnder Srazie nads , die einzelnen Blätter laſſen ſi
ð umwenden ohne daß ſi
e des .

Halb aufhörten e
in ganzes zu bilden oder ihre ſanfte Zugehörigkeit zueinander vers

lören . Die Baube ift nieder und Befðeiden , im Gegenſatz zu den anſpruchsvollen

Bauben Boyets . Die Oergoldung der Innentanten iſ
t

breit und immer mit Stempeln
hergeſtellt . Das Buch wird vom Maroquin der Doublure duro einen doppelten Oors
ſat entweder aus Papier d 'aiguille oder gepreßtem Goldpapier getrennt . Die Steb .

tanten von manden dieſer Herrliden Einbände ſind b
is zur äußerſten Grenze des

Erlaubten niedrig und geben dem Budi , über deffen Schnitt ſi
e

kaum Hinausragen ,

einen ganz beſonderen Reiz . «
ais Beſißzeiden verwandte Boom meiſt ſein Wappen oder d

ie verzierten Initialen

feines Namens . Das Wappen war in vier Größen vorhanden . Es wurde als Supers
exlibris aufRügen oder Dedel angebracht oder bei koſtbaren Einbänden audi auf die
Doublure gedrutt . In ſeinem Wunſo , jedes But als ſoldjes ſeiner Bibliothek fennts

lic
h

zu machen , ging Room mandmal ſo weit ,daß er Gütern , die ſdon andere Beſitzer
gehabt hatten und deren Wappen und Initialen trugen , noo ſeine eigenen Beſite
zeiden aufprägen ließ ohne Rütſidt auf die Stjönheit des Einbandes . an den in

ſeiner Bibliothek vorhandenen Grolierbänden hat er ſi
ch jedoch nicht in dieſer wenig

bibliophilen art vergriffen , an ihnen und audi an manden anderen koſtbaren Gän .

d
e
n , die von ihm von früheren Beſitzern erworben wurden ,Hat er keine Qeränderungen

vornehmen laſſen .

Die auktion der Bibliothek Soom fand vom 1
2 .Mai bis 2 . auguſt 1738 in Parts

ſtatt . Ihr Ergebnis waren 85000 Livres , alſo 30000 weniger a
ls Soym d
ie Bibliothek

gekoſtet hatte .

Der Baron Pidjon Hat ei
n zweibändiges Werk für die Société des bibliophiles in

Paris geſtrieben , in dem das Leben Sooms mit großer Genauigkeit erzäylt if
t

(Vie d
e

Charles -Henry comte d
e

Hoym ambassadeur d
e Saxe -Pologne e
n

France e
t

célèbre amateur d
e

livres 1694 - 1736 . Paris 1880 . ) Dieſem lower zus
gängliden Werk ( es wurde nur für die Mitglieder der Société Bergeſtellt ) ſind die
Daten und angaben über Goyms Bibliotýet entnommen . 1838 ſoon hatte Pidjon im

Bulletin d
e Tedjener (1838 S . 151 – 155 ) unter dem Pſeudonym Claude Gauchet

einen auffag über den Hundertſten Jahrestag der auktion Soym veröffentlidt . Die
deutſche Litteratur über Soym beſõränkt ſi

ch auf das Biſtorijoje .

GUNTHER HILDEBRANDT



Etwas über Bucheinbände

ETWAS ÜBER BUCHEINBÄNDE
Ote folgenden Ausfüşrungen eines Fatimannes werden d

e
n

kundigen Gtimerfreunden niots Neues bringen , dodi
dazu beitragen , di

e

große Sõjar d
e
r

Deulinge Aber Art und ødte eines Ginbandes aufzufldren .

Bei den heutigen Buđeinbänden hat man , beſonders in Sinſidt auf d
ie teintje

Berſtellung , einen gewaltigen Unterſdied zu magen . Die fertig gebundenen Büder ,

die man bei jedem Budbändler kaufen kann , find Maſſeneinbånde , aus Oer
legereinbände genannt , die in den Groß - oder Fabrikbudbindereien , oft mehrere
Tauſend auf einmal in gleider art ,maſminell und loablonenhaft hergeſtellt werden .

Ganz anders iſ
t

d
ie Herſtellung der Bandeinbände Beim Budbindermetfter ; Hter

wird jedes Guo individuell nad den Wünſchen des Beſtellers in dauerhafter Hand .

arbeit gebunden . Während bei den Maſſeneinbänden die Einbanddeden des Budes
und dieſes ſelbſt , jedes fü

r

ſi
d allein ,meiſt in getrennten Räumen Hergeſtellt werden

und , wenn beide Teile fertig ſind , das Bud in d
ie

Oeđe geklebt , eingehängt wird ,

Heftet der Budbindermeiſter das Quo auf Sand , ſegt die Detel an das
Bud direkt an und überzieht dann erſt deſſen Rüten und Deđel . Wäý .

rend die Verbindung des Budes mit dem Detel Bei den maſſeneinbåns
den eine loſe if

t , nur eine loſe ſein kann ,werden beiden Bandeinbånden
die Dexel des Buges mit dieſem wirklich feſt und unabreißBar Ber .

bunden ,woduro der Sandeinband den Vorzug größter Saltbarkeit ers
Vält . So if

t e
s
3 . B . ohne Kraftanſtrengung und ohne Schwierigkeit möglich , bet

einem Maſſeneinband das Bud aus der Deđe zu retßen , was bei einem auf tiefen
Falz angeſetzten Bandeinband ganz unmöglich iſt . Der Zuſammenhang zwiſden Buc .

blot und Buddeđeln tf
t bei den Maſſeneinbänden immer e
in loſer , weil es duro

die tentſoe und billige Herſtellungsweiſe nicht anders möglich iſt .
Die beridiedenen arten von Bandeinbånden . – Jenad Erfordernts , Be .

dürfnis und zweđ Hat der Einzel . oder Sortimentsbudjbinder Derſdiedene arten
von Einbänden . Das ungebundene Bud tf

t

d
ie Broſdur , wie wir ſi
e
z . B . in den

Reclam ' ſ en Seftojen erbliten , und d
ie nur e
in vorübergevender Zuſtand ſein ſoll .

Etwasmeyr iſt di
e

ſogenannte ſteife Broſdur , bei tø
r

tf
t das Buch zwar geheftet ,

auf die weißen Oorſagblätter ſind dünne Dedel aufgeklebt , der Rüđen iſ
tmit Baum .

Wollenſtoff , ſo
g
. Rallto , die Detel mit Papier überzogen , und dann erſt wird das

Bum Beſointtten , vorſtehende Ranten unten und oben beſitzt e
s alſo niot ; auf den

Rüđen wird gewöønlto e
in weißes Papierſoild geklebt , auf welojes der Titel des

Buđes vom Beſiger geſchrieben wird . Ein eigentlider Einband tf
t

d
ie ſteife Broſcur

nicht ; es iſt ein Mittelding zwiſoen Broſður und einfað e
m Salbleinenband ,

dieſer erft kann anſpruð auf den Namen einer Einbandart machen . Beim Salbleinen ,

band ſind der Rüđen und d
ie Eten mit Leinwand , die Detel mit einem farbigen Mars

morpapier überzogen , das Oorſaß iſ
t gewöhnlio weiß , derSnitt bleibt entweder
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Weiß oder er wirdmit einer dunklen Farbe mittels Orahtgitter und Bürſte geſprengt,
der Titel tf

t

auf den Rüden in Gold gedrudt . Wird d
ie Leinwand des Rüdens auf

den Dedeln etwas Breiter und die Eten etwas größer genommen , ſo iſt es ein Bejo

ſerer Balbleinenband , bei dieſem kann ſchon e
in farbiges Oorſatz und der

Soinitt in gleider Färbung wie das Oorſak gemagt werden . Auch die Oergoldung

des Rüdens ift relojer , außer der Titelſdrift und den Titeleinfaſſungslinien wird a
m

oberen und unteren Teile des Rüttens , dem Kopf und Schwanz , wie der Fadjaus .

drut lautet , nod eine einfache oder ornamentierte Goldlinie gedruđt . Oder der ganze

Rüđen wird in ſedis gletos große Felder geteilt , dieſe mit Goldlinien abgegrenzt und

im zweiten Feld von oben der Titel des Budjes gedruđt . - Eineweitere Steigerung
des beſſeren Salbleinenbandes if

t der Liebhabers oder LuxusHalbleinenband , in Frank .

reid nað dem Partſer Buchbinder Bradel , der in den ſechziger Jahren des 1
9 . Jahrs

Hunderts a
ls

erſter ſolce Einbände fertigte , Cartonnage Bradel genannt . Bei
dieſen Einbånden , di

e

ebenfalls breiten Leinenrüđen und große Eten haben , tritt
ſoon eine bibliophile Sauptregel in Erſơeinung , der obere Soinitt des Buches e

r :

hält Soldjánitt , die vordere und untere Seite des Buches bleibt unbelớnitten , das
Heißt die einzelnen Bogen des Buñes werden , Bevor das Buch geheftet wird , vorn
und unten auf der Pappſdere nad feſtgeſtelltem Maß etwas ausgeglichen , die größten
Ungleidheiten der Ränder beſeitigt , aber nur ſoviel , daß d

e
r

Budſnitt e
in wenig

gletomäßiger ausſteht als bei der Broſdur ; es dürfen alſo keinesfalls zurüđſtehende
Blätter der Bogen mit beſonitten werden , das Buch ſoll nod als unbeftonitten gelten

u
m

ſo einen Höheren Wert a
ls Befőnittene Exemplare zu haben ; in Frankreich wird

folder Sonitt „ tranche ébarbée " genannnt . Der Oberſchnitt wird natürlich regels
redyt beſojnitten und mit Soldjánitt verſehen , um beſſeren Scjusz gegen das Eins
dringen von Staub des im Regal ſtehenden Butjes zu geben . Dieſe Behandlung der
Buðjónitte findet ſich bei allen beſſeren und beſten Einbandarten . Eine weitere B

ts

bliopřile Regel , deren Einführung wir ebenfalls franzöſiſchen Büderfreunden bers
danken , iſt die Beifügung des vorderen und hinteren Brojour -Umſclages ; to per .
fðnliði meine , daß dieſe Regel etwas zu weit geht , man kann ſi

e aber immer dann

anwenden , wenn der Umſmlag der Broſdur mit einer künſtleriſoen Zeichnung bes
druđt iſt , wie man e

s heute bei Oerlagswerken künſtlertſo empfindender Verleger

findet . ais relojere Dekoration auf dem Rüden dieſes Luxus , Salbleinenbandes bes
findet ſich hier außer einem aufgeklebten Titelſớild von Leder , das bei den editen
Bradel -Bänden ſtets ganz oben a

m Kopfe des Rüdens , eingefaßt don Goldlinten ,

ſtor befindet , noo e
in Stempelornament auf der Mitte des Rüdens , zwiſden Titel .

ſoild und Schwanz des Rüđens . als Überzugspapier für d
ie Dedel werden hier nur

beſſere , beſonders geſomadvolle Buntpapiere gewählt . – Die nächſte Einbandart

tf
t

der Pappband ; er zählt zu den Ganzbänden ,das ſind ſolte , diemit einem Stüđ
Material , Papier , Leinen oder Leder ganz überzogen find . Der Pappband if

t ſeiner
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datur nads , da er als Oberzug auds auf dem Rüđen nur Papier hat , e
in nicht ber

ſonders dauerhafter Einband , den man fü
r

Büđjer , die einem ſtarken Gebraud unters
worfen ſind , keinesfalls empfehlen kann . Seine Haltbarkeit iſt aber dadurd ganz be .

deutend zu erhöhen , wenn man a
m Kopf und Schwanz des Rüđens und a
n

den

Eten , vor dem Überziehen , ſomale Pergamentſtreifen anbringt . Ein gewiſſenhafter
Metfter wird Pappbände nur auf dieſe Weiſe madjen , ſelbſtverſtändlid muß ih

m

Hierfür auch e
in etwas höherer Preis zugeſtanden werden . als Überzug für Papp ,

bände ſind jede Art von Papieren zu verwenden ; ſehr beliebt ſind die von Künſtlern
entworfenen ,meiſt duroj Steindruđ vervielfältigten mehr oder minder ſchönen Bunts
papiere , aud d

ie
vom Budjvinder ſelbſt gefertigten Kleiftermarmorpapiere und Tunt ,

papiere ; al
s

Vorſatz iſt jedes einfarbige Naturpapier paſſend , der Schnitt iſt in gleicher
Farbe wie das Oorſakpapier zu halten . Der Rüđen erhält e

in farbiges Papiers oder

Lederſdild , aufwelches der Titel in Gold gedrudt wird . Zu den Pappbänden zählen
aud jene Einbände , di

e

mit den verſõiedenartigſten aus Japan eingefüörten P
a .

pieren überzogen ſind . – Die Weitere Einbandart iſ
t der Sanzleinenband . Wie

ſoon der Name deutet , iſt er ganz mit Leinwand überzogen ; die Dedel und Rüđen

ſind gewöhnlid ,mit reider Preſſung in Gold - und Farbendrud verſehen , das Vors
fag iſ

t gewöhnlidi e
in lithographiertes mit Ornamenten Bedruđtes Papier , entweder

nur farbig oder mit Goldbronze bedruđt , al
s

ſoldjes unter dem Namen Brokatvors

fat bekannt , der Sdnitt iſ
t meiſtens a
n allen drei Seiten Goldjánitt , bet billigeren

Einbänden adermarmorſ (jnitt . In dieſer Art ſtellt er gewöhnlio das Urbild des Qers
legerbandes dar . Der einzeln gefertigte Sanzleinenband der Sortimentsbudbinder
tann gewöhnlich nur einfach geſtaltet und nur mit dem Titel auf dem Rüđen vers

ſehen werden ; es würde den Preis ganz erheblid verteuern ,wenn e
in einzelner Band

mit reiter Goldpreſſung verſehen werden ſollte . Die Goldpreſſung geſdiehtmit einer
Maldine , der Oergolderpreffe ; das Einrichten der Prägeplatte und die Vorbereitung
zum Preffen iſ

t nur lohnend bei einer größeren anzahl von Einbänden e
in und dess

ſelben Werkes .

Die nädjſten Einbandarten , di
e

man a
ls

die wirkliš dauerhaften Bezeionen kann ,

ſind der Salbleders , de
r

Balbfranz . , der Ganzleders und der Pergamentband . It
bezeicine ſi

e a
ls

die wirklio dauerhaften , weil der ſolide , Dezennten und Säkulum
überdauernde Einband erſt da anfängt , wo a

ls Rüđenüberzugsmaterial Leder oder

Pergament zur Oerwendung kommt . Bei dem Salbleders und saltfranzs
band iſt , wie bereits der Name Bezeldinet , Rüđen - und Etenüberzug von Leder .

Dieſe Einbände ſind in ihrer teđiniſojen Konſtruktion faſt gleid , nur bezeišnet man
denjenigen dieſer Art Einbände , der glatten lederrü đen hat , der alſo ohne d

ie

quer über dem Rüden Hervortretenden Rippen oder Wülfte (fađimänniſo erhabene

Bünde , franzöfiſo nerfs genannt ) iſt ,mit Balblederband . Er tft gewöönlict ſehr
einfach gehalten , das Leder des Rüđens greift niðht ſehr breit auf die Detel über ,
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mirft,aufdem Rügen puedora
dauerhaft gebunotimarifronaband

das Oberzugspapier iſ
t

e
in einfades billiges Papier , das Oorſat iſt gewöhnlich weiß ,

der Stinitt iſt ei
n geſprengter . Der SalBfranzBand , deſſen Rüđen erhabene

Bünde , gewöhnlich fünf an der Zahl trägt , kann ebenſo wie der albleinenband e
in

einfater , beſſerer oder e
in Luxushalbfranzöand ſein . Der Name Halbfranz iſ
t

eine

ſeit Jahrhunderten eingebürgerte abkürzung von Halbfranzöſiſcer Band ; die Frans
zoſen ſollen diejenigen geweſen ſein , die zuerſt ſtatt den Einband in gewohnter Weiſe

ganzmit Leder zu überziehen , aus Sparſamkeitsrüđſitten nur den Rüten und die
Eten mit Leder überzogen . Bei dem einfaden Salbfranzband iſ

t das Rüđen .

leder ſớmal und d
ie Eten klein ,Oorſat und Schnitt ſollen einfarbig in gleigjer Farbe

gehalten ſein , der Überzug ift ein einfadjes Marmorpapier ; neben dem Überzug auf
dem Dedel , bei Rüđenleder und Eten , wird gewöhnlich eine ſogenannte Blinddruđ .

linie gezogen . als Blinddrut Bezeiớnet man eine auf Leder oder Leinwand mittelſt
gravierter Werkzeuge ohne anwendung von Sold hervorgebrađite Einpreſſung ,wo .

gegen alles mit Gold Gedruđte Golddruđ genannt wird . Bei dem beſſeren Salb .

franzband wird , außer dem beſſeren Ledermaterial , Rüđens und Edenleder breiter
genommen , das Überzugspapier iſt beſſer , ebenſo das Oorſakpapier ; der Schnitt iſt ,

wenn nicht etwa Goldſonitt und » tranche ébarbée « gemađit wird ,marmoriert .Statt
Blinddrušlinien auf dem Rüđens und Etenleder neben dem Papierüberzug werden
Hier Goldlinien gedruđt , aufdem Rüđen zwiſden den erhabenen Bünden kleine Goldo
ſtempelornamente . Halbfranzbände , di

e

beſonders dauerHaft gebunden werden ſollen ,

kann man ſtatt mit Papier mit Leinwand überziehen . Bei dem Luxushalbfranzband

tf
t

außer der anwendung des Beſten Materials d
ie dekorative ausiomüdung nodi

reider . Ifi Bei folden Einbänden ſtatt des lederüberzuges Pergament verwendet , ſo

iſ
t

e
s e
in Halbpergamentband , iſt der Einband ganzmit Pergament überzogen ,

e
in Ganzpergamentband .

Die beſte Einðandart ift der Sanzlederband , der wie der Name deutet ganz

mit Leder überzogen iſ
t . E
r

kann einfacher und reidtjer geſtaltet ſein ; in ſeiner Hödjſten
OoUendung nad einem beſonders gefertigten Entwurf in Bandvergoldung geſớmütt ,
mit Höchſtem Seſomac ausgeſtattet , iſt er der ſogenannte Künſtleriſde Budein ,
Band . Dieſe künſtleriſqjen Ganzledereinvände tragen meiſt eine reitje Dekoration
und können nidt billig ſein , da in ihnen die Hödſte Runftfertigkeit des Budbinders
zum ausdruš kommen ſoll .

In den letzen Jahren iſ
t für gute Güder die alte , urſprüngliche Seftart » auf ešte

Bünde « wieder mehrund mehr in Aufnahmegekommen . Sierüber ſpäter einmalmehr .

Die Sandeinbände aller art bieten fü
r

den , de
r

ſeine Büder liebt , noch einen B
e .

ſonderen Oorzug : den nämlid , daß er bet ſeinem Budbinder die Büđer nach ſeinem
Geſtimat und ſeinen Ideen binden laſſen kann , ſich alſo nicht , wie bei den Maſſen .

einbänden , den Geſchmac eines einzelnen aufzwingen zu laſſen braucht , den er außer ,

dem mit Tauſenden anderen teilen muß . PAUL KERSTEN



Kleinigkeiten

KLEINIGKEITEN
VERGESSENES . – Friederike Kempner , » die ſchleſiſche Qattigall« Hat niớjtnur ihre
Berüħmten Gedichte , ſondern neben anderen merkwürdigen Mißgeburten ihrerMuſe
auds eine Reihe dramatiſdjer Oerſuche veröffentliđit, deren unfreiwilliger Sumor ihre
Lektüre zu einem ništt alltägliden Genuß macht. Leider ſind dieſe Tragödien ſelten
zu finden . Das am dwerſten aufzutreibende Werk der ſeltſamen Diđiterin dürfte

» Berenize « ſein , » eine Tragödie in fünf aufzügen und in Jamben « (Breslau 1860
Bei E . Morgenſtern ) . Schleſiens Sappho ſo

u

dies Werk tros ſeiner monumentalen

Romit ſelbſt nicht ſonderlich g
e
ſ
& jäßt haben , weil das auf dem Titel vermerkte Ers

idjeinungsjahr Rütſolüſſe auf ihr im Kürſtner diskret verſốjwiegenes alter zuließ .

Nidt minder intereſſant als » Berenize « ift » Rudolf II . oder der Majeſtätsbrief «

( Oresden 1867 Bet E . E . Diese ) ; dies Drama erlebte in Berlin ſeine Première ,

nad der d
ie ruħmgekrönte Oerfafferin gerührt Harfte : » Der Lorbeer liegt aufmeinem

Zimmer , de
r

Himmel ihn mir gab « . Der Kempner drittes Drama war » antigonos «

(Berlin 1880 B
e
i

Serrmann ) , ihm folgten nodi » Jahel « (Berlin 1886 bei R . Siegts .

mund ) und e
in Luſtſpiel » Der faule Flex im Staate Dänemark oder eine luftige

Beirat « (Berlin 1888 bei R . Siegismund ) . Oon den ebenfalls intereſſanten Projas
arbeiten der begnadeten Frau ſeien genannt : » Rettelbeđ oder Patriot und Kosmos
poltt « (Dresden 1868 bei G . E . Dieße ) , »Miß Marie Brown « (Berlin 1893 bei

E . Malcomes ) und » Friedrich der Große « ( in » Novellen « , Leipzig 1861 Bei Schrag ) .

In den Pauſen ihrer dichteriſ ( je
n

Produktion widmete ſi
ch Friederike Kempner eifrig

dem Studium der Pyiloſophie . Die Frucht ihres Eifers waren d
ie
» auszüge aus den

Berühmteſten Philoſophen von Plato b
is auf unſere Zeit in Beltebiger Zeite und

Reihenfolge « (Breslau 1883 ) .Wie alle wirklioi großen Geiſter wurde aud die Kempner
Heftig befehdet . Böſe Literaten parodierten ibre art ( » Kempneriana « , Dresden 1888
Bei Engelhaupt ) , und nod 8 . $ . Ewers ſchrieb eine Groteske » Die Blumenſpiele

zu Nippes « ( S . 8 . Ewers , Grotesken .Münden 1910 G . Müller ) , in der d
ie

Hebre

Didterin auf das gröblidiſte verunglimpft wurde . Hdt .

DIE UMSCHLAG -ZEICHNUNG . – Manojmal kauft der anſpruchsvolle Büderfreund
aud e

in gebundenes Buti . (Oder er bekommt es geltenkt oder als Rezenſionsexem .
plar . ) auf dem Titelblatt lieſt er : » Den Umſólag zeichnete X . X . « Zufällig ſammelt

e
r

nun Blätter von X . X . und freut ſich ſoon – aber ſtatt der verheißenen Zeichnung

wetſt der einfarbige oder ſtetige Einband nur eine , bald mehr , bald minder ges
tjmaxvolle typographiſtje Geſtaltung des Titels auf . Der anſprudjsvolle Büchers
freund fühlt ſid Betrogen . Wie wenn e

in

im Inhaltsverzeichnis aufgeführtes Rapitel

fehlte . Und ärgert ſids : Er hätte nämlidj den Umſólag mit einbinden laſſen ! (Was
mandje franzöſiſche Bibliophilen ſogar bei ihren Häßiioen gelben Umſolägen nicit
verſäumen . ) Mir iſ

t nur e
in derartiger wohlgepflegter Verlegerband bekannt :



Kleinigkeiten

Chriſtian Morgenſterns » Galgenlieder «. ( 0 ſchönes Friedensexemplar , begraben zu
Deulemont !) Qermutlid Haben dies aber ſdon mehrere Qerleger nadigemacht. Doch
ſollte dieſe Sepflogenheit allgemein üblidt werden . Einen ausweg zeigte Albert langen

in ſeiner » Kleinen Bibliothek « (derer man ſi
t

nodi erinnern wird ) : E
r

drudte die

Umſólagzeiðinung noch einmal , ſchwarz , vorn in das Buty ,was u
m

ſo ever möglid

war , als die meiſten nur kolorierte Schwarzweißzeiðinungen waren . (Leider wurde
dieſe , oder ähnliche , Übung bei den die Kleine Bibliothek « erſetzenden »Markbütjern «

unterlaſſen . ) Das für manden Naheliegende : den Umſolag gleichzeitig als Überzug

für den Einband zu nehmen (oder gar das » Bildoen « auszuſáneiden und auf den
Deđel zu kleben ! ) ſe

i

niðit empfohlen : Im Schaufenſter des Sortimenters wird (Bei

den Heutigen Stoffen zumall ) der Einband bald gebräunt , im Strank des Büđer ,

freundes Wetzt e
r

ſich a
b . Ein anderes ift es ,wenn d
ie Umſtlagzeichnung lit
t

über

Oorderſeite , Rüten und letzte Umſchlagſeite erſtrett . (Welcje art , wenn ic
h

nicht

irre , in den neunziger Jahren von albert Langen aus Frankreich mitgebracht , ſich nicht
viele Freunde erwarb . ) Hier iſt ein Zerſchneiden unmöglid , Barbarei .Bleibtnur : Eins
Heften des ſorgſam gefalteten Blattes a

m Schluſſe des Bandes .adwo ſt
o audi ſtets ,dies

ſe
i

noo erinnert , di
e

zweite Hälfte des Umſclags einzufinden hat .Wer e
in Übriges tun

will ,mag nod d
e
n

Rüđen der Broſőüre beigeben , wenn er ' s wert iſt . Bachmair .

EINE ALTE KLAGE . – Es fumen d
ie guten alten leßlidjen Sđtyriefften , ſoman vors

mals zutruđen 'gepflegt hat ,ut diſer zert (von wegen der teglidjen new geſtinitnen
Scriefften ) ſmier in eine verađjtung , und werden dod offt die newen gefájnitten ,

wie ſi
e mügen ; vedod wann man deren gar vergeſſen hat , unnd keyn newe mer er :

datit ka
n

werden ,wirt man die alten Sájriefften etwan wider Herfür ziehen , vnnd für
new ſchriefften a

n tag geben , wie ſđon mit andern dingen mer geſdidit . (Wolfs
gang Fugger :Ein nutzlit und wolgegrundt Formular Manderley (döner ſūriefften .

Nürnberg 1553 . QU . 64 B
I
. ¥26 . )

VOLKSBILDUNG . – »Wir ſudjen für unſere neugegründete » abteilung Buđjvers

ſand « geeignete Büđjer zum Vertriebe , und zwar : a ) Erotika mitNiveau [ ! ] oder p
o
.

pulärmediz . Büder der ſexuellen Sparte (keine Schundliteratur ) , b ) Sšlagerromane
mit ſenſationellem oder ſonſt Hervorſtedjendem Inhalt und gutem Titel , c ) Neue gute
Detektivromane , d ) Büđjer über Spiritismus , Suggeſtion , Telepathie uſw . Die Büdjer
ſollen Chancen haben , da energiſter Vertrieb mit ſtarker annoncenpropaganda in

ausſiot genommen iſ
t . . . . « So laſſe die Firma weg , um nictit Reklame für ſi
e

zu

madjen . So wird das » Qolk « geiſtig und ſittlich gehoben . Durch Erotikamit Niveau ,

Sojlagerromane und Spiritismus . Das Gefdäft derartiger Verſandbudjyandlungen

»mit Niveau « ſcheint ſich zu rentieren ,wie d
ie kortſpielige » ſtarke annoncenpropaganda «

in illuſtrierten Zeitungen und leider audj in der vorne gute geiſtige Roft bietenden

>Weltliteratur « Beweiſt .
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DIE R - TROMMEL . – Edda-Oerlag Mak ahnert zu Raffel : » Servorragende Geiftes .
werke alter und neuer Zeit von Ewigkeitswerten ſind in e

in ebenſo unvergänglides

koſtbares Gewand gekleidet . Mit jedem Edda -Oruč iſ
t

e
in Perſönlichkeitsbuds ges

loaffen , das wie e
in Fels in der Brandung unſerer Zeit dafteýt . Die auflage dieſer

Vorzugsdruđe iſ
t einmalig und Beträgt in jedem Falle niớt über 125 abzüge . Lettere

ſind durclaufend beziffert , ihre ausgabe erfolgt in der Reihenfolge des Beſtellein .

gangs . Die Bücher ſind hauptſächlich aufeit handgeldjöpftem Büttenpapier in Meyr .

farbenton gedruđt und in Fraktur ( vorneymlic alt -Schwabader ) (alſo Fraktur gleich

Sowabadher ! ] geſeßt . Die Einbände ſind Handgearbeitet . Die Drušanordnung iſ
t

in jedem Fall beſonders eigenartig und in Übereinſtimmung mit dem Diditungsger

Halt . Jedes auf Oorbeſtellung ausgegebene But beſitt neben dem Namenszug des
Didters eine beſondere längere Inſchrift . Es war möglich , die ausſtattung und auf .

madung der Edda - Druteaufvollkommene Friedenshöhe zu ſtellen . . . . auf eđt yandı
geldjöpftem gelben Büttenpapier in edit Ganzpergament . Rüđentitel in Goldpreſſung

von oben nad unten . Odergelbes (variiert graugrünes , blaues ] ſeidenes Leſeband

I cm breit . Sedruđt nach der perſönlichen Oručanordnung des Didters . . . . . Worte ,

d
ie Beethoven 'ſtje Muſik dünken : weidſte Moll , wuchtigpađende Our , ſeelenzer .

mürbende Dijonang , uſw . ujW . « – Wie johon das klingt . Die armedeutſche Spracje !

STOFFVERGEUDUNG . – Id b
in Statiſtiker mit bibliophilem Einſólag und Habe

zu meinem Vergnügen feſtgeſtellt , wieviel des koſtbaren Materials die für eine ger

wiſſe Sorte von ſogenannten Bibliophilen berednete ausgabe von Goethes Balladen

mit Radierungen von Sepp Frank verſtlungen hat . Es ſind in der Breite des Buches

4
0

laufende Meter Kalbpergament für den Druđ , 765 Meter Handgeldjöpfte Japan .

bütten , 1500 Meter Maſoinenjapan , 55 Meter Pergament für die Einbände , 5 Meter
Kupferplatten . Fünfzehnhundertdreißig Mal Hat der bedauernswerte Künſtler ſeinen
Namen ſtreißen müſſen . » Ein großer Aufwand ſớmählicy iſt vertan . « (Ogr . A . S .

7
0 f .dieſes Beftes ) . T
h . Ba .



Bücherbeſprechungen und - anzeigen

BUCHER BESPRECHUNGEN UND -ANZEIGEN
(Man vergleiớc d

le BorGemertung im erſten Beft Sette 3
1 )

Cortez , Ferdinand : Die EroberungMexikos .Mit 112 Federlithographien von Max
Slevogt . Überſetzt von Mario Spiro . Berlin 1918 , Bruno Caffirer . 4 B

I
. , 221 S . ,

I l . Bl . Mit einem Titelbidden in Holz geſonitten von O (skar ) B (angemann ) , einer
Inittale (wiederholt ) in Striojätung , einem blattgroßen Titelbild und 112 Bildern

im Text in Steindruđ . G
r
. - 8° . (Seidenband bedrutt mit einem farbigen Steindrud

von Slevogt . )

o
n

Bldttern , di
e

der Pflege des joonen Budjes dienen wollen , gebüfrt dieſem Buts e
in frenplay . @ s Bedarf

niđót vieler Worte , um der Bewunderung ausdruđ zu geben . Ole Setőjnungen Slevogts ſind würdige Qadfafren
der sluſtrationen Menzels , das iſt das Hooiſte Lob . – Das Werk wurde in 250 Stüden det Orugulin gedruđt .

Trog d
e
s

Hohen Ladenpreiſes v
o
n

700 Mark tf
t

e
s

ſchonſeit längerer Zeit vergriffen .

Defoe , Daniel :Robinſon Cruſoë .Mit 85 Zeichnungen von Seewald ,Mänten (1919 ) ,

Golkoerlag . 4 B
I
. , 317 8 . , I I . B
I
.Mit 83 Federzeinungen in Stridjäßung (und

2 Originallityographien ) von Ridjard Seewald . Gr . - 4° . (Balbleder M . 600 . - . )

Der Liebe zum ſãönen illuſtrierten Buð und das Geld dazu ħat , de
r

kaufe fi
ch

dieſes pratitige Wert , es wiegt

e
in stod anderer moderner illuſtrierter Budjer auf . Bei den Wanderungen duro das difteidferwuđerte de

filde des modernen Buđes , von deren Maßſeligkeiten e
in

Teil der folgenden Beſpredungen a
ls

Leidenstationen

Seugnts gibt , bi
n

to immer wieder zu den Selīnungen Seewalds zurüdgekehrt , um Orýolung und neuen Mut

zu löpfen . Quellende prantaſie und elementare tünftlertſot kraft , die Gewalt deß Sturmes und des Meeres ,

Limitund Olut der unberüörten Urwalder durdſtrömen dieſe Bilder . Es ift ei
n

ſeltener Genuß , fto
o
i

in das Budi

zu verſenken . – Wenn to gegen di
e Oruđeinrijtung einige Einwendungen mađe , ſo gefoleht es , well to mir

das Buði um de
r

Zeđnungen Seewalds willen volkommen gewünſót Kätte :as Oegengewiąt zu den wwarzen
Seionungen wäre eine Sõrift zu wählen geweſen , di

e
im Sõnitt kraftiger tf
t

a
ls

d
ie
Tiemann frattur ; trog des

großen Grades ( arittel ) und des guten Drutes wirkt die Textſeite gegenüber den Bildern blaß . Dazu trägt Bel ,

daß der Safſpiegel zu groß iſ
t , ſowohl für den Beſdauer in den Berhältniſſen zu den OrdBen des Papiers und

der weißen Ränder , al
s

auch für den Leſer , weil der am Ende d
e
r

Bretten Bafn einer Zeile und a
m

Fuße der
Sette ermüdet . War für die Breite der Seite d

ie

Breite der Bilder maßgebend , ſo kätte man die Robe gut um

2 bis 3 Zeilen verkürzen können ;man dede ftoi z . B . auf 8 . 37 dte unterſten drei Zeilen weiß aß , wie anders
geßt daduro ſoon d

ie

Textſeitemit der Bildſeite zuſammen . Die 15 großen Bilder fteñenjeweils auf einer Seite
får fo . Faſt quadratif , deshalb in der Rohe um etwa ei

n

Otertel Heiner als d
ie

Sdriftſeite , qwimmen ft
e
in

dem Iteren Raum ; in den Text geſtellt , alſo hinaufgerügt mit einigen Zellen Text al
s

Unterðau , bätten ft
e

Balt .
Mit der Anordnung der 13 Heinen Bilder , um die ſlo

t

die Zeilen ſolangeln , tann to midi tõenfalls niot Bt .
freunden . — Beim iduftrierten Buď muß der Künſtler mit dem Budidruđer geben , oder ei

n

Oritter muß ſt
e
zu .

ſammenbringen . – Das Buď wurde von O
r
. C . Wolf & Sohn in Münden in 500 numerierten Exemplaren

und in 3 außgaben gedruđt : À Ar . 1 - 20 auf ftarkem Büttenpapier von G . W . Randers mit zwei ausgemalten
Originallttfograpýten von Stewald (vergriffen . ) B G

r
. 21 - 100 auf Büttenpapier von Zanders , mit den zwei

Original lithographien , fedodi niot ausgemalt , von Frieda Thierſ in Münden in Ganzieder gebunden (at .

1150 . - ) . C Gr . 101 - 500 auf gutem Papier ofne die Lithograpšten , von G . a . Onders mit der Band in Balb .

leder gebunden ( M . 60
0
. - ) . Ol
e

Ausgabe C enthält alſo entgegen d
e
r

angaðe auf d
e
m

Titel nur 83 gelti .

mungen von Seewald : Titel ,Widmungsblatt , 15 ganzſeitige , 28 kleinere , 13 tleine Bilder , 25 Snittalen (wovon

1
2

wiederholt ) .

soi Bedauere e
s

ſeør , daß d
e
r
in dieſem ſodnen Buđe rufende Sõjag wegen des Koßen Pretſeb weiteren Kretſen

verfoloſſen bleiben muß . In einer billigen Ausgabe , di
e

ſogar (điðner zu machen wäre , könnte es ei
n

Qoltsbud

im BeſtenSinne werden und viel dazu Bettragen , eine eđiteneue Runft denen naße zu bringen , di
e

ih
r

fe
g
t

nodi
fern Regen .
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Es if
t

von großem Reiz , ei
n

Feiertagsgenuß , de
n

Cortez Slevogts und d
e
n

Robinſon Seewalds , BeidesWerte
Hofer Runft , natjeinander zu Betraditen . Dort wild bewegtes Leben , audi in der Art de

r

Zeiðinung ,mit ſprüßen .

dem Temperament gebändigt , þler in großen vereinfaďten Linten voll tiefer Leidenſõjaft dt
e

Einſamkeit und Hube

der Natur , das Weten des aus . Wer dieſebeiden Buđer Beſikt , kann den gegenwärtig jod flutenden Strom
moderner illuſtrierter Buther ruhig eine Zeitlang vorbeizießen laſſen , es wird ntot ſo bald eine dritte Perle ans
Land geſpült .

Stiller , Friedricy : Wallenſtein . Ein dramatiſches Gedicit . 2 Bände . Mündjen
(1917 – 1919 ) , Hans von Weber . Bd . I : 2 I . , 2 B
l
. , 171 S . , 2 I . B
I
. Mit 2
0 Urs

ſteinzeiðjnungen von Walo von May im Text . Bd . II : 2 BI . , 160 S . , I , I I . BI .

Mit 4 Urſteinzeichnungen von Walo von May im Text , dazu 6 Federzeidnungen

(Striðjätungen ) von Bruno Goldſdjmitt in Mappe . G
r
. - 8° .

2
4 . und 2
5 . Orud fü
r

d
ie

Bundert . – aber dieſem Guð bat ei
n

Unſtern geſ ( webt . Walo von May Hat di
e

Bilder des erſten Bandes und eines Geils des zweiten gezetánet , dann wurde e
r , wie e
s
in der Sólublárift

Heißt , „ an der Weiterarbeit leider verhindert " , und Bruno Goldſámitt ábernafm die übrigen Zeiðinungen . Um

die Einheitliđjkett des Werkes niot zu fören , bat der Oerleger die Feder Zeiðinungen Goldſớmitts ntot als
Fortſegungen d

e
r

Mayjoen Steinzeiớjnungen in d
e
n

Text druđen laſſen , worin it
m

zuzuſtimmen if
t , ſondern in

einer Mappe Beigegeben . aber die Zeiminungen ſind , augenſMeinlich entgegen den abftáiten des Künftlers ,bet
der Wiedergabe niot auf di

e

Breite d
e
s

Sabſpiegels verkleinert worden , die Mappe åberragt deshalb di
e

aus .

maße d
e
s

Buđes u
m

e
in Betraštitjes . Ole Bundertdruđe haben erfreuliderwetſe tyre zoet Budgrößen ſtets

gewahrt ( bi
s

auf de
n

vierten , Novalts ) , dieſe unförmlioje Mappe wird ſtörend in der Reiße ſteven . Denn d
ie

fedis Zeichnungen Goldſomitts gehören zu der Reibe als untrennbar , niąt als zufällig Beigegeben, wie die eben ,

falls größeren Mappen mit den Sonderausgaben der ſvon , und zwar zuerſt in den Guðern abgedrudten Bolz .

lớnitte von Unold zum Sdjelmuffsty und von Goldſdimitt zum Fidart . Weil die Zeidnungen zu groß wieder
gegebenſind , kann man ſi

e

aud niot dem Drud Beibinden laſſen , was mander mðote . Das droñende cfpenft

der Uneinheitliditeit wäre meines Eraštens gründliğer beſojworen worden , wenn der Verleger die Bilder von
Goldfá mitt zu „ Wallenſteins Tod “ in den Text gedrudt , die vier Steinzeidnungen von May den Bundert a

ls

„ Sdwänden “ zugegeben hatte ; Wenn die Betden erſten Bogen mit d
e
n

Bildern von May (djon ausgedrudt vors

lagen , als der Künſtler an der Weiterarbeit leider verhindert wurde , dann dieſe zwei Bogen . So wäre wenigſtens

jeder Band eingeitiid geworden . – auf den Titeln dieſer Sundertdruđe prangt das Zetõen der Dreiangeldruđe .

Der Zwiſdentitel „ Wallenſteins Lager “ gehört niđt al
s

Stimußtitel zum Ganzen vor den Baupttitel , ſondern
Hinter den Prolog vor das Perſonenverzetőints zum „ Lager “ . Der Text ift von Knorr & Sirth in der Chmdes
Fraktur , di

e

Steinzetőjnungen ſind von O
r
. Carl Wolff & Soßn in Münđen ſehr gut gedruđt .

D
ie Steinzeitnungen Walo von Mays Bekräftigen di
e

auf Grund der Bilder zu Jean Pauls Soulmeiſterlein
Wuz und zu Büdiners Dantons Tod gefaßte Meinung , daß May einer der erſten unter den für das Budi zelo .

nenden Künſtler tf
t . Es ſind ſelten Büfnenbilder des Oramas ; vom Oloter mur angeregt , überſtrömend von

eigener Einbildungskraft , gibt der Künſtler in ſeinen Beſten Bildern den Soldfalstiefen der Oiđitung ausdrud .

Oon gleichemGelfte beſeelt ſind d
te

ſtarkenZetőjnungen Goldſớmitts .

Matthießen , Wilhelm : Hans der Räuber und Margaret die Zauberin . Ein Mär .
djen . Mündjen 1919 , Sans von Weber . 70 S . , I BI . Mit 4 Ooll und 4

2
(41 ) kleis

neren Bildern von Robert Engels in Stridjätzung . G
r
. - 8° . (Ppd . M . 44 . - . )

Dreizehnter Oretangeldrud . Das iſt ei
n

wirtlió fájönes illuſtriertes Buđ . Dieſe ausgezetőneten Federzeidi .

nungen , in denen fto
i

der Gelft des Märđjens (piegelt , ſtellen Robert Engels in di
e

Reihe der beſten Illuſtratoren
vergangener wie gegenwärtiger Zeit . – Die Bilder werden „urzinfzeid nungen " genannt . Wie ift das zu

verſtehen ? S
o

würde mir den ausdruđ jo erklären , daß die Bilder vom Rünftler ſelbft unmittelbar auf
die Zinkplatte gezeid net und dann geäßt (entſpređend d

e
r

U
r
. (Original . ]Radierung und d
e
r

U
r . (Ort .

ginal ]Steinzeiðinung ) , niot von der Zeiðinung auf Papier photomedantſd ,möglið erweiſe verkleinert , auf die
Platte übertragen worden ſind . Stimmt das ? Sonſt hatte d

ie Bezeiðinung „ U
r
“ keineBereitigung . – Eine

Dorzugsausgabe von 120 Stüd wurde auf Dan Oelder Delinpapier abgezogen , einige davon gat der Künſtler
mit Waſſerfarben ausgemalt .
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sofmannsthal, Hugo von : Lucidor. Figuren zu einer ungeſdriebenen Komödie .
Mit Originalradierungen von Rarl Walſer. Berlin (1919 ) , Erid Reiß . I I., 15 BI.
Mit 6 Tafeln . 4°. (Svidr . M . 90. - .)
Fünfter Proſpero -Oruđ . Einem ſvönen Orud (von Spamer in der Oidot antiqua , 240 Egemplare ) ſind wie
zufdlig ſettis idone Radierungen von Rarl Walſer Belgegeben (gedrudt von Guſtav Adolf fell in Zürtd ) .
Oin mitgebundenes Seidenpapier trennt jeweils Segtſeite und Bildſette , das tf

t gut ſo , denn man kann das
ftörende oegenüber damit zudeten , wenn man die eine Iefen oder die andere betragten will . - Die Hadice
rungen der Arn . I - 70 Bat der Künſtler ſigniert , I - 80 ſind nad einem Entwurf Don Lucian Bernħard in

Danzleder ( N . 550 . - ) , 19 – 70 in Seide ( M . 280 . - ) gebunden .

Flaubert , Guſtav : Serodias . Mit ſedjs Originallithographien von Max Slevogt .

Berlin o . 3 . (1919 ) , Erid Reiß Oerlag . I I . , 16 , 1 l . br .Mit 6 Tafeln . Gr . 4° .

Stebenter Proſpero -Orut . aberſegung v
o
n

Walther Unus . Oruc des Textes don Otto v . Bolten in Berlin ,

der Lithographien von M . W . Laffaliy in Berlin . 200 Exemplare a
u
f

Güttenpapier von J . W . Sanders ; A
r
. I

b
is

5
0 , di
e

Lithograpýlen v
o
m

Künſtler ſigniert , in der Budbinderei von Otto Dorfner in Weimar naði einem
Entwurf von Lucian Bernħard in Ganzpergament gebunden (600 . - M . ) , 50 - 200 in Balbpergament ( 200 . - M . )

– Textund lithographien ſind gut gedruđt . Das fa
ft

quadrattfőe Format Hat d
e
m

Sabſpiegel mit zu brett

laufenden Zellen ſớleđite Deryaltniffe aufgezwungen . Ole Slevogtſojen Lithographien ſind a
ls

Einzelblätter B
e .

tragtet vorzügliõs ; ſte erzdħlen nođimals Szenen , die ſoon der Oišiter eindringlið und erſchöpfenddargeſtellt Ba
t
.

Sauff , Wilhelm : Die Geſchichte von dem kleinen Mut . Ralif Storos . Mit Zeld )

nungen von Rari Walſer . (Das Märdjenbuc ) , 8 . Bucs . ) Berlin 1920 ,Bruno Caſſirer .

63 S . Mit 2
3 farbigen Bildern in Nepätung . 8º . ( Ppd . M . 8 . 50 . )

Die födnen Marojenötter Bruno Cafftrers mit farbigen Seiớnungen d
e
r

Beſten deutſốen Maler erweden
Bei Rindern wie Bet Crwadfenen Belle Freude . Dieſer legte Band mit Bildern von Walſer gehört zu den reiz .

vouſten . Früßer ſind erfotenen : 1 . Deutſe Mårten von d
e
n

Gebrüdern Grimm ( a
z Slevogt ) , 2 . Deutfoe

Maroen von den Gebrüdern Grimm ( L . D . Raldreuty ) , 3 . Genovefa , Der arme Reinrio ( W . Klemm ) , 4 . alad ,

d
in
( C . Strathmann ) , 5 . Zwerg Naſe von Bauff (Rarl Walſer ) , 6 . Rübezaýl von Mufdus (Max Slevogt ) , 7 . Das

talte Berz von Bauff (Rart Walſer ) . – Cine Vorzugsausgabe ift in 100 Stüđen auf Büttenpapier gedrukt und

in Sangleder gebunden .

Walther , Reinhold von : Der Ropf . Ein Gedidit . Mit zehn Holzſnitten von Ernſt
Barladi . Berlin 1919 , Paul Caſſirer . 36 S . , I , I I . B

I
. Sr . - 40 . (PHD . M . 15 . - . )

sd
i

Halte dieſes Buch wegen ſeiner Gefoloſſenõelt fü
r

eins der ſchönſtender legten Jahre . Bier ſind Bilder und
Text (kompreß gefegt in einem großen Grade der ſūönen ( warzen Maximilian -Särift Rudolf Roos ) ei

n

Ganges .

Die Holzſnitte Barladjo find erfüllt von der Seele des Oediõites . Sie haben einezwingende Kraft , von derman

nlót loskommt . – Es iſt ſehr zu begrüßen , daß der Oerleger nadi der Vorzugsausgabe von 210 numerierten
Exemplaren , deren Bolzfánitte in der Pan Preſſe mit der Band eingedruđt wurden , dieſe billigere , von der
Spamerſõen Quốidruđeret ganz in d

e
r

Maſáine gedructe Ausgabe Herſtellen lteß .

Balzac , Sonoré d
e : Myſtiſoje Geſcitten . Mit zwölf Steinzeiðinungen und adjt

Strichätzungen von alfred Rubin . (Galerie d
e
r

Phantaſien Band 7 . ) Münden 1920 ,

Georg Müller . XII , 316 S . , I , I B
I
. 8º . (Ppbd . M . 25 . - . )

Dieſes But ſoll man ſt
o

roon wegen d
e
r

Zeiðinungen Rubins kaufen . Stade , daß di
e

Bilder auf ei
n

anderes
Papier gedruđt ſind a

ls

d
e
r

Text und gegenüber der Textſeite faſt immer zu ti
e
f

ſteßen . Auflage 5000 Stüđe .

200 Stüđe auf Büttenpapter abgezogen und beziffert .

Rod , Rudolf : Die Seſdichte vom Weihnacjtsſtern . Erzählt und mit Bildern vers
ſehen . (Offenbacts A . M . 1919 , Sebr . Klingſpor ) . 14 B

I
. Mit Umſlagzeichnung ,

Titelblatt , 1 Seitenumrahmung , 1 Initiale , 12 großen Bildern , i Solußſtüđ in Zink ,

lớnitten . Qu . 2° .Blatt

, 1Seitenumrabman Sebr .

Klingſpor ) . 14 bin u
n
d

m
it

Bildern v
e
r ,
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Ein pragtiges But . Es ift aus einem Ouß : Text , Sohrift und Bilder ſind von Ginem , Rudolf Rod . Ole Guder
wurden als Sõerenſônitte erdadt , ſie ſind ei

n

neuer Beweis dafür , daß Rudolf Roo ntot nur als sortften .

zeldiner , ſondern auố als „ riõitiger “ sõjwarz -weiß -Künſtler zu unſeren Beften zdšlt . Der Orud tf
t

über alles

Loð ergaben . – Das Buď tf
t night im Randel , es wurde von den Gebrüdern Klingſpor in Offenbad a . M . tören

Freunden a
ls Acujahrsgaße 1920 überreiót .

Rid ter , Klaus : Sdređen . Novellen und Federzetőjnungen . Berlin ( 1919 ) , Erich
Retß . 91 8 . , I , I I . Bl .Mit 15 Bildern in Striðjätung . 8º . (Bbidr . M . 22 . — . )

Oier Modellen : aus d
e
r

Sett d
e
r

Bafille . Di
e

ideale d
e
r

Revolution . Der Barmšerzige Samariter . Der lebte
Graf von Chatillon . Der gewandte Setőjner Klaus Riđiter aberragt den Novellendiớter . - Ole Bilder ſind niot

In den Segt oder auf Safeln gedrutt , ſondern auf einzelne Blättdjen von verſoiedenen Größen , dieſe dann mit
einem Rand auf eine leere Seite des Oruđbogens geklebt , wo ſte luftig flattern .Døraus !

Boettider , Hermann von : Sonette des Zurüdgekehrten . Mit Original -Lithogra .

phien von Max Thalmann .Weimar (1919 ) , Bruno Wolbrüđ . 2 I . , 20 , 2 I . B
l
.Mit

Titelbild und 8 Bildern in Steindrut . 4º . ( Ppbd . M . 22 . 50 . )

Das Budi ( „ a
ls Blođputs gedruct ; der Seitenrand darfniđit aufgefônitten werden “ ) ift eingeitltás . Die Zeto .

nungen des Künſtlers gegenmit den Berſen des Dioters zuſammen , di
e

Budſeiten mit den Sūriftſeiten . auf
lage von 500 Stüđen , wovon 1 - 100 als Vorzugsausgabe auf Büttenpapier , don Diáter und Künſtler unter ,

zetónet , be
t

Otto Dorfner m
it

d
e
r

Band in ganzleder gebunden . Orud d
e
s

Textes und d
e
r

Steinzeiðnungen von
Olegio & Brütner in Weimar .

Swinburne deutſo von Rudolf Borðardt . Berlin 1919 , Ernſt Rowohlt . 51 S .

G
r
. - 8° . (Ppöd . M . 50 . - , Halbpgt . M . 10
0
. - . )

Der lang erwartete Swinburne Borðardts iſ
t

uns endltoi gejõentt , ncun Gediớte und eine Zueignung Bor .

dardts , an den Seros “ . Odjöpfungen vollendeter Wortkunft von Efrfurájt vor dem Urbilde in Kampf und

aðerwinden dem Geiſte abgerungen . - Einmalige auflage von 600 Bezifferten Stüten auf Büttenpapier g
e
.

druđt von W . Orugulin in Leipzig . am außeren des Buốes iſ
t eigentlio ntots auszuſeßen , und d
o
o

Berüßrt e
s

mtó mertwürdig kahl .

Werfel , Franz : Der Seriđitstag in fünf Büdern . (Leipzig 1919 ) , Kurt Wolff .

308 S . , 2 B
I
. G
r
. - 8° . ( Ppód . M . 20 . - . )

auf di
e

Bedeutung des Olšters braucie ic
h

hier niớt Kinzuweiſen . Oteſe Sammlung der zum größten T
e
il

in d
e
n

Jahren 1916 und 1917 geſortebenen Gediđite Hat e
in würdiges Gewand . Das Bud iſ
t

b
e
i

Spamer in

einer klaren Antiqua geſegtund mit Sorgfalt auf gutes Papier gedrudt .

Wezel , Jobann Carl : Serrmann und Ulrike . Ein Roman . Herausgegeben und e
in .

geleitet von Earl Georg von Maaſſen . 2 Bände . ( Deutſdje Romane , herausg . von

E . G . V .Maaſſen (Bd . I und 2
1 . ) München 1919 , Georg Müller . XLVIII , 415 S . ,

2 Bl . , I S . Mit einem Bildnis Wezels nad einem Stich von Seyſer auf dem Titel in
Stridjägung . 8º . (HbIdr . M . 144 . - . )

goðann Carl Wezel wurde 1747 in Sondershauſen als Sohn des fürftlichen Reiſemundto je
s

geboren , ſärieb
Dediáite , Dramen , Satiren , Romane , Streitfdriften und ſtarb von Watnſinn umfangen im Jahre 1819 . E

r

geriet und blieb in Oergeſſengeit . Mit Unređit , denn ſeine Romane ßaßen Leben , auši noo fü
r

uns , vor allem
fein Bauptwert „ Berrmann und Ulrike . “ Dieſe „ bürgerlidje Epopde " gehört dledthin zu den guten Familien

romanen niot nur der deutſoen , ſondern der Olotkunft aller Ooller . Es tft deshalb mit Freuden zu begrüßen ,

daß Maaſſen ſi
e
in dieſer neuen Ausgabe aus dem unverdienten Dunkel geboßen hat . Das Bud iſt es wert ,

meðr als trgend eine der literariſchen Ausgrabungen , mit denen wir aberſchüttet werden . - Ole Einleitung

ftiot von der metft üblidjen „ Ginleteret “ eines Neudruđes durd wiſſenſõjaftlidje Gründliditeit und flares Urtetl

vorteilhaft a
ð . Qað einem aberblta über de
n

Familienroman tm 1
8 . Jahrhundert verfolgt de
r

Berausgeber , aus
den Quellen ſchöpfend , di

e Siji & fait des Lebens und der Werke d
e
s

Oidters . Zu S . XLIImdajte to bemerken ,
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daß idon d
ie

tefte Ausgabe v
o
n

1780 (Leipzig , in de
r

Oykrojen Buth . ) di
e

Bezeiðinung „ e
in

tomtſởer Roman "

trägt , wenn auố ntóit auf de
m

geſtodenen Saupttitel . Dasmir vorliegende Exemplar H
a
t

einen gedructen Oor .

titel „ Berrmann und Ulrite . Gin tomtſõjer Roman in vier Bånden . Mit añt Rupfern , gezeiớnet von Smenau ,

geftodien v
o
n

Geyſer . "

In de
r
@ inleitung if
t

eine Liebe d
e
s

Berausgebers zu d
e
m

von iß
m

BetreutenBuđe zu ſpüren , di
e

dem „ wafren
deutiden Nationalroman “ (wie d

ie Seitgenoſſen , unter ihnenWieland , „ Berrmann und Ulrite " lobten ) viele Leſer

und damit Freunde wünfot . Air Qwant , dt
e

fille Boffnung wird arg enttäuſát werden . Denn der Oerlag fat
für d

ie

beiden Bände einen Prets feſtgelegt - mit den Verlags - und Sortimentszufülågen 144 ( undertvier .

undvierzig ) Mart ! - , daß die meiſten Büderfreunde , die das Budj leſenmöđiten , mit Genuß leſen würden , e
s

nidot bezahlen können , und von den Leuten , die e
s

taufen könnenund wegen des gefälligen Lußern vielleidit auti

taufen werden , wird , ſo fürtjte it , nur ei
n

geringer Teil e
s

leſen . Damit hat die Neuausgabe den Zwed im

Sinne des Herausgebers verloren . Der wenig begüterte Bdderfreund mag warten bi
s

e
r

die Originalausgabe fino

det , e
r

braudit dafür niajt d
ie

Raifte des Pretfes der neuen Ausgabe zu bezašlen und bekommt die atit fübfően
Kupfer von Geyſer nað Sđenau nodi dazu .
Das Buď tf

t

von Spamer auf gutes Papier ſauber gedruđt . Ote Einbände ſind keine „ Bandeinbande “ ,wie
Apnungsloſemit Rüdſidst auf den Prets vielleidt vermuten tönnten , ſondern , Oerlegereinbände “ ( ſteveoben S .

5
4 fg . ) : Rüden aus weißer dünner Schafsbaut ( , 0 rüßret , rüßret nicht daran “ ) mit Goldprägung , aberzug don

luftigem Buntpapier . - Beiftige Roft wird ſo unerfðjwinglich wie die leiblidt . Beiſpielsweiſe foſtete ei
n

Budi

in dönlider ausſtattung , aber im Umfang u
m

e
in

Drittel ſtarter , Rabelais Gargantua und Pantagruel aus dem
ſelben Verlage , vor dem Kriege in guten Balbiederbänden (mit denen die des Wezel niðýt zu vergleiðen find )

1
6
(frozeón ) Mark . Der Wezel toftet 144 Mart . alſo eine Steigerung um rund das Zenfade . Baben ſio beim

getftigen arbeiter und anderen Leuten , di
e

früßer Bumer kauften , di
e

Einkommen , bei den Bibliotřeten d
ie

zu

wendungen von Staatswegen auố verzeönfadit ? – „Wie lange n
o
o
? "

amor , Thomas ] : Johann Gunfels Leben , Bemerkungen undMeinungen .Mit fedts .

zehn Rupfern von Daniel Chodowiecki . Berlin , Zürid , Leipzig o . J . ( 1919 ) , Pan .

theon -Oerlag . ( 2 . Titel : ) . . . Meinungen nebſt dem Leben verſdiedener merkwürdiger
Frauenzimmer . Nad der erſten Ausgabe von 1778 neu erzählt von Eurt Moređ .

4 Bl . , 176 S .Mit 1
6 Tafeln . 8º . (Hbpgt . M . 60 . - . )

O
te
„ Johann -Bunkflas “ erfreut ſi
ch
in d
e
r

deutſốen Literatur zweifelħafter Berühmtfelt durós eine unerquia

Itớje literartfe Fehde zwiſten Wieland und Friedriđi Ntcolat . Oer Oerleger Alcolat Katte den Roman zur Suð ,

ſtription mit Trompeten und Paukendali angeprieſen als das Werk des „ ſonderbarften , launigſten , angenehmſte
ſeltſamften Säriftſtellers , ſo original wie Svateſpeare und Ridardſon . “ Das Bud erſoien . Die Vorausbeſteller ,

nad den Oerſpreðjungen voll (mönſter Erwartungen , waren aber den Inħalt entſegt , die Frau Rat nannte in

ifrer aufwallung den Oerleger einen „ Sdjuft von Budifandler " , den Bunkel „ immer und in Ewigtett ei
n

a
b .

deulicies Bud . “ Wieland (pradi allen aus d
e
r

Stelt , als er den Roman im Teutſden Merkur (1778 ) von

Grund aus „ ergliederte “ , thn darſtellte a
ls
„ das langweiligſte , platteſte , Gentes , Wig . und Geſőmadloſeſte

Gud , das vielleiớt ſett Jayrýunderten in Europa erfðtenen iſ
t , den Haßlidhen Wedſelbalg eines Srländtiden

nonkonformiſtiſoen Zwitters von Sájwärmer und Freygeift “ , Otcolais Ooranzeige al
s
„ Berlegerkniff und e
in

yüb des Exempelớjen zu dem Sprüdjwort Practica est multiplex “ brandmarkte . (Soldie Kniffe brauçten die
Verleger vor 142 Jahren , in unſerem fortgeſớrittenen Zeitalter tut man ſo etwas – Beileibe – niñit meør ! )

Der Kampfbahn Alcolat ſpie Feuer und Flamme ( „ Pfuil der garftige Box ! “ ) , Wieland antwortete wieder , uſw .

uſw . Wer ſich einmal duro die vier Bånde mit 1662 Seiten durdadern mußte , wird Wteland redit geben . Die

Subſkribenten von damals fanden für ihre gezahlten 4
1 , 2 Taler e
in Entgelt in d
e
n

1
6

katſoen Radierungen

von Chodowteckt. Dieſen Chodowiecktſdien Rupfern zuliebe Hat der rührige Curt Moret den Bunkel wieder aus .

gegraben , illn auf den zehnten Teil ſeines urſprünglidien Umfanges Bearbeitet , im Zuſammenſtrettjen nodi weiter
gebend als Wieland , vor deſſen Augen ei

n

aditel zur Not Onade fand . O
f

die Befoiđite des Mannes , der in 10

gafren 8 Weißer Batte (alle fanden e
in vorzeitiges Ende : 4 ſtarben an de
n

Blattern , 2 am higigen Fieber , I er .

trant , I wurde von Pferden geld leift ) daduro genießbarer geworden ift ? Für mið niðt . - Der Oerfaffer des
Homans , Thomas amory , und der Oberſeger , Reimarus von Spieren , a

n

deſſen Brüften der „ Neuerzagler “ g
e
.

fogen , Kätten es verdient , in der Litanet des Oruđvermerks wenigſtens genannt zu werden . - Wie man Rupfer



66 Bücherbeſprechungen und -anzeigen

mit d
e
m

Text zuſammen bringt , da
ß

ſt
e paſſen , das H
a
t

d
e
r

alte Otcolat in ſeinen zaýlreimen illuftrierten Badern
Beſſer verſtanden als der Pantbeon Oerlag in dieſem erſten Oru & einer „ Retke koſtbar ausgeſtatteter und tu .

ſtrierter Werke “ . Ole Kupfer ſind nad Probedruden in der Oraptifmen Sammlung in Münden von Franz

Banfftaengl in Liđittupferägung wiedergegeben . Der Oerlag meint : „ Unſer Neudruæ if
t

wertvoller und wird bald

geſuðter ſein a
ls

d
ie

im Preiſe Bodiſtebenden Exemplare der Erſtausgabe . “ so glaub es not . ambler und
Rutfardt Mündigen übrigens einen Neudruť der Radierungen @fodowiectts von den Originalplatten a

n .

– auflage Icoo Stüđe : 1 - 150 auf Büttenpapier in Ganzieder ( M . 180 . - ) , 151 – 300 ebenſo in Baldleder

( N . 100 . - ) , 300 - 1000 auf Holzfreiem Papier in Balbpergament ( N . 60 . - ) .

Stammbud des Barons Heinrich von Offenberg . Qað dem im Provinzial -Muſeum

zu Mitau befindliden Original herausgegeben von Otto Elemen . Leipzig 1919 , Inſels
verlag . 68 Tafeln in mehrfarbigem lidtdruđ , 23 S . Text . Qu . - 8° . ( Ppbd . M . 180 . - . )

Der furlandtſớe Baron Beinrio von Offenberg (1752 – 1827 ) ſammelte auf ſeinen Hetfen duro Ocutii
land , Holland , England , di

e
Schweiz , Stalien v

o
n

Olótern , Gelehrten , Künſtlern Beiträge fü
r

ſein Stammbuă .

E
s

ħaben ſiđi u . a . eingetragen : Rant , Ramler , Sulzer , Forſter , Raſpe , Deinet , sſelin , Lavater , Bodmer , Pefta .

lozzi , Ph . EHpy . Kayſer , Tobler , Eltſa v . d . Rede , Oleim , Nicolai , Zimmermann . Att Bandzeičinungen Baben
riaj verewigt : Chodowtecti , Metl , Bylaert , Carver , Rigaud , Robertſon , Smart , Benj . Weft , angelica Kaufmann ,

Zucot , Ferd . Kobel , Sal . Geßner , J . $ . Wuft , Joh . Rud . Fueſſli , abertt , Birmann , anton Graff , Rode , Bauſt ,

Otvant -Denon , Philipp Batert , Mahler Müller , a . C . Dies , Cabott , Saint -Qon , Baasbroed , Soiffner , Svadow

u . a . Eine Reife ftattliđer Namen . Otto Clemenhat zu dieſer Sammlung roftbarer autograpšen und Bandzelti .

nungen e
in Nadjwort geſchrieben, in dem er dem Lebensweg Offenbergs , vor allem ſeinen Retſen a
n

Band der

Retſetagebüdjer naðgevt . – Die Blätter , beſonders d
ie farbigen , ſind von Albert Friſo in Berlin mit aber ,

raſchender Polkommenbett den Urbildern getreu in mehrfarbigem Ltdjtdrud wiedergegeben . Dieſes Stammbud

ſtellt ſichdem im gleidjen Oerlag erfo tenenenBerslebs würdig a
n

die Sette . - Es wurden 300 Stüte gebrutt :

A
r . 1 – 75 in Maroktoleder unter Benufung alter Stempel mit der Sand gebunden N . 30
0
. - , O
r
. 76 - 30
0

in Pappħand M . 180 .

Ein Roftoter Studenten Stammbuds von 1736 / 37 . Mit 2
3 Bildern aus

dem Studentenleben in farbiger Wiedergabe . Zur Feier des 500jährigen Beſtehens
der Univerſität Roſtoc Herausgegeben von S .Rohfeldt und W . Dyrens . Roſtot 1919 ,

. B . Leopold ' s Univ . -Budik . 2 , 23 Bl . , 23 Tafeln in Steindruđ , 65 S . QU . - 8° .

(Ppbd . M . 20 . - . )

Dieſes Stammbudi ( in de
r

Lipperşeidſøen Sammlung des Berliner Kunſtgewerbemuſeums ) iſt durd ſeine
Darſtellungen von Szenen aus d

e
m

Studentenleben einewichtige Quelle fü
r

d
ie Beſtitajte d
e
s

deutſoen Studenten .

weſens in der erſten Sälfte des 1
8 . Jahrbunderts . Urſprüngliğer Beſiger des , Tempels de
r

Freundiðaft “ war

der TheologeGeorg Bermann Ridert aus Bürow . Die außerordentlið intereſſanten Bilder von dem taubftummen

Roftođer Maler Frtedriði Georg Simmer ſõildern mtt erſtaunlither , bts ins Kleinſte gebender Genautgtett den
Lebenslauf eines Rorođer Muſenſohnes in ſeinen Freuden und Leiden . Der Text der Serausgeber iſ

t

e
in

dantens .

werter Beitrag zu
r

Gefớišite der Stammbüđer . – aber di
e

Ausſtattung d
e
s

Buđjes ! Hav d
e
m

Betraớten d
e
s

Offenbergſớjen Stammbuđes mutet ft
e

a
n wie e
in

foleđiter Sdjerz . Dochiſdjweigen wir darüber aus Hädſlot

auf de
n

wertvollen Inħalt .

Rüđert , Friedridy :Morgenländiſde Sagen und Geſqichten aus dem Nadlaß . Nad
der Sandſchrift Herausgegeben von Leopold Sirſdjberg mit vier Original -Radierungen
von Lovis Corinth . Berlin -Wilmersdorf 1919 , Bibliophiler Verlag D . Goldſmidts
Gabrielli . I I . , 4 , I I . B

I
. , 96 , I S . , 3 B
l
. Mit 4 Tafeln . 8º . (Ppód . M . 250 . — . )

Leopold Birjöberg iſ
t Spezialiſt fü
r

Rüđert -Qaðleſen . Den 2149 aus früßeren Oruđen geſammelten Sco
dtãten , mit denen d

ie Geſelſõjaft d
e
r

Bibliopřilen in zwei ftarken Bänden von über 1000 Setten tøre Mtt .

glieder beglügt Hat , läßt er yter 37 bisßer unveröffentliớjte Oediate folgen , in 200 Stüden von Orugulin auf

e
in

ſeør ſönes Büttenpapier gedrudt , vo
n

Marta Låber ſorgfältig in Pappe mit farbenpragtigem aberzug
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(Qatibildung eines arabiſõen Einbandes ) gebunden. Zur Stjmütung und Verteuerung d
e
s

Buches ſind vier
Original Radierungen von Lovis Corinth Beigegeben . Die Rüdertſđen edicte deinen den Künſtler nidot arg

begeiftert zu Haben . Damit man erfährt , was das trauſe Ourđeinander der Stride (man merkt ifm foter den
arger des Seidoners aber d

ie Beſtellung “ a
n
) bedeuten fou , ift der Titel des zugehörigen Bedtotes Betgedrudt ,

aber niot auf die Tafel ſelbſt , ſondern – man faune – auf das vorgetleðte , fein ornamentierte Souf Seidens
papter ! Oon den vier Radierungen fteßt nur eine a

n tyrem rtátigen prag d . 6 . bei dem Gediót , das ft
e

ill
u
.

ftriert , die abrigen dret ſind wiltürlid in die Bogen verteilt . - Man fragt ſichbei dieſem teuern Budje in ſeiner
anſpruchsvollen aufmağung (wie ſo o

ft
) : Warum ? Otelletoit wegen der 93 Subſkribenten (aber die Bälfte das

von find Budiðandlungen ) , deren Namen in einem Berzetoints der Gatwelt überliefert werden ?

Neubert , Franz : Goethe und ſein Preis . Erläutert und dargeſtellt in 651 atbils
dungen . Mit einer Einführung in das Oerſtändnis von Goethes Perſönlidſkeit . Leipzig

(1919 ) , I . J .Weber . Titelbild , XXX , 220 S . (auf S . 1 – 192 d
ie abbildungen in

Neps und Stridjätzung . ) G
r
.54º . (Hblød . M . 22 . 50 ) .

„ Ole Geſtalt d
e
s

Menſojen tf
t

d
e
r

Text zu allem , was rio über iħ
n

empfinden und ſagen läßt . " Raum e
in

Sterblider if
t

ſo oft gemalt , gezelőinet , filhouettiert , modelliert worden wie Goetöe . Ole Bildniſſe Goethes waren

desħalk ſe
tt

feßer Gegenſtand d
e
r

Forfőung : Berm . Rolett , Die Goette -Bildniſſe biograpštförtunftgeſőtájtltti
dargeſtellt .Wien 1883 , von bleiðendemWert duro d

ie

Berzetõniſſe der Namíbildungen ; Friedr . Zarnđe , Rurz .

gefaßtes Oerzeiớnts der Originalaufnaðmen von Goetjes Bildnts , Leipzig 1888 ; Ernſt Schulte -Strathaus , Ote
Budniffe Goethes , Münden 1910 , gegenüber Rolett um 9

4 , gegenüber Sarnđe u
m

4
2 Originalbildntffe ver .

mehrt ; Emil Sõjaeffer , Goetýes dußere Erſveinung , Leipzig 1914 . – Das vorliegende Wert befőrántt fi
o
ri

niót auf di
e

Bildniſſe Goetýes , ſondern bietet in ſehr gut wiedergegebenen Bildern eigentlich alles ,was mit dem
Außeren Lebendes Diáters Berbindung geßaßt gat : Bildniſſe ſeiner Verwandten und Freunde , anſiosten der
Ortliditetten , Darſtellungen von Feftltojtetten ,Bandzetonungen , Sandføriftenproben uſw .Wer erfahren Kat ,weloe

@ djwierigkeiten e
s maot , ei
n

derartig relojes Material zuſammenzubringen , wird die arbeit erſt regt zu wür .

digen wtffen . auo losgelöft von dem Gegenſtändliden werden d
ie Abbildungen dauernd Wert befalten für di
e

Oefðiđite der Bildntskunft in der Maleret , de
r

Zeiðinung , dem Schattenriß und d
e
r

Plafit . Es iſt ſehr zu wün ,

loen , daß dieſes ſoðne „ octřebilderbudi “ zum Bausbud für das deutſớe Oolt wird ; der im Oerhältnis zu der

fade d
e
s

Gebotenen außergewdönltoi niedrige Pretß wird dazu beitragen .

Warda , artyur : Die Orutſõriften Immanuel Rants (bis zum Jahre 1838 ) . Wies ,

Baden 1919 , Heinrich Staadt . 62 S . , 1 B
l
. anz . 8° . ( M . 3 . 90 . )

D
e
r

o
ft ausgeſprođene Wunſti nad einer zuverläſſigen Kant -Bibliographie iſ
t

mit dieſem Sãriftoen in aus .

gezetőneter Wetſe erfügt . Der Oerfaſſer beforeibt alle Ausgašen , Originals wie Nađídruđe , und zwar nað eigener
anjđauung (eine fü

r

jede Bibliographie ſelbſtverſtändlišje Forderung ) . Zu wünſõen wäre , daß Doppeldruđe

d
e
r

Verleger und Nadidruđe a
ls ſolớe gekennzeiğinetwürden , wozu es allerdings nodi eingehender vergleiõen .

d
e
r

Qamforſóungen Bedürfte ( ei
n

Punkt , de
n

d
e
r

Oerfaſſer in ſeiner Oorbemerkung felbft ſtreift ) ; aus de
m

Titel

und dem Verlagsort ( 8 . 6 . Frankfurt und Leipzig ) laſſen ſið dieſe Feſtſtellungenniớjt ohne weiteres entnehmen . —
Der Titel tf

t

mit einem ausdruđsvollen sõjattenriß Kants gerőműat .

Warda , arthur : „ Der lebte Federſtrich “ Immanuel Kants .Königsberg t . Pr . 1919 ,

Ferd . Raabes Nadf . 2 BI . 4º .

Fatſimile d
e
r

legten Unterfớrift Rants unter eineGeneralolmadit zu
r

Erledigung v
o
n

– Geldgeraften

v
o
m

Dezember 1803 .

Eimởe , F . 8 . : Otto Speater . Mit einer Bibliographie von Karl Sobređer , 2 Bilds
niſſen desRünſtlers und 104 abbildungen nad deſſen Werken auf 64 Tafeln . (Furdjes
Kunſtgaben : Erſte Veröffentlichung . ) Berlin 1920 , Furđe Oerlag . 52 S . , I B

l
. 4º .

(Ppöd . M . 30 . - . )

Ginem treffit je
n

deutſõen Meifter Hat Exmde in dieſem Überraſớend g
u
t

ausgeſtatteten Bande das wohlver ,

diente Oenkmal erriotet .Dar Otto Spedter audi als slufirator der Bey 'lõen Fabeln bis Beuteunvergeſſen , ſo war
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Bisber ſeinem Geſamtwert doo noci nie d
ie gevafrende Aufmertſamkeit zutell geworden . Oleſer durd und duro

norddeutſe künſtler ßat ntot die Ooltstümltátett eines edwind oder Ludwig Riąter erreiớt und wird mit
ſeiner etwas mjlen und ſprdden art auo lower mit dem prangenden Wert fener Beglütenden Meiſter wettetfern

tonnen – dod liegt in dem feinen Lintenwert ſeiner Radierungen und Lithographien ſoolel innige Beimatliebe ,

footel intimfte Beobachtungsgabe , insbeſondere für die Tierwelt , und folteßito ſoviel ftrenge grapštidie Judit ,

daßwir Speáter zu den flafitiden deutfen Sluſtratoren des 19 . Jaðrßunderts zdølen dürfen . Die liebevollen
Worte , die fmde dem tim artverwandten Meiſter gewidmet Bat , geben e

in

flares Bild ſeines Weſens , die
jafireiden guten abbildungen eine erfdöpfende aferſidst auf ſein Wert .

Ole Bilder ſind im Oerzetőints a
m

Ende d
e
s

Buchesmit arabifdien differn fortlaufend numeriert , auf den Tafeln

dagegen ntôt , das ſtört ſehr . Dem Befðauer Biteše das unangenehme Aatbldttern erſpart , wenn man d
ie

to

jelớnungen d
e
r

Bilder a
ls

Unterſáriften gietð auf di
e

Tafeln gedrudt Hätte .

D
ie Spedterbibliographie , di
e

Karl Robređer BetgeſteuertHat ,weift nod otele laden auf . @ inſtweilen (eten di
e

folgenden in ſeiner etfte fehlenden Werke verzeiðinet :

Bilder zu Lutýers geiſtlichen Liedern . 4 Bl . Lithogr . 3 . J . € . Milde . fol .

5
0

Oedenrblätter mit bibitſden Bildern und Handzeiðinungen . Barburg , Dandwerts . Quer . 4
º
.

Sluſtrationen zu Bellmanns Epiſteln . 4 B
I
. Londruð . Leipzig , otorg Wiegand . Klein quer for

Böttger . Pilgerfaþrt d
e
r

Blumengetſter mit 36 ko
l
. Staßiftõen v
o
n

Otto Spedter und anderen künftlern .

Leipzig , Grnft Fletſoer .

Kröger , J . E . Bilder und Szenen aus der Natur und dem Menſõenleben für d
ie

reifere Jugend . ait 6 to
l
.

Bildern . ( Lithographien ) . Samburg , Robert Rittler . 8
° .

Bilten und Früđite für friſøe und frößltáje Kinder . (Pityogr . Titelblatt und 5 ganzſeitige mit Lonpl . gedr .

Litfographien ) . Samburg , Rob . Rittfer . 8° .

Puß in Boots . Sluftr . do O . Spetter . New . ed . London , John Murray mit 12 (Bandkol . ) Bolzſơnitten . RL . 4 .

Storm , Ty . Oret Mårđen . Bamburg , . W . Maute Söhne 1866 . 12 ' . umfólagzető nung in Bolzſänttt nati
Otto Speater . Rolf von Hoerſchelmann .

arnold , Robert F . : algemeine Güterkunde zur neueren deutſchen Literaturgeſdište .

2 . , neu Bearbeitete und ſtark vermeyrte auflage . Berlin und Straßburg 1919 , Rari

J . Trübner (Oereinigung wiſſenſởaftliđjer Oerleger ) . XXIV , 429 S . Mit 2 Tabellen .

8
º . (Geb . M . 24 . 75 . )

« Qui scit ubi si
t

scientia scienti est proximus » ſagt ei
n

alter Bibliograpšenſpruđó . arnolds Badertundt

If fü
r

jeden , aber a
u
ch

für jeden , de
r

mit de
m

deutſởen Sšrifttum zu tu
n

ħat und a
n

den Quellen ſchöpfenwill ,

ein unentbegrltoes gilfsmittel , ntáit in letter Linie für den Sammler , ſoweit e
r niot Oenüge darin findet , die

Borde mit Bänden vouzupfropfen ohne fo
i

u
m

den Ingalt und die Oefðiğite der Büđjer zu fümmern . Nad einem
Dobidurtidađiten Plan führt der Oerfaſſer den Forſter auf dem Gebiete der deutſ ( en Literatur ( im weiteſten

Sinne ) Bauptſtraßen und Nebenpfade zu den überall weit verſtreuten Fundſtätten , dabetWertvolles und Atai ,

tiges Alug ſteidend . Oteſe Bibliographie iſ
t

keine anvdufung von trođenen Otteln , ſondern e
in

reizvolier

Leſeſtoff . Aus d
e
n

m
it

klarem Bild fü
r

das Sweddienliğje gegliederten abſønttien feten Hervorgekoßen : ange .

meine und deutſơe Bibliographie , Literaturgefolojte , Lyrit , erzählende Didjtung , Orama , lomifớe und erottime
Literatur , Zeitungsweſen , Stoffgeſătăte , Tegtſammlungen , Biographte , Bibliothetskunde , Beſoite des Buđi .
druds und Buóhandels , Bibliopšilte , Sprachwiſſenſởart , Religionsgeſotšte , Pytlofopţie , Geographie und Oolls ,
tunde , Hemts , und Staatswiſſenſdaften , politiſởe Geſmište , Kulturs , Kunſt , Muſits , Theatergeſ lote . Gi

n

Sagregiſter erhöht d
ie

Brauððarkeit des wertvollen Guđes .

Waſſerzieher , Ernſt : Woher ? ableitendes Wörterbudt der deutſden Spracje .

3 . auft . Berlin 1919 , Ferd . Dümmler . LVI , 164 S . 8° . (Geb . M . 6 . - . )

Derſelbe : Leben und Weben d
e
r

Spradje . 2 . Aufl .Ebd . 1920 . XII , 280 S . 8° . (Seß .

M . 7 . 50 . )

Oleſe beiden Wertđen ſind dazu angetan , de
n

Sinn für d
a
s

Entfeßen , di
e

Entwiđelung und das Sein d
e
r

deutſốen Sprađe zu weđen oder zu beleben . Jeder Relic ſie zu ſeinen Bandbüđern , er wird immer wieder darin
naðſólagen , Blättern , leſen , ſtetsmit großem Genuß und Qußen .
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Kakuzo , Okatura : DasBud vom Tee .ausdem Engliſ ( je
n

von Marguerite und Ulrio
Steindorf .Leipzigo . 3 . (1919 ) , Inſel - Oerlag . (Inſelbügerei Nr . 274 . ) 83 S . 8º .

Olcſes außerordentlidie Buds , reidi a
n

ſhurrilen anekdoten und überraſdienden Einfalen , vermittelt eine ſeðr

genaue anſauung oftllofter Kultur . Neðen einer Oeſõiote des Tees und den verſõiedenen arten ſeiner zu

bereitung enthalt e
s

einemerkwürdig llare aftħetik des Taoismus ( , Teeismus “ , ) Mit einer Sronte , die zu ſublim

if
t , um verlegen zu fðnnen , motiert ſo der přilofopýtſốe Oerfaſſer dabei über einige Seltſamkeiten der europd .

tſoen Kultur , beſonders über die abendländiſden Begriffe von Runft . Ein eigener abjánitt ift dem „ , Seeraum “ ,

e
in

anderer den „ Blumen “ gewidmet . Das legte der fieben Rapitel befoäftigt ſt
d

mit den Sobenpritſtern der

Seejeremonie : de
n

Teemeiſtern , dieſen geħeimnisvollen Dandies d
e
s

Oftens , di
e

mit gutem dftħettſốen dewiſſen

in @ djdnbeit ſterben konnten , da ſt
e
„ mit dem Schönen gelebt hatten , ftandig danad traditen in Barmonte zu

ſein mit dem großen Rhytõmus des aus “ . „ Orei Oinge auf dieſer Welt ſind pođift beklagenswert : das Oerderben
Befter Jugend duro falſoje Erziehung , das Sdanden befter Bilder duro gemeines Begaffen und die Otrowen
dung Beſten Tees durdi unfadigemäße Behandlung “ fo trauerte der Sung - Didjter li Chib ,lat . Ote deutſớe aber
legung Iteft ft

o

vortrefflids , die zarte Stepſts des Originals ſeint nadi Möglichkeit Bewahrt worden zu ſein . So ,

wett man dergleiđen ořne Kenntnis d
e
s

Urtegtes Beurteilen kann . Hdt .

Wasmuths Runfißefte . Sširiftleitung : 6 . TH . Boffert . Berlin ( 1919 f . ) , Ernſt
Wasmuth a . S . Jedes Beft mit 13 , zum Teil farbigen Tafeln und Textabbildungen .

4
º . ( je M . 4 . 50 . )

Oteſt außergewdinlio rodnen , trofdem außergewöhnlich preiswerten Befte ſelen fedemRunftfreunde aufs
warmſte empfošlen . In vorzügliden Wiedergaben und gedrängten Legten behandeln ſi

e

die bedeutendſten und

tennenswerteſten Stopfungen der Kunft aller Zeiten und Ooller , dabei niot anbekanntes , ſondern ſeltent , an

lower zugängliden Stellen ruðende Roftbarkeiten bietend . Bisber ſind erſ tenen : I . Das Mumienporträt , von

. Moller . 2 . Oin altdeutſger Totentanz (Beidelberg , Beinrto Knoblodiger , etwa 1490 ) , von 8 . . Boſſert .

3 . Das grieglſøe Orabreltef , von L . Curttus . 4 . Danzig eine deutſơe Stadt , don 7 . Staðl . 5 . Plakatkunft und
Nwolution , don D . Gerig . 6 . Junge Berliner Kunft , do

n
G . Rirðner .

Das graphiſoe jaħrbudy . Berausgegeben von Sans Theodor Joel . Darmſtadt

0 . J . (1920 ) , Karl Lang . 55 S . Mit 4 und 3
2

Tafeln , 12 Abbildungen im Text . 8º .

( Ppód . M . 15 . - . )

Das Jahrbuoi bieteteinen guten Ausſănitt aus d
e
r

neuen graphiſmen Sunft duró abbildungen und knappe

Worte aßer Bedmann , Rokoſota , Somidt - Rottluff , lebmõrud , Rarfo , Kuttmann , Bleidmann , Feltgmüller ,

Schaefler , Klee , Seewald , Grammatté u . A . Beigegeben ſind je ei
n

Originalpolzi ( inttt von Kari Sijmidt -Rottluff
und Gottfried Oraf , eine Originallithograppie von Walther Ruttmann . Den abbildungen ſind ntot die Namen

der Künſtler Betgedrudt ,man muß ſie erſt in zwei Oerzetőintfſen naðſólagen , das tft unbequem .

almanad 1920 des Oerlages Bruno Gafſirer , Berlin . Mit einem Verzeichnis aller
bisher erſchienenen Büder und graphiſoen Werke . (Berlin 1920 , Bruno Caſſirer . )

171 , 92 S . Mit vielen Bildern . 8º . (Br . M . 4 . - . )

von d
e
n

Bettrågen feien Berborgeħoben : May J . Friedlander , aber das Sluftrieren . Curt Glaſer , Dom ſaßen
und vom ſauren Ritſos . Sans Matowsky , Das Wöne Buo im alten Berlin . Mar Slevogt , Pro domo (über ſeine

Sluftrationen ) . Emil Waldmann , arme und reiớie Sammler (über das Sammeln neuer Grapýtt und illuſtrierter
Buđer ) .

Soleswig -Holſteinifdes Jahrbud 1920 . Serausgegeben von Ernſt Sauer ,

mann . Hamburg (1919 ) , Paul Sartung .Mit vielen Bildern im Text und 3
1

Tafeln .

4 . ( m . 13 . 50 . )

G
in

Dokument d
e
r

Kultur Qordføleswigs und e
in

Denkmal fü
r

d
ie

verlorenen Landesteilt . Wertvolle Itteo
rartfoe Beiträge , Beſondere auffäße Aber di

e

deutſdie arbeit in Gordføleswig 1864 - 1919 , Kunſáronik 1914

b
is

1919 , Bilderangang (Werke von nordidjleswigſởen Malern , u . A . von Fuglſang und Rolde ) . Der Kalender

if ſebr gut ausgeſtattet .
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Hamburger Kalender 1920. Herausgegeben vom Kunſtverein in Hamburg . Sam .
burg 1920 , Paul Sartung. Mit vielen Bildern . 176 S . 8º. (Ppd . MX. 9. - .)
In dieſem Tūönen Kalender ſpiegelt ſi

ch

das geiſtige Leben Bamburgs : Sãðngeiſtige und wiffenfớaftliớc
Literatur , Kunft alter und neuer Zett ( u . a . Über Emil Noldes Hamburger Radierungen und Bolzſơnitte ) , kunſt
pflege , Runſwiſſenſoaft , Muſir , Tanz .

Die rote Erde . Monatsſdrift für Kunſt und Kultur . Herausgeber : Karl Lorenz ,

Roſa Scapire . Hamburg 1919 / 20 f . , Oerlag Die rote Erde . 4º . (Jährlid M . 30 . - ,

Oorzugsausgabe M . 250 . - . )

Olớtungen , ungebundene Rede , Bilder mit d
e
n

Willenszielen d
e
r

neueſten Runft .

Goethe , Joh .Wolfg . 0 . :Balladen .Mit 34 Radierungen von Sepp Frank .Berlin 1919 ,

(PaulGraupe Oerlag . ) 1048 . , 11 . , I B
I
.Mit 34 und 4 Radierungen (Signet des Heraus .

gebers , Titelblatt , 14 ganzſeitig . , 18 Halbſeitig . Bildern ; 2X2 Oorſatzblättern . ) Sr . - 40 .

Sõlußiðrift : Dieſes Wert wurde im Auftrage von D
r
. iur . Julius Säröder in einer einmaligen Oorzuys .

ausgabe von 117 Exemplaren von Otto v
o
n

Bolten in Berlin und Beinrich Wetteroth in Münden gedrudt und

tf
t

zu Bezieten duro Paul Graupe Oerlag , Berlin W 3
5 . dr . I wurde auf Pergament [8000 M . ) . Or . II — VI

[ 2500 M . ) und 1 - 31 ( 1 100 und 1000 M . ) auf Handgeloopftem Japan Bütten und A
r
. 32 - III auf Ratſer .

lic
h

Malminen Japan ( 550 M . ] abgezogen . al
s

Beilagen ervietten : O
r
. I di
e

Skizzen zu den Radierungen und
ebenſowie Ar . II - V

I

eineMappe mit abzügen der Zuſtands . und der fertigen Radierungen auf Einzelbidttern
und Or . 1 - 31 je eine Rupferplatte mit dem Stempel : , ,Pervielfältigung verboten “ . - - -

Das Erfðeinen dieſes Buđes habe io mit Spannung erwartet . Ote anzeige des Oerlegers verſprao Wunder ,

dinge : „ Ein Wert , das trop der Säutertgkeiten der Befoaffung mit edelftem Material flaj in jeder Bezießung
dem Künſtler anpaßt “ , ei

n

tudjtiger Buðdruđer , Otto 0 . Bolten in Berlin , druđt den Text zweifarbig in der

ſãönen Maximilian -Særift von Rudolf Rody , ei
n

niớt minder tagtiger Kupferdruđer , Reinrto Wetterotx in

Mündjen , di
e

Radierungen , ei
n

Doctor iuris [ alſo ei
n

Fatultätstollege des Oroßherzoglio Sadſen Weimartſ e
n

wirfltdien Ochelmenrars und Staatsminiſters von Goethe ) gibt das Budis als „ Privatdruđ “ (dazu vgl . oben

S . 43 f . ) beraus . Das Wert enthalt 1
5 ganzſeitige (14X21 cm ) und 1
6 Kalbſeitige Radierungen , Titelblatt wte

Borſaß und das Oerlags -Signet werden vom Künſtler radtert , alle Exemplare mit beſtem Material naði Ento
würfen von Sepp Frant mit der Band gebunden (von wem ? ) und in der Bandpreſſe numeriert , die Namen
der Beſteller auf Wunſo eingedruđt . - - - Ausgaben und Preis ? Ganz nad Belteben und Raſſe , in fünf ver .

diedenen aufmadjungen , vom Oruď auf beſtem Kalbpergament mit den fertigen Radterungen , Probedruten ,

den Originalſttzzen , ſelbſtverſtändliš jedes Blatt einzeln vom Künſtler ſigniert , in von Sepp Frant Handgemaltem
Ralbpergament Einbånden bts berunter zum Orud auf Maſoinen Japan in Ztegenpergament gebunden , nur
jedes Exemplar dom Künſtler ſigniert . Pretſe von 8000 Mart bis 550 Mart . Summa für di

e

117 Exemplart ;

97000 Mart brutto . „ Nađi Eríðeinen des Werkes werden di
e

Pretſe erħdit . “ — Etwas mađitemidi Beſonders
neugierig : Bei de

n

Exemplaren 1 - 15 Mieß eß : „ in Ganzpergament Umſolägen , in di
e
je eineKupferplatte

der ganzſeitigen Radierungen eingelaſſen iſ
t
“ , bei 1
6
- 31 entſpretend „ der Halbſeitigen Radierungen “ . Cinem

Freunde idfe fi
to
i

d
e
r

Säired Beim Leſen dieſer Worte in d
e
n

bewundernden Qusruf : „ Den Teufel ! Der Triæ ift
ntot foleot ! Da bekommen dod die ci -devant - Altmetallfändler mit dem Buđe was in die Bändt , auf das ft

e

ft
o

verſteen . Denken Sie : reines Kupfer ! geßt , wo man für den Kupferpfennig (Mon 2
5 Pfennig in Papier zahlt .

Run Itegt das Bud vor mir in einem Exemplar d
e
r

Reihe 1 - 1
5 . Zunädjft ei
n

gewöönlidier Squgfarton auß

Pappe , wie man ihn wegzuwerfen pflegt , e
r iſ
t

aber nur der Saugkarton für denSqußtarton , denn dann kommt

- nein , ntot das Budy , ſondern ei
n

zweiter Gdjutkarton , der ntát zum Wegwerfen beſtimmt djeint , denn e
r

if
t

mtt ſoðnem Pergament überzogen und in d
ie

Oorderſette tf
t
- - - wahrhaftig ! - - eineradierte Rupferplatte

eingelaſſen m
it

einem eingelolagenen Stempel „ Dervielfältigung verboten “ . - - so lepe mtoo , von Trauer
Übermannt , im allgemeinen und über di

e

Bergeudung d
e
r

koſtbaren Stoffe . aber dann mußte i do
d

lamjen :

Es wird noo ſoweit kommen, daß man in den Einband der Partitur einer Oper von Ridiard Strauß eine Oram .

mophonplatte einläßt oder jedem Exemplar der Bediđite des Wunibald Efrenfried Meyer eine d
e
r

Stablfedern

Beigiðt ,mit de
m

d
e
r

Unſterbliớie ſein Wert geförteben Bat .



Bücherbeſprechungen und -anzeigen

Ondito das Buð . Sm einzelnen wirtito wie verſprodien auserleſenes Material. Scones , träftiges Perga .

ment, vorzügliães Japanpapier , ſorgfältiger Oruť des Textesund der Radierungen . Und al
s

Ganzes ? Derzeite ,

lieber Leſer , midi graufts . auf di
e

Oorderſeite des fonft gut gearbeiteten Pergament Einbandes if
t

e
in etwas

mit einer Platte millimetertief eingepreßt , daß das Pergament vor Jammer nur ſo hodiqutat ;man denkt a
n

einen

Leblušen , aber es ift der Entwurf des Rünftlers in Gold , Roſa und Otolett , darſtellend ei
n

Weſen , das auf einem
svadbrett d

ie

Barfe rõlägt . Im Ropf und Sdjwanz des Rüđens Stüđđen rot -weißen Rapitalbandes , rollen .

weiſe fertig aus der Fabrik bezogen , nadjiaffig angeklebt . Das eigentltoe Budi zerflattert in Bilder und Sext , e
s

fehlt jeder Zuſammenhalt und ausgletoi zwiſden Bildſette und Sohriftſeite . Die fólanke Säule eines Gediótes
wird von dem gegenüberfteñendendolen loweren Hetted des Bildes erdrütt . Eine ſõjwere Sünde wider den
Beift des Buđes ſind di

e
in den Text gedrudten Ballſeitigen Radierungen . Sie ftören überal , bringen mit fører

duntlen Maffe jede Seite aus dem Oleidigewidt. Qodi olimmer : die Platte bat fidi (natürltas ) tief eingedrüđt ,

die Feudtigkeit beim Rupferdrud das Gefüge des Papiers auf der Rüdſeite verändert , dem Japanpapier a
n

dieſer Stelle den feinen Seidenglanz genommen , das geſmloſſene Oieređ der Radierung (đimmert durő . Aber
die Rüdſeite der Bildflade und der Plattenränder finweg if

t

nun unbarmherzig der Text gedruđt . Beim Ber
tragten einer folgen Seite Bekommt jeder für Budſoðnfeit nur einigermaßen Empfindlide eine Gänſebaut . Und
dem Leſer gebts niort beſſer , wenn ei

n

Bildungetüm zwet zuſammenhängende Oerſe loonungslos auseinander ,

retßt , z . B . in Der Junggeſelle und der Mavibadi S . 4
3 / 44 : „ Sie öffnet früß beim Morgenlidt | Den laden

und kommt , tø
r

liebes angeſiớt | [Bild : Gi
n

Page im elegant BeſttätenWamß a
n

einem Waſſerlein ltegend )

| Z
u

baden “ , daneben Handſõriftlid , @ epp Frant “ . Das ift Barbarei .

Ote Unruße d
e
s

Buốes wird nooi verſtärkt duro d
ie Zwetfarbigkett des Textdruđes . Rot gedruđt tft niat nur

die aberſárift des Oediótes , ſondern audi der erſte Budiftabe einer jeden Strophe , al
s

wenn der große Zwtſoen .

raum d
ie

einzelnen Stropfen niot ſoon genug trennte . Man fühlt ſich unwidtürlid verleitet , aus den ro ftark
Bervorgehobenen Strophenanfangen e

in

atrofidion zuſammenzuſtellen . A
ls Muſterbetſptel ſebeman ſich d
ie gegen .

aberftehenden Setten 4
2 / 43 an , ei
n

Bild des Sõjauderns : Gleto zwet durðſõimmernde Bilder , zwei lange aber .

fôriften in Rotdrut , aber die Seiten ziehen ſichwie Perlenjớnüre d
ie

roten Wanzen der anfangsbud paben .

Ote das Bud ganz Beferrfoenden Radterungen von Sepp Frant find teớntſo ausgezetőinet . Den zwingen .

den Oeift der Ototungen fühie to
t

nur in wenigen Darſtellungen , den Blättern zum untreuen Knaben , zum
Gritðnig , zum Potentanz und zum Sauberlehrling . Für die Figuren bat fi

o

bei Frant eine routinterte manier

ausgebildet , di
e

auf d
ie

Dauer unangenehm Berührt und langweilt .

Ole GoetBefően Balladen von Sepp Frant ſind e
in
„ Pradtwerr “ im ſolimmen Sinne , Bar der von jedem

lodnen Buố zu fordernden „ Gintett , Symmetrte , Barmonie , sõiðnýett ohne Zwang “ . – – Nun fo
u

uns
nod e

in

Bamlet , – und ei
n

Fauft von Sepp Frank bevorſtehen .

Zum Sõluß eine Frage : Mäfſen Goethes Balladen (und ſo vieles andere ) überhaupt „ illuſtriert “ werden ?

Boetie ſagte einmal zu Edermann über die Mögliditeit der Darſtellung des Filters abweiſend : , , . . . wie Idßt

fi
o

das malen ! “ S
o

kann man von jedem Oedtoit ſagen : Wie läßt ſlo das malen ! – „ Theudosio e
t doctis

carmina nuda placent . “ E . S . - S .
Der Qenuswagen . Eine Sammlung erotiſcher Privatdruđemit Original -Graphik .
Serausgeber alfred Richard Meyer . Das Proſpektbudy . Berlin 1919 , Frit Surlitt .

4
8
S . , IBI .Mit 8 farbigen Bildern von Lovis Corinth in Steindruđ . 4° . ( M . 50 . — . )

Der Oenuswagen Bat träftige Gewürze , ſaftige Rräuter aus abendland und Morgenland geladen , Künſtler

mit Namen geben di
e

Autoſt , Berr alfred Ritard Meyer führt di
e

Zügel . Erotik zießt , – Erotik ztegt beffer
denn je . Beta , wird das eine Fahrt werden ! Wie werden die Leute di

e

Beutel aufreißen , um für Gaumen , Berz ,

Magen ,Qieren und ſo weiter einzuðandeln Pfeffer , Ingwer ,Rorriander ,Mohn , Stendelwurz , Bodsgeil ,Berzgeſperr ,

Ratenzagel , Gaudífeil , Rnabenkraut , Pfaffenpint , Sauraum , alraun , Senf , Oppidi , Fendel , Zwiebel , Knoblaudi ,

Paprika . Davon hat man dod was ! – Kerr Alfred Ridjard Meyer Idutet den Venuswagen in anderem Ton

e
in : „ Sphärenflange Heben di
e

leiðten Flügel ſeiner lớneetg reinen Tauben . Wohlig iſ
t

die Göttin auf tø
r

pur .

purnes Polſter geſtređt . Eros Bält , foo über tø
r , di
e

mutwillige Barbe ſeiner ſüßgeſõliffenen Pfeile bereit . Sir
Somerz Heißt luft . ShreWunden blühen Leben . . . Obennodi Oerfðamte betennen ſia freudig fü

r

d
ie

ſąwärme .

riſme Befolgſoaft der Freien a
n

Geift und Gefüßl . Zu de
n

Bildern d
e
s

Wortes kommen d
ie

d
e
s

Oriffels und

der Feder . aus zween (wenn ſon , dann wenigſtens riotig : 300 ] Künften doppelt ſio die Barmonie derSons



72 Mitteilungen

Bett. Evoël frauft es Beran. . . Und d
te ſeraphlimen Jungen d
e
r

Oloter ſingen ro Merrlio o
te

ntemals zuvor

fø
r

Roßeslied . Rote Flammen kriegjen tief in das duntelnde azurblau , ſelbſt in di
e

Bohlen der kleinen armen
Orde . . . " Das paßt zu der titrdigen Oenus des aushängefildes dieſes Unterne mens .

Das Proſpettbud ( 3
3

Blätter in einemUmíðlag dom ausſehen einer Toilettenſetfenderpatung , mit Oraßt gea

Heftet ) koſtet 5
0
(fünfzig ) Mart plus den Abltojen Suſõldgen . Es ſoll für di
e Sage Stimmung mađen und gibt

darum als Vorgelomad des zu Erwartenden adit farbige Bilder (verkleinerte lithograpšien ) von Louis Corinto ,

wte d
e
r

Sšaubudenbeſtger blutrünſtige Szenen draußen auf d
ie

Leinwand malt , um den daroð oon ſüßen dauern
Oetigelten in das Panoptikum zu loden . alfred Rigard Meyer maďt den ausrufer : „ Serrreinſởpaziert ! “ –

Geben d
e
n

lithographien if sõiders Bedtæt „ Der Venuswagen “ (mit mehreren unſinnigen Fehlern ) abgedrudt ,

zu der Strafpredigt des Oenusridters auf die Meße Sopria ſollen die Blätter geöören . Dieſe Bilder . Der Regt

mentsmedicus Solder würde ſi
ch

über die Wirkung ſeiner Oerſe auf den Rünftler wundern . Man braucot wetB
Oott niớt prüde zu ſein und Betommt doo Beim anſ auen der Darſtellungen einen Haßlió en e

l

mad auf der

Zunge . „ Reine Erotik bat ntôt das mindeſte mit Pornographie zu tu
n
“ , þeißt es in der Vorrede . Bewiß niðt ,

aber if
t

das nod „ reine Erotik “ ? Ein Teil der Bilder tf
t , ,maſſiv “ , ganz im Sinne des Pornobibliopštien , den

nur das Gegenſtänditoie im Runftwerk retzt , gepfefferte Roft , der Wtrkung ohne anſtrengung des Beiftes ſtájer .

In einer anzeige der Sammlung betont der Oerleger : Dieſe Werte werden nur a
n

Sammler , Beleðrte und Bt
Bitotieten abgegeben . Wie nato ! Wer ift Sammler , wer Gelebrter ? Der Preis der einzelnen Budjer ſoll ungefábr
160 Mart Betragen , einer Künſtler -Oorzugsausgabe etwa 650 Mart . - Sum Rapitel „ erotiſder Privatdrud “

ogl . Sette 43 dieſes Beftes .

Jean Paul : Polymeter . ( Hrsg . D . Friedr . W . Wagner . ) Bannover (1919 ) , Der
Zweemann Oerlag . 55 B

I
. 8° . ( Ppbd . M . 12 . - . )

Ein ganz unnðtiges Buo . Jeder Senteng , of
t

nur 2 bis 3 Seilen , fat man ei
n

ganzes Glatt , alſo 2 Seiten , g
e
r

geben , ſo das Quo auf 112 Seiten gedehnt . In der art der Inſelbüderei gcſegt würde der Text taum einen
Bogen füllen . Ole „ Dorzugsausgabe “ (natürlia ) unterſõeldet ſich von der gewdinltoen in Pappband (die audi

idon 1
2 Mart koſtet) nur durch ei
n

ſimples romales Lederrüđoen aus dledtem Material und einem Junt .

papierüberzug , aber der Rünſtler wird ftolz genannt „ Den Einband entwarf @ rnſt Soutte . “ In dieſem Mardinen

Balblederband , de
n

man früßer für eineMark bekommenHätte , toſtet das Buð aðer vierzig Mart mehr !

Kulka , Georg : Der Stiefbruder . Aufzeiðinung und Lyrik . Wien 1920 , Ed . Stracje .

7
3
S . , 2 , 2 I . B
I
. 4° .

Sólagt man dieſes Buch auf , ſo Beißt da
s

erſte Gediót „ N
a

trag “ . og daốte „ es iſt ei
n

Beördtſjes Bud ) ,

daß dort aufhört , wo es anfängt “ . Eine Gidtenleſe von einzeln daſtehendenWörtern : Und . Erwartung . Kraß .

Selber . Obermut . Sõoß . 16 . Gemifớt . . . Notdurft . Betſammen . abtropfen . Mann . . . Sõmerzenfreio . auf .

dunften . Und . “ Eine Ootaðeireibe ? Eine Begriffsfamilienübung à la Poeýimann ? Nein , ei
n

Oediót . In Derſen
abgeſeft . Aber das Bud bringt auch andere , wirtliđe Gediõhte . – Der altehrwürdige Doppeladler ztert al

s

Waſſerzetőjen d
a
s

ſúdne Bättenpapier ; ſo dient er der neueſten Runft . – 75 Stuđe kamen in de
n

Sandel .
MITTEILUNGEN

KLEUKENSPRESSE . – Die sleutenspreſſe legtWert auf di
e

Feſtſtellung , daß ſie niớt identt mit de
r

Grnft
Ludwigpreffe if

t . Kleutenspreſſe und Ernſt -Ludwigpreſſe ſind zwei verſõiedene Betriebe , di
e

mit einander gar

niớts zu tun Baben . In dem auffag „ Weſen und Bedeutung dermodernen Preſſen “ (almanađi der Güterſtube
1920 8 . 48 ) wurde d

ie kleurenspreſſe trrtümlio a
ls Gaðfolgerin d
e
r

Ernſt Ludwigpreſſe Bezetőnet ,worauf di
e

Leitung d
e
r

Rieutenspreſſe eine informierende Bertotigung fandte . Hdt .

BIBLIOGRAPHIE DES BUCHWESENS . – Ole „ Bibliographie des Budjweſens “ wird in Suhunft mit dan
tenswerter Unterſtügung der Deutſden Büđjeret in Leipzig von D

r
. D . G . Ebert , Bibliotřekar an der Deutſøen

Büderei auf breiterer Orundlage bearbeitet werden . Wegen deß Wedſels kann der für dieſes Beft vorgefcöene
Stoff erſt zuſammen mit d

e
m

des náðſten Beftes erſmeinen .

ABGESCHLOSSEN AM 3
0 . APRIL 1990



3 NEUE B Å N DE 3
DER RUPPRECHIPRESSE MÜNCHEN

B A N D 6

RANKE , SAVONAROLA
mit 10 farbenen ,handgeſchriebenen Initialen von Anna Simons,München .
In Ehmcke -Fraktur , Format 19 /24, in 1

0
0

Exemplaren mit der Hand

abgezogen . In Buntpapier gebunden . Preis Mk .675 . - eing . Luxusſteuer .

B A N D 7

KANI IN SEINEN BRIEFEN
von Rudolf v .Delius herausgegeben , in Ehmcke -Kurſiv ,Format 14 , 5 / 22 , 5

in 200 Exemplaren 'mit der Hand abgezogen . In Buntpapier gebunden .

Preis Mark 121 . 50 eing .Luxusſteuer .

B A N D 8

HOLDERLINS HYMNEN

in Ehmcke - Schwabacher , in 200 Exemplaren aufZanders -Bütten mit der
Hand abgezogen , Format 2

2 / 29 , in Buntpapier gebunden .

Preis Mark 155 . 25 eing . Luxusſteuer

Bände 6 - 8 zusammen :Mk .856 . 50 eing .Luxusſt . / Alle Preiſe freibleibend
Sendung vom Verlag nur unter Nachnahme oder gegen Voreinsendung

WALTHER C . F .HIRIH MÜNCHEN / FÄRBERGRABEN 2
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Ir pieriebn Tagen gelangtur Ausgabe :
ALFRED DEMUSSET

TIZIANELLO
EINE NOVELLE

Indas Deutſche übertragen von Victor Schuler.Mit 6 Radierg (Platt.-Gr. 9,5 : 13 cm) von F.Heubner
Ausgabe B: 500 Exemplare auf Bärbütten in ſchönem Halblederband (kein Spaltleder ) 100 Mark
Ausgabe A : (Vorzugsausgabe ) .. .. .. .. .. .. .. . . .. .. .. iſt bereits vergriffen
Dieſe in Deutſchland wenig bekannte Novelle des großen franzöſiſchen Romantikers iſ

t

e
in getreues

Spiegelbild des alten Venedig . Di
e

ſchönheitstrunkene Atmosphäre d
e
r

Renaiſſance , da
s

ganze

künſtleriſche Milieu , di
e

Sinnlichkeit u
n
d

d
e
r

Leichtſinn der Bewohner d
e
r

alten Dogenſtadt find

literariſch wohl noch n
ie

ſo formvollendet zum Ausdruck gebracht worden . Dieſe Novelle konnte
nur durch einen genauen Kenner Venedigs illuftriert werden . Die Radierungen von Heubner

legen Zeugnis a
b

von der Meiſterſchaft dieſes Künſtlers und werden

d
ie Bewunderung des Kenners hervorrufen .

ROSL & CIE . /MUNCHEN /GEORGENSTRASS E 28

EUPHORION VERLAG MÜNCHEN
FRANZ JOSEPHSTRASSE 1

3 GH .
ADOLF SCHORLING : LANDSCHAFTEN
Sechs Original -Steinzeichnungen / Einmalige Ausgabe in 75 numerierten Exemplaren .

Ausgabe A Nr . 1 - 15 in Halbleinenmappe 5
6 / 75 cm . . . . . . . . . . . . .575 Mark

Ausgabe B Nr . 16 - 75 in Halbcalicomappe 5
0 / 60 cm . . . . . . . . 345 Mark

Alle Blätter vom Künstler signiert , von der Ausgabe A je zwei Blätter handkoloriert

Die Graphische Sammlung München erwarb von dem Künstler soeben 1
2 Lithographien .

NIDDY IMPEKOVEN

7 Originalphotographien von Hanns Holdtmit einleitenden Worten v
o
n

Hertha Koenig .

Einmalige Ausgabe von 100 numerierten Exemplaren . Preis der Mappe 120 Mark ,

MAGDA BAUER
Zwei Mappen mit je 8 Orig . -Photogr . von H .Holdt , einleitende Worte von G . R .Heyer .

Einmalige Ausgabe von 100 numerierten Exemplaren . Preis in Mappe je 120 Mark .



LITERARISCHE ANSTALT RÜTTEN @ LOENING FRANKFURT AM MAIN

Romain Rolland : Meiſter Breugnon
Ein fröhliches Buch

Seheftet etwa 8 Mart / Gebunden etwa 12 marf
Dieſes Buch hebt ſic

h

in lichter Deiterkeit v
o
n

Rollands bisherigem Werke ab .Der Held d
e
r

Geſchichte iſ
t

der lebensfrohe und trinffeſte Holzbildhauer und Schreiner Colas Breugnon .

Dieſer berichtet in de
r

Form eines Tagebuches ,das erwährend eines Jahres führt ,von ſeinem
Leben .Wir werden darin in das 17 . Jahrhundert verſekt und erleben bürgerliches Familienglüd
und vornehmes Herrendaſein in einer burgundijchen Kleinſtadt ,Belagerungen ,Golachten ,

Peſtilenzen , Faſtnachtstreiben und Aufruhr jener Zeit anſchaulich mit . Es iſt ei
n

fröhliches ,

e
in übermütiges Buch , da
s

- um mit Rollands Worten zu reden - über das Leben lacht ,

weil ihm das Leben gut erſcheint , und ſomit ei
n

Buch ,das gerade heute
ganz beſonders willkommen ſein wird .

WILHELM HAUSENSTEIN

DER ISENHEIMER ALIAR
Einfache Ausgabe M . 15 . - Luxusausgabe M . 10

8
. -

„ Allen , die in Grünewald erneut d
ie

Tiefe deutſchen Kunſtgeiſtes empfunden haben ,

ſe
i

dieſes Werk empfohlen . " Dresdener Anzeiger

„ Dieſes Buch iſ
t

Bekenntnis der Zeit ,nicht anders a
ls

Kokoſchkas Zeichnung oder Regers

Kontrapunktik . " Kurt Pfifter im Cicerone

„ E
in

Buch im rechten Augenblick und v
o
n

dem rechten Manne . " Magdeburg .Ztg .

„ D
ie Ausſtattung , di
e

d
e
r

Verlag dem Buche gegeben hat , entſprichtdem geſteigerten
Geift des Inhaltes . " Dora Gallwitz in der Weferztg .

Preiſe freibleibend

1
6 WALTHER C . F .HIRTH MÜNCHEN FÄRBERGRABEN 2
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BENJAMIN CONSTANT

Reiſe durch die deutſche Kultur
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Preis gut gebunden 1
0 Mark / In Halbleder gebunden 1
7 . 50 Mart

Benjamin Conſtant , de
r

franzöſiſche Staatsmann und Schriftſteller , der berühmte
Schöpfer des pſychologiſchen Romanes , de

r

Geliebte der Madame de Stael , ſchreibt
hier ſe

in

intimes Tagebuch . Aus Conſtants Berührung mit d
e
r

Kultur des klaſſiſchen

Deutſchland kommen Tagebuchnotizen , die zum erſten Male Denken und Empfinden

u
n
d

Beobachtung d
e
s

modernen Menſchen in harteſter Offenheit enthüllen .Diemenſch :

liche Spannung dieſes Buches greift tiefer a
ls dermutigſte Roman .
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Hedwig Lachmann
Geſammelte Gedichte / Eigenes und Nachdichtungen

Herausgegeben von Guſtav Landauer

Gut gebunden 1
5Mart

Hedwig Lachmann iſ
t

d
e
n

Literaturfreunden ſeit Jahren a
ls

d
ie große Meiſterin

d
e
r

tiefeinfühlenden und nachdichtenden Überſeſungen bedeutender , fremdſprachlicher
Dichtungen bekannt . Das eigene dichteriſche Lebenswerk von Hedwig Lachmann liegt

nun in den , ,Geſammelten Gedichten " vor . Mit dieſem Buch einer feltenen , in ab

gelegener Stille ſchaffenden Frau kommt eins d
e
r

alleredelſten Werke unſerer deutſchen

Dichtkunſt a
n

d
ie

Öffentlichkeit . Einewunderſam innige und doch weitblidende Menſch :
lichkeit ſtrömt in Gedichten von prachtvollſter Formkunſt , reichſter und dennoch ſtets
ſchlichteſter Form . Einen beſonderen Wert erhält d

a
s

Buch noch dadurch , daß in ihm

d
ie Überſeßungen Hedwig Lachmanns aufgenommen ſind . Zum erſten Male erſcheinen

hier geſammelt die einzig daſtehenden Nachdichtungen der Gedichte von :

Edgar Allam - Poe / Dante Gabriel Roſſetti / Algernon Swinburne / Paul Verlaine

Oskar Wilde / John Keats / Shakeſpeare und von d
e
n

klaſſiſchen Lyrikern Ungarns .
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A16 3weiter Privatdrud in der Reihe der Meiſterwerte der Welte
literaturmit Originalgraphit , herausgegeben von Dr . iur . J . Schröder ,

erſcheint in einer einmaligen Vorzugsa u sgabe von 1
8
2 Exemplaren

William Shakeſpeare :Hamlet

Y
Y

U
U
U

mit 3
5 Radierungen von Sepp frant

Der Urtextwurde v
o
n

Prof . L . L . Schüfing durchgeſehen . Auf di
e

äußere form und Geſtaltung

desWerfes wurde vom Herausgeber die größte Sorgfalt verwandt und nur edelſtesMaterial
verarbeitet . Die altbewährten Firmen D . Holten , Berlin , und G .Wetteroth , München , über

nahmen den Drud .Das Japan -Büttenpapier lieferte di
e

fa .van Gelder Zonen in Amſterdam .

Da der erſte Privatdrud (Goethes Balladen mit 34 Radierungen von Sepp Frant in

1
1
7

Exemplaren ) ſchon vor Erſcheinen faſt vergriffen und nachher ſtart überzeichnet war ,

empfiehlt ſi
ch möglichſt umgehende Beſtellung . Von den zahlreichen anerkennenden Zu

ſchriften und Beſprechungen über Goethes Ballad en ſeien nur folgende erwähnt :

Der Direktor der Deutſchen Bücherei , Profeſſor Dr . Georg Minde -Pouet , ſchreibt im Heft 21

des ,Cicerone ' vom November 1919 in einem Artifel Neue Luxusdrude " . u . a . folgendes :
Erfreulicherweiſe iſ

t

uns ja neben der unechtenWare auchwieder eine Reihe echterPrunkſtüde
beſchertworden . Vor allem ein neuer ,numerierter Goethe . . . Den Radierungen frants , die eine

meiſterhafte Technik zeigen , iſt befonders nachzurühmen , daß ſie nicht das fruchtbarſteMoment
der Balladen oder irgendein wirkſames Motiv illuſtrieren wollen , ſondern auf das rein
Dekorative ausgehen ,mit einer frappierenden kontraſierung von Schwarz und Teiß , und mit
der großen Linie arbeiten . Dieſe Radierungen ſind aus dem innerſten Kern der Dichtungen

geſchöpft . . . . . Dieſer Drud bedeutet den Höhepunkt nicht nur in der langen Reihe der
modernen Vorzugsausgaben Goetheſcher Werke , ſondern in der neuen Buchkunſt überhaupt . "

D
r
. iur . G . A . E . Bogeng bezeichnet dieſe Ausgabe in Heft 4 de
r

Vierteljahrsſchrift für an
gewandte Bücherkunde als eine ausgezeichnet gelungene Liebhaber - Ausgabe , die zu den
ſchönſten deutſchen illuſtrierten Büchern gehört und als einWert aus einem Guffe ' .

Voranzeigen mit Wiedergabe von Teetſeiten und Radierungen ſind ebenſo wie
ſpäter das Werk ſelbſt zu beziehen durch jede Buchhandlung oder

Paul Graupe Verlag / Berlin W . 35 / Lű t owſtraße 38
W
w
w
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WIENER BUCHHANDLUNG FÜR MODERNE LITERATURE
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Kaufe vergriffene Bücher d
e
r

schönen Literatur . Luxusausgaben . Literatur über Kunst u .Musik
Liefere alle in Oesterreich erschienenen Bücher und Zeitschriften ,Wiener Luxusausgaben . Eigener

9 Verlag -Almanach m
it

Artikel von Prof . Dr . Joseph Longo : , ,Wie ordnet man praktisch seine

Hausbibliothek “ a
n

Bücherkäufer kostenfrei

m
a
a
n
a

9 MORITZ PERLES /WIENI / SEILERGASSE NR . 4 (GRABEN )
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DIE PROSPERO -DRUCKE
sind eineReihe einmaliger Ausgaben von alten u .neuen Literaturwerken mit Bildern moderner Graphiker

in Original -Drucken . (Radierg . u . Lithogr . ) . In der Reihe der Prospero - Drucke erscheinen demnächst :

PROSPERO DRUCK VIII :

G R A S H A L M E

von Walt Whitmann
Mit 12 Original -Lithographien von Willi Jaeckel .

Ausgabe A : 65 Exemplare auf handgeschöpftes van Geldern -Bütten gedruckt und in Leder
gebunden , alle Blätter vom Künstler signiert . Preis zirka 700Mark . / Ausgabe B :

200 Exemplare auf deutsches Bütten und in Halbleder gebunden . Preis zirka 330 Mark .

PR 0 S P E R0 -DRUCKIX :

D I E S A N F T E
von Dostojewski

Mit 10 Originallithographien von Bruno Krauskopf

E Ausg . A : 70 Exemplare auf handgeschöpftesBütten gedruckt und in Pergament gebund .Alle Blätter vom
Künstler signiert . Preis zirka 250 M . / Ausgabe B : 230Exemplare in Halbpergament . Preis zirka 7

5
M .

ERICH REISS VERLAG BERLIN W 62
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S A M M L ERGRAPHIK
Lovis Corinth . Homerisches Gelächter . Bezeichnet . 400Mk . Der Fahnenträger . Bezeichnet . 800Mk .

Aus dem Tiergarten . Bezeichnet . 800Mk . Der Dichter .Bezeichnet . 400Mk . / Je 50 Abzüge von der unver
stählten Platte . Nahezu vergriffen . Von jed . Platte sind einige wenige Probe - u . Zustandsdrucke vorhanden .

Näheres aufAnfrage .

Hans Thoma . Selbstbildnis 1919. 80 Jahre alt . Bezeichnet , 500Mk .Nur noch wenige Abzüge vorhand .

Hans Meid Liebespaare . Bezeichnet . 380Mk . / Springbrunnen . Bezeichnet . 360Mk . Aus Florenz . Bez .

360Mk . / Landschaft mit zwei Reitern . Bezeichnet . 250Mk . Vollständ . Katalog üb . die in meinem Verlage
erschienenen Radierungen von Hans Meid mit 6

0 Abbildungen und einer Originallithographie 2Mk .

Der vollständige , vor kurzem in neuer Aufl . erschienene Katalog von Seemanns Sammlergraphik
wird a

n

Interessenten kostenfrei versandt . Ein neuer illustr . Katalog is
t
in Vorbereitung .

VERLAG E . A . SE EMANN / LEIPZIG - R / HOSPITALSTR . 11a
TATIZITZITZI1IIETIITTI77777777777777777777777777777777777TTIII11ITITZI112717TTTTTTTTTTTTTTTTTTTZ



TTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTU

PAUL GRAUPE ANTIQUARIAT BERLIN W . 35
LÜ TZOWSTRASSE 38

Erſcheint demnächft! KATALOG 91 : Erſcheint demnächſt!
Neuerwerbungen enthaltend unter anderem; Inkunabeln, Alte Holzſchnittwerke, Franzöfiſche
illuſtrierte Bücher des 18. und 19. Jahrhunderts, Schöne Einbände, Schweizer Anſichten, Koſtümwerke uſw.KATALOG 9 2 :
Gemälde, Handzeichnungen, Moderne illuſtrierte Bücher, Luxusdrucke. Enthaltend u. a.: Boehle , Cézanne,
Chagall ,Gauguin ,Greiner,Hodler , Kandinsky ,Klinger , Kollwitz , Léger, Liebermann,Marc,Matiſſe,Menzel ,Munch ,
Pennell ,Picaſſo, Slevogt, Stauffer-Bern ,Welti, Whiſtler, Zorn ; Drucke der engl. Preſſen, Marées -Geſellſchaft uſw.KATALOG 93 :
Pergament-Manuskripte, Miniaturen und Initialen aus dem 12. - 16. Jahrhundert . Verſendung auf Wunſch.
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. . . . . ISODE OS :

soeben erſchien :

ERVERZEICHNIS
Inhalt :Muſterdrucke d

e
r

Gegenwart u . Verwandtes / Giambattiſta Bodoni / Die Aſtronomica
desMarcus Manilius / Handſchriften undMiniaturen /Stammbücher / Autographen u

n
d

U
r .

funden / Inkunabeln / Einblattdruce ,Erlaſſe , Verordnungen , Fliegende Blätter , Früheſte deutſche
Maueranſchläge / Gelegenheits drude / Druce des 16 . Jahrhunderts / Druce des 17 . bis

2
0 . Jahrhunderts , beſonders illuſtrierte Werke / Zum Weltkrieg / Bücher über Bücher /

Bibliographie / Buchdruď / Buchgewerbe / Graphiſche Künſte / Handſchriftenkunde / Natur
wiſſenſchaften / Reiſen / Länder - und Völkerkunde / Americana / Mexiko / Nachtrag /

AufWund koſtenloſe Zuſendung

Martin Breslauer / Berlin W . 8 / Franzöſiſche Straße 461
Verlagsbuch håndler und Antiquar /Verfteigerungsſtelle

Fernſpr . :Zentrum 8723 / Te
l
. - Ad
r
. : Frühdrud Berlin

MEIN VERLAGSKATALOG ENTHALTEND :

EINMALIGE VORZUGSAUSGABEN
PRIVATDRUCKE , DIE SILBER GÄULE

DER MARSTALL / ANTI -ZWIEBELFISCH IST ERSCHIENEN
UND WIRD AN BÜCHERFREUNDE

UMSONST VERSANDT

PAUL STEEGEMANN VERLAG HANNOVER
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MAX KRELL

DIE MARINGOIIE
ROMAN

UMSCHLAGZEICHNUNG VON RUDOLF GROSSMANN

0
0
0
0

Zweite bis dritte Auflage

Geheftet 9 . 50Mark / Pappband 1
3 . 30Mark

Halb -Leder 30 . 00 Mark

0
0

ca
i

Kurt Martens in de
n , ,Münchner Neueſten Nachrichten “ : Di
e
„Maringotte “ iſ
t

e
in

voll ausgetragener ,mit beträchtlicher Kraft zuſammengeballter Roman , aus deſſen

Stoffreichtum behäbige Unterhalter einen dicken Wälzer erzielt hätten . Lebens

geſchichte , Auf - und Abſtieg einer italieniſchen Tänzerin . Aus der Hefe Neapels

taucht Conſtanza leuchtend auf , wird v
o
n

einem Kavalier entdeckt , ausgebildet ,

einer glanzvollen Laufbahn überliefert . . . . . Der Roman , wiewohl mit größtem

künſtleriſchem Ernſt u
n
d

ſtrengſter Gewiſſenhaftigkeit gearbeitet , fteht doch wie

das Phänomen ſeiner Heldin licht u
n
d

leichtbeſchwingt über d
e
m

Dunft und Staub

gemeinen Tagewerks im freien Raum . Sein Tempo iſ
t

Windsbraut , ſei
n

Rhythmus

tänzeriſcher Wirbel .Conſtanza ſelbſt ſprühender ,ſinnlich bewegter Lebensdrang . . . . .

„Bohemia " , Prag : Dieſe Opferung , dieſer Weg zur Demut , hinter allen Stationen

des Genuſſes , de
r

Liebe , des Ruhmes ,wird mit unerhörter Glut in d
ie

Kunſtform

gezwängt , de
r

Krell neue Wege weiſt . Ein großer Künſtler , der der Roman

Produktion der neuen Generation voranmarſchiert , hat

hier ſein erſtes überzeugendes Werk gegeben .
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IN ZWOLF BANDEN

RUDOLF BORCHARDTS SCHRIFTEN
...............
.....JUGENDGEDICH I E00

.
00.

0
0
0

Geheftet 9 . 50Mark

In Pappband gebunden 1
3 . 30 Mark

Halblederband 3
0Mark

Rudolf Borchardts Schriften , di
e

zum Teil aus unzugänglicher oder unzugänglich g
e

wordener Publikation , zum Teil aus zerſtreuten Drucken , zum größeren Teil aus der
jahrelang behüteten Handſchrift mit einem Schlage hervortreten , können dem Publi
kum nur angezeigt , nicht angeprieſen werden . Der Leſer , der die literariſche Hervor
bringung der letzten Generation aufmerkſam verfolgthat ,verbindet mit dieſem Namen
genaue Begriffe ,die nicht daran zu bemeſſen ſind ,wie häufig , ſondern mit welcherDeut
lichkeit der Autor fic

h

derOffentlichkeit gezeigt hat . Den ſo entſtandenen Umriß ,wie er

ſeit Jahren vor den Augen eines erwartungsvollen und ungeduldigen Publikums ſteht ,

werden die 12Bände Produktion nur auszufüllen , aber kaum mehr zu verſchieben ver
mögen .Die Schriften reichen im weſentlichen nur bi

s

kurz über den Kriegsausbruch hinaus .

Siebi 'den den geſchloſſenenDurchſchnitt durch d
ie

von der Gründung der Inſel anhebende ,

mit ungeheuerſtenHoffnungen einſetzende , ihre Kriſis erlebende ,heute im vollen Mannes
alter ſtehende Generation . Si

e

bieten ih
n

dar , durch alle erdenklichen Äußerungsformen
des Künſtleriſchen und des Geiſtigen hindurch , in Gedicht , Erzählung , Drama , Ab
handlung , Kritik , Spekulation , Rede , Denkſchrift , zuſammengehalten dadurch , daß fie

überall ,offen oder heimlich , das Drama a
ls

das Bild des kämpfenden Lebens und der

ſich durch Leben verwandelten Seele vorausſetzen . - Die Drucklegung erfolgte mit

größter Sorgfalt von Poeſchel & Trepte auf beſtes holzfreies Papier . Es werden im

Jahre 1920 ſechs Bände d
e
r

Schriften erſcheinen . Die Bände werden einzeln abgegeben .

n
e
ce
ss
a
cc
e
so

SW IN BU R N E

Deutſch von Rudolf Borchardt
Einmalige numerierte Auflage von 600 Exemplaren in d

e
r

Offizin W .Drugulin gedruckt .

Nr . 1 - 30 vom Autor ſigniert , in Ganzpergament gebunden , vergriffen .

Nr . 31 - 150 in Halb -Pergament gebunden 100 Mark .

N
r
. 151 - 600 in Pappband gebunden 5
0 Mark .

9330
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EINZELSCHRIFTEN ZUR BÜCHER
UND HANDSCHRIFTEN -KUNDE

IL
ID

Herausgegeben von D
r
.Georg Leidinger ,

Direktor der Handſchriftenabteilung der Bair . Staatsbibliothek
und Ernſt Schulte -Strathaus
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Beim Zuſammenſuchen der Bauſtoffe fü
r

geiſtige Arbeiten wird erfahrungsgemäß dieſelbe

Arbeit immer wieder von neuem geleiſtet . Was d
e
r

eine mühſam eingebracht hat , legt er

nach Erledigung beiſeite oder verſtreut e
s
in Anmerkungen und Anhängen ; andere tragen

d
ie gleichen Laſten auf de
n

gleichen Wegen . Die Einzelſchriften zur Bücher - und Panda

(chriftenkunde " wollen dazu beitragen , di
e
ſo vergeudeten Sträfte z
u ſparen und d
ie

Quellen

wiſſenſchaftlicher Forſchung im Sammelbecken zu faſſen , aus denen jeder ohne großeMühen
ſchöpfen kann . Sie ſollen in de

r

Form von Bibliographien und , darüber hinaus , von ab
geſchloſſenen Unterſuchungen unterſtüßt durch Abbildungen alle Gebiete des Schrifttums

aller Zeiten pflegen : Deutſche und fremdländiſche Literatur , Trypenkunde ,Geſchichte des Buch :

druds und des Buchhandels , Buchilluſtration , Bucheinbände , Bücherliebhaberei , Biblio :

thefskunde , Geſchichte d
e
r

Bibliotheken und einzelner Sammlungen , Handſchriftenkunde

im allgemeinen , Paliographie , einzelne Handſchriften und Handſchriftengruppen , Buch
malerei der Handſchriften , alte Handſchriftenkataloge , Papiruskunde . Seltene Druck :

werke und wichtige Handſchriften ſollen in treuen Nachbildungen wiedergegeben werden .

Wir hoffen , daß mancher d
ie Anregung zu neuen Forſchungen oder zu zu

ſammenfaſſenden Arbeiten aufden genannten Gebieten empfängt ,wenn e
r

weiß ,daß er für ſein Werk eine Heimſtätte in dieſer Sammlung finden kann .
Eine Bibliographie erfüllt ihren Zweck a

ls Hilfsmittel der Wiſſenſchaft e
rſ
t

dann ganz ,wenn

ſi
e

ſtets gleich zur Hand iſ
t , ſobald man ſi
e

braucht . In Zeitſchriften und Sammelwerken
veröffentlicht , in Anmerkungen verſtreut , im kritiſchen Apparat einer Geſamtausgabe oder

a
n

einem anderen ſchwer zugänglichen Ort verborgen , iſ
t
ſi
emeiſt ſo gut wie begraben . Dieſe

Erfahrung gab (ſchon vor Jahren ) den erſten Anſtoß zu d
e
m

Plan d
e
r
, ,Einzelſchriften " .

Jeder Band wird ohne Rückſicht auf d
e
n

Umfang , vom dünnen Heft b
is

zu
m

ſtattlichen

Werk , fü
r

ſi
ch abgeſchloſſen und einzeln zu kaufen ſe
in
. Die , , Einzelſchriften zur Bücher :

und Handſchriftenkunde “ werden fü
r

jede Bibliothek , jeden Forſcher , jeden Sammler , jeden
Antiquar unentbehrliche Handbücher ſe

in
. Die Zeichner auf di
e

ganze Folge

erhalten eine Ermäßigung von 1
5
v : H . de
r

Einzelpreiſe .
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De m n ådítwerden in der Reihe erſcheinen
Band 1 :

Die Ausgaben von Grimmelshauſens Simpliziſſimus

Bon D
r
. Hans H . Borcherdt , Privatdozent

Mit 9 Abbildungen

D
ie vorliegende Arbeit ſtellt zunächſteineneue bisher unbeachteteAusgabe des . ,Simpliciſſimus “

feſt , gibt zahlreiche Berichtigungen zu den bisher bekannten Auflagen und ermöglicht durch eine
genaue Beſchreibung deren Interſcheidung . Vor allem fommt es dem Verfaſſer aber auf eine
Feſtſtellung d

e
s

Verhältniſſes d
e
r

einzelnen Ausgaben zueinander a
n ,wobei er zu weſentlich

anderen Reſultaten a
ls

d
ie Forſchung der leßten Jahrzehnte kommt . Die bisherigen An

ſchauungen über die Frage werden kritiſch gemuſtert und zu den abweichenden Anſichten ,

wie ſie zulegt J . H .Scholte im Maiheft der Zeitſchrift fü
r

Bücherfreunde vorträgt , Stellung
genommen .So iſt das Bändchen von größter Wichtigkeit für den Literarhiſtorifer ,den Sprach :

wiſſenſchaftler , den Bücherliebhaber , den Bibliothekar und den Antiquar . Unterſtüßt wird die
Beweisführung durch die Beigabe der Titelblätter aller Originalausgaben in Zweifarbendruck :
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Band 2 : Die Ausgaben v
o
n

Moſcheroſchs Geſichten

Philanders von Sittewalt
Von Dr . Artur Bechtold / Mit 11 Abbildungen

Die Verwirrung , di
e

in der Bibliographie eines der wichtigſten Werke der deutſchen Literatur
des 1

7 . Jahrhunderts herrſcht , hat den Verfaſſer bewogen , die bisherigen Angaben nach :

zuprüfen , zu berichtigen und zu ergänzen . Die Arbeit ſtellt zunächſt ei
n

beſchreibendes Ver
zeichnis ſämtlicher alter Druce der , ,Geſichte " dar , und zwar nicht , wie bei Bobertag und

Wirth , nur de
r

rechtmäßigen Ausgaben , ſondern auch d
e
r

typographiſch weit höher ſtehenden
Nachdruđe , ſowie der unechten Fortſeßungen und Nachahmungen . Eingehende Beſprechung

wird auch d
e
r

künſtleriſchen Ausſtattung und d
e
m

Verhältniſſe d
e
r

einzelnen Ausgaben zum
Autor und untereinander zu teil . Die Benübung der gleichzeitigenMeßkatalogewarf Licht auf
bisher unbekannte Arbeitspläne Moſcheroſchs ; unter anderem trug er ſic

h

mit der Heraus
gabe einer deutſchen Überſeßung des Don Quirote . Durch die eingeflochtenen Nachrichten

über die Drucker und Verleger der „ Geſichte " , Mitteilungen über ihre Betriebe , über buch
håndleriſche Gepflogenheiten wird das Heft nicht nur e

in Beitrag zur Literaturgeſchichte

ſondern auch zur Geſchichte des Buchdrucs und des Buchhandels im 1
7 . Jahrhundert .
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.0.Band 3 : Hölderlin -Bibliog r a p hie
Von Dr . Friedrich Seebaß
Mit zwei Abbildungen
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DER NUMMERNWAHN
Ein Bekannter erzählte mir : „ Id ſpeifte unlängſt mit Freunden in einer der vors

nehmen Berliner ,Saſtſtätten ' (eingeladen , mein Lieber , eingeladen !). am Qebentiſo
eine Geſellſốaft von Herren , ſit laut unterhaltend , ſo laut , daß man gleid merkte

e
tc . etc . und Hinhören mußte . „Welche Qummer Haben S
te
? ' , ? ? ' „ Id frage ,welve

Qummer Sie Haben ? ? ' , Jo Hatte zuletzt 739 . Nein , ich meine niot Tyre Qummer

in Plößenſee , ſondern welte Buonummer . „Wieſo ? ' Lun , Sie ſubſkribieren dodi
aud auf alle Luxusdruđe , da müſſen Sie ſich doch ſtets eine beſtimmte Qummer ,

Jüre Qummer ausbedingen ! Das iſtmir wurſót , it nehme , was id kriege . Ein
Blta voli Derattung ( ,Banauſe ) . - - „ Ich habe Qummer zwei ! Pauſe . Der
andere (đaut blöd drein . „Nummer zwo ! Eigentlich wollte ic

i

Qummer Eins , aber
die Hat e

in Großinduſtrieller im Ryeinland durchweg feſt an der Hand . Da begnügte

id mid mit Qummer 3wo . Das iſ
t aud nod Qualität ! ! ' , ? ? ' „ Jd jage , das iſ
t nodi

Qualität , der zweite abzug eines Budjes ! Die höheren Nummern Haben keinen Wert ,

ſt
e

entbehren des feinen Scmelzes , die Typen ſind ſoon gequetſdt . . . und e
r legte

los ,wurde aber jäh unterbrodjen duroj das dallende Selädyter eines meiner Freunde

( e
r

iſ
t

aus OberHöting , Piydiater und Bibliophile ) : ,Der Nummernfimmel !Mania
numeralis bibliophilica ! ' Das war ja von meinem Freunde nitt gerade vors
nebm , auo kein ſtjönes latein , aber die Wahrveit . “ Soweitmein Bekannter .

Der Qummernwaħn . Gine merkwürdige Krankheit . Für viele Bibliophilen ( es

Brauten gar nicht d
ie

beſten zu ſein ) hat e
in Buch erſt Wert , wenn e
s numeriert

if
t , je niedriger d
ie Qummer , deſto größer der Netz . als wenn d
ie Höhe der Nummer

d
ie

Güte des abdruđes der Bogen eines Budes kennzeiðine .

Die Sudt , die einzelnen Exemplare eines Butjes zu numerieren , ift aus der
Grapşik übernommen . In der Griffelkunft hat die Paummer als Bezetőjnung des
abdruđes durchaus Bereditigung , ſie iſt der Wertmeſſer fü

r

d
ie Süte des Blattes .

Bei einer Radierung z . B . beſteht zwiſchen Probes oder frühen Druđen von d
e
r

friſojen , tiefen und den ſpäteren abzügen von der naturgemäß lid
t

immer mehr ab .

nußenden Platte aus weidjem Metall e
in weiter Unterſdied . Hier legt die Nummer

den abzug in der Reihe und damit in der Qualität feſt . anders beim Buốidrut .

Man ſtelle ſids dod den Werdegang eines Butjes vor : Die auflage wird gedrutt ,

die Bogen kommen zum Budbinder ,werden dort einzeln zum Budjblodi zuſammens
getragen . Da kann e

s

leidst ſein , daß e
in Bud vom erſten Bogen den erſten abzug .

dom fünften den letzten , vom aditen den dreißigſten , dom zehnten den dritten ents
Hält . Dasmacst aber gar nichts , denn e

in Bud muß ſo gedruđt ſein , daß der erſte
Abzug des erſten Bogens dem letzten des letzten durđaus gleichwertig iſ

t . allein in

dem Falle , daß eine Qummer in der Preſſe zugleich mit dem Orutvermerk gedrutt
wird , entſpredjen d

ie Nummern der Reihenfolge der abzüge , aber nur dieſes einen
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Blattes oder Bogens . Niemals Hat d
ie niedrige Qummer gegenüber d
e
r

Hößeren e
in

Qorrect in der Güte des ganzen Butjes .

Ein guter Graudi ift es , di
e

Höhe der auflage in einem Budje mitzuteilen , daduros
gewinnt man einen anhaltspunkt für d

ie Oerbreitung und , ſoman Wert darauf legt ,

d
ie Seltenyeit der ausgabe . Einer Nummer in jedem Stüđ bedarf es da nitit . „ Ja ,

die Zahl kann der Verleger willkürlich überſchreiten , die Qumerierung dagegen gibt
das Mittel der Nachprüfung . “ Wenn ic

h

Grund Habe , einem Verleger zu mißtrauen ,

daß d
ie angabe über d
ie Höhe der auflage ſtimmt , dann zweifele ic
h

auch a
n

der Richtigkeit der Numerierung . Ein bekannter Bibliophile ſammelt Qummern ,

kurioja ( es gibt ſonderbare bibliophile Strullen ) . E
r

hat ei
n

Wert aus einem ſeyr

berühmten Oerlag mit der Solußſdrift : „ Dieſes Werk wurde in einer einmaligen

auflage von 725 in der Preſſe numerierten Exemplaren gedrukt . Dieſes Exemplar
trägt die Qummer 789 . “ Das iſtwenigſtens ehrlich ,wenn auchnichtmit abſtát , fons
dern duro einen Fauxpas des Druters , der beim Einſetzen der Ziffern nicht die vom
Verleger vorgeſchriebeneNummerngrenze Beađitet , ſondern ſiđ an die befohlene Höhe
der auflage gehalten hat . Oon einem anderen Budje beſitzt der erwähnte Sammler
zwei Exemplare mit der gleichen Nummer 247 . Exemplare ošne Qummer von laut
Drutvermerk numerierten ausgaben ſind ſeine Spezialität . Davon gibts mehr als er

zahlen kann . Da Heißt ' s „ gedruđt in 500 numerierten Exemplaren “ . Ganz rigtig ,

500 Exemplare ſind numeriert , aber man erfährt nittit , wieviel Exemplare über
500 gedrukt , jedod nidyt numeriert ſind : die „ Verlagsexemplare “ , die Exemplare

fü
r

den Druđer , die Serren , Damen , Freunde des Oerlags , fü
r

den Verfaſſer ,

Serausgeber oder Künſtler , die Beſpređungsexemplare uſw . Warum ſagt der
leger nicht unverblümt unter Einređjnung aller dieſer Plus -Exemplare „ gedruđt in

539 Exemplaren “ und numeriert (wenn icon numeriert werden muß ) weiter b
is

539 , alſo b
is

zum wirklich letzten Exemplar ? Dann weiß man docts , wie man daran

iſ
t , – oder wähnt wenigſtens , es zu wiſſen .

E
s

gibt Bibliophilen , die ſich auf eine beſtimmte Qummer kaprizieren , das ift die

Sodblüte des anfangs erwähnten „ ummernfimmels “ . Id ſprach einmal über dieſe
Sache mit einem ſehr ehrenwerten Oerleger . Der ſagte : „Wenn drei Leute von einem
Luxusdruđ meines Verlages d

ie Nummer Eins verlangten , dann würde ic
h

mir

kein Gewiſſen daraus machen , in drei Exemplare d
ie

Qummer Eins druđen und
drei Höhere Qummern ausfallen zu laſſen . Keiner wäre in der Schönheit des Budes
Benadsteiligt , und alle drei Hätten ihren Willen und ihre Freude . “ Pann man dem

Manne Unredt geben ?

Wer hat die Gewohnheit , die ausgabe eines Budtjes zu numerieren , aufgebradit ?

Ich weiß e
s nidjt . Otelleiđit der aroyibibliophile Charles Nodier . Der ließ 1808 zu

Beſançon e
in merkwürdiges But ganz in Oerſalten in 17 Exemplaren Herſtellen :

Apotheoses e
t Imprecations d
e Pythagore , Crotone ( 73 3 . , 49 ) ; jedes Exemplar
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trug auf einem beſonderen Blatt die Qummer und den Namen des Freundes , der
es bekommen ſollte . In einem folden Falle , Bei Privatdruđen , Gedenken , wo d

ie

Qummer den Nactweis über den Verbleib der Exemplare führt , iſt die Numerierung
Bereditigt ; ebenſo bei den Veröffentlichungen bibliophiler Seſellſchaften , denn hier

if
t die einmal feſtſtehende Qummer des Mitgliedes e
in Eigentumsvermerk , ſozuſagen

etwas Perſönlides . audi bei ſchönen Oručen in kleiner auflage , Büdern mitOriginals
graphik (wenn d

ie Mummern der Reihenfolge der abzüge entſpredjen ) u . Ö .mag d
ie

Caumerierung nodi hingehen . Aber jedem von vielen Hundert oder gar tauſend Stüden
eines Buches das dekorative Zipfelchen einer Qummer anzuhängen , von dem Büros
fräulein mit einem Gummiſtempel und viel Kraft in das quergeſtridelte Redited
gedruđt oder mit einem Tintenſtift und wenig Liebe geſchrieben , iſt lädjerlið und
unnüt Übermaß . ERNST SCHULTE -STRATHAUS

GEDANKEN ÜBER GESAMTAUSGABEN

In den alten Bibliothekſyſtemen haben d
ie opera d
e
r
„ Polygraphen “ eine eigene

Stellung . Die geſammelten Schriften ſolder Oerfaffer , die über verſdiedene „Mates
rien “ Werke Hinterließen ,deren äußerliche Zuſammenfaſſung in einer Bandreiße dieſe

in beſonderen Fädjern aufzuſtellen zwang ,waren e
in

Bibliotheksteđiniſches Verkehrss

Hindernis . Denn d
ie Bandreiße war zwar bibliographiſo eine Einheit , ſyſtematiſ

aber gehörten d
ie oft in einem einzigen Bande vereinigten mehreren Werke bald das

H
in , Bald dorthin . Die einfache Löſung eines bibliothekstechniſchen und auds literar .

Hiftoriſojen Problems , die d
ie Bezetőjnung eines Polygraphen angibt , hat mit der

modernen auffaffung einer Geſamtausgabe veryältnismäßig wenig zu tun .Wir legen
das Hauptgewidyt heutzutage nidt mehr darauf , daß e

in autor verſtledenartige

Werke geſdrieben hat , ſondern darauf , daß alle dieſe Werke ſeine Werke ſind und

daß ſi
e eben in ihrer Vollſtändigkeit ſeine literariſoje Perſönlicjkeit repräſentieren .

Damit iſt aber auch geſagt , daß die Oolftändigkeit als Vorausſetzung der Geſamt
ausgabe dieſe nur inſoweit als ſoldje redtfertigen wird , inſoweit e

in Verfaſſer von
ausgezeichneter Bedeutung in Frage kommt , deſſen ſämtlidje Werke die Geltung eines
Literaturdenkmals genießen . Mit anderen Worten : wir haben uns daran gewöhnt ,

den ſehr ausdehnbaren Begriff der Geſamtausgabe gefühismäßig zu beſchränken und

iön mit dem des „ Klaſſikers “ zu verbinden , wobei es freilici dayin geſtellt Bleibt ,

was und wer e
in Klaſſiker iſt . Den folgenden Erörterungen genügt es , anzunehmen ,

e
in Klaſſiker ſe
i

e
in Schriftſteller , deſſen Soriften von ſeinem Oolke und womöglid

aud noo von anderen Qölkern als Södjftleiſtungen der „ literatur “ geſchäft werden .

Daß , abgeſehen von den anerkannten Meiſtern des Weltſdrifttums , die Nationals
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literaturen iøre klaſſiſchen Perioden haben und daß im allgemeinen nur Denker und

Dictter , Philoſophen und Poeten , mit dem literarhiſtorijden Klaſſikertitel ausges
zeinet zu werden pflegen , weil man vom nationalen Standpunkt aus den Klaſſiker
audi al

s

den Klaſſiker der Spracje ſmäßen will , ift bei Betradtungen über Geſamts
ausgaben nitt zu überſehen . Daraus ergibt ſic

h

nämlich einerſeits die Beſtimmung

der Geſamtausgabe , Literaturdenkmale in bleibender Buđiform zu verkörpern , wos
Bei eine Bevorzugung der ſide a

n die ganze Nation wendenden und niot nur faci .

wiſſenſdaftlich Hervortretenden Schriftſteller ſtattfindet , andrerſeits das Oerlangen ,

die Qouſtändigkeit einer Geſamtausgabe habe ſich nicht bloß auf d
ie Sammlung der

Werke , ſondern auch auf deren Überlieferung , auf deren im Sinne ihres Qerfaſſers
genaueſten Wortlaut zu erſtređen . Die Endgültigkeit der e

in Lebenswert Bergenden

Geſamtausgabe if
t iý
r

Zwet . –

In dem Rapitel einer Rulturpolitif , das d
ie Budjpflege überførieben wird , hat

das eben angedeutete Seſamtausgaben -Ideal ebenſo einen beſonderen Plaz ,wie ió
n

d
ie geſammelten Såſriften in den bibliograpyiſden Syſtemen zu Haben pflegen . Die

Geſamtausgabe iſ
t

der angenommene Mittelpunkt der poſtyum weiterwirkenden

Werke , ſie iſt , ökonomiſch zu reden , die literaturwiſſenſởaftliđe Konzentration und
Organiſation einer abgeſdjloſſenen , in der Perſönlidkeit ihres Oerfaffers einheitliđen
Folge von Literaturdokumenten , wie ſi

e

ſi
ch der Bibliophile gern in der Reite der

Urausgaben vergegenwärtigt . Erwägungen , die zu Überlegungen führen können ,

d
ie

man e
n rešit weltfremd ſeinen werden .Wenn das Erbe eines Klaſſikers ſets

nem Qolke gehört , dann muß ſein Qolf es auch verwalten und verwerten . Das iſt

die Oerpflichtung , die e
s ſãon duro ſeine Geſetzgebung übernommen hat , die dieſes

Erbe nach dem ablauf einer rettswirtſchaftlichen Stugfriſt zum Gemeingut mađit .

aber bisher iſ
t

e
s

in allen Ländern faſt ausſdließlich dem Budhandel überlaſſen

worden , die nationale Eyrenpfliđit einer Geſamtausgabe zu übernehmen , und e
s if
t

ganz gewiß kein ſlechtes Zeugnis für den deutſđen Buðkandel , daß er dieſe Pfllot
Häufig in vorbildlicher Weiſe erfüllt hat . Freilio if

t

aber auoi daduro , daß der Ges
danke der Geſamtausgabe geſtjäftliđen Unternehmungen dienſtbar wurde , eine Bes
dauerliche Kräftezerſplitterung eingetreten , die ökonomiſo und tedniſo d

ie Geſtal .
tung der Geſamtausgaben gehemmt Hat .

Oergegenwärtigen wir uns einmal d
ie Entwiđlung , wie ſi
e

im leftverfloffenen

Jahrhundert zu der Sammlung der Stjriften eines Hervorragenden Oerfaffers füörte .

Wenn e
in Verfaſſer nicht nodij ſelbſt eine Geſamtausgabe zuſtande bringen konnte ,

und wenn ſeine Werke meỹreren Verlegern angehörten , dann iſ
t meiſt die Möglich .

keit einer „ abſchließenden “ Geſamtausgabe erſt vorhanden , wenn alle Werke „ frei “

wurden , alſo lange nad d
e
m

Tode des autors , in einer Zeit , in der d
ie erforders

liden Grundlagen faſt immer mühſam und oft vergeblid von neuem aus išrer 3er .

ſplitterung zuſammengebracht werden müſſen . Und dazu werden d
ie freigewordenen
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Werke d
ie Beute aller , die fio turer ,ohne jede Rutſiớst auf die akſiđiten des Autors ,

nad Belieben bedienen können . Denn nun if
t aud jeder äſthettfoje und ethiſde

Stug aufgevoben . Jede Oerunſtaltung eines freien Werkes ſteht jedermann frei .

Man muß ſchon auf dergleichen Möglichkeiten des Negativen verweiſen , um die poſis
tiven Bemühungen d

e
s

Buthandels , Geſamtausgaben , die gut und ſớjön ſein ſols

le
n , zu verbreiten , ređít zu würdigen . Allerdings kommtman dabei im Umkreiſe der

deutſoen Oldtung von etwa 1770 - 1870 (auf deren Beiſpiel weiterhin auch des .

Halb verwieſen ſe
t ,weil es für unſere Tage das der klaffiſten deutſten Literatur ift ) ,

ſogleid auf eine Unterlaſſungsſünde der erſten Klaſſikerverleger . Sie haben e
s

nidist

fü
r

nötig gehalten , durd ausreiðjende Gedächtnisausgaben das vorläufig ihnen allein
anvertraute Gut in ſeinem vollen Beſtande zu wahren , ſondern beſtenfalls ſich damit
begnügt ,mehr oder minder ſorgfältig literariſche Teftamente polſtređen zu laſſen .

Entiduldigungen und Erklärungen mag e
s dafür geben , und a
m meiſten Gewidit

werden davon dieſe Haben , daß e
s

eben dem Geſchäftsmann , dem Privatmann uns
möglid geweſen ſe

i , einen ih
m entzogenen Qadlaß zu Bergen . aber gerade daraus

ließe ſi
o

die Begründung einer Forderung Herleiten (die ic
h

ſchon vor Jahren in der

„ Seitſdrift fü
r

Büderfreunde “ erhoben Habe ) : Es iſt die Forderung eines literar
Hiftoriſden National -aroios , das zugleich das Zentralinſtitut der National -ausgaben

ſein würde .

Derartige ardie ſind , auch in Deutſdland , bereits des Öfteren , indeſſen mit Bes
lojränkung auf einige Scriftſteller , verwirklict worden , und ih

r
ausbau könnte , zus

nächſt durd Herſtellung eines engeren Zuſammenhaltes zwiſchen ihnen , auf keine uns
überwindlichen Schwierigkeiten ſtoßen . aber das bliebe foließlich eine cura posterior .

Denn ſeine Beſtimmung , die ( äftħettſde , ethtide , literarhiſtoriſde ) Siderung des
Textes der klaſſiſden nationalen Striftwerke zu betreuen , würde das archiv aus .

ſchließlids duro Orut - und Sandſthriftenſammlungen niđst erfüllen können . Es
müßte daneben audy nod die endgültigen Geſamtausgaben ſớaffen , die den Normals
text wahren und weiterhin diejenige Stelle ſein , in der er ſtändig in allen für ihn
geltenden Beziehungen auf der wiſſenſ ( jaftlidjen Söhe vließe . Es wäre alſo a

n

eine

anſtalt zu denken , der nicht allein die Bearbeitung und dauernde Ergänzung der
Klaſſikertexte , ſondern aus der Klaſſikerkommentare anvertraut ſein würde . Aller
dingsniot derart , daß ſie akademtſo oder alexandriniſ mit ausſóließlidjer autorität
eine bureaukratiſơe Klaſſikerverwaltung wäre , ſondern eine bibliotheksteđniſte Eins
riớtung , eine auskunftsſtelle , eine Oermittlerin von Bereits einmal geleiſteten Oors
arbeiten . Durd eine Qerzettelung d

e
r

Hierzu nötigen Stoffmaſſen , die , ohne ſidi ins
Ungemeſſene zu ſteigern , ſehr weitgehend ſein und ſi

ch

in den verſởiedenſten Rich .

tungen bewegen kann , könnten in dieſer Form allſeitig benugbare und allſeitig volls

kommene Geſamtausgaben entſtehen , die nittdas Druđmanuſkript einer beſtimmten
ausgabe wären , auf die jedoch für einen ausgabenzweđ ſtets zurütgegriffen werden
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kann , wie ähnlid die Maßemit den Normalmaßen verglichen werden . Der apparat ,
in großen Teilen vorhanden und nur zuſammenzuſetzen , würde die vielen Wieder ,

Holungen überflüſſig madjen , in denen eifrige Herausgeber von Neuausgaben nüt .
lider anzuwendende Kräfte verſ ( wenden , und auoi den weniger beſorgten Verans
ftaltern von Neuausgaben zu deren Qußen dienen , indem er ihnen bereits duro ſein

Oorhandenſein d
ie naðläſſige Textbehandlung verbieten würde . Wirtſdaftlichkeit im

Betriebe der Wiffenſđaften iſ
t d
a , wo ſi
e angebrađit erſđeint , niot God genug zu

ſtjäßen . Aber audj budgewerblich könnte das Zentralinſtitut wertvoll wirken . Einmal
durdj Nationalausgaben , di

e

durđaus niớt lediglio Staatsausgaben zu ſein frau ,

đen , und die , neben endgültigen Geſamtausgaben aud Ehrens und Erinnerungs ,

ausgaben , weldje e
in einzelnes Werk mit Höðſter buðgewerbliớjer Bollendung aus .

ſtatten , um e
in Buchdenkmal zu ſchaffen , aud der Verbreitung dienende volks ,

tümlioje ausgaben ſein werden . Gerade der Hinweis auf die Volksausgaben zeigt ,

wie das Zentralinſtitut zu
r

Erfüllung ſeiner Zwete auf den Budhandel günſtig zus
rüdwirten würde .Man könnte daran denken , daß hier Papiermatern riõhtiger Texte
denen Billig zur Verfügung ſtänden , die ſi

e für eine Neuausgabe nutzen wollen . Und
ebenſo wie auf die ſtereotypierten Texte ließe ſilos ohne Umſtände auf d

ie

e
in für

allemal erledigten anderen Vorarbeiten zurüægreifen .Eine Sparſamkeit , die ſio Oers
legern daduro bezahltmadjen müßte , daß ſi

e der ausführung des ihren ausgaben

eigentümlichen und neuen zu gute käme . Dod e
s

iſ
t

Zett , aus der Utopie in eine e
ts

was raußere Wirklichkeit zurüđzukehren . –

ais in den ſiebziger Jahren des neunzehnten Jahrhunderts die Befte der Sempel .

joen Klaſſikerbibliothek fidi aufhäuften , ihre Ralikobände die Reihe von „Werfen “

zuſammenſoloſſen , bedeutete das , trop allem ,was man Heute gegen d
ie budgewerb ,

lige und teilweiſe aud gegen d
ie wiſſenſdaftlioje ausſtattung der raſo beliebt ges

wordenen Sammlung einzuwenden hätte , in einer Hinſidst jedenfalls eine Tat . Näm .

lid
t

die anerkennung , daß die nationale Pflidt , die Klaſſiker der eigenen Literatur

zu kaufen und zu leſen , es den Serausgebern und Verlegern von deren Werken zur
Pilidtmade , aud in den volkstümliden Geſamtausgaben Riotigkeit und Oolftäns
digkeit (dieſe wenigſtens duros annäherungen einer Bedeutſamen auswahl ) zu er
ſtreben .Man betrachtete damals derartige Oerpflidjtungen wohl zunächſt als literar :
Hiſtorijos philologiſđe , wie ſi

e das Beiſpiel ladimanns (für Leſſing ) und Goedetes

( fü
r

Sciller ) gezeigt hatte . Budgewerbliche Rütſioten Hatte man in jener Zeit eines

Buðjgewerbliớjen Tiefſtandes niđst zu nehmen , und d
ie etyiſchen und ſozialen Eles

mente der Butpflege erſoienen damals lediglich in den pädagogiſden anſprüđen

a
n die braudbare ausgabe . So wurde denn der Sammlung des Stoffes , di
e

die mehr

oder minder nodi freiwillige Textkritik zu beenden hatte , ſeine Erklärung gleid geſetzt ,

und in der Geſamtausgabe der Werke blieb e
in Eyrenplatz dem Kommentar vors

Behalten . Eine Verbindung , die ſich erſt langſam zu löſen beginnt und deren Qadi .
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wirkungen nicht gerade günſtig die anſioten darüber , was eine Geſamtausgabe Be.
deuten ſo

ll , was ſi
e

zu leiſten Hat , beeinflußte .

Die „ ausſtattung “ einer Edition des 1
7 .und 1
8 . Jahrhunderts , die d
ie eleganten

Philologen bewunderten , war der gelehrte apparat des gelehrten apparates wegen .

aber die Gewohnheit der Nota Variorum , die d
ie Folianten und Quartanten der

antiken Klaſſiker a
ls Ballaſt mitführen mußten , wollten ſi
e ihr anſeven behaupten ,

war ſolimmer als alexandrinertum , dem man vorzuwerfen pflegt , es ſtelle den Hers
ausgeber über den Oerfaſſer und erſtide das lebendige Werf im Beiwert . Denn die
alexandriniſden Literaturverwalter wollten auf iøre , aus ihrer Literaturüberlieferung

ihnen vorgeſchriebene Wetſe ja nur zum reinen Text kommen , das eđite Werk e
r .

Halten . Den Ehrgeiz , es auszudeuten , Hatten ſi
e

im geringeren Maße und den
Qariantenſport begannen ſi

e

a
ls

e
in philologiſões Oergnügen erſt zu aħnen . Deutſ ,

land iſ
t

in dem Salbjahrhundert nach dem Erſcheinen der Sempelklaſſiker e
in Ges

ſamtausgabenland geworden . aber es läßt ſid nidjt leugnen , daß die Vermehrungs ,

zaht , auf die man hier bisweilen ſtolz iſt , nur durch eine Verbreiterung d
e
r

exegetis

johjen Tendenzen erreidtwurde , wie ſi
e ſoon die abſiđit der Sempelklaſſiker außer

den Textkritiken vorwiegend mitbeſtimmt hatte . Als Unternehmungen des Oerlags ,

geſchäftes mußten neue Geſamtausgaben die älteren irgendwie zu übertreffen vers

ſuđen . Das aber war , ſofern ntot nod die beſſere budgewerblioje ausſtattung mits
entſteiden ſollte , da die Textfritik , theoretiſo wenigſtens , bereits durch d

ie

erſten

Geſamtausgaben in tören Grundlagen ausgeführt zu ſein ſoten , nur daduro mög

llo , daß man bei der Anlage der Geſamtausgabe den anmerkungenteil in irgend

einer Weiſe auszugeſtalten ſi
ch bemühte und die Geſamtausgaben als anmerkungen :

Behälter immer wieder auffüllte . Dadurcj aber geriet man , der kleinen philologiſđen
Unarten niot zu gedenken , in eine abhängigkeit vom Geſtimat der Büđerkäufer ,

die der eigentlichen Zweterfüllung einer Geſamtausgabe nicht immer zuträglio war .

Denn eine Geſamtausgabe iſ
t weder e
in äſthetiſđes Kompendium , nod eine Bios

graphie , not ſonſt e
in Rahmenwerk für literaturwiſſenſdaftliche Monograpvien ,

ſondern lediglid d
ie ausreichende Sammlung der Schriften eines Verfaſſers . –

Ole Anforderungen , di
e

a
n eine Geſamtausgabe geſtellt werden müſſen , Beans

ſprudjen Endgültigkeit und Qolftändigkeit . Die anordnung und d
ie Überlieferung

der Werte fo
l

ganz und gar der abſidit ihres autors entſpredjen . aber d
ie Klaſſiker

ſelbſt ſind leider meiſtenteils nur redyt wenig u
m

d
ie

beſte Überlieferung ihrer Werke

Bemüht geweſen , ſie haben mit ihren Hinterlaſſenen Schriften , die ſie zumeiſt nicht
ſtreng von ihren ſonſtigen ſchriftlicjen aufzeichnungen unterſõieden , auch d

ie auf
gabe zurüægelaſſen , dieſe Styriften erſt einmal zu ſammeln und zu ſiciten . alſo eine
literarhiſtoriſở philologiſche aufgabe , deren Löſung bedeutende sowierigkeiten mas
đen und ſogar zu meyreren gleidiguten Löſungen führen kann . Almählid aber wird
man dawet dodh zu einer Sicherung des Textes , zu einem Kanon , der im allgemeinen
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maßgebend Bleibt, gelangen . Die Faſſung letter Sand und deren Urhandjorift ( oder
die ihr nädjſtverwandten Druđvorlagen ) werden d

ie Begrenzung d
e
r

Buđiform eines

Werkes nad ſeines Oerfaſſers Willen auch für d
ie endgültige Geſamtausgabe ſeiner

Werte Beſtimmen , und alles ,was dieſen ſonſt nodi zugehört , wird in die „ lesarten “

verwieſen werden . Eine reinlišje Stjeidung , die aber dod etwas problemattſo e
rs

ſoheint , obſdjon ſi
e als Grundſatz unbeſtreitbar bleibt .

Hier iſ
t

e
in kritiſ ( je
r

Punkt für d
ie Normaliſierung und Typiſierung der Geſamts

ausgabe . Allgemeine Grundſätze der Bearbeitung einer Geſamtausgabe laffen ſi
ch

wohl begründen aber niot regelmäßig befolgen . Sie können nur der Ratmen ſein ,

der d
ie

Grenzen einer Herausgebertätigkeit und iører zu verfolgenden Rittungen
feſtlegt . Ift aber eine vollkommene innere Einheitlichkeit aller Geſamtausgaben der

„ Tüđe des Objektes 'wegen unmögliš ,dann brauoit auð niðt eine ganz gleichmäßige
ausſtattung , eine nur äußere Oereinheitlicjung , verlangt zu werden . Der Rettendruð
kann budjgewerblich wirtſchaftlich ſein , weil d

ie Herſtellungskoſten ſich duro tý
n

ders

ringern . Er kann denen , denen a
n einer Bequemen Bücherfadyfüllung liegt , will ,

kommen ſein . aber d
ie Rüdwirkungen ſeines Zwanges kommen nicht gerade immer

der Geſamtausgabe zugute . Daß in den Klaſſikerbibliotheken “ die verſotedenartigen
ausgaben ſo verſdiedenartig ausfallen , liegt nicvt bloß a

n

den Berausgebern , es

liegt auch daran , daß ſich d
ie Individualität manter autoren nicht widerſprudslos

unter einer Bandnummer nach dem Belieben des Programms einer Reihe Beiſetzen

läßt . Damit ſo
ll

aber durđaus kein Verziót auf wünſmenswerte Geſamtausgaben .

Gleitmäßigkeit ausgeſprochen werden . Im Gegenteil , es wäre von großem Vorteil ,

wenn man endlich dahin gelangte , allgemeine redaktionelle Grundſätze aufzuſtellen ,

ſi
o etwa über e
in nicht bloß von Fall zu Fall gültiges Siglenſyſtem zu verſtändigen ,

damit d
ie Benutung der maßgebenden Geſamtausgaben mit einer einzigen metho .

diſojen Oorübung zu erlernen iſ
t , damit di
e

anführungen und Verweiſungen auf ei
n

Syſtem gebradtwerden . Man braucit dergleichen kritiſoi philologiſte und typo .

graphiſche Grundſätze nicjt zu überſchätzen ,man wird ſi
e aber aud niot unterſdaten

wollen . Vor allem deshalb nicht , weil ſie durd , ihre Begrenzung der Herausgeber ,

pflichten der Herausgeber -Begeiſterung und Willkür ſteuern würden . Die Polemik
über die fritijden Probleme gibt hin und wieder da di

e

Exempel einer literarytſtorijos

philologiſden , ai
s
- OK “ Philoſophie und Relativitätstheorie , w
o

der Fall ſelbſt ganz

und gar niðt verworren tf
t .

Und vor allen Dingen wird ſich auch eine beſſere , weil automedantſoe Kontrolle
allzu beſtimmter Behauptungen mander Herausgeber ermögligen laſſen .Manwünft

fi
d ; eine Regelung ſoldjer Zweifelsfragen , die für alle Geſamtausgaben paſſen und

d
ie vor allem auch deren aufbau , deren gleiðjmäßiger Gliederung inſofern zugute

kommen müßte , als ſi
e zur ſtrengen abſonderung des Textes von ſeinen Unterlagen ,

von des Oerfaffers Qorarbeiten , führen würde . Eine räumlioje Scheidung , die duro
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das Verlangen , die Zutaten der Ausgabe geſondert vom Text in eigenen Bänden
untergebradst zu ſeben , um bequem vergleiden zu können , begünſtigt werden ſollte .

Man legt ja auf den konzentriſchen aufbau d
e
r

Geſamtausgabe ( Be
i

d
e
n

ſi
ð ergäns

zenden auswahrſammlungen ) mitunter großen Wert .

Der anteil eines Oerfaffers a
n

der Oručlegung ſeines Werkes , die Beſtimmung
von deſſen Gudjform durdy ihn iſ

t vielfad weit geringer geweſen , als gerade die
Bibliophilen gern annehmen möđiten . Dabei iſt niớt lediglio a

n die Betätigung

eines Verfaſſers als Korrektor zu denken , ſondern mehr noch an di
e

art , in der er

d
ie Buðform ſeines Werkes ausprägte . Der Orutzwang pflegt die Umwandlung eines

Werkes in ſeine Budform ökonomiſo und tedyntio zu beeinfluſſen , ein Einfluß , der

ſi
o

a
m erheblicſten allerdings bereits bei der Niederſdrift in den auf die Oruđlegung

zu neýmenden Rütſiđiten äußert . aber aud weiterhin darin hemmend zeigt , daß die
meiſten autoren überhaupt nictit die beſte Orutlegung Ihres Werkes beſtimmen
konnten oder wollten , da ihnen die äſthetiſde und tedniſoje ausnußung der typo .

grapýtſoen ausdruđsmittel fremd oder gledgültig war , well tünen die Geduld
fehlte , ihr eigener Berausgeber zu ſein . Deshalb hat gerade der Serausgeber hier
die Möglidkeit , den reinen Text auch in die Beſte Buðform zu überführen und Bet

der ausfüörung der Geſamtausgabe ſeine eigene nadtfühlende Geſtaltungskraft zu

Bewähren ,mit demjenigen Tafte , den die äußerſte Treue gegen d
ie
„ Druđvorlage " ,

eben den Text , verlangt . aber die analyſierende typographiſme Bearbeitung eines
Werkes , die deſſen Gliederung überall Hervortreten läßt , di

e

iým die größtmögliden

Wirkungen gibt , indem ſi
e

e
s von allen ſeinen Seiten dem Leſer e
rſ
( ließt , wird meift

von den Serausgebern Bernadsläſſigt , aus dem gleichen Grunde , aus dem ſi
e ſchon

von den Oerfaſſern Bernadsläffigt wurde . Die anwendung dieſes rein typographiſten

Verfahrens , die beſtmöglišje Budíform eines Wertes auszuprägen , lehrt noch keine
Editionsteðjnik , wie denn überhaupt d

ie Bemühungen u
m das ſơöne But , um d
ie

äfthetiſoen Werte eines Druđes , nictit einer Entwiđlung entſprechen , in der gleich ,
zeitig d

ie praktiſje Zweđbeſtimmung des Buches gefördert wurde , ſeine Sandhabung
und Lesbarkeit überall zu ſteigern . Ein Bud iſ

t

e
in Gebrauchsgegenſtand , ein Oers

mittler des (Schrift - ) Werkes , das ſich in der Buchform a
n

den Leſer wendet , und

if
t nicht allein u
m ſeiner ſelbſt willen d
a . andeutungen , die in dieſem Zuſammens

Hange nicjt fehlen durften ( di
e

Geſamtausgabe fol ja überall vorbildlich werden ) ,

obſojon ſi
e

die mit ihnen bezetőjnete Budproblem -Dielgeftaltigkeit in keiner Weiſe
erſchöpfen können . Wer nadj einem Beiſpiel verlangt , wie die Buđmaderei Philos
logie und Typographie verbinden ſollte , ſe

i

auf Sans von Müller ' s Hoffmann aus .

gaben verwieſen .

Die Erſtließung eines Werkes duroy Sabanordnung und Typenverwertung , di
e

e
in anſdauliches Oruđbild Herausarbeiten , ſetzt ſich fort in den Inhaltsüberſiđiten

und Inhaltsverzeichniſſen , die einen Budgehalt dem Leſer vergegenwärtigen und d
ie
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ihn ebenſo durd d
ie Gedankengänge des Budjes geleiten wie ſi
e

iý
m gerade geſuďte

Stellen zeigen ſollen , damit er auf kürzeſten Wegen zu ihnen gelangt . Das welft auf
eine Bedeutſame Forderung für die zum Nadſdlagen und Qadiſeñen beſtimmte
Brauchbare Geſamtausgabe , fü

r

die Vereinigung mehrerer Werke , die als Geſamt .

Heit aufgefaßt wird und dabet doo auð das Einzelwert zur vollen Geltung bringen

ſoll , hin . Der alte Bandraýmen , die alte Buceinteilung und Buďteilung , pflegt
etwas Segebenes zu ſein ,das Hingenommen werden muß ,weil es legten Endes doo
auf den Oerfaſſer ſelbſt zurüđ geht . Deshalb werden d

ie Leſehilfen , wie ſi
e etwa die

in dieſen Dingen unbekümmertere Wiegendruđzeit benußte ,meiſt nicht mehr oder
doti niđst ohne weiteres anzuwenden ſein . Und ebenſo , wie wir es Heute als ſtörend
empfinden ,wenn der Kommentar in den Textſatz hinein gezwängt wird ,mag das

a
n und für ſi
ch audi nodi ſo praktiſo ſein , ebenſo möđiten wir nidit durð erklärende

Kolumnentitel , Randbemerkungen , Zeilenziffern und äønliđe zwiſoenrufe den
Herausgeber anſtatt des Oerfaſſers reden Hören , wenn wir einen in ſo geſoloffenen
Text leſen . Bei Briefen , Tagebüchern u

ſw . dagegen drängt ſi
ch

in ſolchem Falle der
ihre Seiten ausbreitende Herausgeber niđit vor ,wenn e

r

ſi
e weiter ordnet . Und die

gleidtje Ehrfurtit if
t aud keineswegs gegenüber dem Beiwerk geboten , das alizu

Häufig allein dem Oruter und dem Verleger verdankt wird . Deshalb ſollte a
m ans

fange eines jeden Werkes in d
e
r

Geſamtausgabe deſſen aufbau duro eine ausführs
lioje Inhaltsüberſidit veranſdaulicht werden . Dagegen iſ

t folgerichtig fü
r

die Geſamts
ausgabe das Inhaltsverzeicnis der abſoluß und zu einem alphabetiſten Real .

Index der geſammelten Werke auszugeſtalten , damit deren ganzer Stoffgehalt e
r .

faßt wird . Inwieweit dabei im einzelnen Inhaltsüberſicht und Inhaltsverzeichnis
auszubilden ſind ( es ſe

i

nur daran erinnert , daß die meiſten dadweiſungen bios
grapyiſder Daten , Hiſtortſder Tatſachen uſw . am einfadiſten im Inhaltsverzeichnis
untergebracht würden ) und inwieweit das Naddlagen Regelmäßigkeit der Oers
weiſungen (damit die Generalindices allmählich eine Realenzyclopädie der klaſ ,

ſiſojen Literatur werden ) vorausſetzt , bleibt eine Frage für ſiði , deren Prüfung
langer Grörterungen bedürfte . Es ließe ſi

o hier ebenſo a
n Regiſterzerlegungen

(Buđj , und Werkgeſtiđite , eigene Erklärungen des Oerfaſſers zu ſeinen Werken uſw .
uſw . ) denken wie an deren Zuſammenfaſſung in einem alphabet duroj entſpređende
typographiſoje Unterſcheidungen . Daß aber das Regiſter einen beſonderen Regiſter ,

band der Geſamtausgabe bilden ſollte , empfiehlt ſids don aus Gründen ſeiner
bequemen Sandhabung . Freilio legen die (ſyſtematiſte ) Inýaltsüberſiđit und das

(metyodiſme ) Inhaltsverzeiđinis keineswegs nad allen Hauptrichtungen Duro . und
Querſonitte durch die Folge d

e
r

Werke . Zu ihrer Ergänzung ließe ſidi e
in jetzt leider

ganz und gar in den Büdern veraltetesMittel verwenden ,das audiGoetöe aufs höðjſte
ſchäfte , die ſynoptiſche Tabelle , die in einer beſtimmten Beziehung die klare Ober :

ſidit vermittelt . Ihre Anwendungsmöglichkeiten beſchränken ſi
d dazu nicht bloß auf
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d
ie

Werke ſelbſt , ſondern bieten aus für Herausgeber und Leſer Bequemſte Gelegen .

Helten , der eindringliđen und raſoen Erläuterung dienende bibliographiſoe , Itterars
Hiſtortſte und andere Zuſammenſtellungen zu geben . Man beađite dazu auch , daß
eine derartige Entlaſtung der allgemeinen anmerkungen und des textfrittf e

n appas

rates niot unweſentlich iſ
t . Lesarten Heißen ſo , weil ſie gerade ihres Nadeinanders

wegen meiſt niot geleſen werden , und wenn e
s d
ie Typographie geſtattet , das Qad ,

einander in e
in bequemes Nebeneinander zu verwandeln ,wäre das für die beſte

Budmedjanik einer Geſamtausgabe immerhin erwägenswert . Für den Quten von
dergleiðjen Tabellen ſe

i
nur e

in Beiſpiel ftatt vieler gegeben . Die Oerwandtſdafts ,

verhältniffe in den „Elixieren des Teufels “ von E . T . a . Hoffmann , die zu entwirren
aud dem geduldigſten Leſer eine peinlidie Mühe verurſaden wird , ſind ohne weites

re
s

deutlich erkennbar in der genealogiſojen Tabelle , die E . G . B . Maaſſen ſeiner
Hoffmann ausgabe beigegeben hat . Solte Lefehilfen wünſđt man aber von den
alles in den bedachteſten abmeſſungen zum Ganzen in ſi

ch vereinigenden Geſamt

ausgaben ſehr viel mehr a
ls

die überwudernden Nadj . und Oorworte d
e
r

Heraus .

geber , die , in anbetracit der aufgaben einer Geſamtausgabe , ntot faolio ſind ,

mögen ſi
e ſonſt not ſo trefflich ſein . Dergleiden auseinanderſetzungen des Heraus ,

gebers mit dem Autor dient aud dem Serausgeber viel vorteilhafter die Einzelaus .

gabe oder allenfalls e
in Einführungsband .

Das führtauf eine ebenfalls fü
r

Geſamtausgaben niatunweſentliche Überlegung .

Eine Geſamtausgabe pflegt neben d
e
r

Sammlung der Schriften im eigentliđen

Sinne , alſo neben den für d
ie Oeröffentlichung beſtimmten Werken , aud eine folije

der Lebensurkunden (Briefwechſel , Tagebücher uſw . ) zu erſtreben . Daß d
ie Lebens .

urfunden in räumlicher Trennung von den Werken erſđeinen (Wobei der Vorteil
gegeben iſ

t , die erläuternden Zuſätze aud typographiſo enger mit dem avdruđ der
Sdriftſtüđe zu verbinden ) tft ohne weiteres bei einer bibliographiſo -Hiſtoriſden oder
biftortjo «ſyſtematiſchen anordnung der Werke gegeben , während das biographiſos
cronologiſdje Prinzip allerdings d

ie aufeinanderfolge aller f ( riftliđen außerungen

des autors nach dem Zeitpunkt ihrer Entſtehung oder doci Niederſchrift oħne Unters
ldheidung ihrer beſonderen Beſtimmung bezwett , dann freilioti folgerichtig aud die
Beglaubigten (etwa ſtenographierten ) münditojen außerungen nicht vernachläſſigen

dürfte . Darin liegt aber vielleiott ſốjon eine Überſpannung des für eine Sammlung

von Werken nicht allein ausſdlaggebenden biographtſo -ſubjektiven Momentes . (SO
ungern wir , neben den anderen ,die Soren und d

ie Propyläen -ausgabe miſſen möchs ,

te
n . ) Die Geſamtausgabe foul ja mit ihrem Qolgewicht gerade die Werke ſelbſt zur

Wirkung bringen . Eine Beigegebene Gronologiſche Tabelle erfüllte den gleichen Zwet ,

d
ie raſởe auflöſung aller ſchriftlichen Außerungen nach ihrer Entſtehungszeit zu geben

und könnte dazu in ihren Verweiſungen noo ſehr viel reidiyaltiger und überſichtlicher

ſein . Sie würde fi
o

a
m beſten den b
io - bibliograpģiſởen annalen einfügen , die ohnes
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hin alle angaben über d
ie Entſtehung eines Werkes von ſeiner Konzeption b
is

zu

ſeiner Publikation bringen würden . Dieſe annalen könnten aud Bereits duroj tyre

Drutanordnung und d
ie gebotene Rürze törer Mitteilungen vorteilhaft d
ie

Beliebten

einleitenden Würdigungen erfeßen , deren äſthetiſme und pſycjologiſme Kritik unbes
iđadet ihres ſonſtigen Wertes u

m

ſo mehr als e
in Fremdkörper in der Geſamtaus .

gabe empfunden werden wird , je älter dieſe wird . Dagegen wäre e
s wiederum redit

wünſdenswert , daß die Entwi & lung der Kritik ,beginnend mit den Urteilen der Zeits
genoſſen , in den biographiſobibliographiſoen annalen erkennbar gematt würde .

Bereits dieſe kurzen Hinweiſe zeigen , daß eine Forderung a
n

d
ie Geſamtausgabe

dahin gehen muß , das Beis und Rahmenwert derart zu beſõränken , daß d
ie Heraus ,

geberperſönlichkeiten ganz und gar hinter der Perſönlichkeit des Oerfaſſers verſõwin .

den . Das heißt , daß d
ie Geſamtausgabe außer dem Text der Werke nur das ents

Kalten ſollte ,was deſſen Überlieferung verbürgt , aber dergleiden Unterlagen in einem

a
n alle Texteile nad Bedarf anzubringenden , beweglidhen apparat . Sodann kann d
ie

Geſamtausgabe , je nad tören ausmeſſungen , alles vereinen , was das Biographiſme

mit dem Literariſchen verknüpft , alſo d
ie Oberlieferungen über den Verfaffer . Aber

immer in einer Verknüpfung , die im Mittelpunkt die Werke läßt und ſi
e

dem Leſer

allſeitig zugänglich macht . auo die anordnungen des Verfaſſers über d
ie Geſtaltung

einer ausgabe ſeiner Werke , die er durds Beiſpiele oder Vorſchriften gab , verdienten
eine ſehr viel weitergevende Berütſiátigung , als týnen in der Regel zuteil wird . Es
wäre eine Hübſoe lehrrette aufgabe , einmal zuſammenzuſtellen , was Goetße und
Soiler im allgemeinen und im Beſonderen für d

ie bud :gewerblioje ausſtattung ihrer
Schriften getan und verlangt Haben , um dann zu vergleiðen , wie weit dieſe thre
Wünſdje bisher erfüllt worden ſind .

Bei der Entſoeidung der Frage ,was zu einer Geſamtausgabe gehört und was

niot , wird ſáließlich auch d
ie Dokumentation , die authenttſoje JUluſtration nitt zu

vergeſſen ſein , die das ikonographiſte Material ordnet und verwendet , zunäoſt das

von den Autoren ſelbſt benußte und zu einem integrierenden Beſtandteile ihrer Büder
gemađite , dann das in ikonographiſojen Supplementen zur Erklärung der Geſamts
ausgabe vielleidt zuſammenzuſtellende .

Rommtman auf folojen Wegen zu einer Entlaſtung der Geſamtausgaben vom

Oberflüſſigen und zu ihrer Bejowerung mit allem Notwendigen , ſo wird man wohl
finden , daß eine Geſamtausgabe dodj erheblich mehr ift als eine meýr oder minder
einheitlich „ ausgeſtattete “ Bandfolge neu zuſammengedrudter Schriften . Daß bereits
eine ganze anzahl Geſamtausgaben vorhanden ſind , die die ſoeßen andeutungsweiſe
gekennzeichneten Forderungen a

n

eine Geſamtausgabe in Einzelheiten oder großen

Teils befriedigen , ſollte umſomehr dazu veranlaſſen , alle anforderungen a
n

eine

Geſamtausgabe zu überprüfen und die Beſten a
ls Regel zu behalten .

G . A . E . BOGENG
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DER ORIENTALISCHE BUCHEINBAND
Die Formen des Orients Haben in d

e
m

Wettſtreit aller Oölker auf dem unerſdöpfe

liden Gebiete der Runft ſit einen hervorragenden und vollwertigen Plat zu ſichern
gewußt . aufgebaut auf einer ausgereiften aftřetik zeigt die orientaliſme Runft einen

jo tiefbegründeten Geldmat , daß das Kunſtgewerbe ſich ihrer immer mit Erfolg bes
dienen wird .

S
o

aud die Buchbindekunſt , die in den Kunſtformen des Orients wohl mit d
ie

wirkungsvolften ausdruđsmittel nad der dekorativen Seite hin beſitzt . Der oriens
taliſme Budjeinband hat ſeine Seldigste wie der europätſoe in zahlreichen Kunſts

perioden . Rod Heute finden wir in der Teđinik d
e
r

modernen Budjbinderei eine

Heiße von Fadjausdrüđen , die orientaliſchen Urſprungs ſind ; es ſe
i

nur an Corduan ,

jenes narbige Ziegenleder von Gordova erinnert , der bekannten ſpaniſden Stadt mit
der eHemals vorherrſchend mauriſden Bevölkerung . God mehr erweđt das von den
Franzoſen und auo bei uns als Maroquin bezeitnete feine Siegenleder orientaliſte
Erinnerungen , da dieſes Leder nadiMarokko Benannt iſt , das ſioj als Siß einer tej ,

niſo Bodſtehenden Lederinduſtrie einen Namen gemacht hat . Die araber ſind ſeit

Jabrhunderten , ſchon vom Mittelalter a
n , Metſter in der Zubereitung und Qerar ,

Beitung des Leders , und mit dem ſiegreiðjen Dordringen arabiſder Völkerſtämme
nad Spanien konnte e

s niot ausbleiben , daß hiermit gleichzeitig im Süden dieſes

Landes die arabiſche Runft der Lederbehandlung , insbeſondere bei der Stadt Cordova ,

fefien Fuß faßte . audi das Chagrin -Leder wurzelt ſeiner tecnijden Entſtehung nach

im Orient . Dieſe Bedeutſame Lederart verdanken wir den Türken . Oon ihnen iſ
t audi

d
ie ſprawlioje Bezeichnung genommen , die dann zuletzt allerdings unter franzöſiſojen

Spractjeinfluß geriet . Das Wort dagrin entſtammt dem türktídjen zagri , das Rüden
oder Kreuz bedeutet .Man entnahm dieſesleder nämlid aus dem Kreuz oder Rüden des
Eſels oder Maultieres und unterzog e

s einer Beſonderen Behandlung . Die dem Chas
grin -Leder eigentümliche Körnung wurde durd folgendes Oerfayren erzielt : Die kugels
förmigen Karten Samenkörner der wilden Melde (Cheuopodium album ) werden in

die Oberflämie des weiden Leders eingedrüđt und alsdann wieder Herausgeklopft .

Das Leder wird hiernad einer Wäſſerung unterworfen ,was zur Folge hat , daß d
ie

durd die Samenkörper eingedrüđten Vertiefungen aufquellen und ſo zur Bildung

der Halbkugelförmigen Körnungen auf der Oberflädje des Leders führen .

Die Beftungsart der arabiſden , türkiſdjen oder perſiſden Büdjer weidt in einigen

Punkten von unſeren Seftungen a
b . Ein grundjäßlicher Unterſdied in der euro .

pätſden Seftung gegenüber der orientaliſden beſteht vornehmlid darin , daß niott
auf Bünde gebeftet wird . Der Seftfaden wird einfad im erſten Drittel des !

in die Lage eingeſtoden , im zweiten Drittel wieder Herausgeführt und Hiernad for
gleid in den nädſen Bogen eingeſtoden . So ſtilingt ſich der Beftfaden durch das
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ganze Bud H
in und zurüđ . In der Geſolate des orientaltſten Budeinbandes Hat

ſich bis jeßt das Oorkommen von Bolzdeđeln fü
r

Büđjerzwete , wie wir folgje aus
dem Mittelalter des abendlandes kennen , ntájt nadweiſen laſſen . Lediglic Pappe
war das Hierfür verwendete Material , wobei es ſide entweder um geldjöpfte oder
gautſoite , alſo friſch zuſammengepreßte Pappe handelte , manomal ſieht man audi

dieſen Zwet duro zuſammengeklebte Papierblätter erreidit . abweidungen finden
wir auch bei der orientaliſchen Buchbindeteđnit in der Verbindung von Buchkörper

und Deđe . Im Orient pflegt man den Rüđen des Buðkörpers mit einem Stüt Zeug

zu Überkleben , deſſen überſtehende , fliegende Enden auf den Detel aufgeklebt werden .

Das Klebemittel ift übrigens von einer außerordentliden Fertigkeit . Das Kapitals

band , aus bunter Seide gefertigt , wird oben und unten durd d
ie Bogen und durds

den Bezugsſtoff des Rüđens durdjſtođen und ſo die Oerbindung zwiſden But und
Rüđenbezug hergeſtellt . Der Schnitt wird in demſelben Sinnewie bei uns bevandelt ,

entweder bleibt er weiß , oder er wird mit dem Pinſel farbig gemuſtert . Ein auf
fallendes Merkmal an orientaltſoen Büdjern bildet jedoch d

ie Detelklappe , die , von
einem Detel auslaufend , de

n

anderen in der Regel bis zur Sälfte überſolägt . D
ie

Klappe zeigt an den beiden Seiten meiſtens eine abſorägung im fumpfen Winkel .

Wenden wir uns nach dieſer Erörterung der orientaliſmen Buďteđinit dem eigent .

lidhen dekorativen Budſomuđ des Orients zu , der aus ſeiner Eigenart Heraus zur
Stjöpfung völlig neuer Kunſtformen kam . Das unerſ ( ütterlioje Merkmal aller oriens
talifden Dekoration iſ

t

d
ie

rein ornamentale Geſtaltung , der jedes Tiermotiv oder
Porträt fremd if

t . Nur wenige perſiſcje Budjeinbände müſſen Hier als ausnahme ges
nannt werden ; be

i

ihnen findet man in ſeltenen , ſebr vereinzelten Fällen das Ornas
mentmit einem Tiermotiv in künſtleriſqer Weiſe verknüpft , für den übrigen Orient
ſcheiden jedod derartige Buddekorationen aus . Es brauốt kaum darauf hingewieſen

zu werden , daß d
ie islamitiſche Kunſt das Flađornament zu einer künſtleriſoen Coll .

endung und Vollkommenheit entwiđelt hat , wie e
s

in dieſer Weiſe dem abendland

bei weitem nicht gelungen iſt . Eine geradezu großartige Beherrſchung der Form b
e .

kundet ſi
ch

in dieſen orientaliſden kunſtgewerblichen Schöpfungen ,mit denen das
Morgenland gegenüber ſeiner ſonſtigen Kultur weit voraus geeilt erſđeint . Wir
meinen o

ft

vor einem unlösbaren feenhaften Wirrwarr von Ranken , Blumen ,Kelden
und Blüten zu ſtehen , die , iðeinbar ziellos Hingeſtreut , ſtoi zuletzt doo künſtleriſ zu

einem ſymetriſten Ganzen vereinigen . Faſzinierende dekorative Wirkungen begleitet
von einer Herrlichen Farbenpract weiß ſo der Orientale zu ſchaffen , dem man anges
ſiđits dieſer künſtleriſden Leiſtungen e

in von floerer afiyetik getragenes Stilgefühl

zuſpredjen muß . Es ſe
i

hier audi an jene frete Ornamentgebilde erinnert , di
e

von den

arabern den Namen „ arabesken “ führen und ſomit als e
in weſentlider Beſtandteil

der dekorativen Runft gletoifalis orientaliſter Herkunft ſind . Gerade d
ie

älteren orien ,

taliſmen Budjeinbände laſſen bei dem feinlinigen Flavornament eine große Feingett
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und Sauberkeit der arbett erkennen , die e
in Merkzettjen desmorgenländiſden Kunſts

gewerbes iſt und d
ie nadszubilden das abendland in früheren Jahrøunderten fi
d niot

gewadiſen zeigte . Die teđniſởe Grundlage , auf der die orientaliſden Budbinder in

früheren Zeiten d
ie

ſo überaus feinen Goldlinien ausführten , hat ſich b
is

heute nidst

mit SiderHeit feſtſtellen laſſen . Einzelne dieſer Linien ,Beſonders wenn ſi
e

dem Mittels
feld angehören ,wurde mit dem Stift in das Leder eingeriſſen und über dem Blatts
gold nachgezogen , um hiernad ; poliert zu werden . Die Punkte wurden mit der Punze
eingeldlagen . Zur Herſtellung der reliefartigen Mittel - und Etfüđe verwendete man
Matrizen aus Kamelshaut , ein Verfahren , das Beſonders in der Türkei üblid war .

Die einzupreffenden Muſter wurden in e
in Stüđ gehärtete Ramelshaut eingeſchnitten ,

hierauf ſnitt man d
ie

Grundform der zu verzierenden Teile aus dem Lederbezug

gleichfalls aus , ſchärfte das Leder fein zu , feuďtete e
s a
n und preßte e
s nunmehr

kräftig in d
ie Formen d
e
r

Ramelshaut e
in , ſodaß das Lederſtüđ den gewünſđten

gierat erhielt . Sierauf wurde das Muſter oder der Grund vergoldet und das Leders
ftüđ alsdann wieder an den alten Platz eingeklebt . Infolge der Zuſdärfung d

e
s

Leders

fiútes lag dieſes tiefer als der eigentliđe Lederbezug . Derartige Ramelshaut -Matrizen
für Mittel - und Exftüte befinden ſids im Beſitz des Berliner Kunſtgewerbemuſeums

und in der Sammlung des Zentralgewerbevereins zu Düſſeldorf . Es mag jedod Hers
vorgehoben werden , daß man audy im Orient ſon frühzeitig d

ie anwendung des
Plattenſtempels kannte , insbeſondere audi für den Zwet des gepunzten Grundes .

Ebenſo laſſen ſich auf Hiſtortſden Butjeinbänden des Orients Anotenmuſter nach

weiſen , die vermittelft kleiner , zuſammengeſetzter Tellſtempel Hergeſtellt wurden . Die
orientaliſme Oergoldung zeigt einen überwiegend reiden Charakter . Die Art der Oer :

goldung ſelbſt wird teilweiſe durd , Goldſtaub , der auf einen Firnisüberzug aufges
ſtäubt wird , bewirkt , andererſeits aber auch durdj Blattgold erreicht .Man trifft aber
audi orientaliſte Einbände a

n , wo d
ie Verzierungen einfat mit Goldbronze auf den

Lederdeđel gemalt wurden , wobei e
s

ſi
ch allerdings um meiſt minderwertige kunſte

gewerbliche arbeiten Handelt . Eine andere Tednik d
e
s

Orients beſtand darin , Ornas
mente mit dem Meſſer aus ſehr dünnem , zugeldjärftem Leder auszuſdineiden und in

vertiefte Felder einzulegen . Gerade in dieſer Manier Haben die Orientalen ganz Hers
vorragendes geleiſtet . Dieſe überaus feinen , zierlichen Schnittarbeiten , die oft d

ie

wunderbarſten Mauresken zeigen , ringen uns Heute rütyaltslos Bewunderung a
b ,

d
a e
s

kaum gelingen will , durdjbrodjene Ornamente von dieſer Schönyeit und Ziers
lichkeit neu zu ſchaffen . Eine klaſſiſdie Stätte für orientaliſme Bucheinbände , w

o

Ses

lolote und Teđinik dieſer Hotentwiđelten morgenländiſden Runft erſchöpfend zur
Darſtellung kommt , bildet die Bibliothek des Sultans zu Konſtantinopel , welche die
Herrlichſten Stjäge orientaltfoer Budbindekunſt birgt . Bekannt iſt , daß der ortens
taliſmeGuðeinband einen außerordentligen Einfluß auf die künſtlertſde Geſtaltung

des Renaiſſancebandes in dekorativer Beziehung gewonnen hat , aud kann dies im
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gleichen Sinne von der Technik geſagt werden . So feßen wir allerdings Heute d
ie

orientaliſoje Buddekoration aus unſerer modernen Buchkunft verbannt , vielleicht zu

Unredit , da ſeit jeher Stil und Farbenpradit des Orients das auge des europäiſơen

Runſtkenners entzüđt hat . Es ſe
i

nur an ei
n

anderes Gebiet erinnert , an die Webs
kunft , wo insbeſondere der orientalijoje Teppio dauernd das Feld fünftlerifo zu

Behaupten weiß . PAUL MARTELL

SPANISCHES
Es gibt wohl kaum e

in zweites land in Europa , das derartig unter dem mangel .

Haften Oerſtändnis der außenwelt für ſeine Eigenart zu leiden hatte , al
s

gerade

Spanien . Ihre Erklärung finden die o
ft

direkt verſQrobenen Vorſtellungen , die ſios
mit der Zeit auf der anderen Seite der Pyrenäen über die Zuſtände in der Südweſt

eđe unſeres Erdteils Herausgebildet haben , neben d
e
r
in mandjer Beziehung Benets

denswerten räumligen Entfernung jener Salbinſel von dem Getriebe der abends
ländiſõen Rulturzentren in der merkwürdigen Unkenntnis vieler über d

ie zur beſſeren
aufklärung zu empfehlende Lektüre , – undman muß geſteyen : ſelbſt wenn man ſi

ã
o

Mühe gibt , dieſem Manko abzuhelfen , kommt man einigermaßen in Oerlegenheit ,

praktiſche Katſoläge zu erteilen .

Prüft man das Bild , das ſich in vielen Köpfen mit dem Begriff „ Spanien “ Bers
bindet , etwas genauer auf ſeinen Urſprung , ſo ſtößt man letzten Endes immer wieder
als Ausgangspunkt aufdas eine oder andere zweier jedes in ſeiner art populärer Büh .

nenwerte : di
e

Carmen Bizet ' s und Stillers Don Carlos . Unbeſchadet zur Genüge
bekannter muſikaliſcher und poetiſder Schönheiten , haben in gewiſſem Sinne beide
geradezu verheerend gewirkt : auf der einen Seite die falſde Romantik eines Spas

niens ,wo von früh bis ſpät d
ie Kaſtagnetten klappern und Sitarren klimpern , der

imaginären Seimat von Toreros und Contrabandiſten , Tänzerinnen und Eigarreras ;
auf der anderen die beängſtigende atmoſphäre von Intoleranz und Inquiſition , –
der Duft gebratener Rezer – und Marquis Poſas Verzweiflungsſớrei nad Ses
dankenfreiheit . Nimmtman zu dieſen , nicht nur bei den landsleuten beider autoren ,

mit merkwürdiger Zähigkeit eingewurzelten Qorurteilen nodi die namentlich bei den
gefühlvollen Briten obligate - (wenn ſdon Bei gleichzeitiger Vorliebe für Boxkämpfe ,

Bezjagden und ähnliche ſportlicje Beluftigungen kaum ganz logiſme ) moraliſớe Ents
rüftung über das Stiergefecht , ſo hat man in allgemeinen Umriſſen etwa eine kurze

Überſiót alles deſſen ,was ſeit Jahrzeýnten und Generationen einem , je nadidem , in

ſelbſtgeredter Empörung ,wohligem Gruſeln oder Hyſteriſdem Entzüden gläubig auf
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Horđenden Publikum über e
in Land aufgettft wurde , das in ſeltſamer Schönbeit ,

unbekümmert u
m das nervöſe Treiben der europäiſojen Schweſternationen , ein nur

von wenigen gekanntes und begriffenes Sonderdaſein führte . ausnahmsweiſe däm .

merte einzelnen das Verſtändnis für die ſtolze Eigenart einer Raſſe , die , nadi Jatrs
Hunderten des Rampfes u

m tyre nationale und religiöſe Einigung , in Entdeđungs .

fahrten von unerhörter Rühnheit die Selotte d
e
r

Völker der alten Welt in neue
Bahnen wies , – in Zeiten ſcheinbaren Verfalls Runſtwerke von unvergänglišer

S önhett Hervorbraďte , – inmitten beiſpielloſer Kriſen Beweiſe von Zähigkeit ,Widers
ftandskraft und Selbſtbewußtſein a

n

den Tag legte , wie kaum e
in zweiter Stamm

unſeres Rontinents , - endlid aber , dank einer ſeinbar unerſchöpflichen Lebenskraft ,

nad einem a
n Troſtloſigkeit wohl nur duro d
ie

deutſche Kataſtrophe von 1918 zu

übertreffenden Zuſammenbruc , beinahe unverhofft , wie der Frühling über Nadit ,

zu neuer ausſiótsreicher Zukunft erwađite .
Der einfatiſte Weg nun , zu einer allenfalls geredten Beurteilung d

e
r

Qolfspſvoje

zu gelangen , wären ja ohne Zweifel einige , wenn auch nod fo befðeidene Rennte

niſſe in der eingeimtſốen Literatur . Doch wie ſelten im allgemeinen Begegnet man

iHnen bei uns ſelbſt in gebildeten Rretſen . Eine gewiſſe Beleſenheit in franzöſiſchen
und engliſden Soriftſtellern gilt beinahe als ſelbſtverſtändlicy . Wie viele aber gibt

e
s , die überhaupt ahnen , was Spanien in dieſer Hinſiót zu bieten dermag ? aus dem

Literaturunterricht ſindwohl die Namen Cervantes , Calderon ,Lope de Oega den meiſten
geläufig , doch hiermit iſtman in der Regel aud bereits a

m Ende ſeiner Weisheit a
n .

gelangt . Und ſelbſt den Don Quijote , wer hat ih
n geleſen und namentlios zu leſen

verſtanden ? Es genügt auf d
ie bei uns landläufige , franzöſiſder auffaſſung ente

(pretende , ziemlid geringſdätige Nebenbedeutung des ausdrucs , ,Donquidotteries

hinzuweiſen , wäHrend für den Spanier ſich mit der Bezeichnung „ Quijottsmo “ etwa
der Inbegriff aller ritterliđen und menſolidí ſtjönen Eigenſchaften verbindet .
Und doch wird jeder , de

r

d
ie ſpaniſoje Literatur kennt , gern zugeben , daß ſi
e eine

der reichhaltigſten und wertvollſten iſ
t , die auf dem Boden d
e
r

neueren europäiſden

Rultur erblüýt ſind .

Leider verbietet mir der Mangel a
n Raum , hier auf dieſes Thema ſo gründlich

einzugeben , wie ic
h

e
s wünſten würde . Es genüge auf dem Gebiete des modernen

Romans a
ls Vertreter der alten Garde auf Qamen wie Qalera und alarcón Hinzus

wetſen , aus den Reihen der folgenden Generation auf Perez Galdós , Pereda und
Palacio Valdés und unter d

e
n

jüngeren aufRicardo León und Pio Baroja . Spanien
Beſitzt in den »Episodios Nacionales « von Galdós einen politifo -kulturellen Roman .

zyklus , dem a
n monumentaler Größe wohl kaum eine andere Nation etwas ahnliches

a
n die Seite ſtellen kann . Die Erzählungen von Blasco Ibañez , der , man darf wohl

fagen , „ leider “ , es ſic niott verſagen konnte , der Welt aud zwei Kriegsromane , » los
cuatro jinetes del Apocalipsis « ( di

e

vier apokalyptiſden Retter )und »Mare nostrum «
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gestellt
blidere

enfter

zu beſderen , bilden mit ihren ausführliden und anſđauliojen Schilderungen eine
wahre Fundgrube der Belehrung über ſpaniſdes Leben und ſpaniſte Geſóiote .
Wenn wir uns der Leitung Valle Inclans anvertrauen , ſo gewinnen wir Einblike
intimſter art in d

ie

Denkwetſe des weltfremden , heute noch in anderen Jahrhunderten
lebenden sidalgo . Der allen Problemen des Daſeins nadſpürende geiſtreide Oras
matiker und Eſſayift Jacinto Benavente entwiđelt einenurſelten erreiate Produktivität .

Begreiflicherweiſe bildet für viele d
ie mangelnde Renntnis der Spraţie einen redt

triftigen Behinderungsgrund , ſic
h

dieſen literariſchen Genuß zu verſớaffen ,und d
ie

Sahl derer iſt erheblid größer , die in der Lage ſind , ſic
h

ohne beſondere Stwierig ,

keiten mit franzöſiſcher und engliſơer Lektüre abzugeben . Umſo widtiger , ja man
könnte wohl beinahe ſagen , notwendiger , würden daher – abgeſeyen von guten
Überſetzungen – gerade deshalb von zuverläſſigen und wohlinformierten Autoren
geſtriebene Werke über Spanien ſein ; aber hier iſ

t

e
s namentlid ) , wo der eingangs

Beſprodjene Mangel a
n Oerſtändnis und ſolider Sadkenntnis fühlbar wird .

Ganz gewiß ſoll nicht in abrede geſtellt werden , daß neben wiſſenſchaftlio werts
vollen Fadjriften verſchiedenſter art , insbeſondere zur Einführung in d

ie ſpaniſme

Kunſt , gründlioje arbeiten vorhanden ſind , es genügt an die Oeröffentliđungen von
CariJufti und auguſt 2 .Mayer zu erinnern . Immerhin muß in anbetrašit der übers
reiden Fülle vorhandener Schätze im Vergleich zu de

r

analogen Bibliographie über

Stalien , di
e

auswahl guter Publikationen eine ređit beſoeldene genannt werden .

Dasjenige ,woran e
s

in allererſter Linie fehlt , ſind einigermaßen befriedigende und
vollſtändige ,dabei gemeinverſtändlich gehaltene Darſtellungen , die , nadi Hiſtoriſchen ,

wirtſchaftlidjen , ſozialen , politiſđen und kulturellen Geſtãtspunkten überſichtlich ges
ordnet , ſid über das Niveau in der Regel dod nur rett oberflädslider Reiſebeforets
Bungen erheben und demzufolge imſtande ſind , dem des Landes Unkundigen a

ls zus

verläſſiger Wegweiſer zu dienen . Ich kenne wenigſtens nur e
in einziges Buch , das

derartigen anforderung ungefähr entſpriớt : „ L ' Espagne a
u XXe siècle “ von angel

Marvaud (Paris , a . Colin , 1913 ) . Siớer wurde ſchon vielfach dieſer Mangel emp .

funden und der Verſuch gemacht , ihm abzugelfen . Scheinbar aber fehlten nicot
ſelten Zeit und Muße , um Hiefür ausreichendes Material und Erfahrungen zu fams

meln , of
t

auch d
ie für derartige Studien unerläßliche Begabung , Bildung und Siders

Heit des Urteils ,mitunter ſogar war wohl kaum eine andere Qorausſetzung vorhan .

den , als d
ie löblidtje abſidyt e
in Buch zu ſchreiben . - Etwas anderes if
t e
s , in jahre :

langem , liebevollem Eingehen auf beſondere Raſſeeigentümlichkeiten der Seele eines
Dolkes allmählid näher zu kommen , als wie auf Haſtiger Reiſe in wenig Monaten
oder ſelbſt nur Woden einige flüđtige Impreſſionen zu erhaſchen , die allenfalls für
eine Folge unterhaltender , ja möglidjerwetſe ſogar getfirelojer Feuilletons aus .

reiden mögen .

Wäre d
ie einſælägige Literatur retďjer a
n

ähnlich fleißigen und gewiſſenħaften
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arbeiten , wie das fünfbändige Wert des nunmetr verſtorbenen , Bodigebildeten
Erzherzogs Ludwig Salvator über d

ie Baleariſden Inſeln ( „ Die Balearen in Wort
und Bud “ ) , es wäre in dieſer Beziehung vermutlich beſſer beſtellt . Statt deſſen ents
ſtanden inşaltlid ziemlich wertloſe Erzeugniſſe ,wie d

ie , ,Spaniſche Reiſe “ von Meiers
Gräfe . aud über einen redyt umfangreichen Band von Rudolf Lothar mit dem ans

(predenden Titel „ Die Seele Spantens “ läßt ſich bei genauerer Ourðſiớt , trotz
vielverheißender Kapitelüberſ ( riften und reicher ausſtattung mit ſorgfältig ausges

wählten Juuſtrationen , überraſdend wenig ſagen . Ahnlides gilt von , ,Spanien unter
Kreuz und Salbmond “ von Franz Ruppers ; Hier iſ

t auf 470 engbedructen Seiten
eine ſider adjtenswerte Menge tatſächlichen Wiſſens zuſammengetragen , dod bleibt

d
ie Darſtellungsweiſe merkwürdig unüberſiớtlidi und farblos ,und e
s fehlt ihr d
ie nur

Bet tatſächlicher Beherrſdung des Stoffes zu erreichende überzeugende anſdaulichkeit .

a
m

erfreulichſten Kabe ic
h infolgedeſſen ſchließlich immer noo h
in und wieder

Broſdüren gefunden , die keinen anſpruð auf Bouſtändigkeit erheben und ſich ſoon
durd die Stellung des Themas von vorn Herein eine vorſichtige Beſchränkung in der

Wahl des darzubietenden Stoffes auferlegen ,wie beiſpielsweiſe d
ie ausgezeichnete

Studie von Paul Serre , ,Spanien und der Weltkrieg “ (Mündjen Oldenbourg , 1915 )

oder gelegentlich in Zeitſõriften erſcheinende artikel aus den Federn gründlicher

Renner der Halbinſel . Sier nehmen d
ie Verfaſſer Stellung zu Gegenſtänden , die

ihnen liegen und d
ie

ſi
e

von Grund aus kennen , und quälen ſi
ð

niðht a
b , ein an ſi
a
j

Beattenswertes und intereſſantes Material , das für einige Seiten vollkommen ýin .

retoen würde , ſo lange zu ſtređen und zu verdünnen , bi
s

hiermit ei
n

ſtattlicher Band
gefüllt werden kann .

Id meine dater , es iſt zu begrüßen , wenn neuerdings a
b und zu der Oerſuch ges

macht wurde ,derartige auffäße ,denen wohl auch noo von ſpaniſ ( en autoren für das
deutſde Publikum abgefaßte Beiträge angefügt wurden , in geſonderten ausgaben

zu ſammeln . In erſter Linie ſe
t

hier auf e
in unter dem Titel „ Spanten “ herausges

gebenes Sonderheft der Süddeutſoen Monatshefte ( Juni 1917 ) hingewieſen , dann
aber namentlich auf die ſeit kurzem regelmäßig erſdeinenden und vorzüglich geleiteten
Oierteljahrshefte des ibero -amerikaniſojen Inſtituts in Hamburg (Spanten , Zeitſchrift
für auslandskunde , Sociedad editora ibero -americana , Bamburg ) , von denen
zurzeit d

ie

1 . Doppelnummer ( 1 . und 2 . Seft ) des 2 . Jahrgangs vorliegt .

sd bin überzeugt , daß der leſer in ähnlidjen , geſchiđt redigierten Zuſammen ,

ſtellungen oftmehr Wiſſenswertes finden wird , al
s

in manchen prätenttös aufges

matten umfangreiden Werken . ALFRED DEMIANI
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OSKAR PANIZZA ALS BIBLIOPHILE
Im Jahre 1895 war ſein Name in aller Munde , und einige Tagesſáriftſteller konns

te
n

e
s

ſich nicit verſagen , ſeinen Fallmit dem des Jren zu vergleichen , obgleich beide
außer d

e
m

Oornamen niots Gemeinſames beſaßen , es ſe
i

denn unverſtändige Riđiter

und Geldworene aus einer anderen Ebene . Der Prozeß war eine ſeltene Senſation ,

die Preſſe niđit nur Europas , ſondern audi amerikas brađite immer neue Gerichte ,

und Panizza wurde eine Perſönlidkett , die das Publikum ſo beſőäftigte , daß man
Beiſpielsweiſe im „Matin “ leſen konnte : „ L ' écrivain allemand Panizza est arrivé à

Paris hier soir " .Die Schwetzer Preſſe meldete dafür ſeine abreiſen . Seine Güđer jedod
kannten nur wenige . In Deutſốland liebte man d

ie

von Panizza gepflegte Litteratur

nicht . „ Oskar der Geiferer “ , wie ih
n

Bierbaum in ſeinen „ Steđbriefen “ (Urſula d
ie

Unentwegte ! ) taufte , war auch unter den Kollegen , die er eigentlich niớýt Hatte , un ,

Beliebt . Er war unberedjenbar , und es konnte einem paſſieren , (und einem paſſierte

e
s aut ) daß man genau wie der Graf Pecct in Rom Bel irgend einer Gelegenheit

von Panizza e
in Bum gewidmet Bekam , deſſen Zueignung in d
e
r

Wilhelminijden

aera als Ehrung aufzufaffen vermeſſen geweſen wäre .

Den bibliophilen Seſomat bekam e
r

in Paris . Die kleinen „ collections ” Hatten e
s

thmangetan ,die „Elzeviers ” in ihrem feinen Format . Seine eigenen Güter ließ e
r nach

dieſen Vorbildern druđen , er Bekümmerte ſi
ch bis ins Einzelne u
m Papier , Type und

Drukvermerk . So entſtanden d
ie für die Zeit in Deutſchland bemerkenswerten aus .

gaben der b
e
i

Unflad in Leipzig 1886 – 8
9

erſolenenen drei Gedichtſammlungen * ) , de
r

„ Parisjana " (fürid ) 1899 . Gedruđt in 1000 Exemplaren angeblich bei J . Sotabelis ,

in Wirklichkeit aber bei Orugulin * * ) , der „ Dialoge im Geiſte guttens “ (pürid 1897 ,

ebenfalls 1000 Exemplare ,mit dem Medaillonporträt Huttens von Granad auf dem
Umſolag . Dies Suttenſte Bildnis Hatte Panizza der in ſeinem Beſitz befindliden aus ,

gabe von „Ulrichi ab Hutten cum ErasmoRoterodamo presbytero , theologo , ex
postulatio a priore depravatione vindicata etc . " entnommen . ) aud der Umjólag ,

zeiðinung war ſein Intereſſe zugewandt . Das „ Tagebuch eines Bundes “ ( In Leipzig
bei W . Friedrid erſchienen ) ließ e

r ſogar ganz von R . Boberg illuſtrieren . Alle ans
deren Werke , ausgenommen die Broſdüren , tragen Titelzeidnungen , meiſt von

M . Sagen . Zu d
e
m

Bud „ der teutſte Mitel und der römiſoje Papſt “ lithographierte
Otto Sreiner das darakteriſtiſche Umſchlagblatt .

Panizza war arzt , Theologe , Philoſoph , Siſtoriker , ein Polyvtffor im rediten Oers
ſtande des Worts .Mitetwa zehntauſend Büchern kehrte er 1904 nad Deutſchland zurüđ .

* ) Odfire Lieder 1886 , Londoner Lieder 1887 , legendäres und Fabelhaftes 1889 .

* * ) quo d
te Suroer Oiskuſſionen wurden oħne außnahme bet Orugulin gedrudt ; wie denn die 32 Befte dieſer

Seitſdrift Abergaupt eine einzige Myftfikation find . Ole Beiträge ſind faſt ausſmließlio v
o
n

Pantyja ſelbſt , de
r

ſein eftãt pinter immer neuen Masken zu verſteden Itebte .
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Die deutſte abteilung der Bibliothek zeigtheute einige lüten - E . TH . a. Boffmann ,

den er beſonders liebte , wie Goethe, den ermit Inbrunft Haßte , fehlen . Dafür ift Seine
mit etwa neunzig Qummern vertreten . Don Siller ſind d

ie
„ Räuber “ in der erſten

und dritten ausgabe vorhanden . Ein paar Erſtausgaben von Rant , Tied , Novalis ,

Brentano , gute Seſamtausgaben von Bürger , Börne , Lenau , unenditos viele kleine
Båndagen und Flugſthriften von Soffmann von Fallersleben , anaſtaſius Grün , Juſtis
nus Rerner und zahlreichen Unbekannten vervollſtändigen das Bild . Oon Litteraturs
geſojiten iſ

t

ſo ziemlich alles d
a ,was das 1
9 . Jayrhundert Hervorgebrađit Hat . Groß

Iſ
t

d
ie Zahl der Volkslieder - und Sagenſammlungen , unter denen Grimm und Ber .

der in ſđönerHaltenen Erſtausgaben hervorragen . Die ältere Litteratur ift meiſt in

Sammlungen vertreten ; durch ihren Umfang wirken imponterend die Geſammelten
Werke D .Martin Lutyers , lateiniſo und deutſc ,und Ulriđ von Suttens . Di

e

moderne

deutſoje Litteratur erregt inſofern größeres Intereſſe als ſi
e zumeiſt in Widmungs .

exemplaren der Autoren a
n Panizza Beſteht . Faſt vollzählig finden ſich die Frühwerke

Sđaukals vor ,allemit Handſtriftlichen Widmungen , von beſter Erhaltung , noch uns
aufgeſốnitten . Oon Bartleben ſind beide ausgaben des Siraud 'ſđen „ Pierrot lunaire "

d
a , di
e

erſte Hektographiert bei a . Liebmann , Berlin D . 1892 und die zweite „ offis
zielle " aus dem Oerlage , , Deutſcher Phantaſten “ . In das „Stjöne Mädchen von Pao “

þat Bierbaum d
ie

abſonderliche Reditſæreibung Panizzas perſiflierend geſorieben :

„ a
n

Oskar Panizza d
e
n

Stjäßigen Otto Julius Bierbaum der Steneröſe . Englar

9 . 5 . 99 . “ Panizza felbft Hat in Sanns von Gumppenbergs , ,Der fünfte Propher “ den
Sildfſel vermerkt : Leiſinger - Julius Stjaumberger , D

r
.Martini – Oskar Panizza ,

Karpff - M . G . Conrad , Dahlmann = D . J . Bierbaum ,Rumpf - Seinrich von Reder ,

Sac – Georg Schaumberg , QuthenBrođ = Ludwig Stjarff , Steinbadi - Sanns von
Gumppenberg , Dederio - Frank Wedekind . Mit Handſdriftlichen Widmungen teils
offiziellen , teils ſeyr perſönliđen Charakters ſind außerdem vertreten : F . Gräfin Revents
lov , Ludwig Scarff , Kari Rosner ( in ſeinem Bud „ Gefühle “ , deſſen karikaturifiſch
gezeldneter Umſólag von Bans Thoma ſtammt ) , Caefar Flatſdilen , Juliane Dery

(der Panizza eine Nummer der „ Jürdjer Diskuſſionen “ widmete ) und anna Croiſſant
Ruſt . Oon Erſtausgaben ſind bemerkenswert die von Niebſte : „ Die Geburt der Tras
gödie aus dem Getſte der Muſik “ (1872 ) und der „ Sarathuſtra “ mit den „ Dionyſos .

dithyramben . “ Dies Zarathuſtraexemplar iſt inſofern darakteriſtiſoj , als ſio in ih
m

viele Miegítje betreffende Notizen von der Band Panizzas Befinden . Panizza war e
in

leidenſqaftlicher Bibliograph . In faſt jedes ſeiner Büdjer Hat er mit Bleiſtift auf di
e

Innenſeite des Deđels Eintragungen von o
ft
3
0 b
is

4
0 Zeilen gemađit :Notizen über

den Verfaſſer und ſeine Lebensumſtände , über die Auflage des vorliegenden Exem .

plars , die Ronfiskation des Werkes ( es ſind viele konfiszterte oder dod konfisziert
geweſene Büdjer in Panizzas Sammlung ) , über d

e
n

Oorbeſitzer ( es ſind Exemplare

aus den Bibliotheken von Joſephus Scaliger , Bouterwet , Suſtav Sowab , Louis
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Philippe von Frankreich u . a. vorhanden ) und dergleiten . ausjūnitte aus allen mög .
llojen antiquariatskatalogen ſind - eine nicht gerade bibliophile , wenn auch praktiſce

Sewovnheit – außerdem auf den Innendedel geklebt . Sein wenig ſchönes Exlibris
bat Panizza nur ſelten verwandt. Es iſt eins der üblidhen allegortſden Blätter mit
Eule und Zubehör . an Stelle ſeines Exlibris Hat e

r dagegen gern Karikaturen der

autoren in die Büđjer geklebt . Die franzöſiſchen ausgaben tragen Häufig ſolden a
ð .

fonderſiden Sđimuđ . Qon ſelteneren Büdern der Moderne ſeten nod erwähnt :

Dauthendeys „ Ultra Violett “ , in 100 Exemplaren 1894 in Berlin gedruđt ,Maeters
linds „ L 'intruse " in deutſcher Übertragung von Otto Erid Bartleben , Strinds
bergs „ Beichte eines Toren “ , Budapeſt 1896 , Oerlag von Earl Grius Rofbudjhand

lung . 2 . a . (darin eingetragen von Panizza : „ La première édition d
e

ce livre fu
t

saisie a Berlin pour contravention aux bonnesmoeurs . L 'auteur persecuté s 'enfuit .

Dergriffen und geſucht . " ) , arno Bolzens erſte „ Phantaſus “ Befte (Berlin Bet Saſſens
bad 1898 / 99 ) , dann e

in ridtiger Privatdruđ „ Sans Reinhart , Der Tag .Mit 4 Bolzs
ſonitten und Buðumſólag von Karl Sofer . Winterthur 1903 “ ,mit eingeklebtem
Holzſőnitt : Dedicavit E

x . Nr . 71 , Sans Reinhart , und das von den Sammlern nodi
niớt entdette : „ Sommerfeſt . Ein moderner Muſenalmanað . “ Mit Originalbets
trägen von Babr ,Bierbaum ,Conrad , Falke ,Gumppenberg , Sartleben ,Holz ,Liliencron ,

Mađay , Panizza ,Starf ,Solaf ,Wedekind . Erſte Rethe .Mündjen 1891 . 61 S . R
I
. 8º .

Die franzöſiſde abteilung der Bibliothek ift koſtbarer als d
ie

deutſche . Oon moderner
franzöſiſdier Litteratur Hielt Panizza anſteinend niớt vielmeør a

ls

von deutſwer .

Qerlaine ' s Gedichte und Projaſ riften ſind in erſten Auflagen d
a , die „ Epigrammes "

ſogar mit einer Widmung des Ditters . außerdem Baudelaires „ Fleurs d
u mal " ,

die unterdrütten Stüđe von Panizza ſauber gefrieben , und eins der ſchönſten Stüđe
der ganzen Bibliothek : die erſte Ausgabe von „Haschisch e

t Opium "mit Handſchrift :

lider Widmung Baudelaires a
n Franz Liſzt . Sonſt nur e
in paar Bånde Ridepin ,

Mallarmé und Rimbaud , über den Panizza in der Wiener Runddau einen leſenswürs
digen aufſat gejorteben hat . Nichts von Flaubert ,niđits von Maupaſſant ,nichts einmal
von Oilliers d

e l 'Isle adam . Dafür allerdings PoesWerke in der Überſetzung von Baus
delaire und Barbey d ' aurevilly . Oon älteren : Béranger , Chateaubriand ,Balzac ,Qers
val , George Sand , Madame d

e Stael . Und dann das 1
8 . Jaħryundert ! Diderot ,

Mirabeau , Solbad , Helvetius , Grécourt , Greſſet , Dulaurens , Crébillon , zum Tell

in erſten ausgaben , gebunden in Sanzleder ,mit reizvollen Kupfern .Qoltaire in großer
Geſamtausgabe . Evariſte Parny ' s „ La guerre des dieux " in der ſehr ſeltenen erſten
und in einer Grunet wie Otcaire unbekannten zweiten ,nod niotkaſtrierten ausgabe ,

in einem entzütenden Exemplar , in rotes Leder mit reiðer Oergoldung gebunden ,

mit Oorſat aus grüner Seide . Die „Guerre des dieux “ mußte für Panizza eine Bes
fondere Bedeutung haben . Er Hat dies But ebenſo wie Sebaſtian Sailers „ luzifers
Fall “ für ſein liebestonzil “ benußt . Oon Charrons „ De la sagesse trois livres "
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Belaß Panizza d
ie

köftliche Elzevierausgabe von 1646 in einem prächtig - friſojen

roten Lederband . Reftif de la Bretonne iſ
t

natürlio in ſeltenſten Erſtausgaben vors
yanden . alle andere franzöſiſoje Litteratur in zahlloſen Luxusbändojen der Biblio
thèque elzevirienne , der Petite Collection , der Collection Gay und in den vom uns
vermeidliden Lacroix , jenem Bibliophilen Jacob , der außer ſeinen eigenen fünfs

Hunderttauſend Seiten auch noch einen Teil der Dumasſojen Romane geſdrieben

Haben ſoll , Herausgegebenen Sammlungen . Viele Exemplare des Marot , du Bellay ,

Moreau , Buttet , Magny , Ronſard , Oillon ſind auf China , auf papier vergé , auf
Wathmann oder getöntes und farbiges Papier abgezogen . Beſonders erwähnens ,

wert (đeintmir die , ,Bibliothèque gothique " zu ſein , die in 200 Exemplaren aufBütten
mit einer prašytvollen gotiſojen Type in den Jahren 1868 – 74 in Paris gedruđt wurde .

E
s

ſind II Bändájen von geringem Umfang ; den Intalt bilden Oillon ,Matſtre Pattelin ,

anonyme kleine Werte und beſonders Chanſons . Con größeren illuſtrierten Güdern
fanden ſi

đ metrere Dorés in Folio vor (Cervantes , Dante , Rabelais , Balzat ) , dann
viele von Gavarni , Grandville , Toepffer , Johannot , Qernet und anderen Künſtlern
der Zeit geſomütte Werte ,alle in ſchönen franzöſiſojen Salblederbänden .Seine Bücher
Bat Panizza faſt ausſ ( ließlio in Frankreich binden laſſen . Sie ſind alle unbeſonitten ,

der Originalumídlag iſ
t grundfäßlio miteingebunden . als Bibliothekseinband vers

wandte Panizza einen glatten , ſomutloſen Salblederband aus ſowarzem , braunem
oder rotem Leder mit marmoriertem Papier . Die italieniſmen Büđjer der Sammlung

ſind meiſt kleinen Formats , ausgaben des 1
6 . , 17 . und 1
8 . Jahrhunderts . Einige

köftliche frühe ausgaben des Pietro aretino : Ragionamento von 1584 , Quattro co
medie und La terza parte d

e ragionamento von 1589 und aus dem Rokoko d
ie

ſtöne nur aufvan Geldern gedruđte Edition der Dubbii amorosi e sonetti lussuriosi

(Paris 1757 ) . arioft ' s „ Orlando ” ift in vier verſchiedenen ausgaben vertreten , von
denen die ſmönſte auf gelbem Papier aus dem anfang des 19 . Jahrhunderts ſtammt .

Marino , Pallavicino , Caſti , Bernt kommen in guten ausgaben ihrer Zeit vor . Die
erſte ausgabe d

e
r

lateiniſchen Werke Petrarcas (gedrudt in Baſel 1496 , Herausges
geben von Sebaſtian Grant ) , in einem ſchön erhaltenen , Blau und rot illuminierten
Exemplar und in reið ornamentiertem alten Einband bildet das Glanzſtüđ der itas

lientſdjen abteilung .

Spencer , Carlyle , Swift , Gibbon und Sume hat Panizza Porzüglidt kultiviert .

Byron , Shelley und Diđens ſind nur in mäßigen Ausgaben b
e
i

ih
m

zu finden . Dafür
erfreuen d

ie

Werke Butlers – vom Sudibras drei verſ ( iedene ausgaben – und des

älteren d 'Israelt duro Hervorragend ſchöne Ausſtattung . Oskar Wilde iſt von moder ,

nen Engländern der einzige , der in der erleſenen Geſelſdaft Plat gefunden hat .

Die erſte ausgabe der , ,Salome " mit den Zeiðinungen Beardsleys findet ſich in einem
guten Exemplar por .

Der Rauptwert der Panizzatiđen Güverſammlung ſteđt jedoo nicýt in der ſőönen
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Litteratur , ſondern in den niớt ſo leiđýt einzuordnenden Spezialabteilungen . Panizza
yatmit beſonderem Elfer d

ie abgelegenften Gebiete menſchlichen Wiffens gepflegt . In

der Medizin intereſſierte ihn – allerdings wohlmetr aus litterariſchen als fadwiffen .

ſchaftliđen Gründen , die Syphiltsforſóung . Oon d
e
n

älteſten Werken , de morbo
gallico " bis zu den modernen Doktordiſſertationen Hat er alles darüber geſammelt .

als beſondere Eurtoſa aus dieſem Gebiet ſeien d
ie franzöſiſche und deutſơeausgabe

der , ,Kakomonade ” erwähnt : La cacomonade o
u

histoire politique e
t philosophique

d
umal de Naples . Par Simon Nicolas Henri Linguet . Ouvrage traduit de l 'alle

mand d
u Docteur Pangloss , par le docteur lu
i
-même depuis so
n

retour d
e Con

stantinople . A Cologne , 1766 et a Paris chez lesmarchands desnouveautées 1797 .

Das Titelkupfer des wißigen kleinen Wertes zeigt ei
n wenig bekleidetes Frauenzimmer ,

auf einem ftark behaarten Ziegenbot reitend . aus den Wolken läßt ſio Merkur zu

der Retterin nieder , ih
r

einen Phallus anmutig lädjelnd zu überreiden . Im Vorders
grunde neigen ſich anbetend die Oðlker . Vielleicht nodi ſeltener als das franzöſiſde
Original – das traduit d

e ' l allemand iſtnatürlio Myſtifikation – iſ
t

d
ie deutſốe Übers

ſegung : „ Die Rakomonade , ein Qadlaß vom Doktor Panglos , als e
in Supplement

des Candide , von linguet . Berlin 1786 . “ Über den Oerfaſſer Linguet Hat Senry Mars

ti
n

eine Studie geſorieben (Etude sur Linguet . Reims 1861 ) . Oon P . - L . Jacob ſind
die , ,Recherches historiques sur lesmaladies de Vénus dans l 'antiquité e

t lemoyen

age ” natürlio vorhanden . Die in 210 Exemplaren in Bruſſel 1883 Hergeſtellte luxus .

publikation iſ
t auf gutes Bütten ſchön gedruđt . ahnlich umfangreich und intereffant

wie das Syphilisconvolut iſ
t

d
ie Abteilung : Proſtitution . Siermagnur ein prunkvoller

Band Erwähnung finden : Leggi e Memorie Venete sulla prostituzione . Fino alla
caduta della republica . A spese del conte di Orford . Venezia 1870 / 72 . Der Orut .

permerk des in rot und Idwarz gedručten und von Rivière in London in ſchwarzes

Leder mit reider Oergoldung gebundenen Gudes lautet : Quest 'opera fu impressa

in soli centocinquanta esemplari tutti numerati . Nessun esemplare e posto in

commercio . Esemplare N . 112 . Darunter From the Earl o
f

Orford . Dies Budi ift

Beſonders duro die Abbildungen merkwürdig :Es ſind Photographien nach Gemälden
von Oeroneſe . (Allegoria criminale nel soffito della stanza dei tre Capi del con
siglio dei X . )

Panizza ' s eigene Schriftſtellerei ift eng verwadſen mit ſeiner Lektüre . Er las unend ,

llo viel und ſqöpfte anregung aus d
e
n

entlegenſten Gebieten . Für jedes ſeiner eige ,

nen Werke könnte man eine lange Lifte derjenigen Büder aufſtellen , die er vor der
Conception ſtudiert und benußt Hat . Trop thres Umfangs ift Panizzas Bibliothek eine
eigentlicje Bandbibliothek ; es ſind nur wenige Bücher in ihr , die er niớt durdigeleſen
und mit Bleiftiftnotizen verſehen Hätte . Den größten Raum in der Sammlung nimmt

die katholiſche Theologie und alles was mit ihr und der Rirde zuſammenhängt , ein .

Ster yat Panizza mit einer Leidenſchaft und einem verbiſſenen Eifer ſtudiert , deren
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ſeltſam geformte Fructe man im „ liebestonzil “ und in d
e
r
„ Unbefletten Empfängnis

der Päpſte “ beſtaunen kann . Beſonders dies zweite Wert läßt eine ganz ungewdýns
liche Beleſenheit in den abſtruſefien autoren erkennen .Eine aus Leſefrüchten beſtehende
anthologie iſ

t ferner „ Der teutſte Mittel und der römiſche Papſt “ . Über den Papſt ,

den Vatikan und Rom finden ſids an 300 Werke in der Bibliothek , darunter ſeltene
und ſeltenſte . Daß d

ie Päpſtin Johanna eine Extraabteilung hat , brauật niot erſt
Betont zu werden . Faſt ebenſo ſtark iſt die Abteilung Reformation mit den ſehr ins

tereſſanten Unterabteilungen Lutýer , Calvin , Ulrich von Rutten und Erasmus von
Rotterdam . Moraltheologie ,Moecialogie , Dogmatik , Glớatologie ,Mariologie (von
den mariologiſojen Werken ſammelte Panizza beſonders die verſiegenen und in ges

lehrtlüferner albernheit einander überbietenden .Man glaubt gar nicht ,mit welđem
Ernſt undmitwieviel verſtedter Sexualität nod im 19 . Jahrhundert „ geforſcht “ wurde * ) ,

Beiligengeſchichte , Inquiſition , Geſchichte derSekten ,der Jeſuiten ,des Mönájweſensund
viele ,viele äønličje Separatabteilungen geben wenigſtens eine ungefähre Vorſtellung von

dem Umfang des Gebietes ,auf dem Panizza ſi
đ Betätigte . Einige Seltenheitenmögen auf

gutölüđ Herausgegriffen werden .Daiftzunächſt das überausrareBud deragnesólann

bekin , über deren ſeltſame Umſtände Panizza in den „Sürđer Diskuſſionen " einen aus .

führlichen aufſatz veröffentliajt hat : „ Ven . Agnetis Blannbekin , quae sub Rudolpho
Habspurgio e

t Alberto I . Austriacis Impp .Wiennae floruit , Vita et Revelationes
etc . etc . Viennae 1731 apud Petrum Conrad Monath . ” Im Exemplar d

e
r

Wiener

Univerſitätsbibliothek fteit geſchrieben : „ Opus hoc iussu Imperatoris Viennae pu
blice confixum e

t exemplaria a
d

unum fere omnia bibliopolae oblata sunt . " In

Panizzas Exemplar befindet ſich von alter Band e
in Eintrag , der ebenfalls d
ie uns

gemeine Seltenheit dieſes Kurioſums bezeugt : , ,Deraritate huius libri statim suppressi

vid . Vogt Catalog . libror . rar . pag . 12 . edit . de að 1753 . " Über den merkwür ,

digen Inhalt findet man in Panizzas aufſatz reiðlid auffoluß . Nodi ſeltener , ja

vielleidt e
in Unicum dürfte „ L 'évangile d
e
la raison , ouvrage posthume d
e
M . D .

M . . . . . y s ſein . Barbier Beforeibt zwar e
in Evangile d
e
la raison (publié par l 'abbé

Henri Joseph Dulaurens ) , als deſſen Erſdeinungsjahr er 1768 nennt . Doch weiden
Ordnung d

e
s

Inhalts und Paginierung des Panizzaſden Exemplars ſtark ab von der

Barbierſden Beſchreibung . Das intereſſanteſte Stüt dieſes Budjes iſ
t das . ,Testament

d
e

Jean Meslier ” , das übrigens ſchon 1742 zum erſten Mal publiziert wurde .

Aber Magie , Rabbala ,Sauberei , Teufelsgeſchichte und dergleiden unterrichten diđe
Folianten . Faſt vollſtändig ſind d

ie erſtaunlichen opera des frommen Leo Taxil vers

treten . Vielleidt wird ſpäter einmal in dieſen Blättern von einzelnen Rurtoſa eins
gehender Berichtet werden können . als Beiſpiel für Panizzas bibliographiſte Genauig ,

* ) Gin außerordentlio fonderðarer Gelehrter war z . B . de
r

Profeſſor Oswald in Paderborn , deſſen , , @ f @ atologie “

und , ,Martologte “ fü
r

nervenfarke leſer , di
e

d
a
s

Unwaħriñeinliğe lieben , eineBeleşrende lektüre doll unfreiwilliger
Romit bieten .
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keit mögen folgende Zeilen dienen ,die er in ſein Exemplar des ,, Theatrum diabolorum "
geſorteñen hat: „ Selten !Mk. 40 . — Erfte ausgabe 1569 , zweite vermehrte ausgabe
1575 , dritte letzte ausgabe ( die vorliegende ) 1587 . Die vorliegende ausgabe von
1587 , Frankfurt , iſt nicht identiſơ mit der neben verzeichneten 1587 , Frankfurt , wes
nigſtens niớt hinſiđitlto der Titelblätter , da die neben bezeichneten Worte „ Gebeßert
und gemehrtmit vier neuen etc . Teuffel “ ſide auf keinem der zwei Titelblätter uns
ſeres Exemplares finden . Trotdem finden ſo die neuen Teufel darin . auo if

t Oruč ,

vermerk und Qorrede des II . Teils ausdrüdlich v . J . 1588 . Das vorliegende Egems
plar iſ

t

alſo offenbar eine neuere Redakzjon gegen 1587 , da es ſio niớtmeýr loønte ,

d
ie

vier neuen Teufel ausdrü & lid anzuführen . “

Etwa 2
5 Jahre hat ſio Pantzza ſeiner Bibliothek bedient . Sie iſ
tmit ihm gereiſt , von

Münden nad Zürico , von Zürid nad Paris . Seit 1904 ſtand ſt
e verſtaubt in einem

frånkiſden Dorf , tør Beſiter und fleißiger Benutzer brauðte nicht mehr ſoviel Budjer .

E
r

lebt nodi , 67 Jahre al
t , körperlið rüſtig , in einer Seilanſtalt . Zuweilen fo
l

e
r
in

e
in paar grieoitſơe und lateiniſce autoren hineinbliđen .

GUNTHER HILDEBRANDT

DEUTSCHE PRIVAIDRUCKE

In dieſer Abteilung ſoll einer oft und dringend gewünſđten Bibliograpýie der
deutſden Privatdruđe , d . 5 . der im geſamten deutſden Spradgebiet in deutſder
oder einer fremden (alten oder neuen ) Sprage und der im auslande in deutſder
Spracje erſchienenen , von den früheſten Zeiten bis zu

r

Gegenwart , vorgearbeitet wer ,

den . Die Veranſtalter , Beſitzer und Renner von Privatdruđen werden gebeten , den
swet daduro zu fördern , daß ſi

e

dem Herausgeber dieſer Zeitførift d
ie Oruđe ſelbſt

( leitweiſe ) oder genaue Beſchreibungen einſenden . Was unter Privatdruđ zu v
e
r ,

ſtehen iſ
t , hat der erſte aufſatz im zweiten Seft der „ Büderſtube “ Seite 41f . darge .

legt , dod werden für eine Bibliographie in vielen Fällen die Grenzen weiter zu ziehen

fein , als ſi
e dort geſtext ſind , zumal bei älteren Druđen und bei Drušen , die urs

ſprünglich als Privatdruđe gedadtwaren , aber ſpäter doos in den Handel tamen .

„Manuſkriptdruđe “ der Bühnenſtüte und amtlicje Oruxſaten bleiben vorläufig
ausgefoloſſen .

Die einzuſendenden Befőreibungen ſollen wie folgt gegliedert ſe
in :

TITEL :

( 1 ) Oerfaſſer . Bei anonymen oder pſeudonymen Sõriften in etigen Klammern .

Beiniot aufgedetten anonymen oder Pſeudonymen Solagwort .

( 2 ) Oollſtåndiger Titel . Genau , mit allen Fehlern ! Orudſdrift unterſceiden
zwiſchen antiqua , Kurſlo , Fraktur , Schwabacher , großen (Majuskeln ) und kleinen
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(Minuskeln ) Quotaben . Genaue Interpunktion . Bilder , Sierſtüte, Oruterzeiden
u . 8. auf d

e
m

Titel an der richtigen Stelle in ( ) kurz erwähnen . Niđtmit Typen ges
fekte , ſondern durch e

in graphiſches Verfahren (Holzjonitt , Kupferftit , Steindruđ ,

Kliſee ) wiedergegebene , ſowie farbig gedruđite Wörter , Zeilen , Sierſtüđe als ſolde
Bezeicinen . – Bei Druten vor 1600 und wo es zur Rennzeichnung verſiedener
Druđe oder ausgaben notwendig , die Zeilen duroi zwet ſenkređite Striđe abteilen .

( 3 ) Druđpermert , wenn nicht djon im Titel enthalten . an weldjer Stelle des
Budjes ( am Ende , auf der Rüdſeite des Titels , auf Seite . . . , Blatt . . . ) . Form
der aðſdrift wie beim Titel .

ANMERKUNGEN :

( 4 ) Drutort , Oruđer , Oerleger , Oruđjahr , wenn nicht ſdon im Titel oder

Drutvermerk enthalten . Sind Ort , Oruđer , Oerleger oder Jahr in dem Bude nicht
genannt , ſo iſt das Hervorzuheben : 0 . O . , 0 . D

r
. , 0 . O . , o . J . ; die Ergänzungen und

Bet falſchen oder fingierten angaben die Beriðjtigungen ſind in Klammern Hinzuzu .

fügen .

( 5 ) Format . 2° , 4° , 8° , 12° , 16° uſw . Beſtimmung nad der Faltung der Bogen und
den Signaturen . Bei außergewöhnlichen Formaten die Größe in mm angeben . -

RI ( ein ) , Sr ( oß ) , Qu ( er ) .

( 0 ) Umfang (Rolationierung ) . Teile und Bände . Zahl der Bezifferten und uns
bezifferten Blätter oder Seiten , der leeren Blätter , ſoweit ſi

e

zu einem Bogen des
Budjes , nidjt als Vorſagblätter zum Einband gehören . Bei Oruđen b

is

1500 und

wo e
s ſonſt nötig erfdeint , angabe der Signaturen , des Umfanges der Lagen und

der Zahl der Zeilen .

( 7 ) Beſondere Sat - und Oruđarten des Textes . Mehrſpaltig . Figurenſa .

Oruđ in mehreren Farben .Einſeitig bedruđt . Sandpreſſendrut . Roſztafels , Kupfers ,

Steindrud .

( 8 ) Oerwendete Oruxſdriften ( Typen ) .

( 9 ) abbildungen , Budi lomuả , Muſiknoten , fonftige Beigaben . Seſamt
zahl der jeweiligen art ( ganz - , Halbſeitige , kleinere Bilder , Titel - und Seiteneinfaſſun .

gen , Randleiſten , Initialen , Zierſtüđe , Oruters und Verlegerzeichen ) ,wieviele davon
wiederholen lid

t

und wie oft . In den Text , ganzſeitig in die Textbogen , auf Tafeln
gedruct , Format , wenn vom Format des Butjes abweichend . art des Originals

(Feders , Bleiſtifts , Kreides , Tuſdjzetőjnung , aquarells , Olgemälde ) . Künſtler . Ori .

ginal (pon ) oder Reproduktion (nad ) .Oerfahren der Wiedergabe (Sorotblatt ,Metall :

ſchnitt , Holzſtinitt , Stricjätung ,Nepätung ; Rupferfloy , Radierung , smaßkunſt ,aqua .

tinta , Stahlſtidi , Photogravüre ; Steindrux , Littdruđ ; Photographie ) . Reproduzie .

render Künſtler (Bolzidneider , Steder ,Lithograph ) . Bei farbigen Blättern feſtſtellen ,

o
b ausgemalt oder in Farben gedruđt . Zu unterſcheiden zwiſden Titelbild ( Titelkupfer ) ,
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d. I. ein dem gedručten Titel gegenüberſtehendes Bild , und Bildtitel (Rupfertiter ) ,

d . t . ein Titel , Bei d
e
m

das ganze Titelblatt (außer dem bildlichen Schmuđ aus der

Text ) in Solz geſonitten , in Kupfer geſtochen oder litýographiert iſt . Wenn nötig
nähere Beſdreibung der einzelnen Bilder , Hinweiſe auf die zugehörigen Textſeiten ,

genaue Größen der Bildflåde und der Platten (zuerſt Söhe a
m redten , dann Breite

a
m unteren Rande , bei verlaufenden Darſtellungen (ohne Einfaſſungslinie oder g
e
s

raden Rand ) die größte ſenkređite und wageredíte Entfernung gemeſſen in mm ) ,

Unterſchrift (adreſſe ) , Nummern , Seitenzahlen .

( 10 ) Papier der Textbogen und der Tafeln . Berkunft .Waſſerzeiden . Beſonders
Heiten (farbiges Papier uſw . ) Ogl . a . 3 . 12 .

( 1
1
) auflage , wenn niớt ſốon im Orutvermerk entħalten . Zahlder Exemplare d
e
r

einzelnen ausgaben . Qumeriert . Eingedrukte Namen .

( 12 ) Qorzugsdruđe und rausgaben des Textes und der abbildungen . auf
Beſonderem Papier oder ſonſtigem Oruđſtoff (Pergament , Seide uſw . ) , in größerem
Format . Beſondere Zuſtände der graphiſchen Beigaben . Sonderbeigaben . Oom Oers
faſſer oder Künſtler bezeichnet .

( 13 )Merkwürdigkeiten .Oruđfehler .Erſatblätter (Kartons ) .Raſtrierte Exemplare .

Merkmale zur Unterſcheidung von äýnſioen Oruđen (Qadſoußexemplaren , Doppel
druđen , Nachdruđen ) . – Ogl . a . in 8 . 15 Orutgerdigte und Solåſale .

( 14 ) Wie urſprünglit ausgegeben (Einband ) . Rob . Sefalzt . Geheftet . Origt .

nalumíớlag . Unbefánitten , beſchnitten . Original - (Oerleger - )Einbände . Budbinder .

( 15 ) Zum Inhalt und zur Sejdite des Butes . allgemeiner Inhalt , wenn
nicht aus dem Titel zu entnehmen , in kurzen Schlagworten . Bei anonymen und pſeus

donymen Soriften Oerfaſſer , Berausgeber , Qeranſtalter (mit Quellenangabe ) . Oer .

anlaſſung . Widmungen . Datierte Correden . Beiträge anderer . Sonorare . Orux
gelolote ( u . A . Zeitdauer des Drutes , Sájwierigkeiten , verworfene Bogen und Plat .

te
n
) . Oruttoſten . Ladenpreis . – Siaſale des Budes : Zenſur , Beſdädigung oder

Vernichtung der Exemplare , Seltenheit aus anderen Gründen , abſat , wann ver ,

griffen , Titelauflagen , Verlagswedſel . – Für - und Gegenſóriften .

( 16 ) Binweiſe auf andere Bibliographien und Striften , wo das Buch genannt ift .

( 17 ) Fundorte . Offentliche Bibliotyeken (mit den Signaturen ) . Privatſammlungen .
auslaſſungen (Kürzungen in der Titelaufnahme u . 8 . ) werden durch drei Punkte . . . ,

feblende Stellen (Defekte ) durd drei Punkte in exigen Rlammern [ . . . ] angedeutet .

Geſamtbeſmreibungen und Einzelheiten , die niđit auf eigener anſdauung des Orutes

beruhen , ſind durch einen * zu kennzelonen , ihre Quellen ſind zu nennen .

Die vorſteyende Gliederung kann auch zweđmäßig als Grundlage für d
ie genaue

Ratalogiſierung von Privatbibliotheken genommen werden . Für dieſen Fall käme
noch der folgende Punkt Hinzu :

( 18 ) Eigenheiten des einzelnen Stüđes . Berkunft . Berüşmte QorBeſiber .Wids
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mungen des Oerfaſſers oder anderer. Sandſdriftliche Eintragungen (Namen , an .
derungen , Ergänzungen ,Randbemerkungen ).Beſondere ausſtattung ( rubriziert , aus .
gemalte Initialen und Bilder , Miniaturen , Sonderbeilagen , Originale ). Einband
(gleiðjzeitig , alt , neu ; ar

t , Stoff ,smuđ ; unbelønttten , Belớnitten ; Buchbinder ) .

Exlibris .

In dieſe Oorlage zu einem bibliographiſoen Stetbrief ift zuſammengefaßt ,was alles
als weſentlich bei der Beforeibung eines Drutes zu berütſidtigen und nad Mög .

ltókeit feſtzuſtellen iſ
t .

DIE VERÖFFENTLICHUNGEN DER GESELLSCHAFT DER

MÜNCHNER BIBLIOPHILEN
Wir beginnen mit einer geſchloſſenen Reihe , den Oeröffentliđungen der Geſellſchaft
der Mündner Bibliophilen . Die Geſellſchaft lebte (mit wedyſelnder Kraft ) vom 2

6 .

März 1907 bis zum II . Dezember 1913 . Die Jahresgaben wurden nur an die Mits
glieder , die Oeröffentlichungen zu feſtlichen Gelegenheiten nur a

n die bei den Feſten a
n .

weſenden verteilt , mit einigen ausnahmen , die beſonders vermerkt ſind . Eine lüten
loſe Sammlung der Oruđe kann man deshalb zu den Seltenheiten rednen . – Die
rein geſchäftioen Oruxſađen , Einladungskarten , Sagungen ,Mitgliederverzetőniffe ,

Rundſdreiben , ſind nitt aufgenommen worden , wohl aber d
ie von Mitgliedern a
ls

Geſtjenke für die Geſellſchaft veröffentlichten Drute .

EIN UNGEDRUCKTES BILLETT VON G . A . BURGER A
N

G . C . LICHTEN
BERG In dreissig Exemplaren für die Geſellſchaft Münchener Bibliophilen ge

druckt und überreicht von Franz Blei im Juni 1907

D . D . u . O
r
. [Leipzig , gedrudt Bet Poeſőjel a Trepte . ) 4° . 2 BL . 50 Stüđe . Aberſegungen des @ pigramms

» S
i , nisi quae forma poterit te digna videri , . . . « in vier Faſſungen . – Berteilt am 2 . Juli 1907 .

Ein Brief TheodorRörners dem Mündiner Bibliophilen -abend gewidmet don
Erloj Ebſtein . 1907 .

D . D . u . O
r
. [Mängen , Steindruterei v
o
n

Rubert Roebler . ] 4° . 2 BI . auf 6 . I de
s

Umſálags d
e
r

Sitel , au
f

8 . 2 di
e

Nummer , auf 8 . 3 eine kurze Bemerkung d
e
s

Berausgebers . 30 Stüde . Fakſimile d
e
s

Briefes von IHCo .

dor Rðrner a
n

ſeine Lieben aus Wien , 2 . November 1811 ,mit 4 Seiớnungen d
e
r

Wiener Baubt . – Oerteilt

a
m
8 . Oktober 1907 .

GOETHE /DAS TAGEBUCH ( am Ende : ) Im Auftrage der Geſellſchaft Münche
ner Bibliophilen gedruckt von Poeſchel & Trepte in Leipzig , Februar 1908 , in 36

numerierten Exemplaren fü
r

die Mitglieder genannter Geſellſchaft . Dieſes Exem
plar iſt No . . . . und gedruckt für . . .

4
º . 2 1 . 61 , 15 S . , I Bl . 00 . ( = Oruđvermert ) , 11 . 01 . – stwarz und ro
t

gedrudt a
u
f

Büttenpapier

(Bienentorb ) . aber die Zahl de
r

3
3 Mitglieder hinaus wurden 3 numerierte Stüđe für den Beſiger der Band ,

fortft Oskar Piloty gedruđt . Ocheftet auf Pergamentſtreifen in grauem Umſólag mit Titelaufdrud in Rot .
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. 3 61
8

1
0

das Gediđit . S . II : Varianten des Hirzelschen Drucks . S . 13 bis 15 das Qadwort unter ,

jetojnet K [ a
rl
] W [olfskehl ] . – Dem Oruđ ilegt eine Bandſortft d
e
s

Wiener Sofidauſptelers adolf Berzfeld

(geb . 1800 zu Bamburg , Sogn des gatos Beinrio Berzfeld , geft . 1874 zu Wten ) zugrunde . Sie ſtammt aus
der Zeit u

m

1850 . Ostar Piloty erwart ſie von dem Mandiner antiquar ludwig Roſenthal (aus deffen Katalog

124 ) . Mit d
e
r

Bibliotbet Pilotys wurde d
ie Bandſõrift tm Mat 1918 Berſteigert (Ratalog der Oerſteigerung

duro Emil Strío in Münden G
r
. 394 ) .

Ein Dußend Briefe von Rant , leijing , Solozer , lidtenberg , Bürger ,

Goethe , Fim te , Boffmann , Görres , Seine , Grabbe , Salbe . Erſtmalig in

Drut gegegeben für di
e

Geſellſớaft Mündener Bibliophilen zum 1
0 .März 1908 auf

Roften des Mitgliedes Oerleger Georg Müller ( S . 2 : ) Oon dieſer Publikation wurden

in der Buddruđerei von M .Müller & Sohn in Mündjen fünfzig abzüge Hergeſtellt für
die Mitglieder der Geſellſchaft und einige Freunde , worunter keine antiquare N

o . . . .

8
º . 24 S . Gedrudt auf O
a
n

Gelder -Büttenpapier . In grauem Umſólag mit Sitel ,geheftetmit grüner Seiden ,

făinur . – Briefe von : * Rant an Sufeland , Königsberg 6 . Februar 1798 ( in Fatſimile ) . Leſſing an Biðrđenſand
Lager vor weidnis 2

8 . auguſt 1762 . * söyldjer Teftat für Letſeots , Göttingen 28 . September 1774 . Lloten .

berg a
n

Oirtanner , Odttingen 15 . September 1794 . Bürger a
n

Oteterio , appenrode 1 . März 1782 . Goethe

a
n

den Kupferſteớer Müller , Weimar 1
2 . März 1814 . * Flote a
n

Gufeland , Roppenhagen 1 . auguſt 1807 .

C . L . a . Boffmann an C . F . Rung , Leipzig 12 . Juni 1814 . Odrres an ? ( Fragment , Beidelberg 1808 ) . Beine

a
n Campe (Fragment , 1851 ) . Orabbe an Rettembell , Detmold 1
1 . Febr . 1828 . May Balbe an ? (düngen o . . ) .

- Su de
m

legten Grief ugl . dt
e

Polemit im Berliner TageblattMärz 1908 .

Für d
a
s

Heft zur Geier d
e
s

einjdörtgen Beftegens a
m

1
0 .März 1908 tm Weinreſtaurant Miõel , Roſenſtr . II

( Peter Schöffers liederbuds von 1513 . Im Tenor BI . H8b : Setruđt zu

Meng , durd Peter Stjöffern . Und volendt a
m

erſten tag des Mergen . anno 1513 . )

( am Ende des Tenor : ) Die Geſelfdjaft Mündener Bibliophilen ließ dieſe Fakſimile ,

ausgabe von Peter Schöffers Liederbud Tenor , Discantus , Baſſus , altus Mainz 1513
für ihre Mitglieder in 40 numerierten Exemplaren von Hubert Röhler in Mündjen

Herſtellen . als Vorlage diente das einzige Bekannte Exemplar des Originaldruđes auf
der Röniglichen Hof - und Staatsbibliothek zu München . Dieſes Exemplar ift O

r
. . . .

gedruđt für . . . im Dezember 1908

Q
u . . 8º . 4 Sefte . Tenor : 65 ( 4 unbez . , 61 be
z
. ) , I I . Bl . (Sign . A 20 , B - Hø ) , 1 Bl . 00 . , I I . 61 . Discan

tus : 34 , 2 1 . B
l
. (Sign . ) - M® , N ; aufNS der O
o
. ) . Bassus : 34 , 2 I . B
l
. ( Sign . O - R ! , St ; auf Så der O
v
. )

Altus : 32 8
1
. (Sign . T - Y
8
) , I 61 . OU . , II . BI . - Wiedergabe in Photolitbograpóte .

U
m

das vorber als Oanzes nod niớt veröffentlidite Liederbud weiterer Forſqung zugänglidi zu magen ,

wurden außer den 4
0

Stüten für d
ie Mitglieder (mit Qummer und Namen in jedemStimmbefte ) 6
0

numerierte

Ståde für Nightmitglteder şergeſtellt . Die vier Båndáen , jedes in grauem Umſớlag mit Sitelſốild , vereinigt in
einer Stubbälle .

Ole Sammlung umfaßt 6
0

weltliğe und 2 geiflime lieder . Di
e

vollſtändigen Textemit Melodien im Tenor ,

in den Abrtgen dret Stimmbeften nur d
ie

Melodten . Als Romponiſten werden genannt : Jörg Brad , Beinrich
égtelwein , goðann guðswild , andreas Graw , Malchter und Maltinger , görg Söönfelder , Johann Stes , see
Baftian Oirdung und Martin Wolff . (Ogl . @ itner , Bibliogr . d .Muſit Sammelwerte d

e
s

XVI .und XVII . Jafry . ,

Berlin 1877 , S . 10 u . II ; Goedete II° 8 . 26 u . 27 . ) Ole Titel in Einfaſſungen (gebildet aus je 4 Soliftdđen )

mit ſeltſamen grotesten Darſtellungen , di
e

Bezießungen auf d
ie Muſit Baben . — Berteilt am 6 . april 1909 .

Büber .Qarr aus : Centi -Folium Stultorum In Quarto Oder Sundert aus .

Bündige Narren In Folio Neu aufgewärmet in einer Alapatrit - Paſteten Durdy Abra
ham à S . Clara . (Oignette ) . Wien , IM LVftlgen labr , als Dieſe Narren -schaar ere
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kopren gar (am Ende :) Den Teilnehmern an der General -Oerſammlung der Geſell .
đaft der Bibliophilen am Vorabend geſtiftet von KarlWolfskehr Münden , K . H . B .,

den 25. September 1909 Sedruđt bei M . Møller 2 Soýn in Münden in Hunderts
undfünfzig Exemplaren Ar . . . .
4°. IL, 3 61 , I 61. Oo., Il. Bl. Radſeite d

e
s

Titels Fakſimile des Kupferſtitões , Bloer .Qarr “ . Auf Bande
papier mit dem ldøen . In roſa Umſálag mit Seidenſõnur geßeftet .

Oteſer und d
ie

beiden folgenden Oruce wurden bei dem von der Geſeardhaft derMündiner Bibliophilen a
m

Bortage d
e
r II . Generalverſammlung der Oeſelſőaft der Bibltopýtlen im Kartenſaal d
e
ß
R . 6 . Bofördubauſes

gegebenenBierabend d
e
n

anweſenden aberretớt .

Lucian von Samoſata Der ungelehrte Büdernarr aus dem Griediſden übers
ſetzt von C . M . Wieland ( am Ende : ) In Hundertundfünfzig Exemplaren auf Müns
den - Dadauer Sandpapier gedruđt zu Münden bei M .Müller & Sohn im September

des Jahres Neunzehnhundertundneun A
r
. . . . ( S . 3 : ) Die Geſellſchaft Mündener

Bibliophilen ifren Säften a
m 2
5 . September 1909 .

4
º . 21 , 1 8 . 00 . , I 1 . B
l
. Auf Randpapter mit de
m

Löwen . Im Originalðuntpapierumfólag v
o
n

Paul Renner .

Oon rešter art PHILOBIBLI aus d
e
n

Bewerteſten Striften zuſammengetragen ,

und allen Liebhabern derer Büđer und MSCtorum , zu Quß und Frommen , fürge
ſtellet Duro Ongenannt (zierſtüt . ) Cito gedrVCkt In diſem la

r

Do der SoMer iVehle
War (am Ende : ) Den zu Münden a

m

2
5 . September 1909 im K . H . B . verſam .

melten Mitgliedern der Geſellſdaft der Bibliophilen zu Ehren in Hundertfünfzig

Exemplaren von neuem in Oruč gegeben von Georg Müller , Oerlagsbudjyändler

in München , und gedrudt b
e
i
M .Müller a Soýn in Münden Ar . . . .

8
0 . I I . 81 . , 6 S . , 1 01 . 00 . , 1 1 . 61 . au
f

Bandpapter mit de
m

Lowen . In gelbliğem Umfólag mit T
it
e
l
.

( Ilfo karte , gezeichnet von Ludwig Hohlwein : Ein junger Mönd auf Büdern
ſtehend , ein volles Weinglas ſchwingend . als Kopfder erſten Seite : ) Den Teilnehmern
des elften Bibliophilentages zu München September 1909 gewidmet von Dr .

Richard Heßberg

2
º . 2 61 . Auf B
l
. 2 di
e

Speiſenfolge . Sn Steindruc (Sowarz , Blau , Bold ) Hergeſtellt von d
e
n
„ Oereinigten

Orudereien und Runfanſtalten 8 . m . 8 . 8 . “ ( 8 . Squý 2 Et
e
. ) Manoen in 200 Stüden .

( Dieſelbe Darſtellung in den gleiđen Farben verkleinert als Poſtkarte . Ropf : )

Bibliophilentag München 1909 .

8
º . 1 B1 . @ benda gedrudt in 500 Stüđen .

DIE TRUNKENE METTE DVRCH VIER DEVTSCHE JAHRHUNDERTE gelesen

von Ernst Schulte Strathavs vndKarlWolfskehl bestellt von der Geſellſchaft Mven
chener Bibliophilen fver die Generalversammlung der Geſellſchaft der Biblio
philen Mvenchen Herbſt MDCCCCVIIII ( am Ende : ) Gedruckt zu Leipzig von W .

Drugulin und vollendet am fiebzehnten September des Jahres Neunzehnhundert
undneun Von den zweihundert Exemplaren is

t

dieſes Nummer . . .

O
r
- 4° . 76 8 . , 1 , I I . 81 . Gebunden in Brdunltjes Tunkpapier mit Titeliğildđen , oberer Sünitt bergoldet .

Für dt
e

Belden Berausgeber wurde je e
in
@ zemplar auf ftartes Japanpapier mit eingedrudten Namen abgezogen .

Oine Sammlung 3
2
„ truntener Lieder “ von unbekannten Otótern des 1
6 . und 17 . Jahrgunderts , Wedger ,
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Iin , opib , Brodes , klopftod , Willamow , Magler Müller , Saug , Doß , sojiler , Doctße , Sölderlin , arntm , Bren .

tano , Freſentus , Platen , Ruđert , Bebbel ,Mdrite , C . 8 . Meger , Niebie .

feftgabe zum Blöllopšllentag in Manđen a
m

2
6 . September 1909 im Regina .PalaftBotel . Nad Ortellung

der Oruterlaubnis Batte fios in der Oruderet nodi e
in

olimmer Drudfehler in den Titel eingeldliden : dus

der gayreszabl war d
ie
V Herausgefallen , der Fehler wurde in der Oruderet ntotgemerkt , ſo lautete di
e

Jahrçß .

zajl Bei dem erſten Teil der (don gebundenen Exemplare MDCCCCIIII . Der Titel wurdemit der rigtigen Jaðres .

jabi MDCCCCVIIII n
cu gedrudt u
n
d

konntenoši de
n
zu vertellenden Ogemplaren a
l

løſes @ rſagblatt Betgegeben

werden .

Balladen vom Mayler Müller . ( Titelvignette . ) Mannheim , bet E . F .

Sdwan , kuħrfürſtl . Sofbudhändler 1776 . ( am Ende : ) Neudruđ d
e
r

erſten aus .

gabe d
e
r
„ Balladen vom Mahler Müller “ , veranſtaltet in 150 Exemplaren und der

Gefelſaft der Bibliophilen anläßlich der Seneralverſammlung in Münden a
m

2
6 . September 1909 gewidmet von Emil Sirſot und Georg Müller , Butikändler in

Münden . Gedruđt von Mänite 2 Jahn in Rudolfadt . Oorſakpapier von P . u .

Renner in Soleißheim .

8
0 . 64 S . , 1 Bl . 00 . Sốwarzer Pappband mit Titel in Golddruđ , oferer sýnitt vergoldet ; in imwarzer

Sõugyüle mit Titel .

CATALOGUS verfdiedener Büder , ſo von dem Ehurfl .Bütjercenſurcollegio tħells
als religionswidrig , theils a

ls

denen guten Sitten , theils aud als denen Landesfürſts
lichen Gereditſamen nadstheilig verbothen wurden . Oerlegts Johann Nepomuk Frit
CHurfürfil . akademiſo , und Bürgerlidjer Budjyändler in Mündjen näcijft dem ſoonen

Thurme .Münden 1770 . ( am Ende : ) Dieſes Buch überreichte der Mündener Bum .

Händler Sans von Weber den Mitgliedern der Geſellſdaft der Bibliophilen Beim

Bankett allhier im Regina - Pallaſt a
m

2
6 . September 1909 , . . .

D . Or . [Leipzig , Poefoel 2 Trepte . ) 8° . 8 6l . 20
0

Stüđe . In Buntpapierumfólag mit Titelföld .

Die Oiſion aufdem Sojladtfelde Bei Dresden . Oom Oerfaſſer der Fan .

taſteſtüđe in Gallots Manier . Deutidland 1814 . (Am Ende : ) Fakſimiledrud von

a . Hoffmanns „ Oiſion auf dem Schlađstfelde bei Dresden “ (verlegt bei E . F .

Runz in Bamberg ) . Den Teilneúmern der a
m

2
6 . September 1909 zu Münden ſtatt .

findenden Generalverſammlung der Geſellſchaft der Bibliophilen gewidmet von Carl
Georg von Maafſen . Gedruđt in 250 Exemplaren bei M . Müller & Sohn ,Mündjen .

8
0 . I I . 61 . , 16 S . , I 61 . 00 . In grauem Güttenpapiersumſólag mit Titel .

(Einladungskarte fü
r

die Feft -Oerſammlung zur Feier des 3 jäörigen Beſtehens
Dienstag , den 1 . Februar 1910 im Wein -Reſtaurant Midjel , Roſenſtr . 11 . )

2
0 . I B
l
. Mit einer federzeit nung (Marrenteufel mit Buđern , auf ſeiner linken Sdulter eine Cule ) von

@mil Preetorius in Striớagung . Gedrudt b
e
i

d
e
r

Graphia in Manojen in 8
0

Ståđen .

„ Berzblått ens Zeitvertreif “ Ein almanad für froße Stunden oder (ſiehe
nächſte Seite ) ( B

I
. 3 : ) Ein gar Soßes Lied aus dem Leben und Streben des Magiſtri

Bonifacii Rieſewetter Feſtgabe der S . m . 6 . (oħne . ) Münden , Karneval 1910

( am Ende : ) Gedrukt im Jahre , als d
ie Papiere fielen und zu Wien d
ie Sterne e
r ,

loſõen .
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D. Or . (Rudolſtadt , Mániđe 2 gaħn.]Qu ..8º. 23 61. Auf mehrfarbigem Seidenpapier (Doppelblätter , nur di
e

erite Oorderſeite bedruđt ) . 75 Siūte . In braunem Umſólag mit Sitel , am Bundfteg perfortert , gehalten duro e
in

roſa Seidenband . 7 Exemplare wurden auf Dan Gelder -Güttenpapier aðgezogen (auf einfañen Blättern ) .

Für d
a
ß

fe
ft

zu
r

Feter d
e
s

dreijährigen Beſtehens a
m

1 . Februar 1910 .

Gottfried auguſt Bürger und Johann Chriſtian Dieterici ( am Ende : )

Der Briefwechſel zwiſden Bürger und Dieterich wurde in neunundfünfzig numes

rierten Exemplaren für die Geſellſchaft der Münchner Bibliophilen gedruđt von der

Offizin W . Drugulin zu Leipzig im Sommer des Jahres Neunzehnhundertundzein

Nadidruđ , auch nur im auszuge , tftnidit geſtattet Ar . . . . gedruđt fü
r
. . .

4
º . 208 S . , I Bl . 0v . , 3 I . BI . , I BI . Qadriớt fü
r

d
e
n

Budbinder . Att 8 Tafeln ( 5 Sởattenriffen und 3

anſtoten ) in ligjtdruđ . Auf Büttenpapier . O
r
. 1 – 49 waren für di
e

Mitglieder , G
r
. 50 - 59 für den Beraus ,

geber . Ole Mitglieder mußten ſiđi , auf Oerlangen einiger Beſiger d
e
r

Originalbriefe duró Rundſdjretben vom

1
0 . Juli 1910 aufgefordert , durot Unterſtrift verpflioten , das Bud niot zu verkaufen oder ſonſtote in de
n

Bandel zu bringen . Die Exemplare wurden in gefalzten , ntotgebefieten Bogen ausgegeben .

8 . 7 818188 die 74 Bricfe Bürgers a
n

Oleterid und die wel Bitefe Oteterids an Bürger vom 13 . September

1777 b
is

zu
m

3 . Oktober 1792 . 8 . 191 B
IS

194 das „ Nadwort al
s

Vorwort “ d
e
s

Herausgebers Ertdi EB ,

Atein . S . 195 B
ts

201 Nuğwetſungen über d
ie

Berkunft der Briefe . 2 . 203 und 204 Nadweiſungen über di
e

abbildungen . S . 205 bis 208 Inhaltsverzeidinis .

Verteilt a
m

8 . November 1910 .

zweite Probe neu veränderter Deutſder Dru & ſdrift . Erfunden und in

Stahl geldnitten von J . F . Unger . Berlin , 1794 . ( am Ende : ) Dieſe „ Zweite Probe
einer neu veränderten Drukfærift “ iſt ei

n

Sonderdruđ von Johann Friedrich Ungers

Vorwort zu dem Budje , in dem die jetzt gebräuchlidje „ Unger -Fraktur “ zum erſten
mal angewendet worden iſ

t : Die neue Cecilia . Letzte Blätter von Karl Philipp Morit .

. . . Berlin , 1794 . Ber Johann Friedridi Unger ( 8° , 76 Seiten . ) Neu gedruđt von
der Sdriftgießerei und Buchdruđerei Joh . Enſdjedé e

n Zonen in Haarlem November

1910 (Qorblatt : ) Den Teilnehmern a
n der 1
2 . Generalverſammlung der Geſellſchaft

der Bibliopbilen gewidmet von der Geſellſchaft der Mündener Bibliophilen Berlin ,

den 4 . Dezember 1910 .

8
º . II , I BI . , 13 8 . , I I . 81 . 120 Stüte . Oefeftet in Buntpapterumſólag mit Sitelfojild . – Die Stirift

gießerei von goh . Enſõedé beſtgt dt
e

Originalmatern Ungers , dieſes Buð konnte alſo mit den Originaltopen
neu gedrudt werden .

(Einladungskarte fü
r

die Feſtverſammlung zu
r

Feier des 4jähr . Beſtehens
Dienstag , den 2

1 . Februar 1911 im Weinreſtaurant Midjel , Bräuhausſtraße 4 . )

2
º . 1 Bl . Mit einer federzetõinung (Marabu m
it

Narrenkappe ) von Rolf von Boerſmelmann in Stria .

dgung . Oedruđt bet RtQard Efold ,Mündjen in 65 Stüđen .

Über den Lyrismus beiMax Halbe in seinen Beziehungen zur
Anakreontik der Spätromantiker . Inaugural -Diſſertation zur Erlangung
der philoſophiſchen Doktorwürde a

n der Univerſität Omaha (Neb . U . S . A . ) . Ei
n

gereicht von Guſſie McBill .Henheloe ( N . C . ) . Print . D .Halfbeer . 1911 .

· D . Or . (Rudolſtadt , Mantđe a gaßn . ) 8º . 37 S . , I B
I
. 100 Stüte auf gewdýnliớem Papier , 10 Stüđe auf

Büttenpapier don Oan Gelder . — Für das feſt zu
r

Feter des 4jährigen Befteñens a
m

2
1 . Februar 1911 .

Friedrila

.Oppige
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Friedrich Gottlieb Klopſtod Oierundzwanzig oden 1911 (am Ende:)
Dieſe Auswahl gefðah durch Franz Blei und Will Oesper und wurde für die 55
Mitglieder der Geſellſchaft der Mündiner Bibliophilen in ebenſo vielen Exemplaren

gedrudt in der Offizin W . Orugulin , Leipzig ,mit Walbaum -Schriften im Herbſt des

Jahres 1911 , dieſes Exemplar Nr. . . . für . . .
4º. 28 BI., I Bl. Ov., I I. Bl. 29 Stüđe wurden fü

r

d
ie Mitglieder dură Germittelung d
e
r

Geſellſ ( af
t

v
o
n

P . a . Demeter in Leipzig in Balbmaroquin (grün oder ro
t
) gebunden . — Berteilt im Dezember 1911 .

ERBROCHENE SIEGEL . Frl . Anni Pillrich geboten v .Ede S . Blehmches a
m

Tage des heiligen Castulus . A . D .MDCCCCXII ( am Ende : ) Gedruckt auf der
Klosterpresse zu Czenstochau im Jahre des Heils Eintausendneunhundert .

undzwölf , als die Lust rum war .

0 . Or . (Rudolſtadt , Mániđe a Jaßn . ] 8º . 61 8 . , 1 B
l
. 00 . 100 Stüđe auf Dan Gelder -Bättenpapier . Ø
e
.

Heftet in grauem Umſdilag mit Titel .

Einunddreißig Gediđite . – 8 . 5 . aus d
e
m

Anfang d
e
s

XVI . Jaßrbunderts , Oerfaſſer unbekannt . S . 9 lutſe
adelgunde Oictorie Gottſmedin g

e
b
. Rulmus . S . 13 aus d
e
r

Crailsheimſốen Liederħandjárift ( 3 ) . 8 . 23 go .

Hann George Stieffner ( 2 ) . S . 31 Oter Epigramme des XVIII . Jahrgunderts überſegt Bon . l . . Gleim .

8 . 35 Zeyn Sonette von Friedrici Stjlegel (Hiervon wurden 1
5

Sonderdruđe gemaõt ) . . 45 Bediote von
Jobann Elias Barbſ ( 8 ) . 6 . 57 adam Nepomuk Studiðjum ( 2 ) .

Für d
a
s

Feſt zur Feier des fünfjährigen Befießenß a
m

2
6 .März 1912 im Rotel Stamus .

TEIGDRUCKE IN SALZBURGER BIBLIOTHEKEN . Von D
r
.Georg Leidinger ,

Kgl . Oberbibliothekar und Vorſtand der Handſchriftenabteilung der Kgl . Hof
und Staatsbibliothek München .Mit 1

3 Lichtdrucktafeln München 1913 Geſell
ſchaft der Münchner Bibliophilen ( am Ende : ) Für die Geſellſchaft der Münchner
Bibliophilen während desWinters 1912 / 1913 hergeſtellt in 120 numeriertenExem
plaren , wovon N

r
. 1 bis 52 fü
r

die Mitglieder ,Nr . 53 bis 108 fü
r

Freunde der Ge
ſellſchaft ,Nr . 109 bis 120 für den Herausgeber . Druck des Textes von Poeſchel &

Trepte in Leipzig , der Lichtdrucktafeln von J . B . Obernetter in München . Dieſes
Exemplar iſ

tNr . . . . gedruckt für . . .

8
º . 26 8 . , 1 Bl . , I B
I
. Ov . , I I . B
l
. Mit 13 Liớtdrudtafeln . Text gedrudt auf Stratýmore -gapan . Dunkel

grüner Pappðand mit Titelſốild .

S . 5 bi
s
7 das Oorwort , S . 8 bi
s

1
2

d
ie Einleitung des Serausgebers über Teđint und defolate des Teig ,

druđb , S . 13 bis 26 Bejáreibung der 18 Blätter ( 11 im Benediktinerſtift S
t
. Peter , I im Benediktinerinnen

ftift S
t . Erentrud , I in der Studienbibliothet , (dmtito in Salzburg ) .

(Einladung zum Fefteſſen zur Feier d
e
s

bjährigen Beſtehens Samstag , den

1
5 . März 1913 im Regina - Palaſt -Hotel . )

R
I . . 4º . 2 61 . Mit einer Federzeiðnung ( ei
n

Mann im Frađ ( C . T . a . Boffmann ) rezitierend , im Sintergrund
groß des Teufels Odjatten ) von Rolf von Boerio elmann in Strigagung . Oon dieſem Bild gibt es Sonder .

druđe auf Büttenpapier , dom Künſtler unterzetőinet . Gedruđt b
e
i

Nišard Egold in Münđen tn 1
0
0

Stüđen .

(speiſenfolge bei dem Feſteſien a
m

1
5 . März 1913 im Regina - Palaſt -Hotel . )

8
º . 1 B
l
.Mit einer Federzeiðinung (derſelbe Mann fliegenden Geſpenſtern zutrinkend ) von Rolf von Boer ,

Telmann in Stridjägung . Bedrudt bei Ričard Egold in Münden in 100 Stüđen .

E
s

gibt Exemplare , be
i

denen audi d
te

Rüdſeite d
e
r

Karte Bedruđt if
t : Setonung und Segt da
s

Bild und d
e
n

Wortlaut d
e
r

Borderſeite ins „ Gaſtrozontſoje “ übertragend .
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grma. Ein Fragment Münden am Tage longint 1913 (am Ende ) : Für die Ges
fellſdaft der Mündiner Bibliophilen zum ſediſten Jahrestage gedruđt bei Richard
Ebold in Mündjen .
80. 38 ., I BL. 00. 170 Stüđe. Geheftet in rotem Umſlag mit Titel.
Für das Feſt zur Feier des bjährigen Befejens am 15. März 1913,wo Bruoſade des Oramas a

u
f

dem

Kaſperi , Theater aufgefüßrt wurden .

Johann Burdjard Menke . 1675 – 1732 . Ob ein Gelehrter Heirathen ſoll ? . . .

(Folgt das Gediđt . am Ende : ) Den Münđner Bibliophilen zum ſediſten Stiftungs .

feſt gewidmet von Rolf Joſef Hoffmann .

D . Or . (Manoen , Rigard Egold . ] 4º . 2 61 . Auflage unbekannt . — Zum geft am 15 .März 1913 .

(Humoriſtiſoſatiriſdes Runddreißen über die Gründung einer deutſchen
Verlagsgeſellſoaft unter dem Namen „ Die Rotunde “ . )

8
0 . 2 B1 . Mit einerMeinen Striñágung (Oerlagszeiđen , ei
n

runder grieštfớer Temper ) . Gedrudt be
i

Rioard

@ gold in Mängen in 100 Stüđen . – Sum fe
r

a
m

1
5 .März 1913 .

(Humoriſtiſ satiriſojes Rundfdreiben über e
in
„ Wörterbud über alles

bei Georg Müller Verlag Mündjen . )

4
° . 2 61 . Gedruđt be
t

Riớjard Egoid in Münden in 1
0
0

Stdđen . – Sum fe
ft

a
m

1
5 .März 1913 .

DAS LIEBESKONZIL . Eine Himmelstragödie in fünf Aufzügen von Oskar Pa
nizza ( am Ende : ) Dieſes Exemplar des „ Liebeskonzil ” von Oskar Panizzawurde
geſetzt und gedruckt im Auftrage von (Name . )

D . D . u . Or . (Rudolfadt ,Mániđe gaßn . ] 80 . 97 8 . , 1 B
l
.Mit 9 Tafeln : Neun Federzeiớnungen von alfred

Rubin in Stritatung .

Dan Oelder -Büttenpapier ( filte ) . 50 Stüđe . Oon den Bildern wurden 1
0 Sonderaßzüge a
u
f

Japanpapier für

d
e
n

Künſtler gemađt . In gefalzten ,ntot geheftetenBogen ausgegeben . – gayresveröffentliõung fü
r

1912 / 1913 ,

verteilt im Berbft 1913 .

SCHRIFTPROBEN VON PETER HAMMER . 1808 . ( am Ende : )Die Ge
ſellſchaft der Münchner Bibliophilen liess dieſe Schriftproben von Peter Hammer

im Mai des Jahres Neunzehnhundertundvierzehn von Joh . Enſchedé e
n Zonen

in Haarlem mit alten Schriften neu drucken und ihren vierundfünfzig Mitgliedern

a
ls Abſchiedsgabe überreichen . Dieſes Exemplar is
t

Nummer . . . gedruckt fü
r
. . .

4
0 . Titel , 24 8 . , I BL . Ou . Umſớlag mit breitem , aus typograppiſten Sterſtüđen geſelltem Rahmen . Dieſer

Neudrud gibt Männdjen auf Männdjen geſegt in der Art und dem Orad der Gartften das Original getreu

wteder . a tes Büttenpapier von Oan elder , Waſſerzeiðjen : Qarrenkopf auf einer Rrone und Monogramm v o

(zur Unteriğeidung von dem Originaldruđ ) . 5
4

Stüđe für die Mitglieder , I Stud für den Berausgeber . Die
Exemplare wurden von 8 . Fikentſơer in Leipzig in Kalbpergament mit Randvergoldung gebunden .

Verfaſſer d
e
s

durd d
ie

a
rt

des Oruđes und durdi den Inħalt merkwürdigen Buđes if golepý Görres .

Die erfte ausgabe eridien 1808 BetMohr und Zimmer in Beidelberg .

Mit dieſer Veröffentliõung wurde d
ie Geſellſõjaft d
e
r

Münđiner Bibliophilen nad einem Lebenvon 6 Jahren

8 Monaien II Tagen der Freude und der Trauer würdig zu Grabe getragen .
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KLEINIGKEITEN
EROTICA . - Wer ſidj ernſthaft (ernſthaft dreimal unterſtriđen ) mit der ſoges
nannten erotiſjen Literatur Beſdjäftigt hat ,weiß ,woran ermit jenen Qoranzeigen iſ

t ,

d
ie

d
ie Renner ' , die Kulturhiſtoriker ' , die ,Sexualpſychologen ' , die , freien Menſden '

anſpredjen , um ihnen irgendeinen erleſenen Genuß anzubieten . Und d
a ión das Leben

ohnehin längſt gelehrt haben wird , ſid , in die Geſốäfte oder Vergnügungen anderer
Leute nicht einzumiſten , wird e

r

ſich Hödjſiens darüber verwundern , daß das Unvers
mögen der Oerbreiter folgjer Unterhaltungsſchriften anſcheinend ſo groß iſt wie ihre

Kenntnis der erotiſden Literatur : ſie empfehlen Neudruđe von Neudruđen und Übers
ſetzungen von Überſegungen . Anſcheinend ſind auo d

ie Erotika -Rlaſſiker endgültig
ausgeſtorben , und wir haben keine künſtleriſchen (künſtleriſớen dreimal unters
ſtridjen ) Offenbarungen mehr zu erhoffen , deren erotiſche Probleme zu Erlebniſſen
tyrer Zeit wurden .

Freilidi , der Geheimbutihandel , die merkantile Spekulation auf d
ie armoraliſoje

Sdrift ,müſſen ſich an die großen Sinnewenden , ſie müſſen ihren Kunden verbrieft
und verſiegelt etwas bieten , was dieſe Kunden verſtehen . Und deshalb iſ

t

ihnen der
Marquis d

e Barros e
in erotiſter Künſtler – weldje Einfälle Hat der Mann dod

und wie kann e
r

zeichnen ,man brauðht nur dreiMinuten e
in Kunſtblatt von ti
m a
n .

zuſehen , um ſiđj voll und ganz al
s

einen galanten Herzog des ancien régime zu emp .

finden – , deshalb iſ
t

ihnen die ,Bibliophilen Publikation ' um ſo wahrſteinliojer , je

unwahrſteinlichertüre erotiſche Sintertreppen -Romantik tft .Man möđjte ,der Bequem .

llojkett aller Beteiligten wegen ,die Bezeicinung „ Onanie -literatur “ vorſdlagen . –

In einem der Fragmente Friedrici Stjlegels Heißt es : „ Wenn man einmal aus
Pſycologie Romane ſoreigt oder Romane lieſt , ſo ift es ſehr inkonſequent und klein ,

aud die langſamſte und ausführlidiſte Zergliederung unnatürlidjſter Lüfte , gräßlider

Marter , empörender Infamie , ekelhafter ſinnlitter oder geiſtiger Impotenz ſơeuen zu

wollen . “ Darſtellungen des Geſőjledjtsverkehrs , die bloß phyſiologiſten Realismus
haben , ſind entweder mediziniſch oder pornographiſch . Erſt ihre pſycjologijoje Motts
vierung hebt ſi

e

in eine höhere Sphäre , in der ſie d
ie Mittel zu einem Kunſtzweđ

ſind . Daß dabei dann auch die Pſyðjopathologie ih
r

Ređit hat , Bedarf keiner Begrüns
dung : der Diđiter hat es mit Menſchen und Menſtlickeit zu tu

n
. Und die Grenzen

zwiſchen der erotiſdjen und der ſotadiſden Literatur wedſeln nad Völkern und Zeiten ,

ſi
e

laſſen ſidj allein nad ihrer geſtidjtliden Bedeutung ziehen . Derfheit und Deut

Ildikett in den Worten kann einer Epoche und ihrer Moral ſelbſtverſtändlich ſein , ſie

kann e
in von großen Schriftſtellern Bewußt gebraudstes Kunſtmittel ihrer Philoſophie

(Sterne ] , ihrer Satire (Rabelais ) ſein . Dann muß freilich auch das Können dem
Wollen , entſprechen und auch d

ie äſtřetiſten Södjſtleiſtungen erotiſợer Poeſie (etwa
Goethes Tagebuc ) werden nur daduro zu einem Metſterſtüđ , daß ſi

e einen tiefen
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ethiſden Sinn , der in dem behandelten erotiſchen Problem liegt, erklären . Das gilt
aut für jene berühmten Erotica , in denen , trotz aller äußeren Formvollendung , das
äftfetiſche oder das etyiſdie nicht d

ie eigentligje abſidit ihrer Verfaſſer war , die Zus
ſtandsſchilderungen bieten , Aufnahmen des geſellſchaftliden Lebens , wie ſi

e nur einem

aus dem Unbewußten ſchaffenden Rünſtler gelingen ,deſſen Werk unter ſeinen Händen
von ſelbſt zum Kunſtwerk wird . audi ſoldje ſozialen Dokumente pflegen wir zu bes

wundern , niot zum wenigſten deshalb , weil ſi
e uns in unvergleidjlider Wetſe über

die Seelengeſdjiđite der Oergangenheit durch ihre Enthüllungen unterriđiten ,well ges
rade ſi

e bisweilen d
ie auslöſung eines Spannungszuſtandes waren , aus dem geniale

oder in ihrer art geniale Naturen (Mirabeau , Sade ] ſich durch ihre Niederſ riften
befreien wollten . Sie lieſt man vor allem aus Pſychologie , di

e

der Umwelt d
e
s

Oer .

faſſers und ih
m

ſelbſt gilt . Daß audj die Heitere Laune , daß der Künſtlerſtjerz die
erotiſoje Literatur vielfaoi wertvol bereiderten , erklärt ſich aus ſeiner dem Gegen .

ftande günſtigen Entſtehung ,erklärt ſichdaraus ,daß ſeine Urheber frei von allen Offente
Ilohikeits -Rütſiđiten duro keinerlet Zwang ihre Kunſtgedanken einzuengen fraudsten .

D
a

aber , wo etwas betont wird , das ungeſagt hätte bleiben und zwiſojen den Zeilen
ſtehen müſſen , aus künſtleriſajer Økonomie , niđtaus einem Scjamgefühl , haben wir

d
ie Empfindung der Pornographie , di
e

u
m

ſo merklidjer ſein wird , je mehr d
ie a
b .

ſicht der ,erotiſten ' Ronſtruktion Hervortritt , die einer Unſittlichkeit u
m jeden Preis ,

aud u
m den der künſtleriſojen und natürlitjen Wahrheit . Umgekehrt , dodj in gleicher

Weiſe wirkt neben dergleiđen äußerlichen Oerdeutliđjungen d
ie Oerdeutlichungsvers

Hüllung , die Pikanterie , die , ein Erſatzmittel eđiter Galanterie , ſolvie Leute auf den
Geſốjmađ bringen ſo

ll , die keinen haben . Die anpreiſungen der ,Bibliophilen -Ero ,

ticar lieben e
s , von ihren Gönnern als Feinſớmeđern “ zu reden . Deshalb ſe
i

ihnen das
ſdjöne Berliner Wort von der Delikateſſen -Deſtille zum Nadjdenken empfohlen .
Klaſſiker ſind nidst allein Repräſentanten , ſie ſind audj Typen ihrer Zeit . Die ges
điđitlicje Reihe der Klaſſiker d

e
r

erottſájen Literatur braucht kein Budjfreund in ſeinen

Söränken zu verſteđen . Erwird ſogar einigen Wert darauf legen ,auch ſolche Striften

zu verſtehen , die gemeinhin törer anſtößigkeit wegen verſãrien ſind . E
r

wird ſich for
gar , ihrer Koſtbarkeit und Seltenheit wegen , Häufig mit einem guten Neudruđ zus
frieden geben wollen .Mit einem guten Neudruđ , der ihm das Original erſeßt .

Die ,Eros - Geſellſchaft für Erotiſoje Literatur und Kunſt zu Münten ' kündigt tyre

„Eros -Oruđe ' als eine Folge der Beſten erotiſden Werke der Weltliteratur a
n und

wird in einer Reihe von zunädiſt zwölf Bänden etwa zeyn , ,Standardwerke “ Heraus ,

geben ,wobei die Ausſtattung , das budgewerbliche , über allen Zweifeln erhaben ſein
ſou . Shre erſte Büđjerliſte zählt auf : S .Stilling , Denkwürdigkeiten d

e
s

Herrn v . 8 ;

Wilhelmine Sojröder -Deprient , aus d
e
n

Memoiren einer Sängerin ; Joſephine Mugens
Bedjer , Die Geſoidjte eines Wiener Straßenmäddjens ; Johannes Meurſius (Nicolas
Chorier ) , Die Geſprädje der Aloiſia sigaea ; Der Roman eines Silafzimmers ; John
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Cleland ,Die Erlebniſſe der Fanny B
iu ; alfred d
eMuſſet , Samiani oder ZweiNächte

der tollen Liebe ; J . Ch . Gervaiſe d
e

Latouche , Die Memoiren des Paters Saturnin ;

andréa d
e

Perciat , Der Satan im Blut ; andréa d
e

Merciat , Der Orden der aphros

diten . Betrachtet e
r dieſe Lifte , dann fragt gewiß der Renner der erotiſden Literatur

mantjes ,was d
ie Bchauptungen der Eros -Geſellſchaft , die ja nur e
in Beiſpiel ähn .

Itdyer Unternehmungen iſ
t , in erhebliche Zweifel ziehen muß . Über d
ie erſte auswahl

ließe ſich ſtreiten . Oielleicjt auch darüber , oố die , Joſefine Mußenbetjer “ ein ,Standards
werk ' der Gattung des Dirnenromans iſ

t . Im übrigen aber iſ
t eine bibliographiſoe

und literarhiſtoriſche Kritik ſiðgerlio im Sinne der aufgeklärten Freunde der Literatur ,

Kunſt , Pſychologie und Kulturgeſdidste , die die Ooranzeige zuſammenruft . Brauden
ſolche überhaupt eine Überſegung und aud von denjenigen Werken , die ſich garniot
oder dodj nur von einem ihnen adäquaten Meiſter überſetzen laſſen ? Bei ſqwer vers
ſtändlichen Texten kann die Überſetzung e

in wichtiger Behelf ſein und ſo waren die ,

nebenbei vermerkt , in vortrefflider Ausſtattung und zu einem Preiſe , der ſi
e aud Bes

djeldenen Gelehrten zugänglict matte , veröffentliđiten aretino - und Chorier -Obers
ſetzungen Conrads e

in Verdienſt , obgleich ſi
e niđit illuſtriert waren . aber Cleland ,

Muſſet , Gervaiſe d
e Latoudje , Qerciat ? ( ,Satan im Blut iſ
t mal etwas anderes . )

und iſt der ,Eros - Geſellſdaft ' bekannt , wie ſowierig die Textfrage der unter ihrem
Stjuße überſetzten Werke zu löſen iſ

t ,weil die Urausgaben , auf die dod ;wohl zurüđs
zugehen iſ

t , ſioj nur in ganz wenigen Sammlungen erhalten Haben , textkritif aus .

reiðjende Neuausgaben aber nidjt vorhanden ſind ? Daran läßt ſchon d
ie Zuweiſung

der ,Memoiren einer Sängerin ' anWilhelmineSõröder -Devrient zweifeln . Der ,Roman

d
e

mon alcove ' tft ſidyerlid nad einem Neudruđ überſetzt , denn in ſeiner Originals

ausgabe führtdas Buch den Titel ,Confession galante e
tc . ' Dergleichen bibliographiſme

Zweifel ſind nicht ganz nebenſäcilia ) , ſelbſt dann nicyt , wenn d
ie Eros -Geſellſchaft auf

jede Wiffenſtjaft verziđitet und ſidj ausſăließlich a
n

den Sdjönheitsſinn ihres Leſer ,

kreiſes zu wenden wünſ ( t . Und ſi
e bezeichnen vor allen Dingen einen Umſtand , den

die Erotica -ankündigungen in iyren ſởjönſten Oerſicherungen ganz und gar überſeħen .

Daß nämlidy , wenn d
ie Neudruđe ſo wünſcenswert ſind , wie ſi
e beýaupten , es por

allen Dingen dod darauf ankommen müßte , einwandfreie Texte zugänglidjer zu
madjen . Das wäre e

in wiſſenſdaftliches Verdienſt der Bibliophilen -anerkennung oder
jeder ſonſtigen von den Ooranzeigen gewünſđten anerkennung wert . Dann würde
audsmandjes Rariffimum , das den ſi

d in engſten Preiſen u
m den altar des Sartens

gottes bewegenden Erotica -Neudruđern noch nicht erotiſj ' genug geweſen oder uns
Bekannt geblieben zu ſein ſcheint , ſeinen brauchbaren Neudruđ reditfertigen .

G . A . E . B .

DIE ENTDECKUNG DES „WALSUNGENBLUT “ , – Jeder Menjdi Bat ſeinen

„ Sajigan " , wie mein berühmter landsmann Peter altenberg einmal geſagt hat .Mein

„ Stjigan “ waren von jeher d
ie Bücher . Als id das Gymnaſium glüdlicj abſolviert ,
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die Geheimniſſe der einfađjen und der doppelten Guðjyaltung ergründet hatte und

nun vor der Entſcheidung ſtand, Sodafabrikant oder Stationschef in Linz an d
e
r

Donau zu werden , durchdrang midj eines Tages d
ie Meinung , daß man einen Beruf

wählen müßte , zu dem man ſich auch wirklich berufen fühlte . Es ſcien mir wiđstig ,

das Nützlidje und Notwendige mit dem angenetmen zu vereinen . Und ſo wurde ic
h

Buchhändler und trat zwanzigjährig in e
in großes Münchner Sortiment a
ls Volontär

e
in . Da war ich in meinem Element . Tauſend und abertauſend Büđjer gingen durdi

meine Hände , kein Katalog entging meiner Beachtung , kein Proſpekt Bließ ungeleſen ,

Jede Neuerſcheinung wurde auf Herz und Nieren geprüft . Das Ereignis meiner Tage
war der zweimal wödjentlid eintreffende , gewöhnlid redit umfangreiche Büderballen
aus Leipzig . E

r

war kaum abgeladen , als id ; ihm audi ſdon mit Stjere und Meſſer

zu Leiße ging , ſeinen köftlichen Inhalt ans lidt zu fördern . Id wußte midt vor Neus
gier und ungeduld kaum zu Halten . Id ſammelte damals mit Feuereifer alle irgends
wie bemerkenswerten Drut - und Illuſtrationsproben , die mir in d

ie Hände kamen .

Die ſoleđiteſte agung nach einem Manet , der ſájmählicjſte Dreifarbendruč nad einem
Grünewald , alles war mir redjt . Wie viele Stunden reinſten Glüts und edelſter Bes
geiſterung vermittelten mir dieſe anſpruchsloſen , ſchleđiten Reproduktionen . Faſt jeder
Budjerballen Bradíte mir in einem Ratalog , auf einem Proſpekt irgend eine Bereiches
rung meiner , ,Privatſammlung “ . Diedericis die Wiedergabe eines Kupfers von Pira .

neſi , der Inſel -Oerlag einen Chodowiecki , Caſſirer einen Cezanne , John lane einen
Beardsley . am abend wurden dann die Schätze in meiner kleinen Bude ſorgſam ges
ordnet .Qun verwendete damals die „ Neue Rundítjau “ zum erſtenmal neue Initialen
von Walter Tiemann , und id ; war eifrig bemüht ,mir aus den MakulaturBogen der

„ Rundſdjau “ , die der Verlag zum Einpaten ſeiner Büdjer verwendete , diefes alpha .

Bet zuſammenzuſtellen . aus dieſem Grund hatte ic
h

die Pakete des Oerlags S . Fiſcher
ldarf im auge . Eines Tages patte ic

h

wieder einen d
i
& bäutsigen Ballen aus und

erntete Hiebet eine ganze Menge foldjer Makulaturbogen mit Tiemann -Initialen . Ju
Mittag nahm ic

h

ſi
emit nad sauſe und während icjmeine Suppe löffelte , begann ic
h

unwillkürlich d
ie vor mir auf dem Tiſch liegenden verdrütten Bogen zu leſen . Ic
h

leſe

eine Seite und eine zweite . Ein teufliſd guter Stil ! denke ic
h . Von wem mag das

wohl ſein ? Id leſe weiter , aufmerkſam und geſpannt . Beim Kompott angelangt
glaubte ic

h

meiner Sadje fidjer zu ſein : daswar Thomas Mann . Id ; ſuđite alle Bogen

a
b . Nirgends e
in Titel , nirgends e
in anfang , weit und breit kein autor erfiðjtlicy .

Ra (djön ! Die Hauptſadje iſ
t , daß ic
h

mein Tiemann -alphabet u
m

1
2 Budſaben bes

relojert habe . Id zündete meine Zigarette a
n und ging wieder in meinen Guðjladen .

a
m nädjſten Sonntag war ich bei Dr . F . B . zum Tee geladen . Dort traf man ſtets

einen kleinen Preis von Rünſtlern und Literaten , und e
s wurde , wie das ſon iſ
t ,

von nichts anderem als von Kunſt und Literatur geſprodjen . Kritik , Projekte , boss
Hafte anekdoten , Tratſd -Geſchiđiten aus Schwabing , witige und mandmal audi
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redt ſpißige Worte . Da fält auf einmal der Name Thomas Mann . Irgend jemand
erzählt von einer neuen Novelle des Meiſters, einer Novelle , die in der „ Neuen Runds
dau “ Hätte erſ( jeinen ſollen , die aber aus Sründen privater Natur aus dem Druđ
zurütgezogen worden ſe

t
. Fijdjer Habe ſidi verpflichtet , die auflage zu makulieren

und einzuftampfen . Eine ganze Weile Beſchäftigte ſi
ch das Geſprät ;mit dieſem inter

effanten Thema . Einer der anweſenden wußte ſogar den Titel der Novelle zu ſagen :

„Wälſungenblut “ , ſo ſollte ſie heißen . – Idj ſaß ſdweigſam in meinem Fauteuil und
Tauſđjte mit offenen Ohren jedem Wort . MeineMakulaturbogen fielen mir e

in . Dons
nerwetter ! das wäre ſo ei

n Fang ! Eine unveröffentlichte Novelle von Thomas Mann

zu Beſitzen . Ein Exemplar , ein Unikum dieſer eingeſtampften erſten Auflage ! Und e
s

Beſtand kein Zweifel ,die zerknitterten Bogen ,die ic
h
in meinem Streibtiſo verwahrte ,

enthielten e
in Brudſtüđ d
e
r

furioſen Novelle ; war mir doch ſpontan bei d
e
r

flüđi .

tigen Lektüre der Name Thomas Mann eingefallen . aut modite das ,was ic
h

geleſen

Hatte , ređst wohl zu dem Titel „Wälſungenblut “ paſſen . Vermutlich aber hatte ic
i

nur einen kleinen Teil des Sthriftwerkes in Bänden . Vielleicht auð ſollte d
ie Novelle

in mehreren Fortſetzungen erſdjeinen ? – Idj verabſchiedete midj bald , denn io konnte

e
s

kaum erwarten , zu Hauſe nodimals meineMakulaturbogen zuſammenzuſtellen und

auf ihre Qouſtändigkeit zu überprüfen . Soweit ich es beurteilen konnte , fehlte niots
als die anfangsſeiten . Wieviel das ſein modte , entzog ſi

d natürlid ;meiner Kenntnis .

Der nächſte Tag war e
in Montag , da mußte wieder e
in Bügjerballen aus Leipzig

eintreffen . Zu Hoffen , daß darin neuerliaj Makulaturbogen der Novelle von Thomas

Mann ſein könnten und nod dazu gerade die , die mir fehlten ,war geradezu abſurd , der
Helle Wahnſinn , ein Ding der Unmöglichkeit . – und doch trat dieſe abſurde ,wahn .

ſinnige Unmöglichkeit e
in . Zwei Pakete des Oerlags S . Fiſder enthielt dieſer Ballen

und das eine davon war in den mir fehlenden Bogen eingepatt . Meine Freude
kannte keine Grenzen , entzüđt betrachtete id das zerdrüdte und dodj ſo koſtbare Blatt
Papier . „ Wälſungenblut . Novelle von Thomas Mann “ ſtand a

ls Überſárift a

erſten (djön gedruđten und mit einer großen Tiemann - Initiale geldmüđten Seite .

Nun war mein Unikum komplett . Zu Hauſe ſtellte ic
h

d
ie Bogen ſorgfältig zuſammen ,

feuđitete ſi
e

e
in , preßte ſi
e und Heftete ſi
e in einen Umſchlag aus hübſtem Buntpapier .

Das „Wälſungenblut “ war eine Zeit lang ohne Zweifel der koſtbarſte Beſig meiner
damals not , redit beſcheidenen Bibliothek . RUDOLF BRETTSCHNEIDER

DIE GESELLSCHAFT DER FRANZÖSISCHEN BIBLIOPHILEN (Société des biblio
philes françois ) konnte in dieſem Jahr auf ihr Hundertjähriges Beſtehen zurüđóliten .

a
m

1 . Januar 1820 von aðst begeiſterten Büđjerfreunden – Chateaugiron , de Pixérés
court ,Walđenaire , de Malartic , Durand d

e lançon , Bérard , de Chabrol und d
e

Morel -Oindé – gegründet hat ſie im vorigen Jahrhundert d
ie Bedeutendſten Biblios

philen zu ihren Mitgliedern gezählt . Unter anderen gehörten ih
r

auci Lord Spencer ,

der berühmte Sammler Dibdin und Proſper Mérimée an . Die Geſellſchaft Hat wäh .
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Hdt.

rend der Hundert Jahre ihrer Tätigkeit eine große Reihe ſeltener Büder druten laſſen ,
teils Neudruđe , teils bisher unveröffentlichte Werke . Einige dieſer ausgaben wurden
nur in 28 Exemplaren – für jedes der 28 Mitglieder e

in Exemplar – hergeſtellt ,

andere in größerer auflage . Die genauen Beſtyreibungen der Druđe gibt Oicaire .

ais Stjutheiligen Hatte die Société den alten Bibliophilen jean auguſte d
e

Thou

erkoren , der e
in Freund Groliers war und deſſen Sohn in dem berühmten Eingmars ,

Prozeß unter Rittelieu eine ſo tragiſoje Rolle geſpielt hat . Das Porträt de Thou ' s

djmüđt alle Veröffentlichungen der Geſellſchaft . Die franzöſiſden Bibliophilen ſind

von jeher audy große Eßkünſtler geweſen , und die Menukarten iyrer jährliden Feſts
effen gehören mit zu den intereſſanteſten ihrer Publikationen . Die Gefðištte der Geſells
ſchaft ſchrieb Georges Picaire (Paris 1901 , Edouard Pelletan ) .

Z
U

DEN WEIBLICHEN BIBLIOPHILEN gehört audi jene lyoneſerin Louiſe Labé ( la

Belle Cordelière ) , deren (döne Sonette R . M . Rilke überſetzt hat . Louiſe Labé , di
e

in der erſten Hälfte d
e
s

XVI . Jahrhunderts lebte , beſaß in ihrem Lyoner Saus , das

e
in Mittelpunkt damaliger Geiſtigkeit war , eine umfangreiche Sammlung franzöſte

ſter , italieniſ ( er und ſpaniſcher Bütjer . Leroux de lincy erwähnt dieſe Bibliothek

in ſeinem wertvollen Werk , ,Recherches sur Jean Groller e
tc . “ (Paris 1866 , L .Potier .

p . XLI . ) Hdt .

VOM BUCHERLEIHEN . - Der Philologe Pierre Henry Larder las kein Budi , das
geliehen war . Er ſtand kurz davor , die neue ausgabe ſeiner Berodot -Überſetzung

(Paris 1800 ) abzuſchließen , da brađite iým ſein Kollege Langlès die eben in London

(1809 ) erſchienene arbeit des berühmten James Rennel über d
ie Geographie des

grietiiſden Hiſtorikers . Lardier Brauchte das neue Bud unbedingt , aber durch d
e
n

Rrieg zwiſden Großbritannien und Frankreich waren alle Verbindungen zwiſojen

den beiden Ländern unterbrogjen . Da glaubte langlès Larđer einen großen Gefallen

zu tu
n , als er ſidsmit Freuden erbot , ſeinem Freunde das Werk Kennels zu leihen .

Larđer zögerte einen augenblit , er ſchten unſ ( lüſſig , dann gewann er ſeine Faſſung
wieder : „ Idj danke Ihnen für Ihre Süte , aber ic

h

benute nie , niemals e
in Bud ,

das mir nicht gehört . ' – Was ſagen d
ie

zahlloſen abonnenten der Leihbibliotheken

dazu , die nur Bücher leſen , die ihnen niñit gehören ?

BUCHERFEINDE . – Hieronymus Cardanus ſtrieß auf Bitten eines Freundes e
in

Bud über Syphilis und ähnlišje Sadjen , dann eins über Chiromantie – » quos

ambos urina felis corrupit « .Das Budjüber Syphilis konnte e
r deshalb nicjtvollenden .
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BÜCHERBESPRECHUNGEN UND -ANZEIGEN
(Man vergleiớe d

ie Oorbemerkung im erſten Seft Seite 3
1 )

Perikles : Rede für die Gefallenen . (Übertragen von Rudolf G . Binding . Frank ,

furt a . M . 1920 , Kleukens -Preſſe . ) I I . , 10 , I I . Bl . G
r
. - 8º . (Kartontert M . 200 . - . )

225 abzüge auf Whatmanpapier , 25 auf Pergament . – Ein Guđi ohne Sadel von vorneşmer Huße . als to

e
s

das erſteMal aufſlug , ſtugte iw
i
, die Seiten hatten etwas , das ungewohnt , dod wohltuend Berührie . Dann

Tak to den Orund : die Rede iſ
t ganz mit kleinen Budtaben geſegt . Bei einem deutſden Text in antiquaſdrift

fören die vielen großen anfangsbudjftaben der Sauptøðrter duro igre Oberlängen und leeren Rdume die oer
foloſſengett des Saßbildes . Hier iſt es vermieden , die Zeilen fließen in loðnem Gletomaß dahin . Wer das Budi
mit Sammlung Iteft , vermißt gar niost , daß der erſteBudſabe eines Bauptwortes niớt wie gewohnt groß gedrudt

if
t . – Die abertragung Rudolf G . Bindings ift eine Neuſtöpfung „ nad dem Genius und Bedürfnis des Qolts ,

fü
r

das aberſeßt wird “ . Der Inſelalmanað auf das Jahr 1921 Bringt aucheine Überſegung der Rede des Peritles ,

pon Teodor Braun . Das Wert Bindings ſteht neben derOer deutſdung durd Beodor Braun d
a

wie ein edles

Rettpferd mit Baltung und Gängen neben einem treuzlašmen Gaui mit Spat und Galen . So etwas $ åtte d
e
r

Inſelverlag niớt druđen ſollen .

Zweig ,Stefan : Der Zwang . Eine Novelle .Mit zehn Holzſchnitten von FransMaſereel .

Leipzig 1920 , Inſel -Oerlag . 85 S . , 1 B
l
. 8° . (Halbpergament M . 90 . - . )

Ein loðnes , geloloſſenes Budy . Die Boizjūnitte Maſereels ſind von faſzinterender Eindringliõkeit . — Gedrudt

in d
e
r

Oldot -antiqua b
e
t

Spamer . 470 Stúde , wovon 6
0 auf eštem Gättenpapier .

Matthießen , Wilhelm : Der Himmelstüſter . Ein Märcjen . (Mündjen 1920 , Sans
von Weber . ) 2 B

I
. , 49 C . , I B
I
.Mit 4 Bolls und 2
4 kleineren Bildern von Robert

Engels in Striðjätzung . G
r
. - 8° .

2
7 . Orud für di
e

Bundert . Dieſem Oruđ fann to d
a
s

gletője loš zollen , das iš Matthießens Mærøen von
Bans d

e
m

Rtuber mit den Bildern von Engels ſpenden mußte ( $ cf
t
2 , 8 .62 ) . — In der Maximiltanſørift

Hudolf Rochs gedruđt b
e
t
R . Oldenbourg in Münöen .

Bürger , Gottfried auguft : Balladen .Münden ( 1919 ) , Hans von Weber . 2BI . , 131 ,

I S . Mit 7 Bolls und 45 kleineren Bildern (Urſteindruđen ) von Franz Rolbrand .

Nadjwort von Eridi Ebſtein : Titel u . 27 S . G
r
. - 8º . (Kartoniert M . 125 . - . )

Reunter Orelangeldrud . Di
e

Bilder Rolbrands ſind von einer o
ft grotesten Pħantaftit beſeelt . Sie ſind zu
m

größten Teil in den Text verſtreut . Daß madit das Buds und den Leſer unruřig . Stjon Bet etnem Proſawert

wird jede zwiſdien d
ie

Zeiten geklemmteSuuſiration vom Leſer als e
in Semmnts empfunden , das abertlettern

ſperrender Bilder -Dämme im Fluſſe eines cdtotes (wie e
s yter nðtig if
t
) zerreißt jede innere Sammlung .

Budi dru & und Steindrud auf einer Scite zuſammen zu bringen if
t

immer e
in

Beikel Oing : di
e
(djarf begrenzten

Formen der Typen vertragen fidi nidtmit demweidjen Stridi der Lithograpšterkreide . In dieſem Buđje bat der

Ranfiler ſeine Bilder in d
e
n

Tonwerten und Ausmaßen d
e
r

sårift und d
e
r

Sagſdule angepaßt (eine Selbfte
verſtändlitikeit , aber wie ſelten findet man ſi

e
) , ſo wird wenigſtens der Befðauer durđj denWedſel von Text

und Bild niot zu ſehr geſtört . – Die Kolumne tft im Oervaltnts zu den Qolbildern zu lang und ſtegt fóleot

im Raum (der untere Rand der Seite zu rõimal gegenüber dem oberen ) . – Orut des Textes und der Steins

zeiớnungen b
e
i

O
r
. 6 .Wolf & Sohn in Münđen . 80 Stüđe d
e
r

Auflage wurden auf Dan Gelder -Oelin abges
zogen . – Das ſonſt bei derartigen Oruđen leiđst zu entbehrende , ,Nadjwort “ if

t

Bei dieſemBudje eine wertvolle

Beigabe .Erich Ebſtein , einer unſerer BeſtenBürger ,Kenner ,bat in ihm alles zuſammengeſtellt ,wag von außerungen

d
e
s

Digters über das Werden d
e
r

Balladen , di
e

Ausſtattung und Orutlegung in Briefen und Gottzen auf uns
gekommen if

t
.
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whitman , Walt : Srashalme. Mit 13 Originallithographien von Wit Jaetel.
Berlin 1920 , Eridj Reiß . 81 S . (einſol. 13 Tafeln ), 1 Bl.Gr.54º . ( Salvleder M . 285 . - .)
Neunter Proſpero - Drut . aberſegungen von Karl Federn , Wilhelm Stöðlermann und Waltter Unus . Der
Künſtler H

a
t
in d
e
n

dönen Steinzetõinungen d
e
m

Gelfte d
e
r

Olūtungen Form gegeðen . – Orud d
e
s

Textes
von Dietro a Brütner in Weimar , der lithographien von Sermann Birkholz in Berlin . 265 Sidde , wovon 65

auf Büttenpapier . De
r

Einband if
tmit wenig Sorgfalt gearbeitet .

Keller , Gottfried : Sießen legenden . Mit zehn Radierungen von Suſtav Traub .

Mündjen 1920 , Franz sanfftaengl . i I . , 3 BI . , 68 S . Mit 10 radierten Tafeln und

1
2 Zierſtüten im Text . G
r
. - 8° . (Salbpergament M . 300 . - . )

Ole Hadterungen Traubs Kaben d
e
n

zarten Duft d
e
r

Reler jõen legenden . Di
e

Textſeitenwirken dagegen zu

rower . Air ſojetnt , der Rünſtler Hat unbetümmert um di
e

Forderungen eines illuſtrierten Buđes ſeine Blätter
gefðaffen , dann mußte fõlegt und ređit das Buố zu d

e
n

Blättern geſtimmt werden , was fa
ſt

immer eine
Oerſtimmung gibt . Die « legenden » tann man nur in einem zieritõen fomat , niot in Riein -Folio genießen .

1000 Stude , wovon Ar . I - 150 auf BandgeſchöpftemBüttenpapier , in der Slemannsfrattur Bct Rnorr u . Kirt

in Münden mit Sorgfalt gedruđt .

Goethe : Prometteus . Dramatiſđes Fragment . (Marées -Geſellſdaſt . Münden
1920 , R . Piper & Co . ) 54 S . , I BI .Mit IIQolls und 7 kleineren Bildern (Original .

radierungen ) don Felix Meſeđ . G
r
.54º . (Halbpergament M . 720 . — . )

E
in qudlendes Buši , unergutáltos wie jeder Kompromiß : Zu den oßne Rådſtáit auf ifren Swed a
ls

Budi .

illuftrationen geldjaffenen Radterungen Meſeđs fand fidh feinepaſſende Orudſdrift , d
a ſudjte man einen ausweg

darin , daßman den Text von anna Simons (der wir ſo ausgezeidjnete arbetren für die Bromer Preſſe verdanten )

forciben , auf Kupfer übertragen undmit den Radterungen druđen ließ . alſo ei
n
„ Rupferwerk " . Trog dieſes auf

wandes iſ
t
e
s

niđits geworden . Man kann in dem Bude ntóit mit Rute leſen ( „ 10 was tut man dod aud niot ! " ) ,

alies tanzt vor denaugen . Ote kleineren Radierungen a
m anfang und a
m

@ djluß eines attes ſind nidit zuſammen

mit dem Text , ſondern von einer Beſonderen , kleineren Platte gedrudt , da ſteht alſo ei
n

Plattenrandvieređ im

Plattenrandvieređ . Plattenrand hinten , Plattenrand vorne (die Blätter ſind auf beiden Seiten bedrudt ) , der

Befbauer wird ganz wtrr . Es wäre e
in luftiges Ređenegempel , nat zuzağlen , wie of
t

d
ie Bogen durối d
ie

Preſſe
gegangen ſind . Was der junge Goethe wohl zu dieſem iAuftrierten Luxusdruđ ſeiner Didjtung gejagt Baben
würde ? sd

h

glaube , er þatte ifm aud niđit gefallen . – Druď von Franz sanfftaengi in Manden . 6
5

Stüđe auf

Japans Papter , 135 auf Büttenpapier . - so ſchön die Mappenwerte der Marées -Geſellſchaft ſind , mit den
Gdījern Gat Meter -Graefe niớýt immer eine glüdlitie Band gehabt .

avalundruđ , Erſter b
is fünfter . Wien -Leipzig 1919 – 1920 , avalun -Oerlag .

1 . anderſen , Hans Chriſtian : Reiſeblätter aus Oſterreios .Mit zwölf Original Radies
rungen von Luigi Kaſimir . 1919 . 2 BI . , 72 S . Mit 12 Tafeln . Gr . - 8° . (Halbleder

M . 600 . - . )

Druť des Textes von de
r

Geſellſ ( ha
ft

fü
r

graphtíõe Induſtrie , de
r

Radierungen von Pauluſſen & C
o . , Einbände

von goſef Borderaug , ſämtliđ in Wien . 350 Exemplare , G
r
. 1 – 100mit ſtgnierten Radierungen a
u
f

Japanpapier .

2 . Müller , Hans : Der Spiegel der agrippina . Mit zwölf Original Radierungen
von Stefan Slawa . 1919 . I B

I
. , 44 S . , I Bl . Mit 1
2 Tafeln . G
r
.54º . (Halbſeide

M . 600 . - . )

Orud , Oinbände u
n
d

auflage wie beim erſten avalundruá .

3 . Wagner , Ridjard : Triſtan und Iſolde . (Mit 1
3 Original -Radierungen von alots

Rolb . ) 1919 . I I . , I , 40 , 8 B
I
. Titelbild , Titel und n
i

Tafeln in Radierung . 4º .

(Halbpergament M . 600 . - . )
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Oru d
e
s

Textes von W . Orugulin , Ginbände von 6 . a . Onders , Beide in Leipzig . Auflage wie Beim erften
avalundrud .

4 . aucaſſin und Nicolette . (Übertragen von Erwin Rieger . Mit Original -80136
lánitten von Rudolf Junk . ) 1919 . I l . , 3 , 28 , 1 , I I . BI . , I loſes BI . Qerlagszeiden ,

Doppeltitel , Initialen , Breite Umrahmung auf jeder Seite und Schlußſtüt in Solz .

lớnitt , ro
t

gedruđt . Gr .54º . (Halbleder M . 600 . - . )

Orud von adolf Bolzbauſen , Einbände von Carl Steibe , Beide in Wien . 385 Exemplare , wovon 5 auf
Japanpapier a

u
f

d
e
r

Bandpreſſe gedrudt .

5 .Mallarmé , Stéphane : Der Nadmittag eines Fauns und einige Blätter Proſa .

(Übertragen von Erwin Rieger . ) 1920 . 45 S . , I Bl . 4° . ( Pergament M . 480 . - . )

Oruc in zwei Farben von d
e
r

Oſterreiotiớen Staatsdruđeret . 40
0

Egemplare .

Der Verleger der Qualundruđe tf
t

oộne Zwetfel don dem Ernſt erfaat , den die Pflege und förderung des
loðnen Buges verlangt . In ſeinem erften Programm (mit der etwas ſonderbar anmutenden aberſdrift :

apalundruđe ! ? ! ? Was ſind avalundruđe ? ) verſprad e
r
(oder ſein ausbidfer ) : « Künſtlertſo formvollendet

geſtalteteOefäße aus edlemStoff . . . Büđer , in di
e

das Bild niớt von außen ħinein getragen , ſondern aus
Urgrund des Geifiinnern geſchöpft wurde . . . Budjer , in denen Wort und Bild gletojam bermadſen , zur orgas
ntiñen @ inbett verſớmolzen ſind . . . Reines der illuſtrierten Gutier , die der Qualunderlag Herausgibt , if das
meyr oder minder geſtimadvol geratene Ergebnts einer lediglio teontiden Runftfertigkeit , unſ öpferiſoen

Otrtuoſität , vielmehr die mythiſt metamorphoſenýafte Sööpfung aus gleichem Urgrundt , weſenperwandte
anſdauung in artderſtedener Ausdrudsweiſe . . . Was die Künſtler der avalundruđe darbieten , das find
geſtõtsſinnltos wahrnehmbare Paraphraſen über das wortkünſtlerio Behandelte Thema ; im übertragenen Sinn :

Otaloge ,myftốe Bermählungen über ausdruđstentſởe Grenzen hinweg ; vo
r

allem und Hauptſdòlich if
t

e
s

Runft . - Dager : Wer vom loðnen Gud , dem túnfilertſen Orutwert meðr als ſpielerife Ornamentit oder
fðildernde Wiederholung des Gegenſtändliden , vielmehr auð don duro die art , wie man e

s

druđt und bindet ,

wie man die letter mit der Linie des Stuftrators ins Oergaitnts bringt , eine Ohrung des Octftfioffliden Bellot ,

wer das Buch a
ls unausſdöpfliden artumulator getfiger und ſeeltider Kräfte (daßt und ließt , der wird d
ie

avalundruđe beſigen wollen als ſozuſagen Dokumentarijoje Beweisfiuđe vielfac ri
o

dußernder und ſtets don
ftrenger Oerantwortlidikett getragener fünftleriſqer Schöpferkraft . » – Der Conférencier des avalunderlags
perſprao uns alſo folland und Brabant . Ein bisojen viel auf einmal . (Früber war das Bum , jest tf

t

der
Proſpett zur anlođung der Oorausbeſteller d

ie Bauptkunft . ) så fürote , daß viele (ntot di
e

roleđiteſten ) , die di
e

auf das „ Daßer “ der anzeige folgenden Forderungen ſtellen , ſtets geſielt ßaßen , di
e

avalundruđe (Bis auf den
Spiegel der Agrippina vonMader -Blawa ) niðt beſigenwollen . alle Teile der Bände ſind aus gutem Stoff (nadi
denHotillingenden langen Oruđvermerken : eđites , ioweres Japanbätten [papier ) , Gätten [papier ] von Japanart ,

ttaltentjes Schöpfpapter , Sandſtöpfpapier , Maffiliantto [ ro ] -Gütten [papter ) , altes Dokumentenpapier , rowere
fowarze Motréſeide mit violetter Titelprägung , goldbraunes Dogieder , Echtgoldprägung u

ſw . ; – Wörter ,

Wörter – das ſießt man doo ) , aber « tünſtleriſo formvollendet geſtalteteGefäße , Buđer , in denenWort und
Bild gleto ſa

m

verwaðsſen zur organiſoen Eingelt verſájmolzen ſind » , ſind di
e

avalundruđe niđit .

anderſens Retſeblätter aus Oſterreios . Ei
n

Buð mit anſiðten aus Innsbrut , Bozen , Ofen -Peft , Oraz , Wien ,
Prag (der antiquar würde e

s
in d
ie abteilung « Topographie » einreißen ) . Al
s

ſoldes betragtet ſtýr sübſo und

e
in

reizendes Geſohentwert , dođi nadi de
m

frengen Maßſtab d
e
s

avalunderlags gemeſſen ? Den in d
e
r

zierliojen

Cimde antiqua gelegten liðten Orudſeiten ſind die ,meiſt nodi ldledit in den Raum geſtellten duntlen „ gegen .

fiändliģen “ Radierungen Kaſimirs Beigerlevt . Dieſe Radierungen , in threr art ausgezeiớnete Städtebilder ,

gehören in einen Ragmen a
n

d
ie

Wand oder in eine Mappe , aber nidit in ei
n

Budi , wie es ei
n

avalundrud

ſein will .

Müllers Spiegel der agrippina . Das Beſteunter den Büdern , dank den vortrefflichen , patenden Radierungen
Blawas , die nodi metr zu dem Textdruť Rimmen würden , wenn ſi

e

ntdit in dem grünliden Ton gedruđt wdren .

Wagners Triſtan und sfolde . Für Saß und Ausſtattung zeitnet Alois Rolo verantwortlis . Die anordnung
des Sages eines Oramas iſ

t

immer eine (Qwere Aufgabe , Hier if ſte mtt Seſoit und – Unbekümmertheit geloft :
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d
ie

Perſonennamen ſind grau gedrudt , dadurđi treten ſie ,wie es fto
i

gehört , ganz zurüđ , de
r

Fluß d
e
s

Gediđites
wird durd nights geſtört , audi niớt duro d

ie
« Regtebemerkungen » , denn d
ie

bat man a
ls unbequem einfati

weggelaſſen . Das nennt im großzügig ! Das topograp5tſe Bild if
t

alles , das Wort des Diosters Sdal und
Raum . Was woši Riñhard Wagner zu dieſer Samlung ſagen würde ? Wenn e

in

Catoliku oder e
in

Räufer des
dritten avalundrutes , der den Erffan niot fennt ( io

s

glaube , es giðt unter den Räufern der avalundruđe Leute ,

die d
e
n

Trifan niặt kennen ) in aufwaliendem Bildungsdrang das Orama in dieſer ausgabe Iteft , wird e
r

ftos ziemlid bidde vorkommen . Und der ſüß -ſaure Bret , den iħm Berthold Oiertel al
s
« Nadjwort » tredenzt ,

wird tý
n

ntójt geſetter madjen . – Der Text fekt auf einer gelblichen Tonplatte in de
r

Größe d
e
r

Kupferplatten ,

daduro wird zwar die Gedidjiskolumne g
e
ſ
& loſſen und d
ie

Schriftſeite mit der Bildſeite eintgermaßen in Gleiới .

gewicht gehalten , doo befremdet dieſer gelblidje Ton mit dem Schein eines „ Chinapapiers “ auf die Dauer als
unorgantſ und wirkt Hablid gegenüber einer der Radierungen , die grün gedrudt ſind . Das fart geleimte dite
metßeBditenpapier iſ

t
in ſeiner widerſpenſigen Bärte Iteblos . Di
e

Tafeln (auf Falzen ) Hättenmit meħr Sorgfalt
eingetiebt werden können . – Ote Radierungen von alots Rolb ſind gewiß ſeñr tüdtige Leiſtungen ; mio laſſen

ft
e

talt .

aucalfin und Nicolette . Au
f

einer Seite v
o
n

3
4 : 24 cm fteten fađitern 5 B
1
8

4
0

ſõwarze Rorpus ,

zeilen , Poeſie und Proſa , durolooſſen und kompreß , den ganzen übrigen Raum füat der „ Budidimud “ der
Initialen , Fladen und Umrahmungen , endloſer Dartationen eines Themas , rot , wie mit Odiſenblut gedrudt .

Für dieſe art aufdringliğer Budkunft in Kreuzftidiornamentik fehlt mir das Oerſtändnis . Ole « Würdigung »

d
e
r

Diğitung durós Erwin Rieger liegt auf einem Beſonderen Blatt Papter von geringerer Güte loſe Bet , ſo daß
jeder damit ſđalten und walten kann , wie er mag , ohne den Band zu verlegen .

Mallarmés Nagmittag eines Fauns . Oruđanordnung und Ausſtattung v
o
n

Rudolf Junt . Das Budi ift

woði um den Leſer gleich auf die «Décadence » des Diớters zu ftimmen , in einem fahlen Braun und ſanften
Blau gedrudt , e

s

bat daduroj etwas Verblaſenes . Jede Seite wird durch die breiten Ginzüge der anfänge , dit

Hinnfale der zu großen Räume zwiſden d
e
n

einzelnenWörtern (Bei kompreſſem Saf ! ) und di
e

tiaffenden Quer .

ſpalten zwiſớen d
e
n

abſýnitten zerriſſen . Ich bi
n

überzeugt , daß ei
n

gut Handwerkliği geſđulter Seger von Heute

ogne Oreinreden von einem Künſtler oder Kunſtgewerbler dem Guđe eine ſoðnere Form gegebenHatte .

Wegen des guten Willens ,mit dem der junge Oerleger einem Stele zuſtrebt , tu
t
e
s

mir leid , ſagen zu müſſen :

Dokumentariſtie Bewetsfüđc für d
ie
« Beređtigung des lõönen Bumjes in d
e
r

Gegenwart » ſind üter von dieſen

fünf avalundruđen niớt .

.

Muſſet , Alfred d
e : Tizianello . Eine Novelle . In das Deutſde übertragen von Victor

Sculer . Mit 6 Radierungen von F . Seubner . München 1920 , Rösi Cie . I I . , 3 Bl . ,

5
5
S . G
r
. 8° . (Halbleder M . 300 . - . )

Dieſes Buď if e
in Betſpiel dafür , in welgien Bergaltniffen man den Sagſpiegel nimt auf eine Seite ſtellen

fo
u
. Ster tft im unbejdinittenen Egemplar , beim Textwie bei den Radterungen , der innere Rand ſo brett wie der

dußere , der oberenur um ei
n

Geringes rūmaler a
ls

der untere . Laßt man das Budi finden und beidneiden ,
dann rutſå e

n d
ie

Rolumnen nod metr nadj außen , und in der Mitte gdhnen die Bundfiege breiter als d
ie

Seiten .

ftege. Trop dem Braud d
e
r

alten , trog Wtutam Morris , Edward Johnſton und anderen , d
ie

d
ie guten Verfalt .

niſſe d
e
r

Papierränder auf der Budſette feſtgelegt haben . Es ift made u
m

dieſe Oerwendung der dönen

Radierungen von Beubner – fi
e

Baben gar keinen Zuſammenfalt mit dem eigentliden Budi , ſind in der Bilde
pilddieviel tleiner als der Sagipiegel , auf gelblides Rupferdruđpapier abgezogen (das Papier des Textes if

t

bloßweiß ) , wie von ungefähr mit einem Rleifterpinſelfiriói a
n

eine Textſeite geklebt. – Orud von Poefớel 2

Trepte in Leipzig ( d
ie

ſtoer niớt die Gould a
n

den gerügten Mißvertaitniſſen trifft ) . 540 Stüđe , wovon 4
0

auf Sander ,Büttenpapier .

Seine , Heinric : Italien . Mit 3
6 Zeitinungen von Paul Scheurich . Berlin o . I .

( 1919 ) , Julius Bard . 2 B1 . , 140 , 1 S . Mit Umſólagzelőjnung in farbigem Steins

druđ , Titelvignette , 10 blattgroßen und 2
0 kleineren kolorierten Bildern in Strid ,

agung . 4º . (Ppd . M . 35 . - . )
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Das Guo wird großenBetfall finden. Ole kaprtziðſen Bilder , oft an Modekupfer der dreißiger Jaðre erinnernd ,
Xingen gleiūgeſtimmt mit d

e
n

Betneſ ( en Retſeabenteuern fein zuſammen . Fünfzig Exemplare wurden auf eõites
Büttenpapier abgezogen und numcriert .

Die Seißelungen Sant Eliſabeths . Nadi den alten Chroniken mit vier Original ,

Holzſchnitten von Friedrich Blau . Privatdruđ bei a . R .Meyer , Berlin -Wilmersdorf
( 1019 ) . 12BI . Gr . 4º . ( Ppod . M . 30 . - . )

Dieſes Budi bringtwas Neues , es pat gleto zwei gleiñ lautende Titelblätter , und was Gewohntes , wenig Text
auf otel Papier . Ein Buð wird niot groß duró das Format und eine Oterundzwanzigpunkt -antiqua mtt fartem
Qurdiſouß . Sm Segt wediſelt alter und neuer Lon . Wegen der Bolzſänitte von Blau ( in einer eigentümlioen

Sedinit ) wird man das Beft nicht ohne weiteres weglegen . – Einmalige Auflage von 300 Stüden , die erſten

2
0 abjūge d
e
r

Rolzſänitte wurden von Friedrio Blau unterzeiớnet ,mit der Band ausgemalt und beſonders
gebunden . – E

in

Privatdruď ? Siehe oben S . 43 .

Coſter , Charles de : Tyl Ulenſpiegel . Nach der älteſten Ausgabe neu bearbeitet von
Friedrid Fretſa . Mit 1

0 handkolorierten Bildern von Ludwig Bot . Münden 1920 ,

Rösi 2 Cie . 178 S . , I B
I
. Mit 1
0 farbigen Bildern in Strichätzung . Kl . - 8º . ( Ppbd .

M 1
5 . - . )

Qußte e
s

ſein , daß Fretfa Coſters gewaltiges Wert , an dem ta tein Wort miſſen möđite , auf ei
n

dünnes

Bänden zuſammenſõnitt , „ Bearbeitete “ , ſtá unterfing , „ einemKünſtler zuliebe um Bilder [ di
e

eine ſolớe getftige

Qotzuốt durđjaus niot reģtfertigen ] Teiledes großen Olajteroertes zu gruppieren “ ?

Doſtojewski , F . M . : Die fremde Frau und der Mann unterm Bett . Deutſch von
Frida Idhat . Mit zwölf Steinzeiðjnungen von a .Bernſtein .Mündjen 1920 ,Muſarion
Derlag . 2 BI . , 70 S . , I Bl . Mit 1

2 Tafeln und Umíðlag in Lithograpýle , 16 Texte
Bildájen in Stridjätzung . 4º . (Pappband M . 18 . - . )

O
le

lithograpšten joeren fi
o

d
e
n

Teufel u
m

d
ie gegenüberſtehendenDrudſeiten , in dieſem Buốc tft das gar

niớtmal ſo fólimm , – man freut ſi
ch

über d
e
n

witigen Legtund d
ie wtßigen Bilder .

Orlik , Emil : Fünfundneunzig Röpfe . Mit einem Vorwort von Max Osborn . Berlin

(1920 ) , Qerlag Neue Kunſtyandlung . 94 Liđitdruštafeln , 15 S . Text . 4° . (Sebd .

M . 00 . - . )

Ote Röpfe von allem (männlio und weiblia ) , was gegenwärtig einen Namen ţat , von Olgitern und Verlegern ,

@ dauſpielern und Politikern , Romponiſten und Rapellmeiſtern , Malern und Kunſtgewerblern , Philofopšen und

Profeſſoren , Gelehrten und Journaliſten uſw . uſ
w
. , werden bts auf das Weſentliche abgezogen in dieſem Buđe

der Nadwelt überliefert . Die einen Belgauer werden an den Bildniſſen und Raritaturen eine gegenſtändliót ,

die anderen eine fünftlerifde , diemeiſten Beides Baben . Dieſes feſſelnde Werk iſt ei
n

Dokument der PByſiogno .

mien und d
e
r

Pyoſtognomie unſerer Zett . — Das Motré .Papier d
e
s

Textes tu
t

dem Auge weň .

gille , Seinrics : Zwangsloſe Sejdidten und Bilder . lithographien . (Die Neuen
Bilderbüđer . II . Folge . ) Berlin 1919 , Fritz Gurlitt . 48 B

I
. 2º . (Kart . M . 350 . - . )

Otemenſolice Tragödie ( .comico -tragica “ ) des fünften Standes im dunkelſten Berlin mit einem Ladjen
und einem Fluđi geiđrteben und gezeidinetvon einem , der ſie erlebtBat . Man grauft fiđi , und freut ſic

h

der
Runft sides . - Ole Bilder und der Textwurden vom Rünſtler auf den Stein gezetőinet . 250 Stüđe , wovon 5

0

auf Handgerdöpftem Zander .Büttenpapier d
ie

Bilder dom Künſtler unterzeičinet ; ei
n

Teil der Qolbilder in den

1
5

erſten Exemplaren vom Künſtler ausgemalt .

Somidt -Wolfratshauſen , Rare : Srimmelshauſen ' s Simplizius Simpliziſſimus

in 3
5 Linoleumſonitten . München ( 1920 ) , D . u . R . Biſdoff . Titel , 2 B
I
. Beglettwort

von Richard Braungart , 35 Tafeln . G
r
. - 4º . ( In Mappe M . 250 . - . )
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Grimmelshauſens Simpltziffimus , ei
n

Buď ſtrogend v
o
n

wilden und loteren Szenen , kat immer wieder
Rleine und Große zum Sluftrieren gereizt , von dem unbekannten Zeiciner der Rupfer in de

r

Ausgabe von 1671

mit der ftels wiederkehrenden Maßnung „ Der Wayn Betreugt “ über Kiinger (der e
s

leider Bet fünf Blditern
Bewenden ließ ) und Sattler bis zu dem Künſtler dieſtr Mappe . Somidt Wolfratshauſen tf

t

mit einer frtfdien

Ungetümmerthett a
n

d
ie große Aufgabe Herangetreten , trofdem Hat miñ d
ie

Reihe von fünfunddreißig Oldttern
ntást gefeſſelt. SÜuſtrationen ſollen Beigaben zum Segt ſein . Ohne daß belebende und zuſammenfaltende Wort

des Otohters ermüden derariige Bilderfolgen , es ſe
i

denn , jedes Blatt trägt ſeine Beređitigung a
ls

Kunſtwerk

føledtýin in fl
o
j
. – 100 Stüđe , jedes vom Künſtler unterſárieben .

Seemannskoſt . Leipzig 1919 , Geſellſ ( jaft der Freunde der Deutſden Büderet .

4 B
I
. , 72 S . , 2 B
l
. Mit einem Fakſimile . G
r
. - 8°

Sonderveröffentliðjung d
e
r

Geſelfdjaft d
e
r

Freunde d
e
r

Deutſ ( en Buốeret , in einer einmaligen numerierten
auflage von 300 exemplaren von Pordel 2 Trepte in Leipzig (eðr ſoðn gedrukt . artur Seemann gewidmet son

d
e
m

Oirettor und d
e
n

BibliotBekaren d
e
r

Deutſởen Buđjeret zur Stärkung nað d
e
m
„ ewigen Zwiebelftíð .Offen “ .

- Die @ ecmannstoft Beffeßt aus d
e
n

folgenden Aufſäten : Georg Minde . Pourt : Ein Betirag zum Rðrner .

Objdenſden Oerlagsunternehmen ,mit einem Falſimile . arthur Luther : C
in

ruffloer Digter (alegei Konſtan
tinowitſo Tolſtof ) in Gari aleranders Weimar . Wilhelm Frels : Wird Peer Gynt Begnadigt ? Johannes Tyum .

merer : Di
e

naturphilofophiſő -romantifoie auffaſſung d
e
s

Menſởen a
ls Bereinigung v
o
n

Körper und Geift B
e
t

Beinrio Seine . Frant Riederer : Der junge v
a
n

Oogy .

Storm , Theodor : Sämtlicje Werke . Herausgegeben von Albert Röſter . ( 2 . Auflage . )

8 Bände . Leipzig 1920 , Inſel -Oerlag . 8º . ( In 4 Leinenbänden M . 130 . - . )

Dieſe zweite auflage d
e
r

mit Rešit viel gerühmten Storm -Ausgabe albert Röſters , der Stormausgabe , iſt auf
Dünndruđpapier gedruđt . Papier , Orut und Einbände ſind von einer Säte , die an entf ( wundene Seiten erinnert .

- Di
e

Handltojen Gudjer d
e
s

Inſel -Oerlages auf Ounndruđpapier (Großherzog Wihelm Ernſt .Klaſſiker , Goettes
Fauft , Gedište , Divan ,Geſpräoemit Edermann , Boccaccio , laclos , Diđens , Stifter , Jacobſen , Storm ) Kaben
etwas ſehr Oerlođendes : man möđite ſt

e beſigen neben den ſtattliojen ausgaben , die di
e

Büđerſoránke zieren ,

gewiſſermaßen a
ls

etwas angenehm slegitimes neben d
e
m

ſtrengen legitimen , um ſtets einen odermehrere Bände

a
ls

leiớte (wörtlich genommen ) , aber treue Rameraden auf Retſen , in di
e

Berge , an di
e
See mitzunehmen .

Laclos , Choderlos de : Stilimme liebſdaften . aus dem Franzöſiſchen übertragen von
Beinridj Mann . Leipzig 1920 , Inſel -Oerlag . 2BI . , XX ,558 Bl . 8º . (Leinen M . 32 . - . )

O
le

Abertragung des Berühmten -Berušitigten Buđes duro Reinrið Mann ſtellt alle früßeren aberſegungen

in den Schatten . In der Einleitung faßt Beinrio Mann den Geift der Zeit zuſammen , der das Werk geboren
pat . – Auf Dünndruđpapier gedrudt bet Poef ( el Trepte in Leipzig . Titel und Einband Selớnung von
Walter Tiemann .

Stäfer , Heinrics : Von ägyptiſdier Kunſt beſonders der Zeitenkunſt . Eine Eins
führung in d

ie Betrachtung ägyptiſdjer Kunſtwerke . 2 Bände . Leipzig 1919 , F . E .

Sinrichys . XII , 251 S . Mit 5
4 Tafeln und 125 Textabbildungen . 8º . ( M . 23 . — . )

Das Intereſſe fü
r

d
ie dyypilſője Runft if
t gegenwärtig reger denn je . Die Rundbilder H
a
t

Redwig Fethfeimer

durdo iħr fædnes Werk , ,Die Plaſtik der gøpter “ (Berlin , Bruno Caſſirer , mit 168 abbildungen ) ſoon früger

weiteren Rrelſen erfoloſſen . Dieſes Gud Reinrich Sájdfers tf
t

d
ie notwendige Ergänzung zu dem Bedwig Feđi .

Beimers . Es lettet den , der ſio um (oldje Dinge ernſtliđi Bemühen will , mit ſicherer Band durch d
ie

uns zuerſt

fremd anmutende Welt der Flagbilder agyptens , „ des einzigen Landes der Welt , wo wir d
ie Entfeßung und

d
e
n

ganzen ablauf d
e
r

Kunſt überſeben können . “ Wer zu leſen und zu rđauen verſteht ,wird von dieſemdor ,

treffitojen Wert großen Genuß wie Qußen Haßen , Kinfort mit foarferen Sinnen dltefte und – neueſteRunft
Beiraten . Denn audi Bter fiebtoder fahit man , wie ſi

o

zotmen d
e
r

ernſten Runft unſerer Sett und der Runft

grauer Bergangengett dte Faden ſpannen .
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Eyantelou , P . F . de : Tagebud über d
ie Reiſe des Cavaliere Bernini nað Frants

retc ) . Deutſche Bearbeitung von Bans Roſe . München 1919 , F . Bruđmann a . - S .

( Halbleinwand M . 18 . - . )

Paul Fréart Steur de Chantelou , ei
n

Mann von tiefer künſtlertſoer Bildung , Måzen Pouſſins , war attacje
und Dolmetſđer Lorenzo Bernints , al

s

dieſer , von Ludwig XIV . wegen d
e
s

Neubaus des Louvre nad Parts

Berufen , fid im Sommer 1665 in Frankreid auffielt . Ein Vorfahre der Etermann und Soia , aðer flareren Sinnes

als dieſt , fübrte e
r genaues Protokoll über jeden Tag mit ſeinenEreigniſſen , arbeiten , Planen , Oeſpráðen uſw .

Wovon e
r

in Einzelgelten beriđitet , iſt zuſammengefaßt der Kampf des römtſoen Bombarođ mit dem jungen
franzöſtſdien Spätbarod , der Kampf zweier WeltanſĐaungen , Bernint , d

e
r

ſubjektiviftiſ d
ie

Künſtler gegen Colbert ,

den abſolutiſtiſden Staatsbeamten , Individualität gegen den Hof . In alem , den cſprádien des Metfters und

ſeiner Umgebung über alte und neue Kunſt , ſeine arbeitsweiſe , in der Aufnaśme ſeiner Oorſlage und Ents

würfe uſw . ſpiegelt ſich, mehr oder weniger deutlich , dieſes erſõjütternde Orama . Sans Roſe hat d
e
n

dag dieſes

Memotrenwertes gehoben und ión durds eine muftergültige Bearbeitung zugänglici gemađit . Die Leute vom

fao werden das Tageðuð des Berrn von Chantelou a
ls

eine der wiặtigſten Quellenfortften zur Kunſt - und
Kulturgeſõtõte des 1

7 . Jahrhunderts godiſoäßen , di
e

laten niot minder a
ls

e
in

feſſelndes Zeltbild und e
in

Dokument des ewig wiederkehrenden Kampfes zwiſten altem und Geuem . – Das Buối tft febr gut ausgeſtattet .

gufti , Ludwig : Deutſdie Zeiðjenkunft im neunzehnten Jahrhundert . Ein Führer zur
Sammlung der Handzeicnungen in der Nationalgalerie . (amtliche Oeröffentlichungen

der Nationalgalerie . ) Berlin 1919 , Julius Bard . XIV , 2 , 131 S . , I I . B
I
. Original .

lithographie des Umſólags von Max Liebermann , 100 avbildungen im Text . 8º .

(Ppbd . M . 16 . 30 . )

E
in
„ Fahrer “ im ſmönſten Sinne d
e
s

Wortes , leitet er an der Hand v
o
n

100 , von d
e
r

Relájsdruđerei vor ,

züglich wiedergegebenen Meiſterzetđinungen mit feinen Worten , „ Sinwetſen auf das , was man reben kann “ ,

duro die deutfeZeidenkunft vom Ende des 18 . Jahrhunderts bts zur Oegenwart , von Füger bis zu Nauen ,

Feininger , Peoftein und Beđel . Das Wert wird für jeden Freund von Bandjetdjnungen dauernden Wert ber
Balten , niớt nur für den , der dt

e

ſchöne Ausſtellung d
e
r

Originale im ehemaligen Kronprinzenpalats betragten

tonnte .

Rath , Philipp :Bibliotheca Schlemihliana . Ein Oerzeichnis der Ausgaben undÜbers
ſetzungen des Peter Sojlemihr nebſt neun unveröffentliđiten Briefen Chamiſſos und

einer Einleitung . Mit 6 Bildbeilagen . (Bibliographien und Studien Herausgegeben
von Martin Breslauer 1 . ) Berlin 1919 , Martin Breslauer . 96 S . , I B

I
.Mit 6 Tas

feln . 4° . (Ppód . M . 45 . - . )

E
s

wurden 2
9
0

Stüđe Hergeſtellt , davon 40 in einer Oorzugsausgabe auf Büttenpapier . – Das ſchon duro
ſeine Ausſtattung angenehm auffallende Bud bringt nach einer anregend gelirtebenen Einleitung neun unver ,
offentliđite Briefe Chamtffo ' s (adt an I . f . Odjrag , einen an Reimer & Birzel ) und gibt mit der Bibliotheca
Schlemihliana Sammlern und antiquaren e

in ſorgfältig ausgearbeitetes Oerzetónts der Peter Schlemihl aus ,
gaben in d

ie

Sand . Ole Einleitung iſ
t drettetlig : Unter dem Titel „ ausgaben des Peter s lemtól "

wird die Orfidite ſeiner Entſtehung und Oeröffentlichung geſitldert . Nidit erwišnt ift natürlidi d
ie

erſt 1919

aus Familienbeſit ans lidt getommene Urſdrift . O
r
. Selmut Rogge , ei
n

Urenkel von Chamiſſos Freund Otetrio

Franz Leonhard v
o
n

Soleđitendal , iſt 1916 Erbe d
e
s

Manuſkripts geworden und bereitet d
ie Ausgabe dor . Bts

dañin ţat er von den vielerlei Durőjſtretőjungen und Verbeſſerungen die wiđitigfien bereits betannt gegeben

( abgandlungen d
e
r

preußiſớen arademie d
e
r

Wiſſenſgaften , Berlin 1919 , S . 439 – 450 ) . Artýur Sğurig B
a
t

Rogges Beröffentitőjung loon für ſeine von ih
m

ſo genannte „ Orfte die Urbandſdrift verwertende ausgabe "

Benugt (vgl . u . G
r
. 80c ) . Beſonders intereſſieren di
e

Darianten des Titels ſelbſt und eine naðker ſtart gekürzte
Betreibung von Sõlemißis Retſe mit den Siebenmetlenſtiefeln . Denbisher im Orud erſchienenenAusgaben Itegt
eineallerdings von Cħamiffo ſelbft durđijgelegene abortft des erſtenManuſkripts zu Grunde , di

e

noo vor kurzem
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fü
r

das Original gevalten wurde und fi
o

im märktfőhenMuſeum Befindet . – Raths Einleitung fudert zweitens
d
ie Geſichte der aberſegungen des Peter Solemiki , wovon die ins Franzöfiſaje natürlich am bedeu .

tungsvollften if
t . – Orittens werden die slluftrationen des Peter Golemißi bejárieben . Cruirbhant ,

Strädter und Menzel finden gebagrendeWürdigung . Den durdweg treffenden Bemerkungen ſind einige gute
abbildungen beigegeben . diot erwahnt werden Robert Göppinger ( ſiehe unten 7

4
a ) mit ſeinen aớt Feder .

zeichnungen u
n
d

Brünings 4 Bilder zum Peter Solemihl ( ſiehe unten 5
1
a ) ; Göppingers Illuſtrationen ſind

einfaði und eindruđsvoll , paſſen alſo erfreultos zu
m

Ganzen und dienen tý
m , wdørend d
ie

Bilder von Brüning

den in der Vorrede zur Betr . Ausgabe gebrauďten ausdrud von der „ Meiſterband Brünings " Lügen ftrafen :

e
s

ſind langweilige und fielfe Darſtellungen dýne jeden fünftlertſoen Wert . - Die neun unveröffentlioten
Briefe Chamiſſos aber Peter Odilemtől ftammen aus der Zeit vom 2

4 . Mat 1834 bis zum 1
3 . März 1838 ;

inşaltito find e
s wiğitige Stuđe zur Selmiớte d
e
r

Peter Sõlemišl . qusgaben ; in ifrer art zeigen ſie Chamiſſo
don ſeinen befien Seiten . Luftig zu leſen iſt es , wie er ſelbft iqon Notizen zu einer Peter Odilemtől -Bibliograpšte

matot ; in Nürnberg , w
o

bet sörag noo Heute Peter Solemtgi geſammelt wird , þat er gewiß lebhaftes Oerſtando
nts für ſeine Bemüßungen gefunden . – Die Bibliotheca Schlemihliana ſelbf , ei

n

wie iqon geſagt

feør ſorgfältig und zuverläſſig durdigearbeitetes Derzeionis , umfaßt 197 Peter Solemišl ausgaben , davon 116
deutſce und 8 aberſegungen in vielerlei Spragen . Oon denGeſamtausgaben ift nur di

e

erſte genannt ; Soler

miðliaden ſind weggelaſſen . Im Folgenden zaple to die mir bekannten bei Raty niot erwđýnten Peter Sõlemible
Ausgaben auf , gebe einige ergänzendeBemerkungen zu Ratys Bibliograpşte und führe audi von den gewiß zašl .

retohenedilemibliaden einige a
n ; alles nad Oxemplaren meiner Sammlung , nur Puzitvizit , Wien 1819 , beſige

ið niðt . Zwei Geſamtausgaben von Chamiſſos Werten ſind um der Illuſtrationen willen eingefügt . su gebrauc

Raths abtrzungen und deute duro d
ie

Nummern a
n , wo iờ meine Notizen in Raths Oerzeichniß eingeſett

wiffen mögte .

I Peter Solemißlausgaben .

8 a . Għamiffo . Peter Sõlemişts wunderfame Oeſbiớte . (Qur d
ie

beiden erſten Kapitel ! D
ie Fortſegung if reßr

ſummarifo auf 6 Zeilen zuſammengedrängt ) . = 8 . 244 / 48 in : Panorama der deutſdienRlaſſtter . auswaði des

sdönſten und anzteñendfen aus den Meiſterwerten deutſder Poeſie und Profa . . . . Herausgegebenduro albert
shott . . 24 Stabihtoe . 48 Bogen Sext . Stuttgart . Oerlag von Rari Bögel . ( 1841 . ) 1 61 . , Sitel , 332 8 . 4º . -

Don d
e
n

Stabiftõen iſ
t

einer „ Zweder gez . “ zum Peter Sõlemiši .

3
5
a . Peter Sölemthis wunderſame Seſotšte . Mitgetřellt von adelbert von Efamiffo . Nad des Otters Tode

neu Berausgegeben von gultus Eduard Sibig . Neunte auflage . Bamburg und Leipzig . ( 1869 ) Jean Paul Fried .

ri
o Gugen Riđiter . XII 82 8 . I 61 . 8° .

06 , 3 . 2 , 5 Solemiği O 1 . – Mit 15 Bolziánitten nað Menzel . auf de
m

gelbenOrg .Umſólag : „ Slluftrierte
Stereotyp -Boltsausgabe “ . 8 . 6 . Doigts Budidruđerei .

S
u

3
3 . Oteſelben Alluftrationen von Steinħauſen und eđmig finden ft
o
i

aud in einer zweitändigen Geſamtaus .

gabe von 1876 , ebenfalls bei Grote erſolenen und von Rauſởenbuď Herausgegeben .

S
u N
r
. 34 . auf de
m

grauen Original .Umſýlag meines Exemplars iſt al
s

Oerlag : „ Guſtav Stjulje , leipzig “ an .
gegeben , wdfrend das Titelblatt , wie von Rath angeführt , al

s

Oerleger „ fannover : Weiđeltjõe Qerlagsanſtalt .
Leipzig : Commiſſionsverlag oon . . . Bartłnog “ . nennt .

51ā . Adelbert Chamiſſos geſammelte Werte . Neue illuſtrierte Ausgabe . Berausgegeben von Or . Karl Mađe .

Slluftriert v
o
n

Odmund Brüning . Berlin 5
6 . Qerlagsdruđerei „ Mertur “ 6 . m . 8 . $ . (etwa 1885 ) Le
g
. 8° .

Ontgalt auf S . 193 /226 oter ganzſeitige Slluſtrationen zu
m

Peter Sõlemiši .

6
0
a . adalbert [ ! ] von Chamiſſo . Peter Stylemiyl . Silufiriert v
o
n
B [ans ] Coorden . Leipzig . Hermann Seemann

Qað folger (1900 ) . 174 S . I B
L
. 16º . Blaugrauer Drud .

0 3 , 5 solemtýl . – Slluſtrierte Elzevier Lusgaben Ar . 1 ( m
it

denſelben sluſtrationen wie in Ratý A
t . 59 ;

dle Blograpšte if
t weggelaſſen ) .

7
4
a . Peter Solemišis wunderſame Gejohtajte . Oon adeißert Chamtffo . = S . 228 /360 in : Di
e

Faţrt ins
Wunderbare . Mårten deutſcher Diäter , ausgeodýlt von Otto Faltenberg .

Seithnungen von Robert Coeppinger . Martin Mörites Oerlag . Mången 1911 . 46
8
S . Greit 8 ' .

03 getürzt , sõlemißi . – O
te
8 Sluftrationen gehören zu folgenden Stellen : 8 . 288 ) „ ein wunderliğer

Mann . . . Matte fto
i

n
a
d

mir erkundigt . . . " S . 295 ) „ verdeugte ſto zu verſøiedenen Malen , trat ndber und
redete mlo a

n . “ � . 301 ) , , fie er
ſ
( rat fiðtbarltos , da ſie meine Sdíattenloſigkeit bemerkte . “ S . 311 ) „ Iniete ve
r
.
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lQjdmt errðtend vor mir nieder und Btelt mir a
u
f

ſeidenen Riffen . . " S . 330 ) „ io mußte auf de
n

leißten Fidõite
ling eine anſtrengende Jagd beginnen “ S . 340 ) „ er erpuð fio finſter und verfdwand ſogleid Hinter d

e
n

gelſen .

maſſen “ S . 353 ) . . . auf Lambot zurüđ und regtemidi auf ſeine đußerſte Spige nieder . “ S . 360 ) , tr ſprang

Bellend a
n

mio . “

Z
u

79d . Dieſer Oruđ (Weltliteratur ä
r
. 14 ) tft quo a
ls Vorzugsausgabe auf ftartem Papier erfienen .

8
0
a . Peter Sõlemiðis wunderſame Gedište . Aitgeteilt von adelbert vo
n

Chamiffo . Leipzig . Druđ und Oerlag
von Philipp Reclam ju

n
. (1918 ) . 78 S . I . 6 . 12° .

O 5 , 3 . 2 , 4 Sölemißi , O 1 . auf Seite 78 unten : „ Im Weltkrieg auf sriegspapter gedrudt . “ Reclams unt ,

verfalbibliothek A
r
. 93 .

80b . Peter Sõlemißis wunderſame Befotojte .Mitgeteilt v
o
n

adelbert von Efamiffo . Mit vier abbildungen von

a . Styrödter . Im Inſel -Oerlag zu Leipzig . ( 1919 ) 11 . – 20 . Tauſend . 80 S . 8° .

O 5 , 3 , 2 , 4 (Oergi . Hatý 79c ) – Inſelbügerei A
r
. 194 .

80c . Peter Sõlemißis wunderſame Gejolote , mitgeteilt von adelbert von Obamtffo . Mit ncun Qolbudern von
George Gruirsvant . Erfte die Urbandſdrift verwertende ausgabe berausgegeben von arthur Sdjurtg . Oresden :

leßmannſdie Berlagsbuðkandlung (Lehmann & Schulze ) 1920 . XXIV , 128 S . kl . 8° .

0 5 . 3 . 8 . – Ogl . unten .

II . Solem tittaden .

6 . T . a . 8offmann : Dte abentöeuer der Sylveſter -lađt . Erſtmals 8 . 1 - 104 im vterten Bande der „ Fantaſte .

fidde in Gallots Manter “ . Blätter aus dem Tagebutie eines retſenden Enthuſiaſten . Mit einer Oorrede von gean

Paul . Bamberg 1815 . Neues Leſeinſtitut von C . F . Runz .

Der Puzlivizli oder der Mann ošne Sajatten . Gin tomiſtes Zauberſpiel in drei aufzügen nad d
e
la Motte

Fouqué , fret bearbeitet von Ferdinand Roſenau . Wten 1819 . – Ztttertnað Sigigs Correde von 1839 zum Peter
Sõlemtöl . Der Infalt ift mtr unbekannt .

Pierre Schlemihl ou l 'histoire demon ombre , imitation d
e l 'allemand = 19 . 49 /184 in : Soirées alle

mandes , offertes a
u public par Stanislaus d
e Monbuse . Paris . J . Bréauté . . 1828 . 2 Bde . 2 81 . XX

184 C . , 2 B1 , 202 S . I Bl . 8° . ( Oergi . Ratý , anm . I Seite 69 ) . - Die Imitation beſteht in einer ungenauen
aberſegung und einem gewaltſamen Schluß : Der Bðfe ftürzt dem Beutel in den avgrund nadi und Peter Soler

mibi , fortellend , entdeđt – daß e
r

ſeinen Statten wieder Bat !

Peter Solemiß18 Seimkeør . Oo
n

Friedrià Förfter .Mit 16 eigenen Sandzetónungen ( lit
ý
. Jederzetőnungen )

von ( Sfeodor ) Roſemann . Leipzig Druđ und Verlag von 6 . G . Teubner . 1843 . VI 316 S . 12º . Zweite auflage
1849 . - Peter Sdilemißl tebrt in die Welt zurüt , zieht allerlei Vorteile aus ſeiner Scattenloſigkett , gewinnt
nað mannigfađen abenteuern die Salfte ſeines Sojattens zurüť , verliert ſie wieder , um endlich dodj den ganzen

Schatten zurüđzugewinnen . Eine Liebesgeſđtchteund d
ie

Fabel vom verlorenen Sptegelbild ſindmit eingeflođiten .

Die sluſtrationen Boſemanns find ſo gewandt und getſtreioi wte d
ie

beſten ſeiner Letftungen überbaupt .

Ote Manuſkripte Peter G lem iki 8 . Rosmologtſ . literariſche Novelle vo
n

Ludwig Bedſtein . Erſter (jei .

te
r
) Teil . Berlin , 1851 . allgemeine Deute Berlagsanſtalt . Titel 152 , Titel 200 S . flein 8º . - Ot
e

Manuſtripte

werden in Peter Odilemiyls soble aufgefunden und nach Deutſchland gebraot . aber es findet ſidi tein Oerleger
dafür ; foließlidi werden fle – alsMatulatur vertauft . Gingeflochten iſt die Beſdreibung einer Reiſe nad agopten .

Peter Solemiil . Modernes Teufelêmardjen in fünf Atten von Sermann Wette . 1910 . Fr . Wtik . Orunow in
Leipzig . Oruđ von KarlMarquart in Leipzig . 3 B

I
. 165 0 . 8º . - Oramatiſierter ins ſoziale Gebiet Hinüber ,

gezogener Peter Säilemiyi , der Fabel Chamiſſos im großen Ganzen getreu . Duro NB ! unfreiwillige Naivitat
des ausdruđs und der Geſtaltung Beluftigend .

Wo die Grenze zu ziepen ift , was nod oblemišltade genannt zu werden verdient , müßte natürlich feſtgelegt

werden . Stegtman d
ie

Grenze wett , p
o

geýðrt zu den Sõlemišltaden audi

Die Frau ohne Statten . Erzdħlung von Bugo Sofmannsthal . 1919 . S . Flíớer , Oerlag , Berlin . 181 S .

I B
l
. 8° . Otto Martin .

Chamiſſo . adelbert von : Peter Solemihis wunderſame Geſticite . Mit neun Coll .

bildern von George Cruikſhank .Erſte die Urhandſchrift verwertende ausgabe Heraus ,

gegeben von arthur Sdurig . Dresden 1920 , Lehmannſde Oerlagsbudhandlung
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( Lehmann & Schulze ). XXIV , 128 S . Mit 9 Tafeln . RI.-8°. ( Pappband , gew . aus .
gabe M . 9. - , auf Büttenpapier M . 40 . - .)
Lubhattung ſehr gut, Einleitung und Textminderwertig . – Das Guði enthält, neben den BekanntenVorfađen
zum Peter Solemikl und der Erzählung ſelbst, eine Einleitung und am Styluß anmerkungen zum Sext. Die Ein .
lettung if

t
in den Daten ungenau ; disputtert , was der Odjatten denn Bedeute , mit Gründen h
in

und ber und

Berettet gewiß niđit d
ie Stimmung vor , in de
r

man das ließe Werk Chamiſſos genteßenmöõte . Di
e

Erzählung
felbft Bitte id dringend nióit in dieſer Ausgabe zu leſen , denn ſie iñaltet Obamtſſos Oerbeſſerungen z . I . wieder
aus , dndert an Worten und Wortſtellung o

ft ganz eigenmäviig , idßt Worte aus und verſteigt flo
t

b
is

zu dolls
fiändiger Verkehrung eines Sakinhalts ! — Mir ſởeint , al

s

Habe Sõurtg ntot die Urvandſõrift ſelbft benügt ,

ſondern nur „ d
ie gelehrte Abhandlung “ : „ Ote Urſdrift von adelbert v
o
n

Chamiſſos Peter Sõlemtől , oon
Belmuth Rogge , bereits ſeit einem Jahr an entlegenemOrte gedrutt “ ( ! ) , námito v

o
n

d
e
r

preußiſojen akademie

d
e
r

Wiſſenſdaften ! - D
a

das Guolein aber ſehr gübró ausgeſtattet if
t
( d
ie Kupfer von Cruttſhant mit den

ſpäteren farbigen Handzetőnungen ſind in guter Wiedergabe beigefügt ) , dant dieſer Ausſtattung alſo , und den
Rettameworten „ Ørſte . . . Urħandſárift . . . Ausgabe “ aber wird d

e
m

Verlag und Berrn sourig d
te

Ders
wertung wahrſõetnltoy gelingen . Otto Martin .

Reinix , Robert : Lieder eines Malersmit Randzeichnungen ſeiner Freunde . (Zweiter
Titel : ) Dichtungen von Robert Reinič . Bilder von a . ađenbats . . . Melodien von
gov . Brahms . . . Neu Herausgegeben von adolf Botye . München o . J . (1919 ) ,

Rösi 2 Eie . , XVI , 112 S . 4° . (Ppbd . M . 14 . - . )
Reinids anmutige Lieder eines Malers ſind in der erſten Ausgabe (Odſſeldorf , auf Roften d

e
s

Verfaſſers ,

1838 ; es gibt eine Ausgabe mit farbig gedruđten Radierungen ) ei
n

von Sammlern wegen der Bilder ſehr g
e
.

ſuốtes Buñ . Die nambaftejien Düſſeldorfer Künſtler Haben d
ie

Oedtáýtemit radierten Randzetõnungen ges

romüdt , a . atenbad , E . Bendemann , g . Beder , . Sübner , E . F . Lefſing , a . Rethel , W . Schadow , W . Sosir ,

mer , a . Sýrodter , 8 . Sonderland u . a . In dieſer neuen Ausgabe mußten d
ie Handzeiūnungen in Stricagung

wiedergegeben werden , daduro haben ſie naturgemäß viel von dem Retz , den ihnen d
ie Originalradierung gibt ,

eingebäßt . In der Einleitung rotidert der Berausgeber in Kürze das geſellige leben der Oüſſeldorfer Maler in

den dreißiger Jahren und die Entſtehung des Wertes , in einem , ,Melodien anfang “ giðt er die Bertonungen
Heintdjơer Gedichtevon Brahms , Deder , Rugler , Marſáner , Rotffiger , Squmann , Spośr . Qurd dieſe Erwete

terungen wird die neue Ausgabe auchdenen wilkommen ſein , di
e

ſoon die Originalausgabe Beſigen .

Brieger , Lothar : Theodor Roſemann . Ein altmeiſter Berliner Malerei . Mit einem
Ratalog der graphiſten Werke von Karl Sobreter .Mündjen 1920 , Delphin -Oerlag .

180 S . Mit 6 Handkolorierten Blättern , 70 Netätungen und 4
2 Stridjätzungen . 8° .

(Leinwand M . 55 . - . )

Lange Zettwurden aus d
e
r

Reiße d
e
r

deutſđen slluſtratoren d
e
s

1
9 . Jahrbunderts n
u
r

Menzel und Rigter

künftlertiti ſo ernft genommen , daß iðnen Monographten und Bibliograpýten zuteil wurden . Synen folgte in der

allgemeinen Wertſoagung Wilgelm Buſ und in einem kleineren Kretſe Franz Pocci . Qun iſ
t

endlid nad dem

ſõjönen @ petterbande Eimtes auds die Idngſt erwartete Würdigung des Berliner Malers Theodor Roſemann

erfotenen , di
e

allen Kunftfreunden und Sammlern große Freude bereiten wird . Lothar Brieger þat e
s

unters

nommen , den im Privatbeſig weitverſtreuten Bildern und aquarellen des Metfters nadijuſpüren , das grapðtſoe

Werk mit Liebe und Rennerſoaft zu ſiđiten und ſoließlich das Leben des Itebenswürdigen Mannes und e
in

reiz .

polles Bild der Zeit , in der er leðte und arbeitete , aufzuzetoinen . Wie Menjel mußte Boſemann fdon tm früßen

Knabenalter zum Lebensunterhalt der Familte Beitragen und als Lithograpšenlehrling ſeine Künſtlerlaufbahn

beginnen . Hier wurde durd d
ie

tedintrđe Sõulung auge und Band a
n

Práztſion und Handwerkliche Metfterfdaft
gewöhnt und die Pħantaſie duroj die Beſoaftigung mit den mannigfaltigſten Stoffen rege erhalten . Sein eigent .

liões Ocbit war das Kinderbuđ , das duro tý
n
(und Pocci ) zu einer künſtleriſõen angelegengett wurde . U
m

1830 begann e
r

dieſter unüberſehbare Retge ſeiner Ittöograpšilden sluſtrationen zu faffen , und im Gegenſap

zu Menzel , der fią bald d
e
m

Bolzſýnitt zuwandte , blieb er dieſer Teðintk zeitlebenstreu . Ließen tý
m

d
ie Aufträge
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fü
r

die Jugendliriften , die iö
n

zum Sdilderer aller Berren Länder und Meere madsten , Zeit , ſo widmete er fini
der Welt , die ihn umgab und die er liebte : der Welt des bürgerltdien Berlins , der kleinen Spießer und Bands
werter , der sdufterjungen und Gdjornſteinfeger , die er , al

s

Maler ei
n

Borläufer des deutſdien Impreſſionismus ,

unermüdlich mit dem Pinſel und der Lithograpfenfreide feſtzuhalten wußte . Sein Schönſtes gab er aber , wenn
e
r

a
ls

reiner Graphiker mit de
r

Feder a
u
f

d
e
n

Stein zeiðnete und ſeine liebevolle Beobađitungsgabe mit ſtur fle
r

Fabulterluft paarte . So entſtanden die köftligen Blätter zum Mündivaujen , zu Zadarias Renommift , zu , , Peter
Sõlemibis Seimfer “ von Förfter und ſoiließlich zu E . SK . a . Boffmanns Werten , die bi

s

heute unübertroffen
geblieben ſind . Oteſe Metſteríđaft þat aud er nur ſelten wieder erreicht und in der Tretmühle des Broterwerbs
viel ddes und eridređend konventionelles Zeug folgen laſſen . D

a

wir uns bier erhöhten Intereſſes mit dem sau .

ſtrator Roſemann Berdaftigen , ſe
t

mit Nađdruđ auf d
ie umfangreite Bibliograpģit hingewieſen , di
e

von Karl
Robređer verrührt . Sie wird für alle Sammler des illuſtrierten Gutes von nun an unentbehrlich ſein , zumal di

e

(djwere und langwierige Aufgabe glänzend gelbft if
t . Qadigetragen ſe
i

ħier das erſte reiðilluſtrierte Kinderðuð
das Boſemann für den Oerlag Windelmann & Söhne fertigte : Erzählungen und Fabeln mit 32 iluminierten
Bildern . Ein Geldent für die Jugend . Berlin 1830 . 64 S . R

I
. - 8° . Ferner : 8 . 8 . v . Sõjubert , 6 . auerbad

Chr . Scimid u . . Erzähl . f . d . Jug . bis zum 1
2
. Jahre . Mit Bildern von TH . $ . u . a . Künſtlern . Berlin , Rieſe

1848 . 06 8 . 8º . – Caroline v . Odhren . Das geraubteKind . Chriſtian Wohlgemuth . DieWaiſe . Orei Erzählungen .

Mit 3 Rupfern von TK . 8 . / Leipzig , Doigt u .Günther , 1856 . 84 8 . 8° . Rolf von Hoerſchelmann .

güld , Walter Karl , und Guſtav Mori : Frankfurter Urkundenbuds zur Frühs
geſchichte des Buchdruđs . aus den akten des Frankfurter Stadtardjivs zuſammens
geſtellt u . Hrsg . Frankfurt a . M . 1920 , Jof . Baer & Co . 4 B

I
. , 75 S . 8º . ( M . 15 . — . )

aberraſchend reiðhaltiges Quellenmaterial zu
r

Geſõiớte des Buđdruđß und der verwandten Gewerbe ntot
nur in Frankfurt , ſondern aut in auswärtigen Städten , di

e
durch die Reichsmeſſen mit Frankfurt dauernd in

Berbindung ftanden : alwaffenburg , augsburg , Baſel , Ettlingen , Freiburg , Bagenau , Mainz , Marburg , Nürn .

berg , Prag , Reutlingen , Speger , Straßburg , Tübingen , Oenedig . Ot
e

Anordnung d
e
r

Regeften if
t

ſehr überſtot

lla . Den beſten Lohn für ifre verdienſtvolle arbeit müßten die beiden Berausgeber finden , wenn ihr Urkundens

buo den anſtoß dazu gabe , daß naði ſeinemOorbild aud d
ie

anderen arõive Deutſởlands fü
r

d
ie Früygelolote

des Buddruds erſdjloffen würden .

[Boettger , Friz : ) Otto Fiſder . Derzeichnis ſeiner graphiſojen arbeiten . Nebſt
einem Vorwort von Paul Fechter . ( M . 2 . 50 . )

- Georg Selbke . Oerzeidinis ſeiner Radierungen und Steinzeicinungen . Nebſt
einem Vorwort von H . W . Singer und 2 Original - Steinzeidjnungen . ( M . 5 . - . )

– Otto lange . Derzeichnis ſeiner Radierungen , Holzſájnitte , linoleumſốnitte und
Steinzeichnungen . Mit zwei ſchwarzen und zwei farbigen Original -Holzíớnitten und

1
3 abbildungen . Nebſt einem Vorwort von 6 . F . Seter und einem Beitrag von

Müller -Wuldow . ( M . 2 . 50 . )

- Felix Müller . Katalog ſeiner Borzidjnitte , Lithographien , Radierungen .Mit vier
Orig . Holzſänitten . Nebſt Beiträgen von ih

m

ſelbſt , Ty . Däubler und H . 8 . ( M . 2 . 50 . )

- Walter Rehn . Katalog ſeiner Radierungen und Lithographien . Nebſt einem
Oorwort von Egbert Delpy . ( M . 2 . 50 . )

- Walter Zeijing . Derzeictinis ſeiner Radierungen , Lithographien , Boizionitte
und Kupferſtiche . Nebſt einem Vorwort von 8 . W . Singer und einer Original -lityo .

graphie . ( M . 2 . 50 . ) – Sämtlidi Dresden 1919 , Emil Ridster . 4° .
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Dieſe Oerzeiðintffe der graphiſojen Werte lebender Künſtler ſind e
in

ſehr dankenswertes Unternejmen : dem

Sammler d
e
r

Graphit von heute unentbehrliớie Bilsmittel , de
m

Runftfreund duro d
ie Belgabe v
o
n

Originals

druđen wertvoll , fü
r

den Bedauernswerten Kunſtöiſtoriker , der einmal den „ Peintre -Graveur des XX . Jahr ,

Hunderts “ zuſammenſtellen wird , unſãägbare Vorarbeiten . Es iſt zu wünſõen , daß dieſen fedts Beften nodi
viele folgen und daß d

ie

erfdienenen duro Ergänzungen auf de
m

Laufendem gehaltenwerden .

Geſtiđitsblätter für Teðnik und Induſtrie . Illuſtrierte Monatsſdrift mit dem

„ Beiblatt fü
r

d
ie

literariſchen Abteilungen der Induſtrie “ . Serausgegeben von Graf
Carl v . Klingowſtroem und Franz M . Feldhaus . Band V , 1918 .Mit 26 abbildungen .

Berlin -Friedenau 1918 , Verlag der Quellenforſchungen zur Geſchichte der Technik
und Induſtrie . XV , 325 S .Mit 8 Tafeln . 8° . ( M . 24 . - . )

In dieſer Zeitſärift blättert und lieft aud der Midt -Fađímann mit großem Intereſſe , feder wird darin etwas

(meiſt ſehr viet ) finden , was thm neu iſt und iš
n

feſſelt . Oor allem ſeien die literarhiſtoriker , di
e

e
s drängt ,

die geeimſten Quellen der von ihnen Bearbeiteten Oiditer audi ſoweit ſi
e

das Gebiet der Teđinit und In

duſtrie trgendwie Berühren ( z . B . Goethe , lišttenberg , 6 . I . a . Soffmann ) , auszuſpüren und in wohlgerundeten
anmerkungen feſtzulegen , auf di

e

Gefatoitsblätter gebührend hingewieſen . Dank der Sorge des Mitherausgebers

Carl v . Kiindowſtroem werden ſie mandjen Fund tun , de
r

tønen ſonſt entgangenwäre . – am Ende Beſpreos ,

ungen von „ Privatdruđen der Induſtrie “ .

EINGESANDTE BÜCHER SOWEIT SIE EMPFOHLEN WERDEN

(Man vergletőe d
ie Oorbemertung im erſten Seft Seite 3
1 . )

Borðardt , Rud . : Styriften . Jugendgedichte . Berlin Wieſenthal , Grete : De
r

Aufſtieg . aus d
e
m

Leben
1920 , Ernſt Rowohlt . 128 S . 8

°
. ( M . 9 . 5
0
. ) einer Tänzerin . Berlin 1919 . Ernſt Rowohlt . 221 0 .

Bertram , Ernſt : Straßburg . Ei
n

Krets . (Gediãte . ) Mit 6 ltūtdructafeln . 8º . (Salbieder M . 20 . - - . )

Leipzig1920 , Inſelverlag .798 . 8º . (Ppód . N . 10 . - . ) Bandello , Matteo : Rovellen . (Aberſebt , beraus
Stjnaď , Friedr . : Das kommende Reið . Bedidíte . gegeben und eingeleitet von Otto M . Mittler . )

Sellerau 1920 , Jakob Segner . 131 S . , 1 , 1 1 .Bl . 8º . Münoen ( 1919 ) , Muſarion - Derlag . 255 S . U
m

( Ppod . M . 12 . — . ) ſõlag und 1
0 Federzettinungen von artur Braun ,

Menſveitsdämmerung . Symphonie füngſter fdwetg . 8º . ( M . 12 . - . )

Lyrik . Berausgegeben von Kurt Pinthus . Berlin Fildart , Johannes : Das philoſophiſcje Ebzuðjtbaši ,

1920 , Ernſt Rowohlt . XVI , 316 8 . Mit 14 Bilde lein . Der Kategjtsmus und d
ie

ebernen Gebote für
niſſen im Text . 8

º
(Balbieder M . 20 . - . ) die Zwetſpänner der Liebe , von Ulrio Steindorff in

Twardowski , Sans Seinr . von : Der raſende Pegas d
ie Sprade ſeiner Zeit gebrađit . Mündjen 1919 ,

ſus . [Literartſ ( je Parodien . ] 2 . ſtart vermehrte Auß , Muſarton - Qerlag . 174 8 . , 1 B
i
. Umſõlag und

gabe . Berlin 1919 , Axel Junđer . 78 8 . 8º . (Ppbd . 8 Federzetőnungen von Rolf von Boerfelmann . 8º .

M . 8 . 5
0
. ) ( M . 9 . — . )

Timmermanns , Felig . Das Jeſuskind in Flandern . Brođes , Barthold Beinric : Srdiſđes Bergnügen in

Berechtigte abertragung aus dem Flåmtidien von Gott . (auswahlvon Wilhelm Fraenger . ) Hannover
Anion Rippenberg . Leipzig 1919 , Inſel .Berlag . : 1920 , Der Zweemann . 104 S . 8º .

210 S . , 1 B
l
. 8º . ( Ppbd . M . 14 . — . ) Bauernfeld , Ed . B . : Die Republik der Stere und

Krell , Mag : DieMaringotte . Eine Erzdylung . Berlin Die Elfen Conftitution . Mit Bildern von Matthias

1920 , Ernſt Rowohlt . 232 8 . 8º . ( M . 7 . - ) Ranfil . Neuverausgegeben und mit einem Nadjwort

Großmann , Stefan : Der Vorleſer der Ratſerin . perſehenvon Ouf .Wilhelm .Wten 1919 , Ed .Stratie .

Govellen . Berlin 1918 , Frig Gurlitt . 152 S . 8º . 262 8 . (einſol . 7 Tafeln ) . 8° .

( M . 6 .50 . ) Republikantſoes liederbudi Herausgegeben von
Derwey , albert : Europátfője auffdge . aus dem Rolo Bermann Rolett (Leipzig 1848 ) . Neuausgabe und

ländtſoen übertragen von Bilde Telſőow . Leipzig Nadwortvon Paul Tauſig . Wien 1919 , Ed . Stradie .

1919 , Inſel Oerlag . 4148 . , 1 81 . ( Ppbd . M . 18 . — . ) X
I , 187 S . R . 8º . (Kart . M . 16 . — . )

Poigar , alfred : Kleine Zeit . (Skizzen . ) Berlin 1919 , Glaſer , Curt : Der Solziớnitt von ſeinen anfangen
Frib Gurlitt . 135 8 . 8º . ( M . 8 . 50 . ) im XV . Jahrhundert bis zur Gegenwart .Mit 16 AB .1

0
1
1
C
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bildungen . Berlin 1920, Bruno Caſſirer . 52 S., Boffmann .kraper , G.: Bolestundlige Biblio .
1 GL. 8°. (Rart . M. 7.50.) graphte für das Jahr 1918. Sm auftrage des Der.

Precont , Bettor O. : Clonardo (da Oinci ). Bilder und bandes Deutſớer Oereine fü
r

Boltstunde Meraus .

Gedanken , ausgeodhlt und eingeleitet . Mit 2
5 a
p
. gegeben .Berlin 1920 , Oereintg . olfſenjo . Oerleger .

Bildungen . Minden (1920 ) , Delphin -Oerlag . 2
2
6 . XVII , 126 8 . 80 . ( M . 20 . - . )

Mit 12 Safeln . 8
º
. (Mart . M . 12 . 50 . ) Orafn , Srnft : Marg -Bibliographie . Ei
n

Lebensbild

Romann , artur : Daumier , der Meifter der Raritatur . Karl Mary ' in biographiſo .bibliograpbiſõen Daten .

Mit 34 Bildern . Münden 1920 , Ociphin Oerlag . Charlottenburg 1920 , Deutſơe Oerlagsgeſelſdaft

3
0
6 . Mit 8 Tafeln . 8º . (Kart . M . 12 . 50 . ) für Politik und Oeſõiote . 59 8 . 8º .

Brieger , lottar : Theodor Boſemann , d
e
r

Maler des arzte .Briefe aus vier Jahrhunderten . Berausges

Berliner Colles . Mit 40 Budern . Antindien ( 1920 ) , gebenvon Grid Obſtein . Mit Bildern und Sdrift

Delphin Berlag . 30 S . Att 8 Tafeln . 8º . (Kart . proben . Berlin 1920 , Julius Springer . XII , 204 S .

N . 12 . 50 . ) Mit 17 Tafeln . 8º . ( 1
4 . — . )

W cftveim , Paul : Wilhelm Leßmbrud . Das Wert
gaýrðu Ocutſer Bibliophilen f . 1919 /1920 .

Lehmbruts in 8
4 abbildungen mit einem Porträt (Deutſởer Bibliophulen Kalender . ) 7 . Jahrgang .

Lehmbruts von Ludwig Meidner . Potsdam (1919 ) , Berausgegeben von Sans Feigl .Mit 2 Bildbeigaben .

Guſtav Ktepenßeuer . 65 8 . U . 29 Tafeln , 1 l . 6
l
. Wien 1919 , Moriz Perles . 164 8 . M . 2 Taf . 8º .

4
9
. ( M . 4
0
. - . ) Inſel . aimanad auf das Jahr 1921 .Leipzig ( 1920 ) ,

Ofſt , Frig : Oes Qalers Oog v
o
n

Setendorff Weſen
Inſel Oertag . 222 S . , 1 61 . Mit 6 Bildern . 8º .

( N . 4 . 50 . )

und Staffen . Bannover (1920 ) , Banas a Dette . Das Inſelſő if
f
. Eine Zweimonatsſórift fü
r

d
ie

1
8
S . 8º .

Freunde d
e
s

Inſel -Oerlageß . 1 . Jahrgang . LeipzigRagn , Paul : Weimar . 2 . Auflage , Bearbeitet von 1920 , Inſel Oerlag . 304 8 . Mit 6 Tafeln und 16

Bans Wahl . Mit 4
7 abbildungstafeln . Leipzig Segtbildern . 8º . ( N . 5 . – . )

1919 , Riintöardt & Biermann . 4 81 . 192 6 . 8º . Oresoner Kalender 1920 . gaðrbuo über das

(Ppód . M . 15 . — . )

künſtlertſoe , getſige und wirtſMaftliđe Leben in

Lange , Konrad : Das Rixo in Gegenwart und Zukunft . Dresden . Berausgegeben von Jog . Grid Oottſdalo

( @ tøtſões , afgetiſ je
s , Zukunftmögliõketten , das unter Mitwirkung von Paul Sdumann . Dresden

Rino in Staat und Gemeinde . ) Stuttgart 1920 , (1920 ) , Ostar Laube . 2 20 8 .Mit vielen Bild - und
Ferd . Ente . X

I , 373 S . 8º . ( M . 60 . — . ) einer Notenbetlage . 8º . (Kart . M . 5 . — . )

Ungnad , arthur : Briefe König Rammurapts (2123 Frieſen . almanad für das Jabr 1920 . Wilhelms .

2081 v . Chr . ) nebſt einem einlettendenAberblia aber : Baven 1919 , Frieſen -Oerlag . 89 8 . Mit Bildern . 8
º .

die Oeſdidite und Rultur ſeiner Zeit und einem Sternauz , Ludwig : Büđer die man tennen ſollte .

anhang , Briefe anderer alibabylontſtjer Berríver Berlin 1920 , Edwin Rungt . 83 8 . 8º . ( Ppód .

entfaltend . Mit 2 abbildungen . Berlin 1919 , Karl M . 6 . 60 . )

Curttus . VIII , 138 8 . 8º . ( N . 10 . — . ) Sandwerter . Otto : Budi und Güderel . O
in

Guld
Raemmel , Otto : Der Werdegang des deutſoen in die Oeloidite des Budis und auf ſeinen Weg .

Ooltes . Hiſtoriſője Richtlinien . 4 .Verð . Auflage Bearb . Würzburg 1920 , Rabibió u .Mõnniáj . 1 B
l
. , 85 8 .

von arnold Reimann . Urzeit und deutſdorðmiſoe 8 . ( M . 4 . - . )

Katſerzett .Berlin 1920 ,Dereinig .wtſſenſo . Derleger . Klamfoth , Bermann : Oon Batern und Menſõen .

IX , 210 S . 8º . ( M . 7 . — . ) [Zitate . ) Mit einer Einleitung v
o
n

G . P . Pfeiffer .
Kleinpaul , Rudolf : Das Betränzte Jahr . Der Krets , Leipzig 1920 ,Kurt Bieweg , 47 8 . RI . - 8º .

lauf des Jahres im Spiegel der Kulturgeſtiãte . Aus Bruđmanns Lejezetően . 30 Blatt mit farbigen

d
e
m

Dağlaß bearbeitet und Herausg . von Albert Miniaturbildern und [ 112 ] Sinnſprüđen über

Wagner . Berlin 1920 , Dereinig .wiſſenſo .Oerleger . Büđer und Leſen . Müngen ( 1919 ) , F .Bruđmann

V
I , I8I 8 . 8 . ( m . 9 . - ) a . - G . Som . . 8° . ( M . 3 . - . )

U
U
T
T

II
II
II
II
II
II
II
II
I
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BIBLIOGRAPHIE DES BUCHWESENS
suſammengeftellt von Or. D. G. &Bert, Bibliotřetar an der Deutſoen Guderet in Leipzig .

Ocießrte und Buđerfreunde , di
e

auf Benufung d
e
r

Literatur aber d
ie

moderne Buðbewegung angewieſen

ſind , Gemängelten wiederBolt das feblen einer metfodtſớen Derzeiðinung der Erſcheinungen dteſes Gebietes .

Oleſem Bedürfniß naš planmäßiger Orientierung ( ou Hter gedient werden . Ol
e

Sitelaufnahmen werden ſi
ð

aðer

a
n

dieſer Stelle nur auf Qaðwetſung der weſentliđen oder für den Buterfreund bea tenswerten @ r ,

í einungen beſõränten und unter de
n

Einwirkungen des Krieges zunaoft nur auf deutſđe Oeröffentliðungen .

Wird dieſe Zuſammenſtellung auc manoen Augen fiften , ſo wird daneben die vollfåndige Oerzeiðinung des
geſamten Materials , das in di

e
weitverſtreuten Oebiete d

rs

Buðweſens führt , eine Notwendigkeit bleiben . Es ift

beabſlätigt , di
e

in dieſen Beften in a uswaði gebotene Literatur zu einem regelmäßig wiedertegrenden Jagres .

Beriot zuſammenzufaſſen , der mit einem Sõlage eine aberſiớt bietet über das , was an Letfungen vorliegt und
wie fio dieſe dürftig oder reiõli vertellen . Der Erkenntnis des Buốies und ſeiner Förderung , alſo der Wiſſen
fðaft und Praxts fou damit e

in

Dienſt geleiſtetwerden .

Ole aufſtellung d
e
ß

Hier gebotenenStemas erfolgt im Weſentligen in anpaſſung an ei
n

Bereits bendørtes

Sofiem . Selbrändige Büđer , auffage in Sammelwerken , Zeitſdriften und bedeutenden Tageszettungenwurden

a
ls bibliograpýtſoe Eingett aufgefaßt . Ole Buđertitel ſind niot katalogmäßig gehalten , ſondern bibliograpštio

wiedergegeben . al
s

gagreszabt iſ
t

ſtets 1920 zu ergänzen .
Siglen d

e
r

abkürzungen : ; 8 . = gaðrbuo ;Jør . = Jahrbüđer ; 88 . = gapresBertốt ;Mn . = Mitteilungen ; Qer . =

Oerein ; Derð . = Oerband ; Offør . = Oterteljaþrsſórift ; 361 . = Zentralblatt ; 31 . = Settførift ; 3tg . = Rettung .

SYSTEM

I . allgemeines . 1 ) Oeſmišite

II . Diematerielle Berftellung von Buď und 2 ) Oertrieb d
e
s

Buđes

Orudſrift . 3 ) Zeitungs - und Zeitføriftenweſen .

I ) Sdrift IV . Ole Buðdruterfunft .

2 ) Săreibſtoff V . Das Bud im Redt .

3 ) Oervielfältigungsverfaßren VI . Buđerkenntnis und Bioerließe .

4 ) Ausſtattung v
o
n

Buď und Orudſdrift I ) Sammelweſen , Bibliopħilie , Exlibris

5 ) Buðeinband . 2 ) Katalog und Bibliograpšie (aug . , faớil . ,

II
I
. Otr Buoyandel perſonale ) .

I . Allgemeines (Neue Buchzeitſchriften ) Deutſởer Gud erBote , Zeitfôrift zur Stärkung d
e
s

Der grundgeſcheute antiquarius . $ g . Carl Georg Deutſägedankens im Særifttum . Derantw . Strifts

vondaaſſen .Müngen : Rorft Siobbe . 1 . 1920 . letter Sans laften oder . ) Frantfurt a . M . : Oerlag

omal jäßrildi . d
e
r

Deutſten Budhandlung 8 . m . b . 8 . , Bieberg . 9 .

artadien Cine Zeitſdrift fü
r

Büğjer Liebħaver . 89 . 1 . Jg . 1920 . ' /4jdhrlio M . 2 . 50 .

von alf . Boenntte , Charlottenburg , Pascalftr . 1
6 . Die Büd erſtufe . Blätter für Freunde des Bušies und

Baarlem : Bedr . als 8
8 . für Freunde bet Johannes der zeichnendenKünſte . B
g
. Ernſt Soulte ,8trat .

Enfedé e
n

Zonen . I . 39 . 1919 / 20 . Erjáeint uns Baus . Münõen : Borft Stobbe . I . 39 . 1920 . 6mal
regelmdßig . jäßrlios .

Das ttalteniſde Buð . Quartal Beriáit aber alle auf : Ratenkreuz Büdi erwart . Werbeblätter f .deutſjes
dem Guðermartte erſ ( jetnende Novitäten . Turin : Sdrifttum . B

g
. Banna v .Stein . Bellerau :Wander ,

Anonima libraria Italiana . I . 39 . 1920 . ſūriften -Raus . I . 39 . 1920 . Jahrl . 4 Befte . 2 d .
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O
te

Fašne . Ei
n

Zeitwetſer fü
r

Büđerfreunde . Stutt | 3 . Vervielfältigungsverfahren
gart -Betlbronn :Walter Seifert . 1 . 39 . 1920 . Jährl . Das Buđi a

ls Wert des Budidruđers . Papiers , Sag .

4 Hefte . und Orutformat ſowie Schrift , Sag und Oruæ in

Das gnfelſő tíf . Eine Zweimonatsfærift fü
r

d
ie

in ihren gegenſeitigen Beziehungen . Von Friedridi

Freunde des Inſel . Oerlages . Leipzig : Inſel -Oerlag . Bauer . Leipzig :Deutím . Budgewerbeverein . 1920 .

1 . 39 . 1919 / 20 . 8
º . [ IV ] 95 [ l ] 6 . (Monograpšten für das Buối ,

gungbug druđer . Zeitſorift fü
r

Lehrlinge im deut gewerbe B
d . X
I
) .

(djen Budidruágewerbe . Bogenſag einſt und legt .Oon R . Engel . Sardt . Copo .

Særifileiter : Bruno Oreßler . G
g
. vom Bildungs . graph . JBr 4
1 , 3 - 6 m . abb .

verband der deutſchen Buđdruđer . Leipzig . I . 39 . Betraštungen über den Titelſaß v
o
n

Heute . Oon Mag
1920 . Erſcheint monatl . Jährl . 10 M . i Friedridi . Typograp8 . Jør . 41 , 121 - 126 m . 988 .

Der weſentlige lejer . $ 9 . : Deutſcher Leſer . Bund Einfadje Methoden d
e
r

Reproduttion von Sdriften u .

(freie Vereinigung weſentlider Leſer zu Sõjuß und Zeiðinungen . Oon Frit Sanſen . Buđ . u . Kunſts
Förderung des guten Buđjes ) . Dresden : „ Frey , | brut g

o , I69 - I7I .

Saus “ .Qerlag . I . 39 . 1920 . Erſay . monati . Jdýrl . Die Rulturarbeit des Verbandes der deutſoen Guts .

6 M . (Beilage zu „ Fren Geift “ . Monatsſớrift zur druđer . Typograpy . Mn . 17 , 81 - 82 .

Einführung in dasWeſen d
e
s

deutſten Frey -Bundes Der Original Bolzſơnitt im modernen Budidruť . Oon

und dermit ih
m

gleidiſtehendenKulturorgantſation . ) | ( Auguft ) 0 [üller ) .Stjøetz .grapő .Mn . 38 , 25 - 26 .

Die literatur . Neue und empfehlenswerte Büger .

Balbmonatsſõrift f . d . Buđjhandel . 8
g
. v . C .Barth , 4 . Ausſtattung von Buch und Druckſchrift

Oerlag in Wten . I . 39 . 1920 . Scrištol . Eine Anleitung zu
r

Runftſorift . Oon E . W .

Deutſójöfterreiðiſőer literaturanzeiger . Fašis Baule . 3 . verb . aufi fannover u . Wien : Güntfer
organ f . d . faufmänniſdjen Intereſſen d

e
r

Verlags . Wagner ( 1920 ) 4
0 . 18 , XII S . ( M . 4 . 50 )

anſtalten und Budjyändler Deuticöſterreitis . $ . : O
in

bandiðriftliđes Modelbudj vom 8 . 1531 . Oon

Rudolf Pirðinger , Lebenrotte , N - 0 . I . 39 . 1920 . Rudolf Berliner . Kunſt und Kunſthandwerk 2
3 ,

Eríð . monatl . Jährl . 35 R . 52 - 61 m . abb .

DerMarfall . Zeit - u . Streit -Säirift des Oerlages Paul Ole Søriftbewegung . Oon 8 . Delit . D
e
r

Särifte
Steegemann . Hannover : Paul Steegemann . 1 . Jg . wart 1 , 9 - 14 .
1920 . Erſđeint unregelmäßig . 6 U

r
. Philippika gegen das Sperren . Oon R . &ngel - sardt .

Georg Müller ' s Neueſte dag riðten . Eine kleine Typograph . JBr . 41 , 215 – 233 m . abb .

Zeitung für Büderfreunde . Münđen :Georg Müler . Leffing und die deutſoe Drudſdrift . Oon 6 . Engel .

1 . 39 . 1920 . Jahrl . IO Hefte . mann . Tägl . Rundſă . 3 .Mat . 26 . ausg .

mitteilungen vom Büdermarkt und aus dem a
n . Künſtlertſoje Forderungen im Bušidruđergewerbe .

tiquariat von Ludwig Röhrſdjeid - Bonn , verbunden Schweiz . graph . Mn . 38 , 137 – 139 .

mit auffäßen aus dem Gebiete der Bibliothetwiſſen , Otto Spedter als Bugiluſtrator . Oon Willy Gansfe .

rđaft , de
s

Buñhandels und der Literatur . Bonn : Der Sammler 1
0 , Nr . 12 , 6 – 7 .

Röhrjđeid . 1 . 39 . 1920 . Jährl . 4 Befte . Ote altonaer Dienſtſtelle für Kunftſorift . Oon gat .

ffein . Das Plakat 11 , 103 - 104 .

II . Die materielle Herstellung von Buch Maper ,lutas ( ar
s

Graphiker und Bucyranfier ] . Don
und Druckſchrift Ranns S .Joften . Das Plakat 11 , 211 – 217 m . 988 .

1 . Schrift aber das Duršbilden einer Drutſärift . Oon Rudolf

Merotttſtje strift . Don Sans abel . 81 . d . deutſty . Rođ . Das Plakat 11 , 333 - 336 m . abb .

Qer . f . Guðjwej . u . Sahrifttum 3 , 1 - 5 . Oom Zeiðenunterriớt fürBuđdruđer .Oon a .Roepiel .

autograpře u . Originale namhafter lat . Sajriftſteller 3
1 . f . Deutſ ( jl . Bušidruđer 3
2 , 93 - 94 , 166 - 167 .

desMtitelalters .Oon Paul Lehmann . 31 . d . deutd . | Sandſtriftlicje Buder . Oon Rudolf von Laban . Die

O
e
r
. F . Buchwef . u . Sáhrifttum 3 , 6 – 16 . Fayne 1 , 17 — 20 .

Ole Erfindung der Sõrift . Oon Wilhelm Uki . 31 . d . Die Württembergiſchen Gebrauðisgrapšiker . Oon Ser .

deutſă . Oer . f . Buđiwej . u . Sáhrifttum 3 , 41 – 47 . mann Millenharter . Das Plakat 11 , 69 – 73

2 . Schreibstoff m . að0 .

Eine Papiermühle zuWaltrati . O . & [rnft ] k [ententm ] Karl Migel ( al
s

Graphiter u . Bugkünſtler ) . Oon Mag

Irter . Chronit N . F . 16 , 47 – 4 . 8 Osborn . Das Platat 11 , 299 - 304 m . abb .
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Karl Sigrift ( al
s

Guokünſtler ) . Oon G . E .Pazauret . Münſter i . W . Oon M . J . Buſung . 31 . f . Guðerfr .

Das Plakat 1
1 , 65 - 68 m . abb . 0 . F . 12 / 1 , 78 – 89 m . abb .

Striftkunft und Oiditung (Handgeſdriebene Büđier ) . I Jahrbud 1920 . Spamerſớe Budbinderet .

Leipzig .

Con Otto Reidert . Deutide Runft und Dekoration . Leipzig : 0 . O
r
. 80 S . 80 .

2
3 , 192 — 200 . Ein wertvoller deutſder Einband aus der Mitte des

Jupp Wiert ( al
s

Graphiker und Budjrünſtler ) . Oon 1
9 . Jahrhunderts . Oon Paul Kerften . arđj . f . Buđi .

Sans Sans . Das Platat 11 , 163 – 170 m . abb . binderei 1
9 , 70 – 71 .

edirift und Norm . Oon L . R . Spißenpfeil . Mn . des Etwas über Budjeinbändt . Oon Paul Kerften . Die

deutſd . Werkbundes ( 2 ) , 173 - 175 . Büdjerſtube 1 , 54 - 57 .

Das fünftlertſdie Buch der Gegenwart . XI . Die O
r
. I Wirrwarr in Einbandzeidinungen . Ein Maßnruf . Oon

plidbüdser . Oon Georg Witkowskt . 3
1 . f . Bücher , Paul Kerſten . Die Bügjerſtube 1 , 8 - 1
1 .

freunde N . F . 11 / 2 , 284 - 285 . Zwei Frankfurter Buñbinder zu Ende des 1
6 . Jahr .

gluſtrationsrunft der Gegenwart . Oon Sulius Beitler . Hunderts . Oon adolf Schmidt . Frankfurter Gudjer .

aro . f . Butgewerbe u . Grapy . 57 , 3 - 7 . freund . 1
3
9 . F . 2 , 469 - 474 .

Otto Riđiard Boffert . Leben u . Mert eines gravitſốien Budjetnband und Meſſe . Oon Julius Zeitler . Der

Rünſtlers . Oon Julius Zeitler . Mit 62 268 . im Qualitätsmarkt 2 , 303 - 306 .

Text und 6 lightdruštafeln . Leipzig : R . Ooigtländer .
1920 . 95 S . 49 . ( M . 7

5 . - ) II
I . Der Buchhandel

1 . Geſchichte

5 . Bucheinband
aus deutſoen Berlagskäuſern . II . Philipp Reclam fu

n
.

Buđbindetunft im alten Regensburg . Oo
n

Paul adam . Oon Willrath Dreeſen . Das lit . Edjo 2
2 , 202 - 007 .

aros . f .Budbinderet 1
9 , 49 – 57 , 62 - 70 ; 20 , 1 - Rantatefreuden . Oon Julius R . Baarkaus (aus deſſen

4 m . abb .

Roman „ Die d
a

zween Berren dienen “ ) . Deutſởe
Einbände von Karl Ebert , Mändjen . (Erläutert von ) : Derlegerztg . 1 , 79 - 83 .

0 . a . . Bogeng . ardi . f .Budibinderei 19 , 54 - 59 . Buthandel und Verlag im Altertum . Oon Gergard
Neue Einbände von Franz Weiße - Hamburg . Oon G . guftus . Berl . abendpoft 8 . Mat .

a . E .Bogeng . ară . f . Guðbinderet 20 , 15 – 21 .

abſđted ( de
s

Verlages Karl J . Trübner ) von Straß ,

Servorragende Budjeinbände des XIV . bi
s

XX . Jahr , burg . Oon Gerhard Lüdtte . Deutſởe Berlegerztg .

Hunderts ( m . Textabb . u . Caf . ) Frankfurter Büđer , 1 , 157 - 159 .

freund 1
3
N . F . 2 , 353 - 468 .

Die internationale Bedeutung des deutſơen Oerlags .

Der gerade ,niớt gerundete Budirüđen in faðiritiſdier
Beleuđitung . JB . [der ] Spamerſ ( . Budbinderet .

buđjhandels . Oon Arthur Luther . Der Qualitäts .

martt 2 , 289 - 291 .

7
0
– 7
6 . Deſpråd mit Philipp Reclam . Oon Carl Marilaun .

Der neueOerlegereinband . Oon Ernft Collin . Deutſche

a . Wiener Journal 2 . Juli .

Oerlegerztg . 1 , 25 — 29 . Hans Heinrid Reclam + . Oon Oottlob Mayer . Bl . f .

Die Lage d
e
r

deutſốen Butbinderet . Oon Ernſt Color d . Freunde v . Reclams Univerſal - Bibliotýet 8 , Qr . 2 .
Iin . arð . f . Budgewerbe u . Grapkit 5

7 , 28 - 29 . Jus anzengrubers Budihändlerzeit . Oon Friedrich um
Einbandkunſt einſt und jegt . Die Berliner Budjgewerbe lauft . Neues Wiener Journal . 22 . apr .

u . Papierfaði ausſtellung . Oon Ernſt Collin . Der Reclam in dot . Oon Georg Witkowskt . Berl . Lageði .

Sammler 1
0 , O
r
. 32 , 6 - 7 . 1
3 . Juli . M . a .

Neue Buntpapiere f . Verleger -Einbände auf d . Bugra , 2 . Vertrieb des Buches
Meffe in Leipzig . Oon Ernſt Collin . Deutſje Ber . Das deutſdie Bušs auf der Frankfurter Meſſe . Con
legerztg . 1 , 227 – 228 . Karl Bland . Deutſje Oerlegerztg . 1 , 280 - 281 .

Der Pappband a
ls

Stofferſaßband und ſeineHandwerk , Büđerpretſe . Oo
n
G . a . E . B (ogeng ) . 31 . f .Bütjerfr .

ligeOeredelung . Oong . Q . JG . ( de
r
]Spamerſ ( .Budi , N . F . 11 / 2 Beibl . 565 – 568 .

binderei ,63 - 69 . Das deutſớe Buď im Ausland . Bon Frif Tk . Coßn .

Aber die Runft des Stempelſdinitts . Don Hermann Das Iit . Ego 2
2 , 822 - 824 .

Soffmann . arm . f . Guðjgewerbe u .Grapř . 57 , O
le

Bugrameſſe . Oon Ernſt Collin . Der Sammler .

7
2
– 7
5 . 1
0
. Nr . 10 , 7 ; Ur . 11 , 7 .

Zur Praxis und zur Pſyšjologie d
e
r

älteren Buốbinder . D
ie Büđjerkriſe in Frankreich und Deutſớland . Oon

Nad Einbånden in d
e
r

Univerſitäts , Bibliotřet zu Bruno Conrad . DeutſcheOerlegerztg . 1 , 265 – 267 .
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O
te

Aufgabe d
e
s

Perlages im franzöſtſoen Guðjweſen . Ote , ,Copia der Gewen Septung auß Prering Landt '

Don Georg & lt lig . Deutſớe Oerlegerztg . 1 , Notizen zu d
e
m

Betgegeb. Fakſimileabdruđ . don B [ans ]

185 – 189 . $ [einrtą ] Bollwit . 31 . d . deutla . Ber . f . Guđ .

Stimmen d
e
r

Auslandsdeutſởen gegen d
ieBefördnkung wefen u . Sýrifttum 3 , 27 – 35 .

der Baderausfuhr . Oon franz geller und artfur Oie , ,Cewe zeytung von orient und auffgange " . Gi
n

Soffietter . Oolt u . Seimat . 1 , 144 - 145 . zeitungsgeſõišjtl . Dokument . Do
n

Sans B [einrtás ]

Der Antiquariatskatalog . Oon Wilhelm Gunt . Bumi . Bođøtb . 81 . d .deutſ “ .Oer . f .Guðoefen u .Sortft .

Kändlergilde ,Blatt 4 . 174 - 177 wird fortgeſ . : tm 3 , 57 .

Das wiſſenſõaftliğe Buo . Qon Edard Kloſtermann . Settungstunde a
ls wiſſenſdiaftilojes Fam . Oon Bans

aro . f . Buõgewerbe u . Orapy . 57 , 8 - 11 . [ einrioj ] Botwig . 31 . d . deutſó . Oer . f . Budi
ausdruđskultur d

e
s

Buđeriðaufenſters . Oon Kurt weſen und Särtftium 3 , 21 - 23 .

Loele . Der Qualitätsmarkt 2 , 307 – 310 . Zum altrömiſően Zeitungsweſen . Oo
n
B [ans ] B [einrio ]

Das Ende des guten Binigen Buđes . Oon Kurt Loele . @ [ođwig ) . 31 . d . deutſó . Oer . f . Bugüeſ . und

a
ro . f . Guðjgewerbe u . Grapy . 57 , 21 – 23 . Sortittum 3 , 25 - 26 .

Das deutſởe wiſſenſñaftliớje Budi . Qon M . G . ladtfe . Feurjo ! (Eine 1919 erjớten . fünftl . Bedeutende Set
Ocutjoe Oerlegerztg . 1 , 225 - 226 . førift . ) Oon Atoard Braungart . Das Platat 11 ,

Ole Luslanddeutſớen und das deutſdie Bum im auß . 191 – 193 m . 288 .

lande .Oon Sans dannfart . Der außlandsdeutſớc Ernſt Zander und der Fränkiſme Courier . Ei
n

Beitrag

3 , 353 - 356 . zu
r

Oefótõste des taty . Zettungsweſens . Oon anton
Budhandel und Bumerkäufer . Don Felig deiner . Doeberl . Sift .pol . 61 . f . d . ta

ty
. Deutſốland 105 .

(aber d
ie Notwendigtett erhöhter Budjerpretſe . ] 197 — 215 .

Leipziger Tageblatt . 2 .Mat . ait Erwiderung von $ . Dokumente d
e
s

Zeitungsweſens . Leipzig : Deutſões

8 . Bouben : Sajrtftfteller u . Budhandel . Ebenda : Muſeum für Bud u . Sortft . 1920ff .

4 . Mat .Mit Erwiderung von Felix M einer : Odrift No . 1 . Copia de
r

Newen Zeitung auß Preſidg Landt .

fteller und Buchhandel . Ebenda 9 .Mat . Fakſimileabdr . ysg . von Bans [ einrio ] Botwig .

Erfoten audi ſelbſtändig unter dem Titel : Warum find 1
5
S . 80 . In 500 num . Exempl . gedrudt .

d
ie Buđer ſo teuer ? Oret auffage über Buõhandel , No . 2 . dewe zeytung von Orient und auffgange .

Budjerkäufer und Berfaſſer . Don Felix Meiner . Fakſimileabdr . eines zeitungsgerototi . Dokuments v .

Leipzig : Deutſớer Berlegerverein . 1920 , 8º . 19 8 . 1 9 .1502 mtt Begleitwort Herausg .von Sans B [einrto ]

9
0 Pfg . Bodwig . 3 6 . 1 Fakſ . 46 . In 300 num . Eg . gedr .

Das deutſje Buší . Zur Frankfurter Ausſtellung 1920 . Ein rheintſder Kladderadatio vor þundert Jahren .

Oon Friedrià Midjael . Börſenbl . f . d . deutſmen Don Karl d 'efter . 31 . f . Beimalkunde von Coblenz
Buðjhandel 8

7 , 945 – 946 . 1 , 2
3
- 2
5 , 3
8
- 4
0
.

Das gute billige Buñ . Con Friedrio diđatl . ará . E
in

Journalleſezirkel vor 300 Jahren . Oon goðannes

f . Budgewerbe u . Grapő . 57 , 17 - 2
1 . Kleinpaul . 31 . d . deutfoy . Oer . f . Budweſen und

Was uns bleibt . Ei
n

Vor - und Fürſprudi für die aus . Säirifttum 3 , 23 - 24 .

ſtellung „ Das deutſoe Bud “ in Frankfurt a . M . Unſere Zettſáriften und das Boltstum . Don L . L .

Bon Reinrio Pfeiffer . Der Qualitätsmarkt 2 , 291 | Deutſões Säirifttum 1
0 , 33 – 35 .

Bts 292 . Der Zuſammenbruo des Zeitfortftenweſens . Oon andr .
Qon Guðern ,Guđertunden und BuñHandlern im Feide . Münở . Der Buci , u . Zeitføriftenfandel 4

1 , 328 .
Don andr . So trmelſen . Börſengl . f . d . deutſõen Ole Zeitung d

e
s

Krtegsgefangenen . Oon Siefan Wan .
Budihandel 8

7 , 954 - 060 . gart . Börſenbl . fü
r

d
e
n

deutſớen Buđốandel 8
7 ,

Das Rätſel d
e
s

Bügererfolges . Bon Ernſt & djulge . 1 965 – 968 .

Deutide Derlegerztg . 1 , 153 - 157 .

Geiftesleben u . Budſandel . Ein Notſdret aus Bfter . IV Die Buchdruckerkunst
reiði - ei

n

Warnungsruf a
n

Deutſớland .Oon arthur
Trebitſ . Deutſøer Gudjerbote 1 , 160 - 161 . aberbitá aber d

ieGelatote d
e
r

diteren CoblenzerOrut .

kereten,Berlage ,Butjħandlungen , de
r

geſamten Preſſe

3 . Zeitungs - und Zeitſchriftenweſen und des Itterariſden Lebens (ſeit 1700 ) . Oon W . d .

D
e
r

Gedanke eines Weltpreſſe Muſeums . Don Sans I Beder . 81 . f . Beimattunde von Coblenz 1 , 7 - 1
1 ;

B [einrtoj ] Rođwiß . 31 . d . deutro . O
e
r
. für Bumi , 2
5 - 27 ; 40 – 41 ; 61 – 6
2 ; 78 – 79 ; 90 - 93 wird

weſen u . Sýrifttum 3 , 55 - 57 . fortgeſeft .
1

1
1
0
1
0
1
0
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1
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1
0
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1
0

Bt8 409 .

G
in

Berüßmter Buádruđer . Chriflops Plantin zu
m

O
C I VI . Bücherkenntnis und Bücherliebe

damtnts . Oon Kart Onno GiſenBart . Typogr . gør .

41 , 247 - 249 . 1 Sammelwesen , Bibliophilie , Exlibris
O
le

Gründung d
e
r

Engelmannſớen Steindruderei in Funde und Forfðungen eines Guðerfreundes . Don
Mapigauſen i . 6 . Don Walter Gråff . 81 . f . Båder , andreas aisleben . 31 . f . Güderfreunde A . F . 12 ,

freunde 0 . 7 . 1
1 / 2 , 271 - 274 mit . Bell . 4
2
– 4
8
.

jobann Bergmann von Dipe in Baſel u . ſeine Drud . Das Bumi . Don Bernard aren 8 . 2 . u . 3 . verb . Aufl .

werte . Oon Sans Roegler . Frankfurter Bumer Freiðurg i . 6 . : Berder u . Co . 1920 . VIII . 153 8 . 80 .

freund 1
3
A . F . 2 , 409 - 474 . ( N . 5 . 20 . )

Das Tierbild a
ls Oeldjaftsmarte und Warenzettjen . ( Pronunciamento (Zur Huppredit Preſſe ) . Don 7 . 8 .

Don Carl Braði . Seidelb Hellame 5 , 155 - 156 @ gmđe . Ole Guđerftube 1 , 25 – 27 . .

mtt 268 . Betragtungen zur Guðkunftbewegung der Segenwart .

Oom Geutigen Oerlegerzetõen . Oon May Oftrop . II . Ote engliſmen Preſſen . III . O
te

franz . Lteðgaðer ,

Deutſớe Oerlegerztg . 1 , 160 - 161 . ausgabe . Oon 6 . a . 6 . Bogeng . Der Runftwan .

Ote abenteuerliớen soitſale d
e
r

Unger ,Sớriften . De
r

derer 1 , 226 - 229 , 248 – 253 , 421 – 425 , 466
Sammler 1

0 . O
r
. 8 8 . 6 . 469 mit abb . ; wird fortgeſ .

Orlando d
i

Laffo und d
ie Titelumraßmung , ,Patrocinium Bibliograpštíớe und bibliopýtle Nottzen . Oon 8 . a . & .

mufices “ . Oon Rari 8 ottenloßer . D
it

Bager , Bogeng . Der Kunſtwanderer 1 , 365 – 369 , 40
6

ftube 1 , 48 - 5
0
m . 1 968 .

Charles & nſõedé zum Ordađitnis .Oon Ornf ulte .

Bibliophile @ front . Bon d . a . 6 . Bogeng . arð . f .Stratpaus . Die Oudtafuße 1 , 20 - 24 .

Das moderne Derlagsſignet . Oon Ludwig Oternaug .

Budgewerbe u . Graphit . 57 , 30 - 32 , 89 - 91 .

Der Sammler 1
0 . O
r
. 18 . 8 . 5 - 6 ; O
r
. 19 , 8 . 6 . Ott Santep .Sammlung und einige törer Bauptſtadt .

Ole deutſden Onſõedé Oruđe . Zuſammengeſtellt von O
o
n
8 . a . & . Bogeng . 31 . f . Bdmerfr . A . 8 . 12 ,

Ludwig Sternaug . Der Sammler 1o . Ar . I , S . 0
6
- 100 .

5 - 6 ; Ar . 2 ; 8 . 7 ; Ar . 10 , S . 8 . Gabriel Peignot aðer d
te

Bibliothet Ooltatres . (Oon
grantfurter Urkundendum zur graßgefðište d

e
s . a . . Bogeng . ) Offør . f . angewandte Buger ,

Buďdruđe . Aus den atten d
e
s

grantfurter Stadt : tunde 2 , 162 - 169 .
arolus . Zuſammengeſtellt u . h

g
. Don Walter Karl Der klingende Garten . Gtwas aber Büger , Aote und

2010 u . Guſtav Mori . Frankfurt a . M . : 301 . Gaer luxusdruđe . Oon Guido R . Brand . Berl . Tagebl .

u . Co . 1920 . (VIII ] 75 8 . 8º . ( N . 5 . 20 . ) 1
0 . Juli . M - a .

alfred Soders neue Exlibris . Oon Rioard Braun .

V . Das Buch im Recht
gart . Exlibris , Guðkunft und angewandte Orapött

3
0 , 27 - 35 m . abb .

Bat der Autor anſpruß a
u
f

einen anteil a
m

Baluta , i

Mere deutſớe Exitbris . Don Ričard Braungart .

zuſglag ? Oon Orio aßmann . Ocutíoe Oerlegerztg .

1 , 177 - 178 . Der Kunftħandel 1
2 , 36 - 38 .

Das itterartíớie dirßeßerretit im Friedensvertrag . Oon Stegmund Lipinsto . Oon Utdard Graungart . Op

Dadelſen . Der Qualitätsmartt 2 , 70 - 73 . Itbris , Budjkunft u . angewandte Orapštư 30 , 1 - 5

Urgeberregit a
n Budjumſ lagszeiớnungen .Oon 2 . 8 . mitt aðg .

ner . Görſenbl . f . d . deutſøen Budiyandel 87 , 925 Von der Zeit und den (erottfQen ) Budern . Oon Olifað .

Bi8 926 . Braunšoff . Hetgen -almanad 1920 , 5 – 10 .

kunftdruđe a
ls Objette d
e
r

Lupusſteuer . Don Friß aber d
e
n

Umgang mit Guðern . Oon Banns Martin

$ anſen . Budi u . Sunſtdruť 2
0 , 27 – 29 . Gifter . Der Sammler (Unterý . Betl . de
r

Müngen ,

Katalog .Caðdrud . OonFrig Banſen .Budi , u . Sunfts augst . abendztg . ) G
r
. 88 .

drud 2
0 , 153 - 155 . Buðkultur und Buorellame . Don R . & ngel .Bardt .

Der Titelſőug . Oon Willy Borfmann . Deutſøe Oer . Börſendi . f . d . deutſmen Buđßandel 8
7 , 57 – 59 ,

legerztg . 1 , 169 - 175 . 195 — 198 , 314 - 317 , 521 — 523 , 873 – 876 ,

Berlagsvertrag a
ls Dienſtvertrag . Oon Being Potte 982 - 986 .

poff . Ole Hilfe 26 , 251 - 253 . Der Butijerbaum , eine vernunftgemäße Ordnung d
e
s

Zenſur vor Bundert Jahren . Don Friedrich soiller . Leſeſtoffs für jedermann . Don Sans Friedenthal .

Deutſøoft . Itteraturanzeiger 1 , 25 - 36 . Der weſentitoie leſer ( 1 ) , 17 - - 18 .

co
d
e
d_ 1
0
0
0
0
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10

Maculaturalta . Ei
n

Märđer fü
r

Bücherfreunde . Oon etiefkinder d
e
s

antiquariats . (Don Carl Ocorg v
o
n

Jul . R . Baaršaus . ( 2 . auft . ) Leipzig : 8 . Saeffet Maaſſen ) . Der grundgeldeute antiquarius 1 , 28

1920 , 96 S . 80 . ( M . 5 . – . ) Bis 3
2 .

Dom Budizetően . Oon Wiut Sabim . Jugendliõt 1 , Dom Wiederleſen . Oon Guſtav Morgenftern . O
te

265 - 288 . Budjerħalle 2 , 1 - 5 .

Bus und Bamerei . Ein Blit in di
e

Geldiđite des Buds D
ie

Marées . Geſellſchaft . Oon Kurt Prifter . Das
und auf ſeinen Weg . Oon Otto Bandwerker . grapß . Jaðrbuđ . g . von Hans Theodor Soel ( 1 ) ,

Würzburg : Kabigidi u . Mönnich . 1920 . [ 11 ] 85 e . 5
3
- 54 .

8
0 . ( M . 4 . - ) . (Buderet der Qolfskodiſõule Band 1 , Jüngſte Otõhtung und Sagbid . Don Kurt Pinttus .

Seft 7 ) . aroj . f . Budgewerbe u . Grapštt 57 , 13 - 16 .

Meine alten Büger . Plauderei von M . Berbert . Der alte Büđer und ihre Sammler . Von (Crio ] v . R [ at
ý
) .

Gral 14 , 173 - 176 . Der Etcerone 1
2 , 40 – 41 .

Berübmte Biblioppilen . Der Graf Soom . Oon Günther zum viel und weniggeleſenen Quốe . Oon Fr .Xđuðer .

sildebrandt . Ole Budjerſtube 1 , 50 - 53 . 8
1 . f . Ooirsbiblioteken N . F . 1 , 164 - 166 .

Bymnus über das Bud . Oon Frif adolf Büntti . Oom Katalogiſieren illufirierter Orudføriften . Oon
Deutſde Verlegerztg . 1 , 164 . Julius Rodenberg . Bðrſenbl . f . d . deutfc . Bu ,

Zum Poſlobtblon d
e
s

Ricard de Bury . Oon M . I . $ u . Handel 8
7 , 990 - 991 .

ſung . 301 . f . Bibitotüefweſen 37 , 105 - 120 . D
ie

Bibliotek Moſderoſás und igre Kataloge . Oon
Büder . Oon Erio Keßler . Ote Räder 1 , A

r
. 4 , 8 . 11 . adolfSmidt . 31 . f . Buðerfr . N . F . 12 , 133 –

Bibliophiles aus a
lt

Münden . Oon Graf Carl von 141 m . 1 Bell .

Kiindowftroem . Der grundgefieute antiquartus | Bibliopoilie und Pſeudosibltopbille , Gudikunft u . after .

1 , 52 - 57 wird fortgeſegt . Budjkunft . Oon Ernſt & d ulte .Stratý auß . O
le

Ote tfdictitie Bibliopöllenbewegung . Oon Himard Buđerſtube 1 , 3 - 7 .

Rukula . Olſởjr . f . angewandte Büđerkunde 1 , Privatdruđe . Oon Ernſt 6 multe . Stratý aus . Die
174 - 177 . Bådjerſtube 1 , 41 - 44 .

Ein Handſáriftliches Exitbris aventins . Oon Georg Zurüđ zum Buď ! Con Erik Ernft Sowabad . 31 . f .

leidinger . Ol
e

Guđerſluše 1 , 44 - 47 m . 2 axb . Buđerfr . Q . 7 . 11 , 283 .

Carl Streler . Oon Oskar Leuſdiner . Ogllbris , Buch , Was leſen wir von Raabe ? Von Wilfelm Stapel .

kunft u . angewandte Graphik 30 , 36 - 37 . Deutſões Oolfstum 2
9 , 8
6
- 9
0
.

Baron Rüpio und Serzog Carl Eugen v
o
n

Württem , | aus einem alten Berlagstatalog . Oon Ludwig Ster :

Berg . Oon Loffler . 31 . d . deutſty . Oer . f . Buğwel . naug . Der Sammler 1
0 . U
r
. 5 . 8 . 5 - 6 .

u . Sárifttum 3 , 4
8
- 51 . Buder , di
e

man kennenſollte . Oon Ludwig Sternaug .

O
le

lugusdruđe u
n
d

d
ie Bäderlteðgaðer . Oon Bans Berlin , Liõhterfelde : 6 . Runge . 1920 . 80 . 83 8 .

Loubier . 31 . d . deutſ ( ) .Oer . f . Buđjocſ . u .Sõrifte 8
0 . ( M . 6 . 60 . )

tuin 3 . 17 - 20 , 51 - - 54 . D
ie

Zukunft der deutſjen Kriegsſammlungen . Dou
Bibliophiles aderict aus England . Oon Max Maas . Rarl von Sto &maver . 261 . f . Bibliothetwefen 3

7 ,

3
1 . f . Bütjerfr . N . 8 . 12 , 90 - - - 95 . 169 - - 173 .

V

II
II
II

MITTEILUNGEN
Das 5 . / 6 . Beft der Bücherſtubewird d

ie auf Deranlaſſung d
e
r

Deutſden Geſellſoaft fü
r

außlandsbudpandel

wdfrend d
e
r

Ausftellung „ Daß deutſđe But “ in Frankfurt a . M . Be
i

d
e
n

Tagungen d
e
r

Geſellſđaft d
e
r

Bibliopštlen

gehaltenen Vorträge über „ Ole gegenwärtige Lage der deutſden Bibliophilie “ dringen : Die volls .

wtrtíđaftliğe Bedeutung der Bibliophilie , von Profeſſor O
r
. Georg Witkowski und von Ernft Soulte Stratšaus .

Ole Bereotigung des Wönen Budjes in der Gegenwart , von Profeſſor Dr . Sans Louvier und von Rudolf 0 .

Binding . Die Preisfietgerung im deutſ ( en antiquariat , von Martin Breslauer .

ABGESCHLOSSEN AM 2
0 . OKTOBER 1920 .



ANTIQUARIATSKATALOGEL GESUCHTE BÜCHER
JOS . BAER & CO ., FRANKFURI A . M . /Nr. 664 : NESTROY -VERLAG /WIEN I WOLLZEILE 6
Archaeologie u.Kunſtgeſchichte .777Nrn ./Nr.665 : 40.NESTROY / Alles.
Zur Geſchichte derWiſſenſch . III .Recht u .Gericht . FRAU DIECKHOFF / BLANKENESE A . E .WIL
3721 Nrn . Nr . 666 : Nationalökonomie III . MANNS PARK 1

4

FR . BOSS Wwe . , CLEVE /Nr . 7 :Rheinland ,Weſt - 4
1 . GOETHE / Großherz . Wilh . Ernſt -Ausg . Dra

falen , Niederrhein . 1108 Nrn . men II , III ;Romanel ;Autobiogr .Schriften II , III ;

Kunftſchriften 1 . Ldr .

O .GERSCHEL STUTTGART /Der Bücherkaſtenſg . V
I
.

Nr . 3 u . 4 . Verſchiedenes . HERM .HARMS JR . /HAMBURG 3
7 / OBERSTR . 80

4
2 .HERMES / Sophiens Reise v .Memel n . Sachsen .

GILHOFER & RANSCHBURG ,WIEN / Nr . 133 ; I . Bd . 2 . Aufl . 1778 . Ldr .

Deutſche Geſchichte . 2660Nrn . /Nr . 135 :Auſtriaca . BUCHERSTUBE AM SIEGESTOR /MUNCHEN 3
4

2360 Nrn . 4
3 . DERLETH , Die Proklamationen . Inſel . 1904 .

PAUL GRAUPE , BERLIN /Nr . 331 :Neuerwerbun - 44 . VENTURI / Storia d 'arte italiana .gen . 1124 Nrn . 4
5 . CARLYLE / Französ . Revolution .

GSELLIUS , BERLIN /Nr . 94 : Mod . Bücher , Luxus - 46 . SCHERR / Menſchl . Tragikomödie .

drucke . 1124 Nrn . 4
7 .GOYA / Tauromachie . Delphin -Verlag .

MAX HARRWITZ ,BERLIN -NIK . /Nr . 112 : Humor 4
8 . BOGENG / Streifzüge e . Bücherfreundes .

u . Satire . 500 Nrn . 4
9 . SCHWENKE / Silberbibliothek Herzog Albrechts

K . W . HIERSEMANN , LEIPZIG / Nr . 478 : bild . u . v . Pr .

graph .Künſte .676Nrn . /Nr .479 -Belgien 418Nrn . | 5
0 .Wiener Rundſchau I . Jrg . Heft 1 – 4 .

Nr . 481 :Zeitſchriften ,Periodica .898 Nrn . /Nr .482 : 5
1 . Kupferſtiche u . Holzſchnitte . Hrsg . v . d .Reichs

Rechtswiſſenſchaft .687 Nrn . druckerei B
d . 6 u . ff .

FR . R . HOLBACH , BERLEBURG / Nr . 2 : Autogra .

5
2 . Einzelblätter a . Incunabeln ,Holzſchnittbüchern ,

Miniaturen und drucktechn . intereſſante Blät
phen , Erſtausg . , Geſchichte u . a . 513 Nrn . ter aller Zeiten .
MAX HORHOLD ,LEIPZIG - R . / Aut .Kat . 1920 :Ver - 53 . Buchweſen und Bibliographie . Alles .

ſchiedenes . 1353 Nrn .

R . JAHN , LEIPZIG - R . /Nr . 3 : Engliſche Sprache u . ANGEBOTENE BÜCHER
Kultur . 510 Nrn .

L . DENCK / STADE I .HANN . / KIRCHHOFSTR . 22

STEFAN KELLNER ,BUDAPEST /Nr . 1 :Luxusdrucke , CASANOVA /Memoiren . Erſtausg . 1822 – 28 .Graphik . 660 Nrn .

|Generalſtabswerk 1870 / 71 . 5 Bde . u . 3 Bde . Karten .

D . A . KOCH , SPEYER / Bücherei Heuser : Pfalz u . Sehr gut erhalten .

a . 997 Nrn . EXPED . D . BUCHERSTUBE ( A . R . )

H .LAFAIRE ,HANNOVER / Nr . 5 : Verſchiedenes . Liller Kriegszeitung . Irg . I . II . II
IXI – 40 . Lille 1914

631 Nrn . bis 16 .Mit Beibl . In Nr . 14 , 15 u . 33 fehlen d
ie

C . LANG , ROME , N
r
. 25 : Incunabula , Typogra | Beilagen .

phica . 111 Nrn .

LEO LIEPMANNSSOHN ,BERLIN /Nr . 205 : Auto AUS DEM ANIIQUARIAT
graphen . 450 Nrn . Die wertvolle , alle Gebiete desWiſſens umfaſſende
LIPSIUS & FISCHER / KIEL / Nr . 50 : Verſchiedenes . Bibliothek WILHELM WUNDI ' S iſt in den Beſitz
2588 Nrn . des Antiquariats von ALFRED LORENTZ ,Leipzig ,

EDM .MEYER / BERLIN / Nr . 52 : Das ſchöne mod . übergegangen .

Buch . 2203 Nrn . Wie wir hören , ſoll die Bibliothek nicht in das

RL PRAGER / BERLIN / Nr . 198 : Rechts - und Einzelkatalogen , der Anordnung der , ,Völker -Ply
Ausland verkauftwerden , ſie wird in verſchiedenen

Staatswiſſenſch . , Geſchichtę . 951 Nrn . chologie “ entſprechend , angeboten werden .

SPEYER & PETERS , BERLIN /Nr . 35 : Incunabula . Beſonders der Handapparat , den Wilhelm Wundt

5
4

Nrn . während ſeiner langen Gelehrtentätigkeit in ſyſte

H . TREICHEL , JENA / Nr . 10 : Verſchiedenes . matiſcher Anordnung zuſammengetragen hat , iſt

2241 Nrn . | von großem Werte .



HUGO SCHMIDT VERLAG MÜNCHEN

Die einzigartige monumentale Oeröffentlid ung :

MEISTERWERKE
DER BUCHMALEREI
Aus Sandſdriften d

e
r

Bayeriſởen Staatsbibliothek Münăjen ausgewählt u .Herausgegeben vo
n

DR . GEORG LEIDINGER
Direktor d

e
r

Sandſáriftenabteilung

Einmalige Fakſimile Ausgabe in tooo numerierten Exemplaren . / Eine andere Ausgabe er
ſ
(jeint

von dieſem Werke niđit . / 50 farbige Tafeln mit etwa 64 Bildern , Format etwa 40x52 cm .

Mit dieſer Ocröffentliðjung eröffnet fidi die Wunderwelt des nur von Wenigen gekannten
reiñjen Kunſtzweiges . Mit dem , vielletájt bedeutendſtenErzeugnis der karolingtiden Budskunft
führen die Proben Kin zu den Meiſterwerten der jätiſtſdjen und fråntiſden Kaiſerzeit , der
Reišienauer und Regensburger Soule . an trefflidse Bilder deutjdjer Kloſterkunft ſđíließen ſich
Perlen engliſđer , franzöſifdier und italienifdjer Budmalerei a

n
. Die deutſốje gotijdje Budi ,

malerei iſ
t mit herrliðjen Proben vertreten , der Höhepunkt der matenden Gudſkunft in den

flämtſden Schöpfungen vom Anfange des 1
6 . Jahrbunderts desgleichen . Mit Gildern der

letzten großen Budimaler a
m Bayerijden Sofe des 1
6 . und 1
7 . Jahrbunderts ( ließt d
ie

Sammlung a
b . Oom Jahr 870 b
is

u
m

das Jahr 1630 reiht ſi
ch

eine Kette großartiger und
entzüđender Bilder in denmanntgfaltigſten Stilen , Stjöpfungen verſđteden geſtimmter , dođi
immer Hodjbegabter Künſtler , aneinander . Der ganze Sájat mittelalterliđer und frühneuzeit

lidier Buðkunft offenbart fidi Kter in aller ſeiner Schönyeit .
Für jeden Intercfienten empfteßit fits poftwendende Beſtellung , da ein großer Teil der eins
maligen Auflage fdjon Belegt und beſonders die Beſdiränkte Anzahl der Prađiteinwände in

Pergament erwünſđt ſind .

Brojdiert Preis etwa M . 1800 . - / Gebunden in Leinen : etwa M . 1900 . - . Gebunden in

Halbpergament : etwa M . 2100 . / Gebunden in Prađiteinband , Canzpergament etwa M . 2250 . - .

7 Oer Prađitband erſ ( jeint auf beſonderenWund einer Retße von Subſkribenten und kannnur

fü
r

eine beſásränkte anzaßt und bei rettzeitiger OorausBeſtellung geliefert werden .

Giet di z ettig empfo I en die Runft do rumente :

Franzisco d
e Goya , Proverbios . Herausgegeben von O
r
. Bugo Rehrer . Qumerierte

Fakſimile Liditdrud außgabe , 500 Egemplare etwa . . . . . . . . . . . . . M . 580 .

Franzisco de Goya , Capriđos . Einmalige numerierte Fatfimile . liostdruđausgabe .

Herausgegeben von Oal . v . Loga . 500 Exemplare in Leder gebunden . Preis etwa M . 680 .

Quevedos wunderlidie Iräume . Mit den 61 Seiðinungen von Leonard Gramer , nadi
den Originalen Herausgegeben von Prof . D

r
. E . W . Bredt , umdiđitung von Kurt Moret .

Einmalige Fakſimile . Ltdjtdruđ Ausgabe in 500 Exemplaren in Leder geb . etwa M . 680 .

Lazarillo von Tormes . Mit den etwa 70 Seiðinungen Leonħard Bramers , herausgegeben

v . O
r
. G . W . Bredt . Cumer . Fakſimile . Liđitdrut Urausgabe . 500 Exemplare etwa M . 480 .



2 NEUE BÄNDE DER RUPPRECHT-PRESSE

THOMAS MANN ' S
GESANG VOM KINDCHEN

In der Ehmcke -Schwabacher geſetzt, 2
0
0

Abzüge mit d
e
r

Hand a
b

gezogen , leicht gebunden 220 Mark .

SPINOZA ' S ETHICA

In der Ehmcke -Antiqua geſetzt , Format 23 : 30 cm , 184 Seiten ſtark ,

150 Abzüge mit der Hand auf Zanders - Bütten abgezogen .

Leicht gebunden 450 Mark .

ALMANACH DER RUPPRECHT -PRESSE

4 . 50 Mark .

„Šußerlich ein ſchmales Bändchen , um ſo größer
fein innerer Reichtum , " ſagt „Der Wächter " .

PaulRenner ſagte von derRupprechtpreſſe a
ls

Ganzem ,die Drucke über
träfen a

n ſorgfältiger Durcharbeitung jeder Seite alles ,was bis dahin in

München geleiſtet worden wäre . ( lm Archiv f .Buchgewerbe u .Graphik )

WALTHER C . F .HIRTH VERLAG MÜNCHEN
SCHÖNFELDSTRASSE 8



GEORG MÜLLER VERLAG MÜNCHEN

1

MEISTERSTÜCKE NEULATEINISCHER LIEBESDICHTUNG
in deutſchen Verſen v

o
n

B . Bähr und G . Vorberg .

In einer Auflage von 850 Exemplaren a
ls Privatdrud nur für Gelehrte und Bücherfreunde

gedrudt . In Halbpergament gebunden Mr . 250 . - . 30 Exemplare auf Bütten

in Ganzpergament M . 650 .

DAS BREVIER DES KARDINALS
Achtzehn Novellen aus d

e
m

Kreis der Nonziata d
e
i

Servi zu Florenz (1560 ) . Herausgegeben
von Florens Simer . Mit acht Holzſchnitten von Eduard Ege . 50 Exemplare wurden vom

Künſtler handfoloriert ſigniert und in Sanzleder gebunden . Mf . 195 . - ,

einfache Ausgabe in Halbleder Mf . 75 . - .

VITTORIA COLONNA / AUSGEWÄHLTE SONETTE
Frei übertragen von Hans Mühleſtein . Enſchedé - Drud .

Einmalige numerierte Auflage von 500 Exemplaren . 50 Exemplare wurden von Karl Ebert ,

München , in Ganzpergament mit echten Bünden gebunden . Pappband Mr . 100 . - , Halb
pergament Mf . 350 . - , Ganzpergament Mt . 800 .

FRANCESCO PETRARCA , SONETTE
Nach d

e
n

beſten Übertragungen ausgewählt v
o
n

Franz Spunda mit zwölf Steinzeichnungen

v
o
n

Adolf Schinnerer .

Einmalige Auflage von 330 numerierten Exemplaren auf Büttenpapier . Die Steinzeichnungen
wurden mit d

e
r

Handpreſſe auf Japan abgezogen . 30 vom Künſtler ſignierte Exemplare in

SanzpergamentMt . 650 . - , einfache Ausgabe in Halbpergament Mf . 240 . - .

OVID / DREI BÜCHER ÜBER DIE LIEBESKUNST
HEILMITTEL GEGEN DIE LIEBE

Herausgegeben und übertragen von Otto M .Mittler . Mit zehn Steinzeichnungen und fünf
Vignetten in Strichäßung von Hans Gött .

Halbleinen Mt . 100 . - , Luxusausgabe in Halbpergament Mf . 250 .

P . VERGILI MARONIS / BUCOLICA ECLOGA I - X
Mit dreißig Steinzeichnungen v

o
n

Richard Seewald . 30
0

numerierte Exemplare . In Halb

- pergament gebunden Mt . 600 .

FRANK WEDEKIND / DIE BÜCHSE DER PANDORA
DER ERDGEIST

In zwei Bänden . Mit je zwölf Farbenzeichnungen von Alaſtair .

Einmalige Auflage . 550 handnum . Exemplare . Zu der in Ganzleder gebundenen Vorzugs ,

ausgabe ſind d
ie Bilder , auf feinſtem Japan abgezogen , in geſonderter Mappe beigegeben .

Pappband Mt . 360 . - , Ganzleber Mf . 1300 . - .

A
LL
E
LL
IT
E
IL
E
LE
LE
LE
Z
IE
R
T
E
Z
Z
E
T
E
C
T
E
Z
E
L

K
E
LI
S
E
LE

E
LL
E
Z
Z
Z
Z
LE
A
N



NEUERSCHEINUNGEN
AUS DEM

PROPYLÄEN -VERLAG , BERLIN

A L T E MÄRCHEN
MIT DER FEDER ERZÄHLT

VON
MAX SLEVOGT

in Worte gefaßt von Joachim Zimmermann . 20 Federzeichnungen mit be
gleitendem Text. Großquart . In Halbleinenband nach Entwurf von Max
Slevogt 120 Mark . Vorzugsausgabe in 200 numerierten Stücken , der Text
auf Bütten gedruckt, mit einer vom Künstler handschriftlich signierten
Ř Originallithographie , in Mappe aus feinstem Kalbpergament 1500 Mark

einschließlich Luxussteuer

EMIL WALDMANN
DAS BILDNIS IM 19. JAHRHUNDERT.
300 Seiten Text auf bestem Kunstdruckpapier , mit 130 Abbildungen im
Text und 24 zum Teil mehrfarbigen Tafeln . In Halbpergament nach

Entwurf von Hugo Steiner-Prag gebunden 120 Mark .

PROSPER MÉRIM É E , CARMEN
MIT 20 ORIGINALLITHOGRAPHIEN VON HUGO STEINER , PRAG
In einer einmaligen Auflage von 430 in der Presse numerierten Stücken .
Die 11 Vollbilder sind vom Künstler handschriftlich signiert , di

e

der Nr .

1 - 30 sind mit Remarquen versehen . Diese Ausgabe is
t

mit der Hand ganz

in Ziegenleder gebunden und kostet 800 Mark einschließlich Luxussteuer .

(Bis auf wenige Stücke vergriffen . — Preiserhöhung der letzten Stücke vor
behalten . ) Die Stücke Nr . 31 – 430 in handgebundenem Halblederband
kosten 350 Mark einschließlich Luxussteuer . Auch diese Ausgabe is

t

stark

vorsubskribiert und wird nach Erscheinen im Preise erhöht .



VIERTER AVALUN -DRUCK

AUCASSIN UND NICOLETTE
UBERTRAGUNG

AUS DEM ALTFRANZÖSISCHEN

VON ERWIN RIEGER

Mit dreißig Original -Holzſchnitten von Rudolf Junk
Einmalige Ausgabe von 385 handſchriftlich numerierten Exemplaren

Zweifarbendruck der Univerſitätsbuchdruckerei

Adolf Holzhauſen , Wien

Auf beſtem weißen Büttenpapier abgezogen und vom Künſtler ſigniert

In Ganzleder handgebunden . . ...
In Halbleder handgebunden . . .

. . . . . . vergriffen
. . . . . . . M . 600 .

Proſpektmit Probeſeite koſtenlos

AVALUN -VERLAG /WIENIX PEREGRINGASSE la



URIEILE
ÜBER DEN VIERTEN AVALUN - DRUCK

AU CASSIN UND NICOLETTE
HERMANN BAHR (Tagebuch 1920) : „Meiſterhafte Druckleiſtungl . . . . . So hoher Leiſtung
hätte man ſich zu jeder Zeit dankbar erfreut , in unſerer wirkt ſie rührend , tröſtlich und er

hebend zugleich : Si
e zeigt ,was wir noch können , zeigt , daß wir noch wollen . "

PROFESSOR DR . GEORG MINDE -POUET , Direktor der Deutſchen Bücherei in Leipzig ,

(Cicerone ) : „ . . . . . die von Rudolf Junk herrührende Ausſtattung berauſcht und blendet wie
die ſüdliche Sonne , die aus der Dichtung ſelbſt uns anglüht . . . . . Ei

n

Meiſterſtück der Technik

iſ
t

dieſer Druck . "

PROFESSOR GEORG WITKOWSKI in dem Aufſatze „ Das künſtleriſche Buch der Ge .

genwart . Die Avalun -Drucke " (Zeitſchrift für Bücherfreunde ) : „Der vierte dieſer Drucke läßt

a
m

rauſchendſten die Wiener Lebensfreude – trotz Tod und Tränen – aufſchäumen . E
r

bringt die ſchönſte franzöſiſche Novelle des Mittelalters , „ Aucaſſin und Nicolette " , dieſe lieb
liche cantefable , mit ihrem eigenartigen Wechſel erzählender und lyriſcher Abſchnitte , ei

n

einziges Beiſpiel innerer Vereinigung zweier poetiſcher Formwelten , zu reizvoller Wirkung .

Für den Sachkundigen iſ
t

alles geſagt , wenn man Rudolf Junk als den Schöpfer dieſes Denk
mals wieneriſcher Kunſt der Gegenwart nennt . . . . . Wollte man e

in Kennwort für ihn
prägen , ſo müßte e

s
„warme Pracht " lauten . . . . . Nirgends bleibt tote Fläche , alles ſprüht

von Leben , von Reichtum der Erfindung . Dabei iſt aber von aufdringlicher Überladung , von
Haſchen nach grobem Effekt keine Rede ; der Eindruck bleibt im höchſten Maße vornehm und
einheitlich , wozu der meiſterhafte Schnitt der Ornamente und die unübertreffliche druck

techniſche Leiſtung von Adolf Holzhauſen das Ihrige dazu beitragen . '
FEDOR VON ZOBELTITZ in der Bibliophilen Chronik (Literariſches Echo ) : „ Endlich
wieder einmal das Werk eines wahrhaften Buchkünſtlers ! Rudolf Junk hat den Text mit
höchſt anmutigen , formenſchönen und phantaſiereichen ornamentalen Rahmen umgeben und
das Textbild ſelbſt wiederum mit Zierbuchſtaben illuminiert . Alles etwa in der Art der mittel
alterlichen Livres d 'heures , und ſeine Entwürfe auch ſelbſt in Holz geſchnitten , die von der
Wiener Univerſitäts -Buchdruckerei auf ſchwerem , weißen Bütten , in zwei Farben gedruckt
wurden . In die überreiche Fülle dieſes Rahmenwerkes fügt ſich trefflich der Text in der kleinen
zierlichen Versacrum -Antiqua e

in , ſo daß hier in der Tat ei
n

künſtleriſches Druckwerk ent
ſtanden iſ

t , in dem Letter , Schmuckſtücke und Papier , zu vollendeter Schönheit ſich einen . Ic
h

beſitze die biedaſche Moderniſierung des Romans mit 9 Kompoſitionen des Künſtlers , die 1868
bei Hachette in Paris erſchien , aber ſie hält den Vergleich mit dem Avalun -Druck nicht aus . "

In dem Aufſatze „Luxus -Drucke der Vergangenheit " (Der Sammler ) : „ Ic
h

kenne nur e
in

einziges deutſches Werk letzter Zeit , das an dieſe elegante Kunſt Frankreichs im ſechzehnten

Jahrhundert erinnert : Ei
n

Druck des Avalun - Verlages , di
e

Übertragung von „Aucassin e
t

Nicolette ” , mit dem formſchönen und phantaſiereichen Buchſchmuck von Rudolf Junk . ”

STEFAN ZWEIG (Neue Freie Preſſe ) : . . . . . keine der vielen franzöſiſchen und engliſchen
Luxus -Ausgaben hat je in dieſer zarten , rührenden cantefable eine ſo meiſterhafte Form ge
funden . . . . . Man kann ſich ein ſchöneres Buch kaum denken , als dieſe koſtbare Ausgabe ! ! "



ZUR SUBSKRIPTION :

SECHSTER AVALUN -DRUCK

JACOB BOHME:
VOM ÜBERSINNLICHEN LEBEN
Dieſes hier zu

r

Subſkription geſtellte Werk wird a
ls

d
e
r

V
I . Avalun

Druck in der u
m 1800 geſchnittenen Walbaum - Antiqua bei Jakob

Hegner in Hellerau geſetzt und auf ſeiner Handpreſſe in nur 245 nume

rierten Exemplaren auf Pergament , ſowie auf altertümlichem Bütten

papier in Folio - Format zweifarbig gedruckt . Jedes einzelne Exem
plar wird von P . A . Demeter in Hellerau mit der Hand gebunden .

N
r
. 1 - 2 auf Pergament , in ſchwarzem Kalbleder -Handband mit

Handvergoldung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . M . 6000 .

N
r
. 3 - 25 auf Bütten , im gleichen ſchwarzen Kalbleder -Handband

mit Handvergoldung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . M . 1800 .
Nr . 26 - 55 aufBütten , in ſchwerem Silberbrokat -Handband M . 8

0
0 .

Nr . 56 - 245 ebenſo , handgearbeiteter Pappband mit Japan -Uber
zug . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . M . 250 .

· Proſpekt mit Satzprobe koſtenlos

. .

AVALUN -VERLAG / WIEN IX / PEREGRINGASSE la



CELUACUMCUCHACUMUACHIACCUMUM
Goeben erſcheint :

Daniel Chodowieckis Kupferſtiche
IB
O
N
O
B
O
B
O
B
O
W
B
O
B
O
B
O
C
U

die 3
5 bedeutendſten Blätter von den Originalplatten desMeiſter 8

mit Genehmigung ſeiner Nachtommen gedrudt
Die Blätter ſind auf edelftesJapan bezw. holländiſchesBütten gedrudt. Die Ausſtattung if

t

überaus ſorgfältig

Ausgabe A : 30 numerierte Exemplare auf Japan M . 1200 . 00

(Auf Verlangenwird eineGanzpergamentmappemit Goldaufdrud zumPreiſe von ca . M . 20
0
. 00 mitgeliefert)

Ausgabe B : 270 numerierte Exemplare in einfacher Rartonmappe M . 750 . 00

(Auf Derlangenwird ſtattlicheLeinenmappezum Preiſe von ca . 2 . 7
0
. 0
0 mitgeliefert)

Ein reizvolleres Geſchentwerf iſt ſeit langem nicht erſchienen

O
B
O
B
O
B
O
B
O
IB
O
B
BShakeſpeares Weiber von Windſor

Mit den 1
2 Rupfern Daniel Chodowiectis / Liebhaberausgabe in 1200 Exemplaren

Ausgabe A : Text auf Bütten , di
e

Bilder auf Japan , in Saffian gebunden in 100 numes
rierten Ezemplaren (faſt vergriffen ) M . 300 . 00

Ausgabe B : Auf blütenweiß Delinpapier in Ganzlederband der Zeit M . 150 . 00

Ausgabe C : Auf holzfreiem Velinpapier in Halbleder gebunden M . 75 . 00

Ho Ibe i n - Verlag ,München
Choc CNCMAccounce
DER BUCHLADEN COMMETER

BUCH KUNST UND GRAPHIK
HAMBURG I , HERMANNSTRASSE 37

IN DER GALERIE COMMETER

Jluſtrierte Bücher / Vorzugsausgaben / Vergriffene Werfe / Kunſtgeſchichte

Soeben erſchien :

DER ALMANACH DES BUCHLADENS 1921
Mit 6 Abbildungen M . 3 . –

Aus dem Inhalt : Hans Leiß , Buch u . Beibild .Über d
ie

Technik d
e
r

ſchönen Illuſtration .

Wir bitten ung zum Kauf anzubieten :

Schöne Einbände / Dergriffene Bücher / Friedensausgaben der Ver :

leger G . Müller , Wolff , Caſſirer , Inſel - und Hyperionverlag 2
c .



Bibliophile Vorzugsausgaben des Verlages

Klinkhardt & Biermann / Leipzig

Adele Schopenhauer, Gedichte und Scherenſchnitte
Herausgegeben von Prof . Dr. H. H.Houben und Dr.Hans Wahl
1200 numerierte Exemplare . I. Gedichte , 1

8
0

Seiten . II . Scherenſchnitte 1
6

Seiten

und 3
3

Scherenſchnitte auf 2
3

Tafeln .

In 2 Ganzlederbänden M . 400 . - , gewöhnliche Ausgabe 2 Künſtlerpappbände

in Kaſſette M . 60 . - .

Im Lande meiner Modelle
Bom Tiermaier Wilhelm Kuhnert

2 . Auflage , VIII und 281 Seiten mit 8 farbigen Tafeln nach Gemälden d
e
s

Verfaſſers ,

2
4 Original - Steinzeichnungen auf Tafeln u . 102 3 . T . ganzſeitigen Federzeichnungen im Text .

100 Exempl .mit einer vom Künſtler ſignierten Driginal Radierung in Halbieber M . 300 .

gewöhnliche Ausgabe in Halbleinen M . 80 . - .

Jahrbuch der jungen Kunſt 1920
Herausgegeben von Prof . Dr . Georg Biermann

XVI und 348 Seiten mit 8 Originalgraphiten , 1 Brieffafſimile und 285 Abbildungen .

100 numerierte Exemplare mit einem Schußumſchlag nach einem Entwurf von Max
Pechſtein in Halbleder mit ſignierter Original -Radierung von { . Meidner M . 300 .

gewöhnliche Ausgabe M . 80 . -

Das Jahrbuchwill , aufgebautauf unſrem , Cicerone“ , einen Überblidüberdas fünftleriſcheShaffen unſrer

Zeit geben, ſo weit e
s

nachunſremGefühl wirflicheWerte enthält. Dichter und Kunſtgelehrtevon Rang
Haben fi

ch

bier vereinigt, u
m

die ProblemedermodernenbildendenKunft von denverifiedenſtenAudaanad.

puntten aus zu durchleuchtenund das Weſen ſchöpferiſcherKunft im Sinne unſrer Zeit den Laufenden
nahezubringen, di

e

denWeg zur jungenKraft nochnichtgefundenhaben .

Deutſche Graphiker der Gegenwart
Bon Aurt Pfiſter

Quart . 44 Seiten mit 31 Tafeln , enthaltend 1
5 Original -Steinzeichnungen , 8 Holzſchnitte

und 8 Reproduttionen nach Radierungen uſw . 100 numerierte Exemplare mit ſignierter
Original - Radierung von M . Bedmann , ſämtliche Originalarbeiten auf d

e
r

Handpreſſe ab
gezogen ,mit einem Schußumſchlag nach einem Entwurf von R . Seewald , in Halbledetband

M . 500 . - , gewöhnliche Ausgabe in Halbl . -Band M . 160 . - .

E
s

war e
in glüdlicherGedante des Verfaſſers , an Hand von meiſt eigens für das Buch geſchaffenen

Blättern der Künſtler einen Querſchnittdurchdas graphiſcheSchaffen der Gegenwart, eine Geſchichte d
e
r

graphiſchenKunſt unſrer Zeit zu geben. Die wundervollenSchöpfungenvon Künſtlern wie Liebermann,

Corinth, Koflwik , Gaut ,Pechſtein, Schmidt-Rottluff , Meidner und vielen andern repräſentierenjede für ſ
ic
h

allein einenWert , der etwa dem Preiſe des ganzen Buches gleichtommt. Den zahlreichenFreunden gra .

phiſcherKunft bietetdas Buch etwas ganzAußerordentliches.

Ausführliche Proſpefte ſtehen foſtenlos zur Verfügung .



Auf alle Preise 30 % Verlagszuschlag

VERK ÜNDIGUNG
UMFASSENDE ANTHOLOGIE DER JUNGEN GENERATION

Benn, Brod, Ehrenstein,Goll , v. Hatzfeld, Heimann,Heym,Heynike, Kasack, Kulka , Lasker- Schüler, Lichten
stein, Loerke, Lotz, Schikele, Schürer, Stadler, Trakl, Urzidil , Werfel, Wolfenstein, Zechu. v. a. In Pappband
M 15. - , in Halbleinen auf holzfr . Papier M. 20. - , num. Vorz.-Ausgabeauf Bütten in Halbleder M. 75.
0 T T 0 F L A K E | D E R A N B R 0 C H
DINGE DER ZEIT EIN JAHRBUCH NEUER JUGEND

Buchausgabeder Fünf Hefte. Mit kulturpolitischen u. literarischen Beiträgenvon :
P. Adler, A. Ehrenstein, v. Hatzfeld , v. Gütersloh,

Ein Versuch, di
e

Zeit neu zu unterfundamentieren. P . Kornfeld , R . Müller , R . Pannwitz , A . E . Rutra .

In Pappband M . 2
0 . E . Weiss , A . Wolfenstein u . a . Kart . M . 6 . - , geb.

Die Hefte im Abonnement M . 12 . 50 , einzeln M . 3 . - M . 8 . - Vorz . - Ausg . m . Orig . -Graphik M . 5
0 .

N EU E RE IHE ROLAND - BÜCHER
NEUE BÄNDE : NEUE BÄNDE :

1
9 . Heinrich Mann , Die Ehrgeizige . Novelle . 1
1 . Klabund , Der Feueranbeter. Hafisnachdichtung .

2
0
. Fr . Burschel , Einfalt des Herzens . Prosa . 1
2
. Mickiewicz , Sonette aus der Krim .

2
1
. Oskar Loerke , Chimärenreiter . Novelle . 1
5
. De Coster , Weiberlaune . Illustr . v . K . Ritter .

2
2
. Paula Ludwig , Die selige Spur . Gedichte . 1
6
. Voltaire , Fabeln . Titelzeichn . v . K . Szofranski ,

2
3
. Alfred Vagts , Ritt in d
ie

Not . Gedichte . 1
7
. TürkischeErzähler . Mit Lithogr . v . H . Scheller .

2
4
. Erhard Buschbeck, Trakl . Ein Requiem . 1
8
. Dostojewsky, Reisegeschichten.

2
5
. Manfred Georg , Der Rebell . Novelle . 1
9
. Anatole France , Geschichten .

Jeder Band kart . M . 2 . 7
5 , in Buntpapier geb. M . 3 . 7
5
. In geschmackvollemPappbandmit handkolorierter

Von den Autoren signierte und numer . Vorzugs Titelzeichn . je M . 3 . 5
0
. Von Klabund signierteund

ausgaben i . Halbpergament M . 25 . - (Bd . 19 M . 50 . - ) . numerierte Liebhaberausgabeni .Halbperg . M . 2
5 .

DIE DICHTUNG
LYRIK PROSA DRAMA DER GEGENWART

I . Folge . Buch 1 - IV in Halbpergament M . 150. — . Buch II - IV einzeln je M . 1
2
. - .

PROGRAMM HEFT BUCH DER TOTEN
Mit z . T . unveröffentlicht . Arbeitenaller Mitarbeiter . Erster Sonderdruck der Dichtung “ . Einf . Ausgabe
Kartoniert M . 2 . - in Buntpapier gebunden M . 4 . M . 1

5
. - , Vorzugsausgabe M . 7
5
. - .

1
1 . Folge erscheint im Verlag der Dichtung . Gustav Kiepenheuer , Potsdam .

KUNST - B Ü CHER
ROLAND -BILDERBÄNDE . Kartoniert je M . 10 . - , gebunden je M . 12 . 50 , in Halbleinen je M . 15 .
KONSTANTINOPEL |ALT - FLANDERN
100Photos i .Kupferdr . m . Text v . D

r
.Diez u .Glück . 200Photos vonganzBelgienmit Text v . Prof .Graul .

WELT DES ISLAM DIN A N T

200 Photos mit Text von D
r
. W . P
h
. Schulz . Eine reich illustrierte Städte-Monographie .

ALTRA VERN MONUMENTALWERK mit 365 photographischen Aufnahmen von Bau
denkmälern und typischen StädtebildernOber - undNiederbayerns , Bayrisch

Schwabens und der Oberpfalz . Mit Einführung u . Anmerkungen von Dr . Hans Karlinger . Geb . 5
5 .

BILDER AUS ALT -BAYERN Auswahlband mit 1
0
0

Photos . Text
und Anmerkungen von Dr . Karlinger ,

Illustrierte Prospekte kostenlos ! Verlagsverzeichnis kostenlos !

DIE NEUE BÜCHERSCHA U :

Mitarbeiter : Edschmid, 0 Flake , F
r . M . Hübner , G . Kaiser , Klabund , 0 . Loerke , Robert Müller ,

K , Pfister , O . Walzel . Jährl . 6 Hefte M . 1
2
. - , einzeln M . 2 . 5
0 , Jahrganggeb. M . 2
0
. - . Proben . kostenl .

ROLAND -VERLAG MÜNCHEN -PASING



TUTTTTTTTTTTTTI IIMIIDUMITTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTDM

Horſt S tobbe Verlag München 34
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EINZELSCHRIFTEN ZUR BÜCHER
UND HANDSCHRIFTEN -KUNDE

Herausgegeben von Dr .Georg Leidinger ,

Direktor d
e
r

Handſchriftenabteilung der Bayr . Staatsbibliothek
und Ernſt Schulte -Strathaus
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.

Die Ausgaben von Grimmelshauſens Simpliziſſimus
Von Dr . Hans H . Borcherdt , Privatdozent
Mit 9 Abbildungen / Preis etwa 4

0 Mark

Band 2 : Die Ausgaben von Moſcheroſchs Geſichte
Philanders von Sittewald

Von D
r
. Baechtold

Mit 1
1 Abbildungen / Preis etwa 4
5 Mark

..

...

..

Band 3 : Hölderlin -Bibliographie
von Dr . Seeba ß

...

...

..
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Die Zeichner auf die ganze Folge erhalten eine Ermäßigung von

1
5 . v . H . der Einzelpreiſe
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Ausſtellung F . H . Ehmde 1920 / 21

2 . erneuerte Auflage / Mit 28 Abbildungen / Preis Mark 1
0 .

Guſtav Doré / Bibliographie der Erſtausgaben nebſt kurzer Biographie
des Künſtlers von Arthur Rúmann / Preis etwaMark 20 .
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DIE BÜCHERSTUBE AM SIEGESTOR |
HORSI STOBBE , MÜNCHEN , LUDWIGSTR . 17 a

DIO

BUECHERSTUBE
AM SIEGESTOR

Cine a uBleſe auß Katalog 59

Aus den Oitrinen der Büdserſtube
Slluftrierte Budjer , Publikationen der marées . Geſellſchaft , einbånde ,
Bremer Preiſe (Tacitus , Germania auf Pergament etc.) Kleuđens , Preiſe ,

Officina serpentis , Ruppređit , Preiſe u. f. M.

DAUTHENDEY , Schwarze Sonne / Phallus, |MANN , Th., Der kleine Herr Friedemann /
Leipzig , 1910. 40. Pgt. (C. Sonntag ju

n
. ) Mit Holzſchnitten von Nückel . München ,

M . 600 . 1920 . Orgpgt . M . 750 .

FUHRICH , Der arme Heinrich 1 7 Holz - – Der Geſang vom Kindchen . Eine Idylle .

ſchnitte mit Text nach Hartmann v . Aue . München , 1920 .Kt . M . 264 .

Leipzig , 1878 . 40 .Pgt . - M . 2500 . - 9 . Buch der Rupprecht -Preſſe .
Eins der 2 Exemplare auf Pergament . - Wälſungenblut / Mit 12 Steindr . u . Ini
GEIGER , W . , Seele / Ein Zyklus von 3

0 tialen v . Th . Th . Heine . München , 1920 .

Tuſchzeichn .München , 1903 . Or . -Mappe . Ausgabe A : M . 2400 . - ; Ausgabe B :

M . 100 . - | | M . 1200 . - ; Ausgabe C : M . 950 . - ; Aus

– Exlibris II
I . 36 Exlibris , darunter 1Radie . gabe D : M .500 . - - ; Ausgabe E : M .400 . – ;

rung . Münch . 1909 . B
r
. M . 36 . - | | Ausgabe F : M . 280 . –

GOETHE , Fauſt 1 / 1I . / 2 Bde . München , H
y
- PANIZZA . P . ,Gedichte (Düſtre Lieder / Lon

perionverlag , Pgt . M . 2000 . - doner Lieder / Legendäres u . Fabelhaftes . )

Einbd . aus d .Werkſtatt v . Frieda Thierſch . Leipzig , 1886 /1889 . Hldr . M . 40 . –

KUBIN ,Sanſara / 40 BI . i . Lichtdr .München , SIMPLIZISSIMUS . Jrg . 1 - XXII / München ,

1911 . 40 . Orghpgt . M . 100 . 1896 - 1917 . Orghlwd . M . 1600 .

MANN , Th . , Buddenbrooks / 50 . Auflage . Jahrg . I , IV , VI - X in der Luxusausgabe .

2 Bde . Berlin , 1910 .Hldr . M . 300 . – WILDE , O . , Salome /Pictured by Aubrey Be .

Handeinband von Karl Ebert . ardsley .London 1894 .Orglwd . M .700 .
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Meu ſi
n
d

erſđtenen :

Heinrid Seine , Buts der lieder
Mit 10 Handkor .Bild . u zaħlrelds . Sterſtüđen v . � .Wilkens . śn Pappbd . M . 25 . - , in Balbled . M . 42 .

a . 3 . Chamiſſo , P . Sdílemihis wunderſame Geldsidste
Mit 10 Handkor . Gild . u . 12 Zierſtüđen v . M . Sájwarzer . In Pappid . 07 . 15 . - . , in Halbled . M . 35 .

Jean Jagues Rouſſeau ,Märt e
n

Oberf . 0 . l . forme .Mit 4 Rupf . d . Seit v . Dedenne u .Marillier . In Pappi . M . 18 . - . , in Halbled . M . 36 .

anderſens Ausgewählte Märdi en

ons Deutſởje übertragen von Käte Ramé . Mit 10 Handkolorierten Bildern und II Zierſtüten von
Max Stjwarzer . In Pappband M . 25 . - , in Halbleder M . 42 .

Ek ateaubriand , Napoleon
Ins Deutſõe übertragen v

o
n

F . Ulmer . Mit einem Bildnis Chateaubriands in Seliogravüre . Zwei
farbig gedrudt . Fark . Doppeltitel v . Rietara . Großoktav . Eleg . geb . M . 35 . - - , in fünftleriſđjem
Salbled . M . 65 . - . Ein geiftvolles Buds in allerb . bibliophiler Ausſtattung auf vorzügliđjem Papter
zweifarbig gedruđt . Der Kaiſer wird niớst , wie üblidi , angehimmelt , ſondern ſein großer Feind
Chateaubriand entwirft e

in rfajtigeres Bild und zeigt d
e
r

Welt die ganze Grauſamkeit des Korſen .
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Adolf Weigel , Buchhandlung und Antiquariaf
Leipzig / Wintergartenſtraße 4 / 1

Pflegſtätte fü
r

vornehme und geſchmackvolle Bücher / Handgefertigte Einbände nach

beſonderen Entwürfen / Literariſche Seltenheiten / Bibliothekswerke / Ankauf / Verkauf
Sorgfältig bearbeitete und gut ausgeſtattete Kataloge /Mitteilungen fü

r

Bücherfreunde

ρ
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Verlag des Monumentalwerkes

Die Allgemeine Deutſche Biographie
Herausgegeben von d

e
r

Bayeriſchen Akademie der Wiſſenſchaften

5
5

Bände und Regiſter = 5
6 Bände
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ruWerbedruckfachen mit allen näheren Angaben auf Wunſch

Beſuch meiner ſtändigen Ausſtellung empfohlen
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VERLAG VON OTTO HARRASSOWITZ , LEIPZIG

In Kürze gelangt zur Ausgabe :

Jahrbuch der Bücherpreiſe

0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0

Ergebniſſe der Verſteigerungen

in Deutſchland , Deutſch -Oferreich ,Schweiz ,Holland und Skandinavien , bearbeitet v
o
n
8 .Rupp

XIII . und XIV . Jahrgang 1918unð 1919 , gebunden

Dieſer neue Jahrgang „des fü
r

uns Bibliophilen unentbehrlich gewordenen Nachſchlagewertes "

(Deutſcher Bibliophilen - kalender ) wird in einer weſentlich erweiterten Auflage erſcheinen .

Der Umfang beträgt etwa 3
5 Bogen , de
r

Preis fann erſt nach Fertigſtellung feſtgeſetztwerden .

„Das Jahrbuch d
e
r

Bücherpreiſe iſ
t

nicht nur für jeden Bücherfreund , ſondern auch fü
r

jeden

Hiſtoriter und Literar -Hiſtoriker unentbehrlich und „ für jeden Sammler und Liebhaber von
Büchern von größter Wichtigkeit " (Wiſſenſchaftliche Beilage zur Germania ) . Es iſt al

s
„ eine

Art angewandte Literaturgeſchichte " (literariſcher Handweiſer ) „ ei
n

höchſt wichtiges und un
entbehrliches Orientierungsmittel " (Zentralblatt für Bibliothelweſen ) . '

Die früheren Jahrgänge ſind faſt vollſtändig vergriffen . Di
e

wenigen noch verfügbaren Reihen

d
e
s

Jahrgangs I -XII (1906 – 1917 ) liefere ich zu
m

Preiſe von 1500 . - Mt .

Intereſsenten mögen ſich durch sofortige Beſtellung e
in ſolches noch ſichern .
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Demnä сh R erleint :

V
N
IV
A
L

N
A
M

V
A

LAGERVERZEICHNIS 3
4

enthaltend Muſterdrude d
e
r

Gegenwart und Verwandtes / Illuſtrierte Bücher
gdes 1
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DIE GEGENWÄRTIGE LAGE DER DEUTSCHEN
BIBLIOPHILIE

Fünf Vorträge gehalten bei den Tagungen der Geſellſchaft der Bibliophilen zu
Frankfurt a. M . am 9. Oktober 1920

DIE VOLKSWIRTSCHAFTLICHE BEDEUTUNG DER BIBLIOPHILIE
Erster Referent : Professor Dr. Georg Witkowski , Leipzig

Die Bibliophilen gelten nitt wenigen als d
ie Orovnen im Reiche d
e
r

Büger .

Sie leben der eigenen Luſt , leiſten keine der allgemeinheit nütlidie arbeit und miß
Brauten die Früchte wiſſenſdaftliden und künſtleriſden Schaffens als Gegenſtände

eines Sammelſports , wo ničit gar noch bedenklicherer Meigungen . So fält nach dem
Gemeinurteil das Treiben der Bisliophilen unter die Rategorie jener Luxusgewohn .

Heiten , die wir uns vielleiđt geſtatten durften , ſolange wir e
in relojes Dorf waren ,

d
ie aber nunmehr nicht nur von d
e
n

anhängern Walter Rathenaus a
ls auszumers

zende Schädlinge empfunden werden .

Boffentlich Braude i Niemand unter Ihnen ,meine Damen und Herren , erſt zu

ſagen ,daß jene Vorſtellung vom Weſen der Bibliophilie trrig if
t . Dem echten Büdjer .

freunde werden ſeine Sojate nicht zu Gegenſtänden eines egoiſtiſo ſinnlichen Ges
nießens . Wenn e

r

a
n

ihrem Außeren ſeinen Stönheitsſinn Befriedigt , wenn die
Freude a

n

der Seltenheit das Serz des Sammlers Höher ſchlagen läßt , ſo Bedeuten
dieſe Empfindungen nur Begleitſymptome der ſeeliſoen Erhebung , die von den
Inhalten ih

m gewährt wird . Schön und deshalb begehrenswert dünkt uns e
in Buď ,

wenn Form und Gehalt einander entſpredjen ; alter und Seltenheit allein vermögen
ohne dieſe Eigenſtaften keinen Retz auszulöſen , und wenn gewiſſe debenerſdeinuns
gen d

e
r

jungen deutſoen Bibliophilie dieſer andeutung ihres Weſens zu widerſpredjen

ldeinen , jo begibt ſiđ Hier nur das gleite ,wie auf allen Feldern menſīlicer Tätig .
keit , zumal auf ſolden , di

e

erſt ſeit Rurzem urbar gemacht ſind und noch ſo manden

Stein des anſtoßes d
e
r

in d
ie Furđen ſơneidenden Pflugidar Hemmend auf den

Weg werfen .

Nod niđt e
in Oterteljahrhundert iſ
t vergangen , ſeitman in Deutſchland von einer

größeren Bibliophilen Gemeinde ſpreden kann . Wohl gab e
s zuvor ſchon einzelne

Sammler alter , ſeltener und jūöner Büger . Es waren faſt ausſchließlich Männer ,

d
ie

den Diótern d
e
r

Vergangenheit ihre Teilnaħme zuwandten und d
ie aus Liebe zu

den autoren oder nods Häufiger im Intereſſe ihres Studiums die frühen Oruđe zu

erwerben ſuđjten . Die Zahl dieſer Sammler war ſo gering , daß von ihnen irgend
eine Wirkung auf die Preisgeſtaltung niớjt ausgehen konnte , aud die Werte der am

internationalen Markt (oon zuvor geldjästen früheſten Erzeugniſſe des Butydruts
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und der Sandſdriften blieben bei uns b
is

a
n

d
ie Gegenwart Heran unverhältnis .

mäßig niedrig . Zudem fehlte es faſt an jedem Wollen und Können für eine dem Beſſes
ren Geldmat zuſagende Budy -Herſtellung , ſelbſt nachdem in den aditziger Jahren des

vorigen Jayrhunderts ſi
m
t

die Blite zu der deutſchen Renaiſſance , der erſten Blüte .

zeit des Budjgewerbes , zurütgewandt hatten und e
in Hiſtortſierendes Kunſtgewerbe

entſtanden war . Die wenigen von dieſer Bewegung zeugenden Orugulinſden Druđe ,

d
ie Qerſudje Georg Sirtys und Otto Supps in Münden beweiſen das durch ihre

Oereinzelung unter der Menge der ſogenannten Pradtwerke und der fünſtleriſch
völlig troſiloſen ausgaben unſerer edelſten Geiſtesſdäte . Damals legte auch d

e
r

wohlhabende Deutſche auf den Beſitz einer eigenen Bücherei kaum irgend e
in Ses

wicht und gegen die Beſchaffenheit ſeiner Bücher war e
r völlig gleichgültig . auo Hier

galt die berüđjtigte Parole , ,billig und ſolett " mit allen den Bekannten Konſequens
zen volkswirtſchaftliđjer art .

Indeſſen hatte in den anderen Weſteuropälſdjen Ländern auf dem Gebiete d
e
r

Budy .

Herſtellung und des Sammelweſens längſt der aufſtieg begonnen , auf ſehr verſốies
denen Wegen und mit ſehr verſchiedener Wirkung . In Frankreich weđten Kenner ,

wie die Brüder Goncourt , das Oerſtändnis für die Jüuſtratoren des Rokoko und
fðufen aus vorher kaum beadteten illuſtrierten Qüdsern des 1

8 . Jahrhunderts Roſts
barkeiten ,während d

ie Freunde des geſ (müđten oder duro kapriziöſen Inhalt den
Feinſớmeter reizenden Werkes jüngerer Zeit ſi

ch zur Berſtellung von Privatdruđen

in niđit wenigen Vereinen zuſammenſchloſſen . Davon gingen jedoch keine irgendwie
merkbaren Einflüſſe auf das franzöſiſte Bud aus ; es bliev bis zur Gegenwart eins
förmig und verſchloß ſidi jedem Oerſut einer neuen Geſtaltung .
anders in England . Hier führte d

ie RenaiſſancesBewegung zurüđ zu den Pris

mitiven , und in William Morris erſtand der Erneuerer aller Reize der unvergleich

lidhen Denkmäler der Inkunabel - Zeit . Di
e

wenigen , koſtbaren Erzeugniſſe ſeiner
Kelmskott -Preß wirkten Wunder . Sehr bald gewann auß das billige Bud in Engs

land einen äſthetiſd erfreulideren , freilid immer hiſtoriſch bedingten Charakter .
Oon hier kam für Deutſoland der anſtoß . E

r

freuzte ſich mit der gleichzeitigen
Bewegung des Jugendſtils und mit dem ſchon vorhandenen Hiſtoriſojen Intereſſe .
Wie unklar alle dieſe Beſtrebungen in ihren anfängen waren , können d

ie

erſten

Bände der Zeitſdrift für Bücherfreunde , des früheſten deutſchen bibliophilen Organs ,

bezeugen . Es wurde im Jahre 1897 begründet , nicht u
m

einem vorhandenen Bes

dürfnis zu genügen , ſondern u
m

e
s

zu erweđen : das Bedürfnis nad dem Bucje
als Gegenſtand der Sammlerfreude und des Kunſtſinns . Es iſt erſtaunlicy , wie ſūnell
dort , wo zuvor weder Teilnahme noti Oerſtändnis für bibliopřile Beſtrebungen zu

entdeđen war , in den gelehrten und begüterten Schichten der deutſden Geſellſchaft ,

das Intereſſe daran ſi
d ausbreitete . Soon anfang 1899 konnte die Geſelſdaft der

Bibliophilen ins Leben treten und gewann bald Hunderte von Mitgliedern .
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zwei wichtige in d
ie Weite gebende Folgen ergaben ſidj daraus . Die wadjſende

Stjar derer , die das ſchöne und ſeltene Budi Beſitzen mußten , ermöglichte auf dem
Gebiete des antiquariats und des Verlagsbutihandels einen unerwarteten auf
fdwung . Für das antiquariat ka

m

e
s

zu einer neuen , weſentlid Höheren Preis .

Bemeſſung . Sie trat zum erſten Male Bei der Rürſoner -Auktion in Leipzig im Früh .

jayr 1905 zu männiglichem Entſetzen Hervor und führte zu einem langſamen aber

beharrliden Steigen der Preiſe , bis jene Umwälzungen aller Werte einſetzten , die
der Krieg mit ſich bradjte . Man kann ſagen , daß bis dahin d

ie Bibliophilie auf das
antiquariat eine völlig gereditfertigte und durchaus günſtige wirtſchaftspolitiſoje
Wirkung geübt yat . Sie ließ den Wert der wiſſenſchaftlichen Literatur und der
Billigen Konſum -artikel unberührt und verlieh nur den duroj tyre inneren und

äußeren Qualitäten fü
r

den Sammler Begevrenswerten Stüten die ihnen zukom .

mende Schätzung .

Nod bedeutſamer war d
ie

zweite Folge der erwadjenden deutſchen Bibliophilie .

Mit einer Schnelligkeit und in einer Fülle , die Riemand hätte aynen können , erſtans
den neue Bucy -Typen , die den Forderungen eines geläuterten Geſajmađs und der
Edjtheit des Materials zu genügen ſuđiten . Die alten großen Didyter deutſcher und
fremder Zunge wurden in würdige Gewänder gekleidet , audi d

e
n

lebenden gewährte

wenigſtens Hier und da de
r

Nährvater ihrer Setſteskinder edlere Geſtalt und ſogar

wiſſenſchaftliche Literatur begann e
in Harmoniſmeres außere zu gewinnen .

Oon anderer Seite wird ſpäter zu zeigen ſein , welche belebende und notwendige
Wirkung auf den Seſomat von dieſer Bewegung ausging . Jeßt iſt nur von den
materiellen Werten zu reden , die durd ſi

e geſteigert oder neu geſchaffen wurden .

Geſteigert wurde d
ie Herſtellung neuer Schriftgattungen , das Entſtehen von fünfte

leriſch beratenen Sajriftgießereien wie namentlich d
ie beiden nun vereinigten Frank ,

furt -Offenbacher Offizinen Stempel und Klingſpor , ferner d
ie Erzeugung Hodjwertiger

Druđpapiere und koſtbarer Einbände . Es war für den deutſchen Charakter bezeicinend ,
daß alle dieſe Errungenſaften ſogleid mit erſtaunlicher Tatkraft von einer Reihe
alter Oerleger und neu entſtehenden Verlagsunternehmungen angewandt wurden ,

u
m der allgemeinheit a
n Stelle der gewohnten Dürftigkeit Büder zu bieten , deren

anbliá đon durchaus erfreulich war , und das zu einem Preiſe , der kaum den
früheren überſtieg .

Damit aber erwatíte d
ie Freude a
m Beſitz d
e
s

Buches u
m ſeiner Form und ſeines

Inhalts willen in ſehr breiten Stichten . Nun erſt begann der Durdjſtnitts -Deutſtje

den Wert einer eigenen Bibliotřet zu ſtjäßen und fü
r

dieſe nicht nur gute ſondern
audi djön gedrutte , dauerhaft gebundene Büder zu verlangen . Unmittelbar aus der
Bibliophilie a

ls Sammelſport entſprang b
e
i

uns di
e

Bibliophilie als allgemeines Bes

dürfnis b
is
in die Schidit der mäßigbefoldeten Lehrer und Beamten hinein .

Für jeden ,der mit offenen augen d
ie Entwi ( lung der letzten 2
5 Jahre auf dieſem
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Gebiete perfolgthat , liegt d
ie Reihenfolge der Faktoren klar zu Tage : Streben Ein .

zelner nad Begründung einer deutſchen , bibliophilen anſprüchen genügenden Buc .

Herſtellung , unmittelbar darauf folgend Gingehen des Oerlags auf dieſe Wünſớe ,

Erwaden des Oerſtändniſſes für buðteniſche Unterſchiede und erhöhte Luft a
m

Beſit eigener , duro Inhalt und ausſtattung wertvoller Büder .

aus der Stattfik d
e
r

geſamten , bis zum Kriege ſteigenden Budgewerblidhen Pro .

duktion wird ſioj der Einfluß dieſer Faktoren niớjt Herausħeben laſſen , aber das auf ,

blühen ſo vieler Verlage , Druđereien , Sigriftgießereien und Budbindereien , vor
allem die jetzt erſt entſtandenen zahlreiðen Werke guter und beſter Qualität bezeugen

das worauf es ankommt zur Genüge , nämlich den gewaltigen volkswirtſđaftliđen
Einfluß der Bibliophilie .

Die Folgerung für Gegenwart und Zukunft iſt leicht zu ziehen . Ich glaube gezeigt

zu haben , daß d
ie Freude a
m Qualitätsbuð erſt d
ie

Freude a
m Güçyerbeſit vers

breitet hat . Sdwindet die Qualität , verliert das deutſje Buši ſeinen bibliopýllen
Charakter ,wird e

s wieder zu einem Gebrauchsgegenſtand oħne äſthetiſme Form , ſo

wird aus der Hauptanretz für die Raufluft dwinden , umſomehr , da die geſteigerten
Preiſe ohnehin auf jeden Fall einen argen Semmſmuß bedeuten . Man wird eins
wenden , Heutzutage und in der nädjſten Zukunft fehlten uns auf jedem Gebiete d

ie

Möglickeiten , irgend einen Luxus zu bezaħlen . aber gerade beim Budje bedeutet Qua .

lität keinen Luxus . Kräftiges , Holzfreies Papier und dauerhafter Einband , ſorgfältiger
klarer saß und ſauberer , tiefſowarzer Oruđ ſind alles Vorausſetzungen fü

r

d
ie les

bensdauer und damit für die Erhaltung der im Bude angelegten Rapitalten des
einzelnen und des Volksvermögens . Geldimad aßer und ſorgſam gewählter Invalt
vereinigen ſichmit den eben genannten äußeren attributen des bibliopyilen Budes ,

damit ihm allen Bemmniffen zum Trotz der alte Käuferkreis und einer Reihe Hoo .

ſtehender Induſtrien Beſốäftigung gewaýrt bleibe .

Würde das deutſche Budgewerbe wieder auf den Stand zurütſinken , auf dem e
s

ſlot vor dem Entſtehen der deutſden Bibliophilie befand , ſo würde damit auch e
in

ſiderer Rüdgang der Raufluſt ,niớt nur des Geſtimads verbunden ſein . Wenn unſere
Budjyändler ſeit einiger Zeit über mangelnden abſat klagen , ſo darfman mindeſtens
einen Teil dieſes Rütgangs darauf zurütführen , daß die neuhergeſtellten Büđer den
anſprüten bibliophiler Käufer niđtmehr genügen . Damit ſind nicht etwa d

ie for
genannten Luxusdruđe gemeint , von denen ſogleich zu ſpredjen ſein wird , ſondern
die in regulären auflagen Hergeſtellten , zum Teil in vielen Tauſenden verbreiteten
Druđe .Wer ſich einmal an Holzfreies Papier , korrekten Sak , guten Drut und ſoliden
Einband gewöhnt Hat , dem müſſen eben d

ie jetzigen Produkte widerſtehen . Die Qers
leger werden bald erkennen , daß ſi

e mit der Verwendung der Surrogate ſlediter
fahren , als mit noo teureren Preiſen .Unſer Publikum hat ſich bereits daran gewöhnt ,

für wirklich wertvolle Büđer früher unerhörte Summen anzulegen ( es ſe
t

a
n

d
ie
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Erfolge Spenglers und des Grafen Keyſerling erinnert ), aber es will dafür auoi ges
diegene Inhalte und gute Ausſtattung erhalten .
Der dadurds bedingte Hößere aufwand kann letot als volkswirtſdiaftlios frudtbar .

aud in jetziger Zeit, erkannt werden .Mag für d
e
n

Maſſenkonſum , fü
r

Rodjtöpfe und

Fahrräder , die Herſtellung möglichſt weniger Typen und ſchmutloſeſte außenform
jetzt angebracht ſein , für alle diejenigen Gegenſtände , die niớt der Lebensnotdurft
dienen ,bleiben d

ie alten Bedingungen , nach denen nur geſteigerter anreiz ihren abſat
fördert , in Kraft . Würde das in unſerem Sinne gute Buoy in Deutſtiland zum Unters
gang berdammt werden , ſo würde aufmannigfaoen Berſtellungsgebieten die arbeit

fehlen oder wenigſtens ſtark gemindertwerden . aud tf
t
zu berüaſioitigen , daß dieſem

guten Gute fü
r

d
ie Darſtellung des deutſđen Weſens jenſeits unſerer Grenzen eine

repräſentative aufgabe zufädt .Oor kurzem ſớriebmir e
in Befreundeter niederländiſder

Rollege , dem icj einen guten neuen deutſden Drut gefandt Hatte , er habe dieſen
Beweis ungeminderter Kultur überali Herumgezeigt und daduro Erſtaunen erregt .

Soloje Beweiſe ließen ſich wohl mehren .
aufgrund von allem b

is hierhergeſagten erlaube ic
hmir den Leitfatz zu formulieren :

Die Berſtellung inhaltlid wertvoller , teniſo einwandfreier , in

der Bered tigten Bedeutung des Wortes bibliophiler Büder Be .

deutet aud in der Gegenwart keinen ſådligen oder überflüſſigen
aufwand . Sie iſ

t vielmehr von Herſtellern und Oerbrautern nad
Moglidkeit zu fördern . Eine sonderbeſteuerung , deren Böhe die
weitere Berſtellung gutgedrutter und ſolidgebundener Büd er

unterbinden würde ,würde zakireio e Induſtrien ſoådigen , ohne
den damit angeſtrebten fiskaliſoen Qußen zu erbringen .
Den letzten Worten möđýjte to nodi einige Erläuterungen hinzufügen . Wir alle

wiffen , daß der Staat jeßt jedes braucsbare Mittel nüßen muß , um die ungeheure

Laft der Sdulden und der laufenden ausgaben zu tragen . Und gewiß iſ
t jeder

Deutſche im Prinzip mit Steuern auf unnötigen und unfruotBaren aufwand eins
verſtanden , mögen auch vielfaci niớt unerheblioje private Intereſſen daduro g

e .
ſtädigtwerden . Aber der Nutzen für d

ie allgemeinyeit ſoll in einem nicht zu uns
günſtigen Oerhältnis zu dem privaten Natteil ſteven . Dieſe Forderung erſceint in

den Beſtimmungen des 1
5 des Umſagſteuergeſetzes vom 2
4 . Dezember 1919 , Tos

weit ſi
e ſich auf Bücher und Butjeinbände Bezieven , noo niớt weſentlich verletzt .

Wir können uns damit einverſtanden erklären , daß unter Qummer I , 12a aus Ganz
leder Hergeſtellte Budjeinbände und unter Nummer II , 3 Erzeugniſſe des Buðdruts
auf Beſonderem Papier mit Bejớränkter Auflage der erhöhten Steuer unterworfen
werden . Solte aber die Seldnot des Relojes den Berfuố Hervorrufen , über dieſe
Grenze hinauszugehen , ſo müßte dagegen ebenſo Widerſprud erhoben werden ,wie
pon Seiten der Geſellſchaft der Bibliophilen und anderer Rorporationen idjon früyer



138 Die gegenwärtige Lage der deutſchen Bibliophilie

gegen d
ie

erhöhte Steuer auf alte Oruđe in 8 2
1 , 3 des Umfaßſteuergeſebes , leider

ohne Erfolg , Berechtigte Einwände vorgebradtwurden . –

In dem eben Sejagten und in der Geſeßgebung , auf d
ie

e
s

ſich bezieht , iſt den
fugenannten Luxusdruđen bereits eine beſondere , von der ſonſtigen Budproduktion
getrennte Stellung zugewieſen worden . Otelfadí Betradytet man dieſe Luxusdruđe a

ls

die eigentlichen Oerkörperungen der Bibliophilie , deren Weſen ſich in der beſonderen
Roſtbarkeit der Stoffe , in den ungewöhnlich kleinen auflagen , in dem Überwiegen
des Intereſſes a

m Außeren gegenüber dem Inhalt , endlich auchwohl in der Seltſam
keit dieſer Inhalte ausdrüđen ſoll . Wäre dem ſo , dann müßte in d

e
r

Tat di
e

Daſeins ,

Beređjtigung der deutſchen Bibliophilie Heutzutage ſehr zweifelhaft erfðeinen . Die
eben aufgezählten Eigenſchaften können einem edlen und reinen Schönheitsverlangen

Befriedigung gewähren . Sie können Künſtlern , dem Budgewerbe und dem Buci ,

Handel Erwerbsmöglidhkeiten gewäøren , die auch heute nicht als unbeređitigt und
das Nationalvermögen dädigend zu gelten Haben . Wenn noch dazu Vereine von
Bibliophilen lediglich für ihre Mitglieder folgje Publikationen ins Wert ſegen , ſo

wird dieſe art von Luxusdruđen , die dem Sandel faſt völlig entzogen ſind und d
ie

nur einer wiffenſđaftlich -künſtleriſchen Liebhaberei ihr Entſtehen danken , gewiß von
keinem Standpunkte aus anzufetten ſein .

Eine zweite , ebenſo beređjtigte Gattung , bilden d
iemit beſonderer Sorgfalt und

mitHilfe koſtbarerer Stoffe Hergeſtellten abzüge von Oruđen , dienad allenthalben ver
Breitetem Gebrauds neben den regulären Auflagen in kleiner Zahl hergeſtellt werden .

Dem anſpruchsvolleren Bücherfreund und dem Sammler iſ
t damit etwas geboten ,

was ſein Herz erfreut , und die Preiſe pflegen , wenigſtens bei den guten deutſchen
Oerlegern , nidst übermäßig hinaufgetrieben zu werden . Um die Ralkulation folder
Druđe ridjtig zu beurteilen ,müſſen die Werte der guten Papiere , dermeiſt aus Ganz
pergament oder Ganzleder beſtehenden Einbände und die a

n fidi erhöhten Koſten
jeder Sonder Herſtellung in anſdlag gebrađjt werden .

Daneben gibt es nun aber ſeit der Kriegszeit eine vorher in Deutſchland kaum
vorgandene Kategorie von ſogenannten Luxusdruđen , wie ſolte früher ſdon in
amerika für d

ie töriđite Prunkſuđjt ungebildeter Rabobs von geſchäftstüchtigen

Spekulanten fabriziert wurden . Kurz vor dem Kriege beriđitete d
ie

Zeitſchrift für
Bücherfreunde in ihrem New -Yorker Brief , wie der Nouveau Ride , de

r

ſich etwas

bibliophilen Geſchmat zulegen zu müſſen glaubte , zu ſeinem Zweđe kam , indem ivm

Ž . B . ein Diđens , der angeblich nur in 15 Exemplaren gedruđt ſein ſollte ,mit d
ia

aufgetragener Reklame zum Preiſe von 2000 Dollar für jeden Band – oder mit
anderen Worten 50000 M¥ . nur fü

r

die Pitwiđpapers ! – aufgehängt wurde . In den
Kollektionen ſolcher artwurde alles Möglidje zuſammengewürfelt , ſelbſtredend nur

in numerierten Exemplaren und nur auf Subſkription erhältlicy . Damals behauptete
der Berichterſtatter , ſoldeErſcheinungen wären in Deutſchland weder exiſtenzbereds
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tigt not exiſtenzfäßig . In einem ſpäteren Briefe konnte er melden , daß die Behörden
den Unternehmern dieſer ausgabe wegen Obervorteilung zu Leiße gegangen wären

und erwäynte als Rurioſum einen Sonderfall ,wo für eine ausgabe von Mark Twains
Werken bei einem Herſtellungswert von 468 Dollar e

in Preis von 5200 Dolar ges

zahlt worden war .
Der Krieg Hatmit der Klaſſe der neuen Reidjen audy d

ie ihre Dummheit und ihren
Ungeſđímať ausnützende Literatur dieſer art in Deutſæland in

s

Kraut ſởießen laſſen .

Niemals ſind ſo viele Luxusbüter bei uns produziert worden wie in den letzten Jahren ,

und niemals war d
ie Sorgfalt der Herſteller und das Urteil auf Seiten der Käufer

geringer . Wenn nur die ankündigung von irgendwelten beſonderen Eigenſtaften

der Exemplare Berichten , Bekannte Oruđer - und Rünſtlernamen nennen konnte , dann
waren alle Vorzugsausgaben ſofort vergriffen . Ein großer Teil ,wenn nicht die Mehr .

zahl der Käufer erwarb dieſe Büđjer auf Spekulation , um ſi
e ſogleich denen , die bei

der Subſkription leer ausgegangen waren , oder aud anderen Schießern mit gewal .

tiger Steigerung der ohnehin ungeheuren Preiſe weiterzugeben . So kommt es , daß
kleine 3 Oktav -Bogen enthaltende Pappbände bei einem Serſtellungswert von höch .

ſtens 2
0 b
is

3
0 Mť . zu einem Barpreis von 220 Mk . von der Preſſe , die a
ls Bergus .

geber zetőjnete , angeboten und dann womöglich gleich zum doppelten oder dreifachen
Betrag wieder verkauft wurden .

Dieſer Wudjer iſ
t vielleidit niot ſo gemeinſdädlich wie der mit Segenſtänden des

täglidjen Bedarfs , aber die ſonöde Gewinnſuđit , die ausnutzung des Ungeſ ( jmats ,

der Unkenntnis und d
e
r

Eitelkeit iſt moraliſo ebenſo verwerflich . Zwar brauðst man
mit der Sorte von neugebađenen Büderſammlern , die auf dieſe Produkte Hereins

fallen , kein Mitleid zu haben , doo wünſđte man den Herſtellern und verbreitern
der ſogenannten bibliophilen Büder neueſten Datums ähnliche Behörden , wie jene

in amerika , die den dortigen Genoſſen duroj anklagen wegen unwahrer Anpreiſung
und Übervorteilung das Handwerk zu legen ſuốjen . Jedenfalls ſoll von den deutſốjen
Bibliophilen gegen dieſe ganze Induſtrie Einſprudj erhoben werden , weil ſie nicht
nur wirtſchaftlich ſđadet , ſondern auch unſere Beſtrebungen zu diskreditieren und

den oyneyin in Deutſớland noch nicht beſonders gefeſtigten Sinn für das gute Budi

zu erſchüttern droht .

Idi erlaubemir deshalb a
ls

einen zweiten Leitfat vorzuſtſlagen :

Die deutſoen Bibliophilen erklären , daß die neuerdings überħands
nehmenden , Häufig den anſprüden a

n Geſomat und solidität der Bers
ſtellung niot genügenden und zu unverhältnismäßig hohen Preiſen
angebotenen und weiterverkauften luxusdruđe von ihnen als Erzeug ,

niſſe einer niedrigen Gewinnſuđt und der Beređjnung aufmangelndes
Urteil der Räufer verurteiltwerden . Sie würden e

s begrüßen , wenn
dort , wo zwiſoen Berſtellungswert und Berkaufspreis erſt jüngſt ges
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druđter Büder ein übermäßiger Unterſdied feſtzuſtellen iſt , gegen fer ,

ſteller und Sändler geriðtlið eingeſớritten werden könnte .

Oielleitit mögen mandje unter ihnen ,meine Damen und Herren , eine ſolde Ents
ſoließung wie die oben vorgeſchlagene für allzu ſcarf oder ſogar für gefährlich
Halten . Mir ſcheint es jedoch notwendig , die allgemeine aufmerkſamkeit darauf h

in ,

zulenken , daß auch wir gegen die Erzeugniſſe eines ſinnloſen und unzeitgemäßen

Luxus und gegen jede Art von ausbeutung Widerſprudj ergeben , damit d
ie sadje

der Befőjeidenen und Berechtigten Bibliophilie von jenen auswüdiſen und dem gegen

T
h
e

gerichteten Unwillen nicht geſchädigt werde . Qur dann können wir d
ie Höhere

Aufgabe erfüllen , die uns jetzt mehr nooi als früher neben der Befriedigung filler ,

eigener Neigungen zufällt : den Sinn fü
r

das ſchöne und gute Buo in Deutſoland

zu verbreiten , unſere Oerleger , Künſtler und Druđer in ihren Beſtrebungen zu unters
fügen und ſo auch von unſerer Seite aus etwas beizutragen , damit d

ie gefährdete

ſeeliſche Geſundheit und der geſunkene Sinn fü
r

innere und äußere Schönheit geſtärkt

werde . Erobern wir ſo dem ſoönen ,wertvollen deutſđen Budje daheim und im aus .

lande neue Beretoe , dann ſchaffen wir niđt nur ideale Werte , ſondern auch wirts
lớaftliớje und erweiſen d

ie ſteinbar eigenbrödlertſoje , ariſtokratifeBibliophilie als
einen nidt unwittigen Faktor unſeres nationalen Erwerbslebens .

DIE VOLKSWIRTSCHAFTLICHE BEDEUTUNG DER BIBLIOPHILIE
Zweiter Referent : Ernst Schulte -Strathaus , Irſchenhauſen -München

als ich von München abfuhr , erzählte ic
h

einem Freunde , einem Erzbibliophilen
aus der ſqönen Zeit , von den Tagungen in Frankfurt und von dem Referat , das ic

h

Hier Halten ſole . Er ſaß mich ziemlich verſtändnislos a
n . Dann enirang e
s ſi
c

iöm :

„ Volkswirtſchaftliđe Bedeutung der Bibliophilie ? ! - - Qun liebe und ſammele to

Büter (đon ſeit meinem 1
2 . Jahre , aber über dieWirkungmeiner Zuneigung ħabe

io nod n
ie naogedaớt . — Id werde audy niedaran denken . Eswäremir , als wollte

man eine Roſe auf ihren Gehalt an tedyniſo verwertbarem Ö
l

unterſuđen , oder d
ie

Liebe nad ihren praktiſđen Zweden einſäßen . " So mein Freund . Qielleicht hat und
tut E

r

ređt . Was uns aber nit abhalten darf , bei den gegenwärtigen Zeitläuften ,

auf die Bedeutung der Bibliophilie für unſer Wirtſdaftsleben eindringlich hin .

zuwetſen .

Der Serr Qorredner Hat den Gegenſtand ldjon von allen Seiten beleuchtet . Es
Bleibtmir nichts übrig , al

s

dasſelbe Lied in einem anderen Tone zu ſingen . It tann
mid deshalb kurz faſſen und willmidi auf di

e

Bibliophilie , ſoweit ſi
e

d
ie Bücher der

Gegenwart pflegt , belőränken .

„ Bibliophilie if
t luxus und deshalb verwerfliai “ Hört man immer wieder , dazu

mahnend das Wort des apoſtels Paulus „ aben wir aðer Nahrung und Kleidung ,
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ſo laßt es uns genügen .“ Dann wird d
ie Berühmte Geſđiđite erzählt von dem Manne ,

der den Fauſt in einem zerſóliſſenen Reclambändten zu leſen pflegte und e
s trob .

dem zu was redits gebracit hat . In Gottes Namen zugegeben : Bibliophilie iſ
t Luxus .

aber kein verwerflidser , vielmehr , nad meiner Überzeugung , der edelſte .

Es gewährt einen eigenen Netz , zu verfolgen ,wie die Liebe zum ſtjönen Buđe rein
wirtſchaftlich betragtet im Laufe der Jahre immer weitere Preiſe gezogen hat . Sie
gab den anſtoß zu neuem Leben in allen Gewerben , die mit dem Bucje irgendwie

in Beziehung ſtanden : in der Berſtellung des Papiers , der Schriften , der Orudfarben ,

in der Budbinderet , dem Oerlags - und Sortimentsbučjyandel u
ſw . uſw . Man maost

fl
o
t

Heutigentags kaum eine Vorſtellung davon ,wie noch in den neunziger Jahren ,

ja nod in dem erſten Jahrzehnt des neuen Jayrhunderts im deutſ ( je
n

Budigewerbe

vieles im argen la
g
, und wie notwendig eswar , di
e
in ihrer Selbſtgenügſamkeit ſola ,

fenden Seelen zu Weten . Oor kurzem (prad id einen alten Mündner Budbinders

metſter ; er Hatte die ganze Entwidelung der Bibliophilie in ſeinem Fadje erlebt und

erzählte : „ ais id nodi e
in junger Meiſter war , wurde ſoleđt und redit darauf los .

gewurſtelt . Mir ſớwante wohl , daß man das alles beſſer maten könne , aber das
Publikum war zufrieden und — fragte vor allem zuerſt nad dem Preis . Für einen
Balbfranzband (vielmeyr ,was man jo nannte ) mehr zu verlangen als 2 Mark oder
gar 2 Mart 5

0 erſchien mir Sünde . Da kam eines Tages e
in junger Mann zu mir

in d
ie

Werkſtatt , ſah mir b
e
i

der Arbeit zu , betragtete ſtluſdweigend meine Einbände ,

fing das Fragen a
n : „Warum arbeiten Sie ſo ,wo ſie es docti beſſer können ? Warum

ſägen Sie d
ie Rüđen e
in ,warum maten Sie falſte Bünde ,wenn der Rüden glatt

iſ
t , warum verwenden Sie e
in ſoldes Leder , das geſpalten , vergerbt , niđt liớteost

iſ
t ,warum nehmen Sie e
in jo joeußlides Oberzugspapier ,warum ſo ſchlechtes Gold ,

warum pappen Sie an Kopf und Schwanz fertiges Rapitalband , das ausſieht , als

ſe
i

e
s das feſtonterte Ende vom Flanellrođ einer Bauerndirne , warum , warum ,

warum . . . ? " Es Hagelte nur ſo . So kam mir vor wie der Buß im Beidjtftuhr .

Dann erzählte e
r , wie e
in guter Einband ſein müſſe , bi
s

in alle Einzelheiten : wie
man in Parts Bücher binde . Id war erſtaunt . „ Sind Sie auch vom Fatj ? “ „ Nein ,

it
i
B
in Bloß Bibliophile . “ Das Wort Hatte io nod nie gehört ! „Was iſt das ? “ „ Jd

ließe d
ie Büđer , die ſchön ſind , innen und außen , in ihrem Inħalt und in ihrem

Gewand . “ mađite allerhand Einwendungen ,nur u
m mich nicht gleicí gelolagen

zu geben ,und ſpielte dann meinen letzten Trumpf aus : „ Wer Bezahltmir die arbeit ? “

D
a

wurde der jungeMann fudjsteufelswild . „ Für ( er gebrauchte kräftige ausdrüđe ,

- id
i

wußte damals noch niớt , weil oder trozdem e
r Bibliophile war ) hauen Sie

das Geld heraus , aber fü
r

e
in ſchönes Budy , das ihnen e
in Beiliges ſein ſollte . . . "

und draußen war e
r . Er kam noo oft wieder , allein und mit Freunden . Mit

Begeiſterung , ja , wie ſich das für einen Paulus geyðrt , mit Fanatismus trat i

für ſeine , jetzt aud meine Ideen bei meinen Fadigenoſſen e
in , Beſtand Bet meinen
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Lieferanten rü & fiđitslos auf Güte des Materials , weđite audi b
e
i

meinen Runden

das Verſtändnis für ſtjöne , einwandfreie arbeiten und ,was lowerer war , das Oers
ftändnis dafür , daß eine gute Leiſtung auch gutbezahlt werden muß . Die anreguns
gen meines jungen Freundes , des erſten Bibliophilen in meinem Leben , haben taus
ſendfältigen Nutzen gebradjt und nicht nur bei mir , ſondern , immer weiter wirkend ,

bet zahlloſen anderen den Grundfiođ zu Wohlſtand und Freude gelegt . “

so der alte Buchbindermeiſter . Id habe Ihnen die Geſchichte erzählt , weil ſie ein

Schulbeiſpiel dafür iſt , wie die Bibliophilie den Boden aufgebrochen und d
ie Saat

der Budjkultur ausgeſtreut hat . Bei den anderen Zweigen des Budgewerbes iſ
t

e
s

äønlits gegangen : Einzelne , „ abſolute “ Bibliophilen (man verzeihe den ausdruđ ) ,

bibliopyile Künſtler und Oerleger , Haben d
ie Bewegung des „ ſtjönen Butjes ges

ſdjaffen und ſi
e getragen . Sie waren des Solendrians ſatt und verlangten von allen

Teilen , die das Buds zu einem Ganzen runden , auserleſene Süte . Mander Kampf

iſ
t d
a
im Verborgenen mit unnadgiebiger Zähigkeit ausgefođiten worden . Die Hers

ſteller von Papier und Einbandſtoffen , Butidruđer , Budjbinder und — d
ie Büders

käufer mußten erzogen werden . Sie folgten dem neuen Zug , zunädjſt gedrängt von
den Forderungen der Beſteller und Verbraudjer , dann aus innerer Überzeugung ,

nicht zuleßt , weil ſie den mit Redist verdienten klingenden Erfolg ſpürten . alle die
genannten Gewerbe nahmen einen ungeahnten aufſwung in materieller , wie in

äſthetiſcher Hinſicht . Eswäre eine dankbare Aufgabe fü
r

einen jungen Nationals

ökonomen , die Entwiđelung der verſchiedenen Betriebe als Folge der waðſenden
Bibliophilie mit Statiſtiken , Kurven und was dazu gehört feſtzulegen . Die trođenen
Zahlen würden überzeugender reden a

ls wir e
s können , die wir nicht gegen den

Oorwurf gefeit ſind , pro domo zu ſpredjen .

aus dem engen aber tiefen Brunnen der Bibliophilie ſirömte e
s

in Röhren und Rinns
falen und mađite das Land weitum fruđjtbar . Das Beiſpiel der ſogenannten biblios
philen Druđe ,wie ſie auf ausſtellungen , in den Auslagen der Budyandlungen zu ſehen

Waren , tat ſeine Wirkung . Id habe oft beobađjtet , wie naive Gemüter , junge und alte
Frauen und Männer , Lehrer , Sandwerker , arbeiter , die ſi

ch bisher wenig oder gar

nidst u
m das außere eines Butjes gekümmert hatten ,Bewundernd vor den Staukäſten

mit den koſtbaren Druđen ſtanden ,mit brennendem Intereffe zuhörten , wenn man
ihnen erzählte ,warum das Buch ſchön , jenes Häßlich ſe

t , ſte auf die Notwendigkeit des
Zuſammenklanges aller Teile zu einem Ganzen Hinwies . Die Schäße vor ihnen waren
für ſi

e unerreidbar , dodj das Gefühl für d
ie Schönheit des Buches war geweđt ,

damit d
ie Raufluſt und d
ie Freude a
m Beſitz des ſtjönen Buđjes ; hiervon aus .

ſtrahlend d
ie Freude a
m Schönen a
n

ſi
ch . – Es kam Geld in den Beutel der Sortis

menter , Oerleger , Oruđer , BuđKinder und aller , die mit dem Budgewerbe zu tun

hatten , mit dieſem angeneymen Kling Klang d
ie

Luſt zu neuen Letftungen . Legten

Endes alles Oerdienſte der „ Bibliophilen “ , eines Verhältnismäßig kleinen Kretſes
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von Leuten , die ſelbſt am Strange zogen oder andere gleiden Geiſtes , Oerleger ,

Oruđer , daduro förderten , daß ſi
e auð die (für damalige Begriffe ) teueren Büđjer

kauften . Denn d
ie Bewegung der Budkultur bedurfte ſehr der finanziellen Stüße ,

follte ſi
e das erreidjen , was ih
r

Högiftes Ziel war und nod if
t : Sdöne Büder zu

erfdwingliden Preiſen audi denen zugänglidi zu machen , deren liebe

zu den Büdjern im umgefevrten Oerhältnis zu ihrem Einkommen fieht .

so weit waren wir bei der großen Beerſmau auf der Bugra 1914 . Es war eine
Luft zu leben . Die Folgen des Krieges haben uns dieſe Luſt arg verbittert . Oerhehlen
wir es uns nicht : Die deutſdje Budjkultur iſ

t totkrank . Sie darf nicjt ſterben , ſie muß
geſunden .Man wettert gegen überflüſſigen Luxus . Mit vollem Redt . Bibliophilie if

t

kein überflüſſiger Luxus . auf ſie paßt (mit einer kleinen Oariation ) ein Wort Biss
marás : , ,Schaffen S

ie

dieſen Luxus a
b , ſo zerſtören Sie eine Menge Exiſtenzen . “ In

der Bibliophilie hat das geſamte Budgewerbe einen ſtarken Müthalt ;wird dieſe Säule

erſchüttert , ſo wankt der ganze Bau , in ſeinem materiellen wie in ſeinem äſthetiſchen
Sefüge . Id unterſtütze deshalb mit allem Natidruđ den von dem Herrn Oorredner
aufgeſtellten Leitfag , der fordert , daß d

ie Serſtellung inhaltlidi wertvoller , teđýniſo
einwandfreier , in der berettigten Bedeutung des Wortes bibliophiler Büdjer in

jeder Sinſiðjt gefördert werden muß . -

Die Budjkunft if
t frank aus Not der Zeit . Dem Übel wäre mit liebevoller

Pflege und Tatkraft Betzukommen . Aber e
s gibt e
in ärgeres Übel ; wie e
s bei den

gegenwärtigen Zeitläuften nicht überraſcht , wadyſen a
m Leibe d
e
r

eđiten Buchkunſt

Sđmaroter . Falſche Propheten , die den Faltenwurf der Oerkünder und Bekenner
nadahmen , aber kalten Serzens ſind , ſoänden die Butikunſt . Sie verderben alt und
Jung , denn ſi

e ſtumpfen das Gefühl für das Ešte und Edle a
b . Id Habe e
s wieders

Holt erlebt , daß mir auf die Beurteilung eines Erzeugniſſes dieſer ,Butikunſt ' ers
widert wurde : ,aber was wollen Sie ,das iſt dodj audi ſehr nett . Jawohl ſehr nett ! '

Teuer und ſchlecht oder , was nod ſolimmer iſ
t , ohne Geſtimat . Dieſen luxus

können wir uns nicht leiſten . Er iſtmit allen Mitteln zu bekämpfen . Der Herr Qor :
redner hat dieſer Forderung (đon in ſeinem zweiten Leitſat Form gegeben . Er
wünſđtdas Geridjt Herbei zur Beſtrafung der Übeltäter . Id fürđjte , der Büttel wird

d
a wenig ausrichten . Freilid ) , ein Geſetz iſ
t Heute Bald gematt , aber kein Menſch

wird ſich darum kümmern , und kein Menſo e
s durchführen . Nein , wir müſſen uns

ſelbft Helfen , durch aufklärung und , wenn e
s

ſein muß , adjtung des Sdjleđiten und
Schädličen . Es iſt ſogar ſớon der Gedanke einer ausſtellung von einzelnen Bets
ſpielen mit Gegenbeiſpielen aufgetaudit : Iinks das Soledite , redijts das Gute . Eine
ſoldje Stau könnte ſehr amüſant , aber auch ſehr ſehrreios werden und würde mans
đen ſehend madjen .Wir wollen keine ,audi ſehr netten ' ,wir brauchen ſchöne Bütyer ,

wie e
s der Herr Vorredner feſtgelegt hat , inhaltlict wertvolle , teđiniſo einwandfreie ,

bibliophile Büdjer ' , vom koſtbaren Oorzugsdruđ bis zum einfatjen , aber einheitliđen



144 Die gegenwärtige Lage der deutſchen Bibliophilie

Gebraudjsbuđe . Wenn d
ie aufreðten Bibliophilen ,Erzeuger wie Oerbrauter , auf

dem früher Gefoaffenen im gleichen Geifte weiter Bauend , lid
t

von dieſem Satz leiten

laſſen , ſo werden ſi
e , unmittelbar und mittelbar , dem geſamten deutſchen Budges

werbe neue Kraft , ſich und unſerem Qolfe das Beſte geben .

Es war meine Aufgabe und Pflicht , darzulegen ,was die Bibliophilie für unſer
Wirtſchaftsleben bedeutet . Id möchte mit einem perſönliden , nicht gerade volkswirt .

lojaftlichen Qunjo dhließen : Aber dem praktiſden Qußen wollen wir des Duftes
der Roſe nioit vergeſſen .

II
I .

DIE BERECHTIGUNG DESSCHONEN BUCHES IN DER GEGENWART
Erster Referent : Prof . D

r
.Hans Loubier , Berlin

Wenn d
ie Frage , die jetzt zur Beratung ſteht , nur e
in wenig anders gefaßt wäre ,

würde ic
h

ſi
e ovne Bedenken mit einem überzeugten glatten Ja ohne jeden Einwand

Beantworten . Nämlio wenn e
s

hieße , ob das gute Bud in der Gegenwart berettigt

ſe
t , würde io night nur ohne weiteres Beſinnen g
a

ſagen , ſondern darüber hinaus .

gehen und ſagen , es iſt niotnur Bereotigt , ſondern notwendig fü
r

uns alle in

der gegenwärtigen Zeit .

Denn in der gegenwärtigen Zeit , die ređt dazu angetan tf
t , Geiſt und Gemüt tief

niederzudrüđen , iſt uns eine geiſtige ablenkung von d
e
m

Elend des autags wilkom .

men , ja ſogar oftmals dringend vonnöten . Eine ſolche geiſtige Ablenkung der denkbar
Beſten art verſchafft uns e

in gutes Bud in einer ſtillen Stunde der Muße , jetztmehr

wie je . Bat es niot ein jeder von uns jetzt gerade oft genug a
n

ſi
ch ſelbſt erfaören ,

wie wohltuend e
s iſ
t , nad der pfllotmäßigen Lektüre der politiſten Zeitung , deren

Inhalt uns oft anwidert , zu einem guten Bud zu greifen und die ſchlimme Gegens

wart einmal auf Stunden zu vergeſſen , ſloj zu flüdten aus der Welt des Realen in

d
ie

Beſſere und dönere Welt des Idealen ?

Orum Betenne id unumwunden , das gute Quo iſt gerade in unſerer Gegenwart

vol berechtigt und notwendig für uns .

Qun lautet aber d
ie Frage , die es jetzt zu beantworten gilt , etwas anders . Sie

lautet : Iſt das ſtone Bud in d
e
r

gegenwärtigen Zeit Beređitigt ?

sou will es gleio offen Herausſagen , daß ic
h

aut , dieſe Frage entſ ( ieden bejahe .

aber ic
h

muß es geſtehen , daßmir ſelbſt bei der Stellung dieſer Frage , oß das done
Buð gerade in der Gegenwart Berechtigt ſe

t , zuerſt gewiſſe Bedenken gekommen ſind ,

d
ie

to
t

mir erſtmit Gründen aus dem Wege räumen mußte , bis ich zu meiner Bes
jagung gelangte , und ic

h

weiß , daß mand einer , auch unter den anweſenden , vom
wirtſchaftlidjen Standpunkt aus d

ie Frage aufwerfen wird , ob denn gerade in der

Not der Gegenwart das one Budy als Berechtigt anerkannt werden kann . Darum
glaube ic

h

meine Gründe darlegen zu müſſen , di
e

mit beſtimmen , niđt nur dem
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guten Buc , ſondern auch dem ſchönen Bud ſeine Bereditigung fü
r

d
ie Gegenwart

zuzuerkennen .

Wenn ic
h

ſoeben das gute Bud a
ls eine ſehr gute und wirkſame ablenkung von

dem Elend des autags willkommen geheißen habe , ſomuß io das für jeden åſyetiſch
empfindenden Menſõen für das löne Bud noch in erhöhtem Maße in anſpruci

neřmen .

Ein gutes But , wenn e
s

in ſchöne Form eingekleidet iſ
t , bietet uns immer einen

erhöhten Genuß , und ic
h

ſelbſt bin davon überzeugt , gerade jetzt , id mödite ſagen
feßtmehr a

ls

zu anderer Zeit .Wenn wir uns nadi den Sorgen , Oerdruß und arger

des Tages e
in liebes Bud in ſöner Oruđausſtattung Hernehmen und nun beim

friedlids -ſtillen Leſen ſeine Seiten durch die Finger geven , wenn unſer Bltă Seite für
Seite auf dem ſchönen Druđ ruht , wenn unſere Phantaſie duro fünſtleriſte suus
ſtrationen angeregt wird ,wenn Beſte Papierqualität und ſchönes Ebenmaß aller Oer :

Hältniſſe und Formen e
in Wohlgefühl in uns auslöſen , dann haben wir einen dop ,

pelten Genuß , dann wird neben dem literariſchen Genuß aud unſer äſthetiſtjesEmp .

finden , das die lớwere Not der Zeit gar zu ſehr zurüđgedrängt , eingeldläfert hat ,

wieder einmal neu geweđt und in der angeneHmſten art Befriedigt .

als e
in Vertreter der Maximilian -Geſellſchaft ,die ſich gerade d
ie Pflege des ſtjönen

Buđes , des guten Budjes in ſchöner Form zum Ziel geſetzt hat , darf ic shnen viel .

leicht Berioten , daß in dieſem Kreiſe d
ie Frage ernſtliaj erwogen worden iſ
t , oß dieſe

Geſellſchaft unter den gegenwärtigen ſowierigen Verhältniſſen im Buďj , und Drutt
gewerbe itre beſonderen Intereſſen weiter pflegen darf und dieſe niớt şinter wid ,

tigeren Intereſſen zurüđſtellen muß . Die Frage iſt aber dod dahin entſchieden worden ,

die Maximilian Seſellſoaft fou thre Ziele weiter verfolgen , troß der Ungunſt der
Seiten , weil viele ihrer Mitglieder ihre Freude a

m ſchönen Budi aud jetzt niotmiſſen
wollen und ſi

e geradezu Brauden , um ſi
ch dadurch über den alltag zu erheben .

Ja wir können uns a
m dönen Budi erfreuen , es bietet uns Niedergedrüđten eine

Erhebung zu einem edlen Genuß , und das Brautjen wir jetzt wie nur je . Damit Halte

to
t

d
ie Berechtigung des ſãönen Budjes für erwieſen ,zunädiſi vom Standpunkte des ,

jenigen , der es gebrauðt , vom Standpunkt des Oerbrauders .

Nun komme ic
h

zu der zweiten Frage : 3f
t

der Standpunkt d
e
s Erzeugers derſelbe ?

Solen die Berleger zu den zahlreichen ſoðnen Büdern , die unſere neue deute
Butikunft ſeit nunmeyr 2

5 Jahren unter der freudigen und hingebenden Mitarbeit

der Künſtler , Oruđer , Schriftgießer , Budbinder Hervorgebracht hat , gerade jetzt , wo

die Lößne für Seger und Druđer ſo ungeheuer geſtiegen , die Papiernot ſo groß

tf
t , die Einbandmaterialien nahezu unerſdwinglidt ſind , neue ſchöne Bücher Heraus ,

bringen ? Id meine :Ja – freilich mit Maßen ,mit Zurüdhaltung . Ja , denn wenn
das Bedürfnis d

a

iſ
t , und berettigt iſt , ſou tý
m

aud Rednung getragen werden .

und der Einwand , daß dadurd den nötigeren Büchern , den ganz unentbeýrlidhjen
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Büchern , Stjulbüchern , wiſſenſchaftliđen Werken , d
e
r

guten Unterhaltungs - und
Bildungsliteratur das Material weggenommen wird , fann niđt aufredsterhalten
werden . Denn e

s handelt ſids hier u
m Material ,wie dieſe e
s niot gebraudjen , um

Beſtes teures Papier und wertvolle Einbandſtoffe , und dieſe ſind nods immer leichter
und reitilidjer zu haben a

ls

d
ie einfaden und billigeren Sorten ; gerade d
ie

letzteren

ſind es , bei denen d
e
r

Mangel a
m größten iſ
t . aut werden durch d
ie

ſchönen Büder
Bei ihren kleineren auflagen nur geringere Mengen des Materials in anſprudi ges

nommen .

alſo ic
h

für mein Teil glaube , daß die neuen (djönen Bücher , die Luxusdruđe den
unbedingt notwendigen Büdjern nicht , oder in keinem weſentlichen Grade den Platz
wegnehmen .

E
s

kommt nun recit Häufig vor , daß dasſelbe Literaturwerk didit hintereinander ,

faſt gleidyzeitig in mehreren koſtbar ausgeſtatteten teuren Ausgaben auf den Büders
markt gebrađjt wird . Ich führe einige Beiſpiele dafür a

n :

Goethes Fauſt iſ
t

in folder Weiſe in wenigen Jahren viermal neu Herausges
geben worden , zuerſt in der monumentalen Ausgabe von Diederichs in der Druđ .

ausſtattung von Ehmđe , gleich darauf vom Einhorn -Oerlag in Dadau mit Holzs

ſtinitten von Klemm , ſodann rein typographiſch ausgeſtattet bei Sans von Weber ,

und ganz kürzlicts bei Sugo Sdjmidt in Mündjen mit Steinzeicinungen von Joſef

Weiß ,

Shakeſpeares Hamlet dreimal : erſtens bei Diederichs in der ſtjönen typogras

phiſdjen ausſtattung von E . R . Weiß , bei Ernſt Ohle in Düſſeldorf , gedruđt von d
e
r

Reichsdruđerei , und in dieſem Jayre auf Oeranlaſſung von D
r
. Julius Stjröder bei

Graupe in Berlin mit Radierungen von Sepp Frant ,

Pleifts Prinz von Bomburg als Druđ der Maximilian - Geſellſdjaft von E . R .

Weiß ausgeſtattet und bei Bruno Caſſirermit Steinzeicinungen von Walſer ,

Stillers Wallenſtein in der Ausgabe der Maximilian -Geſeliſdjaft mit Steins
zeichnungen von Meid , und a

ls Hundertdruđ bei Hans von Weber mit Steinzeicij
nungen von Walo von May ,

Dr . Kagenbergers Badreiſe von Jean Paul in zwei illuſtrierten Ausgaben ,
Bei Mever a Jeſſen mit Zeiðinungen von Sdjeuriđs , bei Georg Müller mit Zeichnun .
gen von Walo von May ,

Oon Goethes Tagebuds von 1810 ſind , glaube id
i , gar fünf neue Ausgaben

mit mehr oder weniger Geſchmađ in der Druđausſtattung erſchienen , eine davon
fogar mit rectit unpaſſenden frivolen Illuſtrationen .

Jdj könnte dieſe Beiſpiele u
m viele vermehren .

D
a

haben wir ohne Frage eine Überproduktion , es ſcheint unökonomiſc ,naments
lidí bei der heutigen Notlage des Budgewerbes , immerfort dieſelben Werte in teuren
ausgaben zu druđen .Und darauf Bezog ſidi meine vorherige Wendung , die Verleger
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ſollten jetzt neue ſchöne Bücter mit Maaßen Herausgeben , ſie ſollten mit weitmehr
Zurüdhaltung vorgeven . Otelfadj lag gar kein innerer Grund vor zu einer neuen
ausgabe a

ls

d
ie Spetulationsluſt der Oerleger und d
ie ausnußung der guten Kons

junktur auf dem Markt der teuren Büdjer .

Dennocy : wenn wirklic e
in typographiſti ſönes neues Budi geſtjaffen wird ,

wenn e
in neuer Juuſtrator wirklidj etwas Neues und Stjönes zu ſagen hat ,wenn e
r

e
in altes Wert wieder neu und eigenartig zu illuftrieren weiß , ſo Halte ic
h

das alles

mal für einen Sewinn für unſere Budkunſt , für den Büdierliebhaber ; und in dieſer
Auffaſſung Halte iđ

i

künſtleriſche Neuausgaben audi Heute fü
r

Beređjtigt , ebenſo wie

id
i

un künſtleriſcje ,nur teure Neudruđe fü
r

verwerflich halte und ablehne . Wenn
mehrere fünſtleriſtje Neuausgaben desſelben Werkes vorliegen , hat der Bütjerließ ,

Haber die Wahl , er kann ſich die gut gedruđte , oder die fünſtleriſdi illuſtrierte auss
gabe kaufen , die ſeinem Geſchmac a

m meiſten zuſagt . Und überdies iſ
t
e
s für einen

Büdjerfreund immer intereſſant und lehrreid und genußreid ,mehrere gute Ausgaben
desſelben Butjes miteinander zu vergleidjen .
Natürlicts werden die ſtjönen Büđjer jeßt ſehr teuer . Aber die Büdjerliebhaber ,

die Freude und Genuß a
m

ſchönen Bucje haben , an feinem Papier , ſchöner Særift ,

gutem Satz , beſter Druđausführung , ſoliden Einbänden , dieſe Büderfreunde ſind
gewilt , audj viel Geld auszugeben fü

r

e
in (djönes Budy . Wenn jetzt der Inſelverlag ,

Eugen Diederichs , Sans v .Weber ,Kurt Wolff , Guſtav Riepenheuer , de
r

Euphorions
Verlag neue Bütjer auf den Markt bringen , wenn neuerdings auf Subſkription d

ie

ſchönen Druđe der Ruppređjt -Preſſe , der Kleutens -Preſſe , der Officina Serpentis ,

der Bremer Preſſe , der Bamburger Preſſe , di
e

ſidj alle nod in den Grenzen mäßiger

Preiſe gehalten haben , die koſtbaren illuſtrierten Werke der Pan - Preſſe , der Marées ,

Geſellſchaft , die Proſpero -Druđe , Herausgekommen ſind , ſo haben die Büdjerfreunde
und Sammler , deren wir jetzt eine beträdytliche Zahl in Deutſchland Haven , ihre
Freude , iüren Genuß a

n

dieſen guten Tröſtern , die ſi
e wenigſtens für Stunden in

andere , beſſere , glüdlicere Zeit verſetzen , und ſi
e haben ſdnell zugegriffen , um ſidi

den Beſitz eines Exemplares für ihren Büderſdrank zu ſidern .

It ſpredje hier nur den wirklidi (djönen Büdjern , Druđen von beſter Qualität
das Wort , und lehne alles a

ð , was an geldjmađloſen Luxusdruđen , die nur auf den
Geldbeutel reiðjgewordener unkulturinenſdjen beređịnet und zugeſtinitten waren ,

in den letzten drei Jahren auf den dafür günſtigen Markt geworfen worden iſ
t .

Fedor von Zobeltit (drieb ſehr treffend über dieſe Art der neueſten luxusdruđe :

„Man ſajleuderte Luxusdruđe auf d
e
n

Markt , be
i

denen ſichnur die anſdaffung
als Luxus erwies , di

e

ſonſt jedod weder in Bezug auf das Papier nod auf di
e

Satz
einrichtung und den Einband den beldjeidenſten anſprüđjen entſpradjen , dafür aber
unerhört teuer waren . “

Kehren wir zu den wirklidi (djönen , innerlid ;wertvollen Büdjern zurüť , und zu
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der Frage, ob es vom Standpunkt d
e
r

Oerleger unőkonomiſd und unberechtigt ſe
t ,

jetzt ſchöne Büdjer neu Herauszugeben . Nad meiner Kenntnis der Dinge Hat es ſich

in den letzten Jayren für d
ie Oerleger rešit ſehr gelohnt , ſốöne Bücver zu verlegen ,

denn ſi
e waren immer ſeyr Bald vergriffen . So meine : Wenn fü
r

ſchöne Büđer Geld ,

fogar ſehr viel Geld ausgegeben wird , aud von Leuten , die literartſo und bibliophil
ntot auf der Soße ſind , ſo iſt das jedenfalls beſſer , als wenn e

s für andere ,ntốtige
Dinge verſtleudert , wenn e

s verſpielt , derpraßt wird .

So iſ
t e
s gekommen , daß unſere idone junge deutſđe Buðkunft duro Krieg und

Revolution und wirtſaftliden Niedergang nicht zu Grunde gerichtet worden iſ
t ,

ſondern allen Hemmungen zum Trotz weiter lebt . Es iſt gut , wenn in lowerer , trüber
Seit etwas Gutes , Edles erhalten bleibt , an dem wir uns aufrichten können .

Und ſomit wird , das iſt ein weiterer Grund fürmeine Beweisführung , die gute
Qualität , die yoo fieħende Teonik im Drušs und Budgewerbe erhalten ; di

e

durchgebildeten Fað arbeiter , die nod Qualitätsarbeit in Satz und Oruđ und Eins
band leiſten , können weiter Beſchäftigt werden , die gute Tradition in den Budgewerð ,

Itojen Werkſtätten iſ
t dann niðt in Gefahr abzuſterben , was volkswirtſmjaftlich und

kulturell widjtig iſ
t , ſondern ſi
e kann erhalten und der neuen Generation weiters

gegeben werden .

sd habe joließlid noo e
in wirtſ ( aftliđes Moment al
s mitſpređend zu erwähnen :

Die tütitigen Buðfünſtler , die mit den Oerlegern und Druđern zuſammenarbeiten ,

u
m Runſtwerke der Buđjausſtattung zu ſđaffen , bekommen weiter ihre aufträge ,

die ihnen ihre Exiſtenz ermöglidjen und ſi
e ihrer Kunſt erħalten . Denn wir haben in

Deutſdland in den letzten Jabrzehnten eine hohe Blüte der Butikunft gehabt , die

weiter zu Hegen und zu pflegen nichtverſäumtwerden darf , ſolange noch dieMöglios ,

keit dazu vorhanden iſ
t . Dieſe Mögliditeit iſt g
lü
& liojerweiſe not vorhanden , das

haben auch d
ie

leßzten Jahre gezeigt .

Daß üble Mitläufer da ſind , – bei den Verlegern , die d
ie günſtige Hodi .

konjunktur ausnußen und minderwertige „ luxusdruđe “ zu Hödſten Preiſen a
n .

bieten - , bei den Räufern , die nur Seld ausgeben und in vornehmer Rultur
mitmadjen wollen , ohne von der echten Budkunſt eine Ahnung , von der wahren
Bibliophilie einen Stimmer zu haben , Protzen , Snobs , reidigewordene Kriegs .
gewinnler und Schieber , das muß leider bei einer Zeit wie d

ie jebige mit in den
Kauf genommen werden , das gehört mit zu den übliden Begleiterſdeinungen aller
Kriegs - und Revolutionszeiten . Aber das kann nichts ändern a

n der Tatſade , daß
das ſchöne Bud aud in der Gegenwart ſeine Bereotigung hat und bei den wahren
Bücherfreunden , die wir als Rulturträger anſehen und uns wahrlid erhalten wollen ,

geſchätzt und gekauft wird .
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IV .

DIE BERECHTIGUNG DES SCHONEN BUCHES IN DER GEGENWART
Zweiter Referent : Rudolf G . Binding, Buchſchlag

Der Menſo lajeint in abſonderlichen Zettläuften nicjt zu ſelten d
ie Neigung zu

haben , fidi ernſthaft über Fragen zu unterhalten , die iým zu andern Zeiten außers

ordentlio wenig Intereſſe abnötigen , inſofern ſi
e

in d
e
r

Tat gar keiner Beantwortung

und Diskuſſion bedürfen . Es kommt einem dann ſo vor , al
s

o
b man ſich über Selbſts

verſtändlichkeiten auseinanderſebe . Troß dieſer Eigenſdaften gewinnen ſolche Fragen
durch d

ie Zeit , in der ſie auftauchen , unvermutet e
in

ſeltſam wichtiges anſehen und

treten Herausfordernd , auf Kampf oder anerkennung gefaßt , auf den Plan . Es iſt

niớt , daß iðnen eine Bedeutung abgeſprođen werden ſo
ll

d
ie

ihnen zuſteht , aber ſie

liegt eigentlich nictt in ihnen , ſondern wir tragen ſi
e , gequält von allerlei zeitlich bes

dingten Erwägungen , in ſie hinein . Und e
s intereſſieren uns dieſe Fragen dann

weniger u
m ihrer ſelbſt willen a
ls

im weſentlichen darum , weil d
ie Beſchäftigung

mit ihnen , die Bedeutungsvolle Rolle , die man ihnen zuweiſt , oft genug von der abs
ſonderlichen Auffaſſung der Zeit und des Lebens erzählen und ſomit zu Verrätern

der innerſten , eigenſten und wahrhaftigſten Regungen eines Geſdjledjts oder einer
Epode werden .

aus einem andern Grunde fi
o mit ſoldjen Dingen zu befaſſen , heißt Selbſtvers

ſtändliškeiten erörtern . Nur wenn man ſolden Fragen a
ls

Oerrätern in die augen

ſieht , tut man ihnen redt und tutman ſi
e

ſo a
b , wie e
s iHnen gebührt .

Ein ſolches Geſidit zeigt auch die neuerdings allenthalben wie e
in Pilzgewädis auf

tretende Frage nach der Beredſtigung des ſchönen Buts in der Gegenwart . Man
unterfält ſich allen Ernſtes darüber .Man lieft und verlangt auslaſſungen darüber ,

als ob es irgend einen Menſden geben könne , de
r

dazu Neues ſagen würde . Man
könnte ſich ebenſowohl über die Berechtigung des Einmaleins unterhalten oder ers

örtern , of in unſrer Zeit d
ie ſąöne Frau oder d
ie ſchöne Blume eine Beređitigung

habe . Im Grunde kann man Selbſtverſtändlides nittit nach ſeinem Recyt fragen . Es
gibt Dinge , die oħne legitimation legitimiert ſind .

Schauen wir alſo dieſer Frage in
s

Geſicht , ſo iſt ſie weiter nichts a
ls die Oerräterin

der auffaſſung unſerer Zeit . Dieſer nämlicy : daß man von allen Dingen verlangt ,

ſi
e hätten iyre – man möđite ſagen verflucte - wirtſchaftliche Beređjtigung nachzus

weiſen , ehe man überhaupt auds nur ihre Exiſtenzberechtigung anerkennt . Andere
legitimationen , ſo behauptet unſere Zeit ,gibt es nicht .Die Sintanſetzung aller Höheren
Werte vor dem abſolut niedrigſten Wertmeſſer den e

s gibt : dem der Wirtſchaftlichkeit
der Sade , verrät eine enorme Qerarmung des Lebens . Ethiſcje Werte – Hatman
niđit dieſen Begriff ſeit Jahren vergeſſen ? – anerkennt eine ſolche Zeit kaum meðr .

Rulturelle Werte , wie e
s ſdeint , aud nicht . Sonſt würde ſi
e

nicht d
ie Frage naci

Beredtigung ethiſter und kultureller Werte ſtellen .
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Wohl vernimmt man wertvolle ausführungen über die volkswirtſchaftliose Bes
deutung der Bibliophilie , über die wirtſõjaftlichen Schädigungen tüchtiger arbeiter

und Sandwerker , di
e

mit der Herſtellung des ſdönen Budýs Befaßt werden und mit
dem Verſcwinden erwerbslos würden , aus berufenſtem Munde .

so wichtig dieſe Geſiotspunkte in dem allgemeinen Rahmen d
e
r

Beſtrebungen fü
r

das ſchöne Budo ſind , ſo gilt es doch im Grunde gerade ,die angriffe gegen das ſoðne
But und die Beretttigung des donen Budis in der Gegenwart nið t von wirt .

ldhaftlichen Geſichtspunkten aus zu behandeln . Denn wenn man dies täte und fäme

zu einem negativen Reſultat , in dem ſich die Bedeutung des ſtönen Bucis für die
Qolkswirtſchaft völlig verneinte , ſo würde damit dem ſtjönen Gud die Bereitigung
abgeſprochen , wogegen wir behaupten müſſen ,daß dem schönen a

ls

einem etitſoen

Wert und dem Gudje als einem kulturellen Wert niemals von Seiten der wirtſ ( afts
llojen Bewertung e

in Recht zuerkannt oder aberkannt werden darf .Wohl kann ic
h

mir eine Zeit vorſtellen , die ſo groß , ſo ſtolz , jo ſelbſtändig iſ
t , daß ſi
e glaubt , aus

dieſen Gründen aller und auch des dönen Budis entraten zu können ; und e
s geht

eine Sage , daß e
in dinefilder Kaiſer beim antritt ſeiner Regierung alle Büder des

Landes verbrennen ließ . Midt aus Barbarei oder weil er darin einen Luxus ſa
ß

oder

aus ſonſtigen wirtſdaftlichen Erwägungen , wie ſi
e vielleicht unſere Zett empfinden

und erörtern mödte , ſondern aus der triumphierenden eigenen Rraft Heraus ; und
nidits andres ſtellte dieſe ſeltſam ausſehendeMaßregel dar ,als den erhabenſten aus .

druđ des zutrauens zu ſeinem Oolt , dem e
r genug ethiſte Kraft innewohnend wußte ,

u
m ohne jede überkommenen anſdauungen und Errungenſdaften , ganz auf ſið ſelbſt

Beruhend , Beſtehen zu können . Aber er hat mit den Büdern nicht die Beređitigung
des ſchönen Budis verbrannt .

Oom Standpunkt des Ethos und der Kultur Hätten die Segner des ſchönen Butis
vor mir und vor aller Welt nur dann Recht , wenn ſi

e

eine einzige Gewähr über .

nehmen würden : daß nämlio mit dem Verſwinden des ſdönen Budis , das ſi
e

fordern , auch das üble , ſledite verſ ( winde . Um dieſen Preis allein könnten wir
mit uns reden laſſen .

Freilich iſ
t die Berettigung des dönen Buchs nicht damit erwieſen , daß es ldön

iſ
t . Es iſt nicht wie bei den Frauen , denen man Qieles verzeiht , wenn ſi
e nur ſchön

ſind . Es werden vhne Zweifel viele ſchöne Bücher Hergeſtellt , die keine Beređjtigung

Haben ſjön zu ſein . Segen e
in ſchönes Budi fou man unerbittlidi ſein , und zumal

die Freunde des ſchönen Bucis ſollen gegen e
s

unerbittlich ſe
in . Wenn wir ſeine

Ređite verteidigen , ſo darf es ſi
ch niớtwundern ,wenn wir Pflichten von iv
m

der
langen .

Und dieſes vor allem muß dem Freunde des Mönen Budis eignen , daß e
r audi

im Unſteinbaren , Billigen das Schöne erkennt , wo e
s ſich bietet , und niemals die

Koſtbarkeit entſmeiden läßt , oß Schönheit waltet . Denn ganz vergeſſen faſt wird e
s ,
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den Bekämpfern des ſchönen Buchs entgegenzuhalten , daß wir audi Freunde des
Billigen dönen Buđes ſind und daß Deutſte Oerlage und Druđer billige und
ſtjöne Büđer Hergeſtellt Haben , d

ie ſelbſt viele der koſtbarſten a
n Schönheit übers

treffen . ( Es ſeien in dieſem Zuſammenhang nur die Orugulindruđe , dann etwa das
Bud Ruth aus der Inſelbücheret , früher 5

0 Pfennige koſtend , und die bei Breitkopf

und Bärtel gedruđite Ausgabe der Blümlein d
e
s

Heiligen Franz von affiſt erwähnt ,

weltjes Buch von Weidemeter mit den entzüđendſten Initialen geſtimüđt , ſeinerzeit
nur M . 3 . - koſtete . )
Was ſtön tf

t ,muß Stjönes leiſten . Dies iſ
t leider nur im engliſchen Spridjwort

(niđit im deutſchen ) anforderung a
n das Schöne ; es ſoll zugleið gut ſein .

Darin aber gerade wird , wie e
smir ſcheint , in der Geſőtte des ſdjönen Budis zu

oft gefündigt , als daß nicht hier d
ie angriffe einſetzen und Erfolg haben müffen . Es

ħandelt ſich niớt darum , teniſo e
in ſchönes Bud Herzuſtellen , ſondern das ſchöne

Buo iſ
t

zu Höherer Leiſtung verpflištet . Der nämlidi , den Wert einer getſtigen und
poetifoen djöpfung uns darzubieten . Daher müßte , wie mir ſteint , ein größerer
Bodymut unſerer vorbildlicten Preſſen und Verlage Platz greifen , ſic

h

u
m keinen

Prets etwa mit der teđiniſchen oder gar nur kunſtgewerblitjen Herſtellung eines

(dönen Oruđs zu begnügen , ſondern vielmehr alles abzuweiſen , was inhaltlich nicht
ebenſo vorbildlich und ewig iſ

t , als ih
r

Bud ; vorbildlich und ewig zu ſein Hofft .

Die ſlimmſte Beeinträchtigung hat das ſchöne Bud ohne Zweifel dadurch ers
fahren , daß e

s niot der Büđerfreund Herſtellt und in Auftrag gibt : Höchſtperſönlict ,

aus Höchſtem Bedürfnis , in Höchſter Unbekümmertheit u
m wirtſchaftlicten Erfolg ,

ſondern daß es dem Bücherfreund angeboten wird von den mandjerlet Preſſen und
Unternehmungen , die ſit Preſſe nennen oder ſolche zu ſein vermeinen .Wenn Katſer
Maximilian ſein Sebetbud , das ihm das teuerſte ſeiner Büder war , zuerſt in einem

koſtbaren Pergamentdrud Herſtellen ließ , dann von albredt Dürer auf dem Breiten ,

dieſen Zweden vorbehaltenen Rand mit töfiliden Sandzeichnungen (đimüđen , aufs
ſchönſte binden ,mit goldenen Sterden verſeven ließ und täglich braucite , nie von ſi

ch
gab und ſeine Freude ebenſo wie ſeine Erbauung darin fand , ſo hatte e

r den retten
Begriff som dönen Bucy . Wohl gibt es auch in unſerer Zeit Bibliophilen , die ähns
Itte aufträge geben ; aber in der Mehrheit der Fälle iſ

t

e
s anders . Wenn aber

irgendeiner daher kommtund ohne jedes innere Bedürfnis nur aus der Sutt Heraus ,

e
in ſchönes Buố Herzuſtellen und Bedruttes Papier teurer zu verkaufen a
ls unbes

drudtes , ein gleiớigültiges Werklein eines treuterzigen Romantikers oder e
in anderes

Erzeugnis Bettelarm a
n Geiſt und Kraft , an Reiz und Poeſie , zum ſchönen Buđe

mađit , ſo muß man ihm freilich den Umgang mit gutem Papier , anſtändigem Drut ,

lowarz , leder und Pergament lebenslänglit unterſagen .

Mit ſchönen Büchern ,wie ic
h

ſi
e

verſtehe , lebt man ;man ſtellt ſie nicjt in pappenen
Küllen Ginter Glas und ſeidene Qorhänge , ſondern lieft ſt

e ; man läßt ſi
e nicht von
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fioi Tag und Radit , ſondern verlangt, daß ſi
e mit einem umgehen . Und wenn man

ihrer niemals müde wird , ſind e
s die redten . Gewiß : andere Holt man nur in Bes

ſonderen Stimmungen , in ſeltſamen ſich erneuernden Gelüſten aus Schrank und Fadi ,

wie einen Stjat . aber wenn ſi
e von der rechten art ſind , ſo ziehen ſi
e augen und

Sinn in ſich immer von neuem hinein . Anders Haben ſi
e , wie ic
h

meine , keine Beredis
tigung in der Hand des Eigners . Dieſer aber ſollte ſeine Anforderungen a

n das Budi
ſtellen . Das Bud wird nicht ſoledter davon .

Dom ſchönen Bud unſerer Zeit abermuß der Büderfreund noch etwas anderes
erfordern ; of

t

überſehen und dod inſtinktiv rigtig d
e
n

Büđern voraufgegangener
Epodjen zur Pflicht gemadt : Daß nämlich das ſchöne But unſerer Tage aud wirts

lid
t ; eine Schöpfung unſerer Zeit iſt . Dies iſ
t

beſonders von den Striften zu vers

langen , die verwendet werden . aber mit einer beiſpielloſen Kaltblütigkeit verwenden
felbft Hodjangeſehene Preſſen Soyriftformen alter , berühmter Berkunft . Köftlidi g

e
s

wiß in ihrer art , unübertroffen von Heutigen Schriftzeicinern , aber dodij , wie mir
ſteint , völlig ohne Fug und Recht . Daß keine Strafe drauf ſteht , ſchafft nod kein
Redt , und die Entſouldigung , die Heutigen Striften ſeien niot ſo ſchön als die
alten , iſt ſeyr ärmlicy . Würde e

s

fi
co denn der wahre Büđjerkenner gefallen laſſen ,

wenn e
in Budo des 1
8 . Jahrhunderts mit Lettern des 1
6 . Jahrhunderts gedruđt wäre ?

Und ſelbſt wenn dies geſchehen wäre , wäre e
s

noch kein Grund fü
r

uns . auch
die Schriftform if

t ausdrut der Zeit . Seten wir ehrlidy : drüđen wir unſere
Zeit audj in der Særift aus , die wir für unſere Bücher , zumal die fãönen , verwenden .

Bekennen wir Reittum , wenn wir tý
n

aufweiſen können , aber ebenſowohl armut
des Formempfindens , Rargheit und Rühnheit , Einfachheit und Bewegtheit , Luft und
Ernſt einer Zeit in den Formgebilden , aus denen d

ie Sdjrift beſteht . Wir werden
ehrlider damit ſein ; aber aud förderlider . Denn erſt das Oerlangen und das Bes
dürfnis nad der Schrift unſerer Tage wird ſi

e Hervorbringen .

Das ſãöne Bum unſerer Zeit aber wird e
s uns nicht danken , wenn wir ih
m

zus

muten , daß e
s

im Oruđ , der ſoiließlich ſein eigentliches Weſen ausmagt , einer
anderen Zeit angehöre a

ls der ſeiner Geburt . Es wird in kommenden Jahrzehnten
djon e

in verađitetes Weſen ſein , das eine Unwahrheit in fid trägt , ein falſões Tauf ,
zeugnis aufweiſt und jedenfalls ſuſpekten Charakters if

t .

Zudem kann aber e
in Druter mit den Soriften anderer gar niðt das

leiften , was e
r mit der leiſtet , die e
r ſelbſt gezeichnet und empfunden bat . Darin

Beruyt das Geheimnis , die Magie des alten Druđs , daß der Oruđer ſeine Strift
kannte , liebte und auswertete .aut der Druđer unſerer Zeit vermag nur ſeiner Schrift
das äußerſte abzuverlangen , nur mit ſeiner Sohrift das schönſte zu leiſten ,nur ſeine
Særift , die er empfindet , in der er lebt , zur ſớönſten Geltung zu bringen .

Das ſchöne Budi muß Oorbild ſein . Es kann nur Qorbild ſein , wenn e
s

kein

Nadjbild iſ
t .
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Idi rede hier nur von jenen führenden ſorgfältig geleiteten und gepflegten Preſſen ,
d
ie

e
s

ſich zur Aufgabe gemađit Haben , vorbildlije Druđe ſowohl in der Herſtellung

wie im Material zu ſchaffen . Denn man kann gewiß nišit von der Falle der vortreff
Ildjen Druđereien , de

r

geſớmadvollen und vornehmen Oerlage verlangen , daß ſi
e

die gleidjen anforderungen a
n ihre Güder ſtellen . Dieſe aber müſſen Oorbilder aus

der Zeit finden und , fit ihnen überlaſſen dürfend , Trefflides und Schönes leiſten .

Id
t

würde d
ie

Ređite des ſchönen Buđes føleđit wahrgenommen haben ,wenn ic
h

nicyt mit beſonderem Gewicht für das Hödſte und beſte ſeiner Recte einträte : es

muß zugänglich ſein . Denn aus dieſem Grunde gerade wird ſeine Beređitigung
für unſere Zeit beſtritten , daß e

s

e
in Qorrect fü
r

wenige , eine angelegenheit von
Snobs und Dünklern , im beſten Falle von Sammlern ſe

t ; an dieſem Sohtajal könne

kein Menſo anteil nehmen . Das iſ
t durđaus richtig . Da nun aber ſeinem Weſen nadi

das vorbildliche Bud nur in einer verhältnismäßig geringen anzahl von abzügen
Hergeſtellt , da es auch einem Oorbild erlaubt iſt , nur in wenigen Exemplaren zu exis

ftieren , ſo iſt die Anforderung die , dieſe wenigen Exemplare zugänglids zu madjen .

Gegen die hier geforderte Zugänglichkeit des ſchönen Butjes ſteht d
ie kleine anzahl ,

in d
e
r

gewöhnlio d
ie muſtergültigen Drute unſerer Preſſen erſcheinen . Es wird

immer behauptet , daß e
in ſchöner Oruč nur in wenigen Exemplaren Herſtellbar ſe
i
.

Dies iſ
t

aber Höđijſtens für d
ie wenigen Sandpreſſen , die es bei uns gibt , zutreffend .

Es können nahezu beliebig viel abzüge von einem dönen Druđ gemadit werden
und e

s würde d
ie Herſtellungskoſten ſebr verringern und den Preis des ſjönen

Butjes , gegen den ebenfalls ſi
ch immer d
ie angriffe der Gegner riđiten , auf das

Viertel , ja auf das Fünftel Herabſetzen , wenn e
s uns erlaubt wäre , ſtatt 200 Egems

plare 2000 Exemplare auf Bütten zu druđen . Daraus geht hervor , daß ,wenn ſi
ð

viele Leute für das ſãöne Bud intereſſieren , es aud heute noch billig ſein kann .

D
a

aber heute bei dem mangelnden allgemeinintereſſe und bei der Oorbehaltung

des ſtjönen Budjes fü
r

die Bibliophilen die Auflagen nur klein ſind , alſo die Büdjer

teuer ſe
in

müſſen , ſomüßten ſi
o wenigſtens die einzig für Wahrung und Darbietung

des Schönſten und Beſten was deutſoje Preſſen letften Berufenen der Sadje ans

nehmen : die öffentliđjen Bibliotheken . Mit einzelnen Ausnahmen zeigen ſi
e jedoci

eine Abneigung gegen das ſchöne Bud und natürlio nur wieder aus wirtſchaftliđjen

Gründen . Wie engherzig ſind ſolte Erwägungen kulturellen Werten gegenüber !

Derjenige freiliai , der den kulturellen Wert des ſchönen Buđes a
m allerwenigſten

erkannt hat , iſt erſtaunliderweiſe der Staat . Denn e
in Staat ,welder kulturelle Werte

mit einer Luxusſteuer von einem Fünftel tyres Wertes belegt , der alſo das vorbilds
lloje djöne Budymit höðſtem geiſtigem Gehalt und unvergänglidem Wert behandelt
wie Straußenfedern oder ſeidene Oolants , bat überhaupt kein Unterfoeidungs

vermögen für Werte . E
r

wendet e
in , daß eine Anzahl ſchöner Bücher Luxusprodukte

ſeien . Das iſ
t

nicht von d
e
r

Band zu weiſen . Es iſt aber bei weitem der geringere
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Stjaden , daß eine Anzahl Bücher , die man a
ls Luxus anſprechen kann , nitt von

einer Beſtehenden Luxusſteuer Betroffen werden , als daß Werte , dieman a
ls

kulturelle

anzuſehen verpfliditet iſt , unter einer Steuer zuſammenbređen ,dieman fü
r

Spielereien

und Vergänglichkeiten geldjaffen yat .

Und aud Hier wieder verrät fid d
ie Zeit . Di
e

Oerwedſlung von luxus und Kul .

tur : Man ſollte niot glauben , daß man ſi
e riđitig zu ſtellen Braudste . aber es iſt ſo :

Dieſe Steuer auf das ſãöne Buch iſt nur in Zufällen , nur wenn ſi
e auswütſe trifft ,

eine Luxusſteuer , ihrem Weſen nach aber eine Steuer auf Kultur . Denn Rultur ift

nichts anderes a
ls Pflege des Beſten .

Wenn bisher von der Berechtigung des ſtönen Butjes die Hede war , ſo muß
das ſtjöne Bud umſo beredtigter ſein , wenn wir damit auch eine Verpflitstung

erfüllen , die uns zukommt . Es iſt dies aber die , einen Oorſprung einzufolen , den
wir anderen Ländern eine Zeit lang unbegreiflicherweiſe eingeräumt haben . Denn

wiewohl wir Deutſden führend waren a
ls Erfinder der Oruđerkunſt , Bald nahmen

uns Soländer , Schweizer , ſpäter d
ie Staliener , dann die Engländer die Führerſtaft

in der geſtimatvollen , gediegenen auswertung der Erfindung a
b . Es iſt nur ehrlici ,

Wenn man geſteht , daß Goethes Fauſt zum erſten Mal von einem Engländer ans
ſtändig gedruđt worden iſ

t (durd die Doves -Prep ) . Wohl iſt das ſchöne Budy a
ls

e
in kultureller Wert zu allen Seiten berechtigt . Wir aber zumal ſind zu ſeiner Pflege

Berpflichtet , denn nods immer iſ
t deutſder Seift , deutſche Dioitung Bedürftig des

Bes und der Geſtalt , die ihrer ewigen Werte würdig ſind . Wir Brauden und
wollen ſi

e uns nitit das zweite Mal von Preſſen fremder Länder darbieten laſſen .

Zum Ređit geſellt ſich die Pflitt für uns . Und d
ie Pflidst iſt immer die Hödſte Bes

redyttgung einer Sade . Das ſóöne Budt trägt dieſe Hödjſte Beređötigung in ſi
co
s
.

V .

D
IE

PREISSTEIGERUNG IM DEUTSCHEN ANTIQUARIAT
Referent : Martin Breslauer ,Berlin

· Wenn ic
h

hier vor dieſer Vereinigung erſter Fadleute über die Steigerung der
Güterpreiſe im deutſojen antiquartat ſpredjen ſoll , ſo bin ic

h

mir der Sowierigkeit

meines Unterfangens wohlBewußt ; denn d
ie Frage zur Erörterung ſtellen ,verpflichtet

gleichzeitig dazu , die Mittel zu ſudjen , durd , die dieſer Teuerung abgeholfen werden
kann . Daß tür abgeholfen werden muß , ſollen deutſ & je Forſdjung und Wiſſenſdaft
niđit erhebliojen Stjaden leiden , darüber Herrſđt in dieſem Kreiſe kaum eine Mets
nungsverſtiedenheit ,wohl aber darüber ,wie e

s

zu geſtehen habe . Dabei muß vers
ſudjt werden , den Erforderniſſen d

e
r

beiden Teile geređjt zu werden , für d
ie

dieſe

Frage zunäcijft von größter Wittigkeit iſt : der Forfæung und dem antiquariat .Beide
ſind eng aufeinander angewieſen . Jeder d

e
r

beiden Teile leidet , wenn der andere in

Schwierigkeiten oder Not gerät .
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Der antiquar , d
e
r

ſi
ch der Aufgabe Bewußt iſt , in dieſen loweren wirtſaftilojen

Seiten der Wiſſenſoaft Helfend zur Seite zu ſtehen , – und das iſt die Mehrzahl
meiner Berufsgenoſſen – erkennt Bald , daß er für ſid allein einen bedeutenden Teil

der Preisfrage nicht nach eigenem Wunſo und Ermeſſen löſen kann , ſondern daß e
r

abhängig iſ
t

von wirtſcaftlichen Vorgängen , die außerhalb ſeines Madtbereiches
Itegen . E

r

kann hier niojtmehr frei geſtalten , ſondern muß den Geſtaltungen anderer
folgen .

Da iſ
t vor allen Dingen von dem Einfluß der Preiſe der neueren oder im Oerlag

noo ervältlichen Büder auf die Preiſe im antiquariat zu reden . Ein Wert , das vor
dem Kriege 2

0

M . gekoſtet hat und in der Zeit der überaus erhöhten Berſtellungs .

koſten zu einem mehrfaden des eyemaligen Pretſes neu herausgegeben wurde , kann
natürlich nicht mehr zu einem Preiſe Beſchafft werden ,der gegen den ehemaligen von

2
0
M . ermäßigt iſt . Denn der unterriotete Verkäufer – und in der Zeit der Hohen

wirtſchaftliđen anforderungen iſ
t

der Verkäufer unterriditet – wird beim Oerkauf

a
n den antiquar auf den viel höheren Neupreis Hinweiſen , ebenſo wie auf das Beſſere

Papier und d
e
n

beſſeren Einband der alten Ausgabe . Friedensausgabe lautet das
Colagwort . So wird der antiquar , will er überýaupt Ware erhalten , einen Preis

zahlen und alſo aud verlangen müſſen , der freilid , im Abſtand von dem Kriegs .

neupreis fteht , immerhin aber erheblich über den Friedenspreis Hinausgeht , – wenn

niot gar d
ie

Beſſere Friedensausſtattung einen Höheren Preis a
ls

den Kriegsneupreis

Herbeiführt . Dieſes ſo
ll

e
in SoulBeiſpiel ſein . Es iſt dabei gleidgültig , ob es ſich u
m

e
in einzelnes Werk oder eine große , umfangreioje Bibliothek handelt . Der Antiquar ,

der wegen des ankaufs einer Bibliothek unterhandelt , wird wohl ausnahmslos vom

Oerkäuſer , und das mit gutem Redt , darauf hingewieſen ,was Heute die Herſtellung

der Einbände allein koſten würde .Wir ſeyen hier alſo , daß weniger der antiquar ,

als natürlite wirtſdaftliche Vorgänge auf d
ie Preiſe wirken . Genau dasſelbe gilt

für viele Werke aus der Friedenszeit , die nod beim Oerleger zu haben ſind , deren
Prets aber infolge der u

m das vielfaoe erhöhten Betriebsuntoſten u
m

1
0
0 , 200 und

mandmal mehr Prozente vom Oerleger geſteigert wurden , und für die vergriffenen
Werke .

Bei den vergriffenen Werten freilid – trotzdem die Nachfrage hier auf den Prets

wirkt – Hängt m . & . die Preisbeſtimmung zum guten Teil von dem antiquar a
b ,

und das ſcheint mir im Sinblia auf die großeMenge der Bücher , die vergriffen ſind ,

eine tröſtlioje Hoffnung zu ſein in dem ſonſt wenig tröſtliden Bild , das id ghnen hier
von der Unfreiheit des antiquars gebe , von der abhängigkeit , in d

ie ihn Umſtände

außerhalb ſeines Sandlungsbereites zwingen .

Bei Prüfung der Frage , welte Umſtände erzeugen die hohen Preiſe im antis
quariat , darf ferner e

in ſeyr weſentliches Kapitel niot überſolagen werden , das
dem , der anteil a

n der Entwiđelung des Deutſchen antiquariates nimmt , zu einem
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ernſten Leſeſtoff wird ,während d
e
r

Satiriker dieſes Rapitel mit behaglichem Sámun ,

zeln verzetőjnet .

so
j

Habe während des Rrieges , ſoweit ic
h

e
s irgendwie konnte , die Preisbewegung

im antiquariat aufmerkſam verfolgt . Mag mir in meiner abweſenheit auoi dieſe

oder jene Nebenjägligkeit entgangen ſein , das weſentliche iſ
t mir wohl bekannt ges

worden . Die rieſige Preisſteigerung rührt von der Oerſteigerung Segmel Her .

Qidit dem antiquariat iſt dabei eine sõuld zuzumefſen , ſondern anderen Umſtänden .

Id möđste aus ganz beſtimmten Sründen nicht auf alle hier eingeben . Nur weniges

ſe
t

feſtgeſtellt . Die Beteiligung a
n der Oerſteigerung war infolge der zaplreiðjen Oers

bindungen Seymels ſehr rege . Dieſer und jener aus ſeinem Freundeskreiſe wünſote

e
in andenken . Hier war e
in Dichtwert , aus dem Seymel vorgeleſen , dort eins , über

das er Häufig geſprochen , das er beſonders geſväßt Hatte . So kam e
s , daß auf zahl .

reioje Nummern meyrfade aufträge vorlagen , ſie unter allen Umſtänden zu kaufen .

Der Verſteigerer hatte damals , wie aus ſeinen Bemerkungen in der Oerſteigerung

hervorging , einen ſdweren Stand . Er konnte e
s nidyt Kindern – Hätte e
r

e
s ſelbſt

gewollt - , daß der Wettbewerb die Werte überhodi hinauftrieb . Nidt der Wert
der Werte a

n ſids war für die Preisbildung entſ ( jeidend , ſondern d
ie Berkunft aus

Beymels Beſitz . Deſſen wurden ſich aber die wenigſten Bewußt , und ſo hieß e
s ſolteß .

litti nitit , das und das Bud aus Seymels Beſitz Habe den Preis erzielt , ſondern
einfad ) , die Inſelausgabe hat in der Oerſteigerung Segmel den und den Preis e

r .

brađit . Die Herkunft , di
e

zum großen Teil den Preis veranlaßt Hatte , wurde võllig
unbeatitet gelaſſen .

Oon jenem Tage nun rührt di
e

große Preisſteigerung der Muſter - und Vorzugs .

druđe Her . alles , was lefen und ſchreiben konnte , warf ſi
ch mit Inbrunſt entweder

auf d
e
n

Sandel oder das Sammeln , je nad Oerlangen und Neigung , wobei Sandeln
und Sammeln Häufig untereinander kamen . Der Tanz u

m das goldene Ralb – der
Oorzugsdrux -Rettenhandel – Begann . Die Sammler aus glüdlichen Tagen ,

die Sortimenter und antiquare mit alten Lagerbeſtänden riđiteten fioj nað d
e
m

Fall
Beymel . Man Berief ſich auf d

ie Preiſe , die kanoniſches Recht wurden . Die Einſics
tigen , die die unangemeſſene Preisſteigerung nicjt mitmachen wollten , wurden a

ls
wirklich antiquariſch verlađit . Man erzielte ja auch d

ie Preiſe . Radi d
e
m

auftakt

Beymel folgte das Präludium crescendo und d
ie ganze Symphonie fortissime .

Qun bekamen auch die Verleger neuen Mut , und beſonders ſolde , die es werden
wollten . Die neue Zeit mit den Kriegs - und Revolutionsgewinnen ta

t

e
in übriges .

Beute wurde d
ie Gute -Soffnung Preſſe in Bitſ ( ingen a
m Rhein geboren , morgen

tat ſich die Chloe -Preffe in Szeputenen mit einem Oruč in der neueſten , Herrlichen
Friedrich Emil Karl Müller -antiqua auf , und übermorgen fündigte e

in Poſaunen ,

ftoß aus Wieſenbad a
m Seldenrain das unerhörte Ereignis d
e
r

Gründung einer

neuen Eigenhauspreſſe a
n , für die der Game Theophilospreſſe gefunden wurde , um
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den ſeitmehr al
s

andertħalb Jahrtauſenden verleumdeten Oernidster der alexandris

niſoen Bibliothek im Serapeion wieder zu den verdienten Ehren zu bringen .

Und heute , Heute inmitten des kataſtrophalen Mederganges unſerer Wirtſdaft ,

inmitten des Papiermangels , desMangels a
n leder , erloheinen nao wie vor , gleios ,

fam als wäre nidjts geweſen , Luxusdruđ auf Luxusdruđ , wobei id luxusdruđ in

anführungsſtriđe ſebe . Denn io môđite ntot d
e
n

Eindruđ erweden , als ſpräde to
i

der Berſtellung ſooner und künſtleriſo geſtalteter Oruđe d
ie Bereditigung a
b . Sie

ſind , in gemeſſenen Grenzen , Heute ſo notwendig wie geſtern . Heute wie geſtern if
t

ihr wertvoller Einfluß auf die Entwiđelung des geſamten deutſchen Budgewerbes

und a
ll

deſſen , was mit iý
m zuſammenhängt , unentbehrlich . Wogegen to mid wende ,

tf
t

die Büderfabrikation , di
e

als Detmantel den Namen des fünſtleriſten Buches

leiht . Die Büđerfabrikation , die aud Häufig genug ohne aštung vor dem literariſchen
Berfährt . Daduros , daß e

in Herſteller , weil von Berufener Seite angefangen wurde ,

auflagen von wenigen abzügen Herzuſtellen , das außere dieſes Muſters nimmtund

in mittelmäßigem Oruč und in Spaltledergewandung Büder in kleinſter auflage

Herausgibt und ſi
e fühnlich als Vorzugsdruđe preift , während ſi
e mit ihnen lo

wenig gemein Haben ,wie Gold mit Meffing , daduros ,meine ic , entſtegt kein Vorzugs .

drut . Und dann immer dieſelben , johon ſo und ſo oft gedruđten Werke ! Wie oft

bin ic
h

nicht von neuen Verlegern gefragt worden : „Was können wir eigentlich
Herausgeben ? “ so meine : Ein ſoldes Budjkunſtwerk muß von innen Heraus ents
ſtehen . Der Stoff muß e

s beſeelen . Dann wird e
s

zu einem Ganzen , Einţeitliđen .

Wenn eine Vorzugsausgabe in einigen Hundert Stüđen angeprieſen wird , bei der

d
ie Wiedergabe der alten Stahlſtiche in Beſtem Lištdruđverfayren angekündigt wird ,

lo hat dieſe Mitteilung für mit nur den Oorzug , daß ſi
e Seiterkeit erweđt .

Die einmal erwaốte Spekulationswut übertrug ſi
d nunmehr audi auf viele andere

Gebiete d
e
s

antiquariates . Qerſteigerung folgte auf Oerſteigerung . Unausbleiblics
war es andererſeits , daß d

ie Preiſe im antiquariat anſteigen mußten , al
s

alle nötigen

Lebensmittel teurer wurden , als die Betriebsunkoſten ſi
o

vermehrfađiten , als die
deutſje Oaluta fi

o

verſo ledterte , und a
ls

d
ie luxusſteuer mit a
ll

ihrer Unbeſtimmts

Heit und Auslegungsmöglichkeit dem Verkäufer neue Laften auferlegte . Unabhängig
jedod von dem Berufsantiquar erſtanden ređýts und links Gelegenţeits -antiquare

ohne die nötigen Kenntniſſe , ovne jede Qorbildung , für d
ie die einmal erzielten Preiſe

und nicht die innere Berechtigung maßgebend waren . Dabei iſt mit aller Deutlichkeit
auf den Unterſchied zwiſoen dem wirkliđen und dem Gelegenţeits antiquar hinzu .

Wetſen . Ebenſowenig wie jemand , der lederne Geldtaften Herſtellt , plötzlich ohne
Vorkenntniſſe Stiefel Herſtellen kann , nur well derſelbe Stoff für beide Serſtellungs .

arten dient , ebenſowenig kann plöglia e
in digitfagmann das antiquariatmit dem

erforderlidhen Oberbltă Betreiben , ſelbſt wenn e
r ſonſt mit demſelben Stoff , dem

Buo , zu tun Hat . Der Beruf des antiquars , wie to tyn verſteve , verlangt eine ſebr
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gründlitse Oorbildung , eine genaue Kenntnis des Marktes , nicht nur des deutſdjen .
Und Hierzu Bedarf es naturgemäß a

ll

der langjährigen , unermüdlichen arbeit , die

für jeden Beruf notwendig iſ
t , will man týn mit Redt und Urteil ausüben .

Sodann witterten d
ie Privatſpekulanten Morgenluft , und genau ſo wiemit anderen

Waren , ſpekulierten ſi
e mit Oolksbildungsmitteln . Sie kauften Ronverſationslexika ,

Brehms Tierleben , die vielbändigen Weltgeſõidten und ähnliche Werke auf , trieben

d
ie

Preiſe in die Höhe und ſtrieben ſi
e unerbittlio vor . Das volkswirtſchaftliche

Geſetz von angebot und Nadifrage wurde in ſeinem wahren Sinne hinfällig . Die
Spekulation bemädytigte ſi

ch d
e
r

Ware und ſouf auf die Qaðfrage e
in künſtliches

angebot , das in nitts anderem begründet war , als in dem Wunſo der Truſtleute ,

ſich zu Bereidern .

Zur Geſdiđite des Bütjertettenhandels möđite ic
h

Ihnen e
in kennzelőjnendes Bets

ſpiel nennen : Ein ausgezeiớnetes kunſtgeldichtliches Wert , das in ſeiner art ſo ziemlich
einzig daſteht ,wurde alsbald bei ſeinem Erſ ( einen in großen Beſtänden von Spetu .

lanten aufgetauſt . Sein Ladenpreis betrug 400 M . Es ſtieg , als es beim Verleger
vergriffen war , alsbald im Preiſe . Die wenigen im Handel erħältliden Exemplare

wurden bis zu 1600 und 2000 M . angeboten . Da gelang e
s

einem unſerer erſten

antiquare , Beſtände von einem auffäufer zu erwerben , der vermutlich Geld g
e .

Braudste , und ſofort war das Werk wieder zu einem erhöyten , aber doch erfdwing .

lidtjen Preis im Sandel zu haben .

gdy Habe dieſes Rapitel ſo weit ausgeſponnen , um eine anſaulioje Zuſammen ,

ſtellung der Oorgänge zu geben , die unabgängig von der wirtſchaftlichen Entwiđ ,

lung im antiquariat d
ie Preiſe in di
e

Höhe trieben . Ich wil sie nicht mit weiteren
Biſtörően ermüden , wenngleid ih

r

Reiz dazu loát . Cur das eine ſe
i

nod feſtgeſtellt :

Zahlreide Bibliotheken dieſer oder jener artwurden einzig und allein aus dem Grunde
gebildet , um ſi

e
im gegebenen augenbilă mit ergeblidem Quten loszuſchlagen . Die

erfolgreicten Oerſteigerungen waren allzu verlođend . Dann wiederum ereignet e
s

fide des öfteren , daß ſich einige friſagebadene Bibliophilen übernommen und keine
Mittel mehr hatten , ihre Sammlung faoigemäß fortzuſetzen . Sie verloren dadurti
die Luft , ſelbſt a

n altem Beſit , und folugen nun – zumal ſich e
in Qußen daraus

ergab – das erſt vor kurzem erworbene wieder los . Mande Sammlung von Huf

wurde ſo aufgelöſt . Der Büderfreund alten Solages ſay mit Staunen e
in neues

Seldledt von Sammlern entſtehen , für die der Inbegriff der eifrigen Sammlertätig

ke
it

in d
e
r

großen Wertſteigerung ihres Anlagefapitals Beſtand .

Bei al
l

dieſem Ourđeinander kann nur die Boffnung beglüđen , daß die Oerän .

derung , die Preisminderung eintreffen wird . Keiner erſehnt ſiemehr als der wirts
lloje antiquar , ſelbſt wenn ihm büderfreundliches Empfinden abgeben ſollte ,was
wohlnur in ſeltenen Fällen vorkommen dürfte . Dem antiquar wird ſeine ruýig forts
ſørettende , ftilie arbeit durd das ſpekulative Fahrwaſſer , in das er getrieben wurde ,
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unließ . Qerärgert , wünjót er ſio - wie ſo manoser andere — zu den guten alten
Seiten zurüđ , wo Einkauf wie Oerkauf ohne übertriebene Schwankungen vor ſit

ging . Dieſe Zeit wird wieder kommen , und wir antiquare ſollten unſer beſtes tun ,

unſeren Wunſo naš ihr mit aller Tatkraft zu fördern . so leugne keineswegs , daß
der Stand unſerer Oaluta und alles ,was damit zuſammenhängt , ein gut Tell Ein
fluß auf die Preisgeſtaltung haben ; aber ic

h

beſtreite nach dem Oorhergeſagten ents

lớieden , daß nur darauf die Preisſteigerung zurüđzufüüren ſe
i
.

Weit wichtiger als d
ie Preisfrage der antiquaria , ideint mir die Frage , die im

engſten Zuſammenhang mit ih
r

ſteht und zur Förderung der deutſchen Wiſſenſchaft
überhaupt von größter Bedeutung if

t : Die Beſtaffung der Büder . Sind erſt d
ie

Maßregeln getroffen , die Beſchaffung zu ſiớern , ſo wird das einen bedeutenden Eins
fluß auf die Preisgeſtaltung ausüben . Wie ſidern wir uns nun eine genügende Menge
Budjer ? In anbetracit des ſoleđiten Standes der deutſden Baluta muß ſich der
deutſoje antiquar vor dem ausverkauf ſeiner Waren ( üben . Die Frage , wie e

r das

zu tun hat , führt uns mitten in die hinein , di
e

uns befőäftigt . Denn der Preis ift

abhängig von der Menge der Bücher , die dem Randel zur Derfügung ſteßt . Waren .

mangel treibt notwendigerweiſe d
ie Pretſe in die Höhe , Warenüberfluß und Fülle

drüđen auf ſie .

auf dem antiquariatsmarkt Herrfot z . 3 . Warenmangel . als Bewets möge Shnen

u . A . der Umſtand dienen , daß eine ganze anzahl bedeutender antiquare dazu über
gegangen iſ

t , Reſtbeſtände wichtiger Oerlagswerke vom Oerleger , wo ſi
e

e
in verhält ,

nismäßig geruýlges Daſein führen , aufzukaufen und durdt thre weitausgebreiteten

Vertriebsmittel an d
ie rioytigen Stellen zu leiten . So kam e
s , daß Häufig Verlags ,

reſte , die jahrelang ruhig lagerten und vermutlich noch jahrelang das gleioje Berojaus
Ildje Daſein geführt Hätten , begierig von den Räufern aufgenommen und – Bald

ausverkauft wurden . Notwendigerwetſe wird auch das eines Tages aufHören , wenn
niớtmeýr genügend folder Verlagswerte zur Verfügung ſtehen . Oder aber wenn
die Qerleger infolge der Materialſdwierigreiten und der Teuerung niớjt meýr ges
nügend neue Werte verlegen und ſi

ch mit erhöhtem Radidruđ dem Vertrieb iðrer

älteren Verlagswerke widmen werden , die iynen eine beſtimmte fioere Jahresrente
abwerfen . Dieſe auffüllung des antiquariatslagers aus den Verlegerbeſtänden if

t

m . E . alſo nur e
in - gegenüber dem Geſamten - beſoeidenes und niajt andauerndes

Erſaßmittel

Wie iſt nun dem Warenmangel auf andere Weiſe beizukommen ?

Für uns handelt es ſich vor allen Dingen u
m

den Schuß des deutſden Budjes ,

insbeſondere des deutſden wiſſenſõjaftliojen Buđes , des deutſchen Volksbildungs .

mittels . Um den ausverkauf des deutſoen antiquariſten Budjes und damit ſeiner
Preisſteigerung vorzubeugen , gibt es – id lage dies nadi ſehr eingevender Bes
đäftigung mit dem Stoff , nach Erwägung der vielen Oorſóläge , di

e

gemacht .
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wurden , und der mannigfaden Mögliájkeiten – nur e
in einziges Mittel : Den

Valutagufíolag .

Mir ſind d
ie Einwände wohl bekannt , die dagegen erhoben worden ſind . Es ift

geſagt worden : Das Ausland würde infolge des Auslandauffolages darauf vers
stosten , deutſốse Büder zu kaufen , wir würden den Zuſammenhang mit dem aus ,

land ,mit der ausländiſden Wiſſenſ ( jaft verlieren . Indes dürften wir nicht aufhören ,

auf das Ausland zu wirken , Brüđen zu ſclagen , alte Freundſdaften wieder anzus
knüpfen . Alte Freundſchaften : Wo und wann Beweift ſid eine Freundiđaft ? Wenn

ſi
e der Rot des Freundes geredyt wird . Wir ſind e
in Qolk in Hödſter Not , und lo
ts

denke , die Freundiđaft iſt niđt die ređite , die Mark und Pfennige in Betragt zieht ,

die fi
o mehr u
m die Rechte fümmert , auf di
e

die Freundidaft anſpruds gibt , als u
m

die Pflichten , die ſie zu leiſten hat . Die Bedenken , wir möđiten unſere Freunde im

Ausland verärgern , ſind gewiß niđit mit leichter Sandbewegung abzulehnen . Jo teile

ſi
e mit vollem Ernſt . Wir erkennen dankbar an , was zahlreiche unſerer Freunde im

neutralen ausland für uns getan Haben . Aber dieſe unſere Freunde werden ſelbf
niot den Wunſo haben , uns mit der einen Sand zu nehmen , was ſi

e mit der ans

deren gaben . außergewöhnliče Oerhältniſſe erhetſoen audi außergewöhnliche Maßs
nahmen .Wenn Profeſſor Ludwig Bernhard , ein Gegner des damals freilið Höheren
auslandsaufſólages , in einem Bericht an Miniſter Saentſ erwäynt , ein Holländis
ſtjer Gelehrter Habe ihm geſagt :Warum bin id deutf - freundlio ? - Goethes wegen .

Das deutſche Buds war das einzige Mittel , das ſeine auslandwirtung durch den
Krieg nicht verloren habe . Jetzt wird auch dieſe Wirkung durd die deutfőe Güters
politik gefährdet , - fo kann ic

h

dieſer außerung nicht den Wert beimeſſen wie Pro ,

feffor Bernhard . Das deutſche Bud und Goethe ſind der Ausdruđ unſerer , der deuts
ſojen Wefensart , des deutſchen Seins .Man kann niot die Bücher der Deutſốen und
Goethe lieben , das deutſte Oolf , in dem ſi

e

erſtanden , aber beiſeite laſſen , wenigs

ſtens niot , ohne uns zu nahe zu treten . Das deutfoe Bud ſind wir ſelbſt . In ti
m

ſteđt unſer Beſtes . Und wenn nun jemand kommt , der dieſes , unſer Beſtes haben will ,

aber zu einem Preis , der immer noch billiger iſt , als er für den Ausländer vor dem
Kriege je war , dann werden wir nidit ſo turzſichtig ſein zu beklagen , daß dieſer
Freund Deutſolands niñit einmal mehr unſer Beſtes u

m billiges Geld haben wolle ,

ſondern wir werden uns auf uns ſelbſt beſinnen und auf das , was wir – der Bols
länder wird ' s verſtehen – in a

ll unſerer Seuſenhaftigkeit unſerer eigenen Würde
ſouldig ſind . Wir werden nicht den beftiffenen Handlungsreiſenden ſpielen , der ſeine
guten Waren u

m billiges Geld Hergibt ,nur damit das Geſchäft im Gang bleibt .Wir

d
ie wir zahlreiðjer Güter Beraubt ſind und für lange Jahre Beraubt ſein werden , die

ſelbſt bet geringſten anſprüdjen ans Leben von einem Kulturvolk nicht gut entbeýrt
werden können , wir ſollen eines der wenigen Güter , das uns blieb , eines unſerer
beſten nod yintennat werfen , nur u

m die deutſđe Rultur , die trotz ihrer Oerbreis
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tung durds 43 Friedensjahre ſofort nad ausbrud d
e
s

Rrieges in den meiſten Teilen

der Welt beſtimpft und als nicht vorhanden bezeitnet wurde , wieder zu verbreiten !

Weld ' ein grrglaube ! Weld ' ein Wayn ! Weldi ' ein nukloſes Beginnen ! arbeiten ,

arbeiten , arbeiten a
m eigenen Oolt , ohne falſøe Beſorgnis u
m Freunde , die niott

d
ie

rechten ſind , da ſie um Silberlinge fragen . Treiben wir Kulturpropaganda erſt
einmal im eigenen Oolte . Gelingt es uns , unſeren zerrütteten Volkskörper im laufe
der näctiften zehn Jahre wieder Halbwegs zur Geſundung zu bringen , dann wird
man überall und ausnahmslos in der Welt Hößere agitung vor uns haben , als wie
wir ſi

e mit 100 Jahren billigerer Büderlieferung erreiden können . Dann werden
wir auch wieder in der Lage ſein , billigere Bücher zu ſchaffen . Und in der Zwiſdens
zett ? Sind unſere Bücher gut , dann werden ſi

e trofdem gekauft werden . Selbſt wenn
unſer Geſőäft einmal weniger günſtig ſteht , ſeien wir dann bereit , Opfer zu bringen .

Sdi gebe zu , daß auch die Auslandsdeutſden unter dem Balutaauffdlag leiden .

Kein Einſiátiger wird gerade dieſe für uns und unſere Beziehungen ſo wertvollen

Beſtandteile unſeres Volkes daduro gefährden wollen , daß wir ihm d
ie anſdaffung

der Grundlagen unſerer dauernden Beziehungen entzießen : Das Deutſdje Budt . Der
Dalutaaufſtilag muß daver ſo geſtaltet werden , daß er einen geredten ausgleich
zwiſden unſeren und unſerer ausländiſoen Freunde Forderungen gibt .

Niast zufällig iſ
t

das Wort „ Charity begins a
t home “ in dem Golfe entſtanden ,

das duros ſeine unbeugſame Singabe a
n

ſi
o ſelbft durch die letzten Jabryunderte

von Erfolg zu Erfolg geſtritten iſ
t ,wie kein Oolt der Erde .

S
o glaube id , Haben auch wir zu Handeln , auf unſerem kleinen Gebiet .Wir in

unſerer tiefen Not , in unſerem Darben a
m notwendigſten dürfen nidst mit den paar

Goldſtüđen , di
e

uns geblieben ſind , wie e
in wichtigtuender Proß in den Taſchen

klimpern .Nein ,wir werden überall unſere ganze natte armut zeigen und die wenigen
Goldſtüđe denen vorzüglict bewahren , denen ſi

e zukommen .

In einem Kapitel von Bleak Houſe , das der Dictter mit der Überſdrift : „Menſdens
liebe mit dem Fernrohr vor den augen “ aberſdreift , führt Oidens die töfilide Mrs .
Jellyby e

in , di
e

über dem letdenſđaftlichen Orang , Familien in afrika anzuſiedeln

und die Eingeborenen a
m linken Nigerufer zu erziehen , der Pflioten gegen ihre

eigenen Kinder vergißt , di
e

verderben und Berkommen . Wir wollen bei unſerer

Menſtenliebe fein Fernrohr vor d
ie augen nehmen , ſondern unſere Blige auf das

Nädiſte riđiten , ohne derer zu vergeſſen , di
e

in der Ferne unſeren Herzen naheſtehen .

Was zu erſtreben iſ
t , - id wiederhole e
s
— iſ
t

e
in mäßiger ausgleid zwiſchen uns

ſerer ungünſtigen Oaluta und der günſtigeren der valutaftarken Staaten .Man Hat
von angeſeyener Seite e

in Seilmittel vorgeſõlagen : Den Welthandelspreis . Dieſes
Seilmittel iſt ei

n Kurpfuſdermittel ; es beruht auf einem fundamentalen Irrtum
gegen den nicht ſđarf genug Einſprud erhoben werden kann . Ich ſtehe nicht an , zu

erklären , unter den heutigen Oalutaverhältniſſen kann e
s

keinen allgemeinen , keinen
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Welthandelspreis geben . Nehmen Sie z. B . ein Bauptnahrungsmittel wie Grot , ſo

ergibt ſich , daß es in England teurer iſt als in Deuttland . Oiele andere Waren ſind

in den übrigen Staaten billiger . Und nun ſollen wir das geiſtige Hauptnahrungs ,

mittel dem Deutſchen Oolke in ungeheurer Weiſe verteuern ? Niemals !

Wie will man denn einen Weltmarktpreis einfüüren , wenn der Kursſtand der
Währung in den anderen Ländern in durdaus verſojiedenem Verhältnis zu unſerer
Währung ſteht ? Einer d

e
r

beſten Kenner des deutſ ( en antiquariats , Philipp Rati ,

hat bereits im Börſenblatt für den Deutſchen Budhandel darauf hingewieſen .

Der Dollar gilt zur Zeit d . y . im auguſt iomal , der Holländiſoje Sulden omal ,

der ſoweizeriſche Franken omal , der Shilling 8mal , der franzöſiſoje Franken 4mal ,

die italientſoje Lire 3mal ſo viel wie früher , die öferreiostíoje Krone aber nur den
vierten Teil einer Mart . ahnlið verhält es ſid mit dem Selde der anderen Staaten .

Sanz richtig füört Rath aus : „ Dabei iſt das ke
in

feſter Zuſtand . Das ſchwankt von
Tag zu Tag auf und a

b , Hat in den vergangenen ſieben Monaten des Jahres ( d . V .

Januar bis Juli 1920 ) ſo ſehr geſtwankt , daß der Dollar ſogar eine Zeit lang 2
5

mal höher ſtand , al
s
in Friedenszeiten . Wie berednet man nun den ſogenannten

Welthandelspreis ? Steyt man das Mittel .Man würde dabei das Ergebnis finden -

in einer ganz runden Zahl nur - , daß die Mark zurzeit ( d . H . im auguſt ) den uns
gefähr ſediſten Teil ihres früheren Wertes Hat . Wolleman d

ie Preiſe für antiquart .

ſtje Bücher nun gleichmäßig u
m das Sedjsfadje erhöhen , ſo würde man damit fü
r

Deutfoe , Øſterreitter , Italiener , Franzoſen d
ie glatte Unmöglichkeit ſđaffen , die

Bücher überhaupt zu kaufen , die amerikaner aber dabei immer noch ganz weſentliati
Begünſtigen , da ſie 40 vom Bundert weniger zu zahlen Hätten , als ihrem Oaluta .

ſtande entſpređend wäre . “ Qadj anderen Ausführungen kommt Rath zu dem Soluß :

„Man richtet ſich alſo a
n

den Stellen ,woman den Welthandelspreis auf ſeine Fahne
geſchrieben hat , nad dem valutaſtärkſten lande , richtet di

e

Preiſe überhaupt nur für
amerikaner e

in und vergrößert damit die Unmöglichkeit des Raufes für andere bts
ins Ungemeſſene . “

Und nun will id Jhnen das Unſinnige – id
y

Babe keine andere Wertung dafür - -
des Welthandelspretſes mit wenigen Betſpielen belegen .

Ein antiquar , der ſi
ch

zu dem Grundſatz des Welthandelspretſes Bekennt , zeigt

a
n : Sõngaſe , Sejolote der Bildenden Künſte . 2 . Aufl . 8 Bde . M . 1000 . - ; Qetto ,

Papierſớmetterlinge Japans : M . 1500 . - . S naaſe koſtete ehemals M . 101 . - ;

Netto M . 90 . - .

o
ch ſuđite zur Bekräftigung meiner Bewetsführung sinaaſe und Netto im Buď .

Handel . Ergebnis , das urkundlich vorliegt : Sóngaſe brojdiert bezw . gebunden für

6
0 , 90 , 100 , 100 , 150 , 160 und 210 Mark . alſo ſteben Exemplare . Swedlos ,hier die

paar angebote anzuführen , die auf Grund des Weltmarktpretſes gemaớt wurden .

Netto : drei Exemplare für fe 80 Mart . Darunter angebote von antiquaren , denen
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der Weltmarktspreis von 1000 und 1500 Mark Bekannt war, di
e

ſi
ch aber neben

anderen Erwägungen ſagten : Wir wollen unſere Büçer verkaufen und niđít theos
retiſdem Blendwerk nadilaufen . – 3d könnte dieſe Beiſpiele Beliebig vervielfaden .

Das wenige genügt , um die Torheit des ganzen Gedankens aufzuzeigen , der eine
Heilloſe Oerwirrung im deutſoen antiquariat anfiftet und geeignet iſt , uns in den
Berdađit mammoniſtiſter Beweggründe zu bringen , für den wir danken .

. Und nun eine andere Seite dieſes ſyſtemloſen Syſtems , das , würde e
s allgemein

durdigeführt werden , die deutſden Räufer in mitleidsloſer Wetſe der Möglichkeit

des Büđjerkaufes Berauben würde .

Seſeßt : Ein Beſiber dieſer Werke ſtellt ſie mir zum Rauf an : 30 biete ihm das ,

was genaue Renntnis des wirkliden ,niđit des Weltmarktpreiſes , vorſtreißt . Dann
wird der Verkäufer midi entweder fü

r

einen Nightwiſſer Halten oder - und das iſt

ſehr ſqlimm - ganz beſtimmt für einen unzuverläſſigen Kaufmann . Wie aber wird

T
io eine Weltmarktspreisfirma vervalten , wenn ibr die Büđjer angeboten werden ,

die ſi
e immer noc in reichlicher Menge im Sandel zum deutſđen und niðjt zum Welts

marktpreis erwerben kann ? Wird ſi
e nicht den antauf ablehnen müſſen und e
s uns

anderen anheimgeben , unſeren Einkaufspreis mit ihrem Weltmarktpreis in Einklang

zu bringen ? Es iſt audi niđit angängig (wie e
s geſteyen if
t
) , ernftħafte Einſprüte

mit einer Sandbewegung abzutun , und auf das Geſetz von angebot und Nadjfrage
Hinzuweiſen , nach dem ſich alles ſelbſt regeln würde ! Garnichts , aber rein garnichts
Hat esmit dieſem Geſetz zu tun , wenn e

in ununterriđiteter Käufer ſidi Nettos Papters
ſometterlinge ( um im Bilde zu bleiben ) für 1500 Mark anſchafft ,während e

r

e
s für

einen Bruđiteil wo anders erſtehen kann . Solde Pretsunterſdiede können bei ſeltenen ,

koſtbaren Werken wohl vorkommen , denn Hier ſind häufig beſſere Beherrſóung des
Stoffes entſcheidend , nicht aber bei marktgängigen Waren .

so glaube die Unmögliškeit des Weltmarktpreiſes mit dieſer kleinen Blütenleſe in

vollem Umfang erwieſen zu haben , und ic
h

halte midi , in Übereinſtimmung mit der
Mehrzahlmeiner Faðgenoſſen , für bereditigt , denen , die einem ſolcen Trugbild nad .
jagen , ein warnendes Salt zuzurufen . Es geht ganz einfaði u

m das anſehen des

deutſchen antiquariats , und d
a gibt es kein Sdwanken für uns , wie wir uns zu vers

halten haben .

Qur grundſätzliche feſte Riđitlinien können dazu führen , uns aus den Wirrniſſen
Herauszubringen .

S
o

komme ih zu folgenden Oorſølägen , die ,mögen ſi
e nišyts endgültiges geben ,

als anregung dienen könnten .

D
u

unterſcheiden iſ
t zwiſoen Büchern , die als Sandwerkszeug der Wiſſenſaft

und zur Fortbildung dienen , und denen , die Gegenſtände des Sammelns ſind . So

b
in mir dabei bewußt ,daß ſi
ch die Grenze teineswegs beſtimmt ziehen läßt . Es kann

wohl e
in Gud , das Rüfzeug des Wiffenſdaftlers if
t , auch für den Liebhaber in Ber



164 Die gegenwärtige Lage der deutſchen Bibliophilie

tradit kommen , und umgekehrt. In folden Grenzfällen Halte ic
h

e
smit dem Sats : In

dubio pro reo , wobei ich unter reus den Räufer verſtege . Der Büđerliebhaber if
t

oft - wir haben e
s

hier in Frankfurt deutlic vor augen - ein Forſớer . E
r

wird ſi
o

aber deswegen niđt die Vorteile zu eigen maden brauchen , auf die der Qurfatge .

lehrte in anbetrašit ſeiner beſøränkteren Geldmittel angewieſen tf
t . Ein rein wiſſens

ſtaftliches Buy , d . ý . eines , das in der Hauptſade für den Forſmer in Betragt
kommt , iſt von vorneherein als e

in ſolches zu erkennen . Sowierigkeiten wird e
s

d
a

kaum geben .

Neben der Unterſđeidung zwiſcen wiſſenſ ( aftliđem Gebraudisbuo und Samm .

Terbud iſ
t das Urſprungsland des Buches zu berüđſititigen .

Das ausländiſde Buch wird in ſeinem Pretſe ſehr häufig dem ſeines Urſprungs .

landes entſpreden müſſen zuzüglich des angemeſſenen Qußens , auf den der antiquar

anſprud Bat . aber doch nur dann ,wenn entweder der Bezug dieſer Güder oder ih
r

Erſat nur aus dem Auslande möglio if
t . Glü & ltojerwetſe aber haben wir gerade in

Deutſchland eine ſolche Fülle von gangbaren und notwendigen Büdern des aus ,

landes , daß wir unſeren eigenen Bedarf zu einem niđt unweſentligen Teile aus
Heimiſden Quellen deten können . Erwerben wir ſi

e

im Inlande , dann leiden wir

aud nicht oder jedenfalls weniger unter d
e
r

Söhe des Geldſtandes im Ausland , und
follten , ſoweit es ſich u

m wiſſenſchaftliche Bücher handelt oder u
m folije zum Lernen

und Üben und Leſen in fremden Sprachen , uns wohl davor hüten , Beim Verkauf a
n

deutſje Oerbraudjer einen „ Oalutaprets “ dafür zu verlangen .

Dagegen iſ
t e
s

bet Büdern , die fü
r

Sammler in Betract kommen , ntốt zu u
m .

gehen , daß die Preiſe der Länder Berüđſiđtigt werden , die im weſentlichen fü
r

ihren

abjag in Betratit kommen . Ein americanum kann nur nad dem amerikaniſden
oder engliſden Marktpreis bewertet werden , ein franzöſiſmes illuſtriertes Buð des

1
8 . Jahrhunderts - ſo ſeør io das für d
ie deutſơen Sammler bedauert - nur nad

dem franzöſiſchen . Sier liegen keine zwingenden Notwendigkeiten vor , der deuts
ſchen Wiſſenſchaft oder der deutſøen Oolfsbildung zu Helfen . Denn ganz gewißmuß
der wirtſ & aftliđen lage des Buõhändlers , den taufmänniſcen anforderungen und
Seſeten Recinung getragen werden . Gerade d

ie

Oerkäufe dieſer Büder an das aus .
land ermöglichen e

s ihm , dem nobile officium der Oerpflictung gegen ſeine Rolks ,
genoſſen geređit zu werden .Erwird für d

ie Opfer , die er der deutſđen Wiffenſớaft
daduro bringt ,daß e

r ihr gegenüber nicht jede günſtige Verkaufsmögliškett aus .

nubt , entſtädigt . aud der deutſøe Sammler muß ſi
ch

deſſen bewußt werden .

Miniaturhandſõriften , Inkunabeln , alte Gorzſánittbücher , koſtbare Einbände werden
notwendigerwetſe in ihrer Preisgeſtaltung nach den Ländern bewertet werden , nad
denen ihr abſatz a

m wahrſcheinlichſten iſ
t . Es wäre aber e
in Unding ,wollte man ,

u
m irgend e
in Beiſpiel zu wählen , Bolzjonittbüđer von Ludwig Ridjter , adolpi

Menzel ,Swind , Pocci u . A . deswegen nad einer ausländiſojen abſaßmöglickett
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bewerten , während ih
r

Hauptabſatgebiet einzig und allein in Deutſõland liegt .

Wir Haben d
a ,wo e
s ſich u
m deutſde Bücher Handelt (die wir alſo auf unſerem

Markt einkaufen können , di
e

Preisgeſtaltung vollkommen in der Hand . Sier iſt das
ausland von uns abhängig , nicit wir von ihm .

Und d
a geht mein Vorſólag nun dahin : Deutſche wiſſenſtaftlioje antiquaria ,

deutſche Literatur , deutſche Unterýaltungsbüđer , populär -wiffenſõjaftliđje Schriften ,

Jugendſdriften , kurzum alle Studiens und Qolfsbildungsmittel werden im Inlande

zu den Preiſen geliefert , di
e einzig und allein den deutſden Martwert in Betracit

ziehen . So wird den Bedürfniſſen der Volksgenoſſen Rechnung getragen werden .

Qad dem auslande unterliegen ſi
e

einem Balutaauffdlag von durdgängig 150 % .

In Katalogen werden dieſe art Werke mit irgend einem Kennzeitjen verſehen , ſodaß

e
in Zweifel über das , was der valutaerhöhung unterliegt , nidjt beſtehen kann . In

Betracit zu ziehen iſ
t , daß die genannten arten der Literatur in erſter Linie dods

ſchließlich für Deutſoland , und dann erſt für das Ausland , ſelbſt einſoließlich der
Auslandsdeutſchen verfaßt und verlegt wurden . Idjmeine aber nùn nicht etwa , daß
man dieſen aufſdlag in der Weiſe erheben ſoll , daßman ſagt : , , Die mit einem Stern

(oder ſonſtwie ) bezeichneten Nummern koſten für ausländer 150° / .mehr . “ Das Hieße ,

ohne Rüdſidit auf d
ie Pſyde des Käufers Handeln . Dem Käufer erſdeint e
s unges

Heuerlidi , daß e
r anderthalb mal ſo viel zahlen muß als der Deutſde , ſelbſt wenn er

trop des auffolages die Bücher für den zehnten Teil des Preiſes erhielte , den e
r

im

Frieden hätte zahlen müſſen . Schon der kleinſte aufſchlag ( id erwähne nur den aus .

fubrzoln ) verärgert iin , gleidgültig o
b mit Redit oder Unredit . Somuß man einen

anderen Weg ſudjen . Den ausländern iſ
t

der aufſdlag nur in ihrem eigenen Gelde
mađýaft zu machen .Man überlege nur folgendes : Bei uns ſteht jetzt jedermann
tagtäglid nad dem Kurszettel , um zu wiſſen , wie hodi der Dollar , der Schilling , der
Franken , die Lira ſteven .Man tut ' s ,weil wir davon abhängen ,weil das auf den Preis ,

den wir fü
r

unſere Lebensbedürfniſſe zahlen müſſen , von tiefgehendem Einfluß if
t .

Oor dem Kriege Hat ſidy niemand darum gekümmert . In den Ländern nun , die uns
gegenüber valutaſtarf ſind , hat das audi Heute niemand nötig . Wer nicht gerade
Valutaſpekulationen madjen will , der wird ſi

d

kaum danad umſelen .Wird nun
geſagt : „ Fürdie . . . Bezeitjneten Nummern werden je 100 Marfmit 4 Dollar , 25 Soiling ,

6
2

Francs , 75 lire umgeređịnet , oder ſo ähnlicy , je nadjdem der Rurs gerade iſ
t ,

dann ift di
e

Überlegung des Käufers in den meiſten Fällen ungefähr ſo : Deutſchland
bietet zur Zeit ausgezeidnete Gelegenheit zum kaufen . Es iſt nodi nicht lange h

e
r , da

mußte id für e
in Bud im Werte von 100 Mark faſt 2
5 Dollar bezahlen , und heute

habe ios es für 4 Dolar . “ Und ſomutatismutandis in den anderen Ländern . Jeden .

faus wird das Gefühl vorherrſden , daß man deutſche Büdjer jetzt billiger kauft al
s

früher .Natürlich kommen Länder mit ungünſtiger Qaluta wie Frankreich und Italien
berhältnismäßig ſletter dabeiweg . Dem iſ

t

aber nicht abzuhelfen .Wirmüſſen uns
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Bei aller guten asſidytmit dem melandjoliſoen gelben Mann in den engliſden Frag .
menten Beines tröſten , der über d

ie Gleidjyeit philoſophiert . Zu den Sternen empor .

blidend und die verſchiedene Größe und Leuttkraft der einzelnen Sterne feſtſtellend ,

kommt er zu dem Schluß , daß nictit einmal im Simmel Sleiðiheit und Freiheit herrs
ſchen . Auszunehmen von jedem Balutagufólag ſind d

ie valutaſowađjen länder

wie Oſterreids , Ungarn , Tſdeđjo -Slowakei , Polen , Rußland uſw . Qun hatman mit
Redit eingewendet , über dieſe Länder würden aus dem Ausland unſere antiquaria
Bezogen . Ic

h
füge hinzu , ſie können von Beauftragten aud in Deutſớland ohne Oas

lutaauffdlag bezogen werden , obwohl hier di
e

außenyandelsnebenſtelle den Sájmugs

g
e
l

weſentlich erſchwert . Aus eigener Erfahrung kann ic
h

Ihnen mitteilen , daß io lo

und ſo häufig derartigen Verſuchen auf d
ie Spur gekommen b
in

ic
h

habe den Oas
lutaauffdlag bei mir eingeführt ) und d

ie Lieferung dann unterlaſſen habe . Suges
geben : Es ſind mir mandje Fälle entgangen . Id gehe , um meinen Gegnern in dieſer

Frage gerecht zu werden , noch weiter : Es ſind mir alſo zahlreiche Fälle entgangen .

Und trotzdem : Wegen dieſer Fälle auf den Grundjag verzitten , Hieße , auf die Ge .

ſebgebung übertragen , auf e
in Geſetz verzichten ,weil Umgehungen vorkommen . Ges

paſoit und geſchmuggelt worden iſ
t
zu allen Zeiten , aber deswegen ţat man d
ie Rolle

nicht abgeſchafft .

Die Gegner des Valutaaufídlages überſehen bei ihren ausführungen zumeiſt d
ie

Rebrſette der Medaille :wie uns die ausländiſden Bücher geliefert werden . Gibt es

nur eine deutſdje Wiſſenſcaft , auf die d
ie

anderen angewieſen ſind , oder auch eine
ausländiſte , deren wir bedürfen ? Nur in amerika und in der Schweiz ſind Bemüh .

ungen im Sange , uns in Hinblit auf den Tiefſtand der Marf in unſerer Büđernot

zu Helfen . In Frankreich plantman ſogar wie Srautoff in d
e
r
Zeitfahrift für Güters

freundemitteilt , einen Auslandsaufſlag , de
r

uns doch beſonders Hart treffen würde .

Mir liegt u . a . die ankündigung einer Zeitſchrift vor , die für Frankreich , Belgien ,

Italien 200 Franken jährlich koſtet . Für die anderen Länder , alſo auch fü
r

Deutſ ,

land , aber 300 . Idj ſelbſt , wenn to
t

von mir ſpredjen darf , der to dem leidenſchaft
litjen Zwang des Sammelns unterliege und gezwungen b

in , für meine Berufsarbeit
dieſes und jenes Budj aus dem Auslande zu beziehen , ich beklage wohl d

ie großen

Opfer , di
e

ic
h

zu bringen Habe , aber idj have not nie daran im entfernteſten gedadt ,
meinen Freunden im ausland vorzuwerfen , ichmuß für Eure to Kronen 100 Mark

zahlen . Idi Beiße d
ie Zähne aufeinander , greife ſeufzend in den ſớmalen Beutel und

– liebe meine Freunde nach wie vor .Möchten dod alle unſere Freunde im auslande

T
o denken , genug tun e
s , wie ic
h

sie verſidjern darf . Sie haben es zudem viel leichter
als wir , denn ſi

e

zahlen trop des Auslandsauffdlages immer noch weniger als zur

Friedenszeit .

Hinweiſen abermöchte ic
j

nodj auf eine große Gefahr fü
r

das deutſche antiquariat ,

ja für d
e
n

geſamten deutſchen Buchhandel , deren Erwägung i den unentwegten
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Gegnern des Oalutaauffdlages nicht dringend genug ans Herz legen kann . Sie rühmen ,

daß große Mengen deutſ& je
r

Güçer infolge unſerer niederen Oaluta in
s

Ausland
gegangen ſe

t , die ſonſt niemals bezogen worden wären . Saben ſi
e

aber dabei in Ber

tradit gezogen , wie viele deutſtje Bütjerware fidi nod unverkauft im ausländiſden
Budjhandel befindet ? Und Haben ſi

e ferner dran gedacht , daß – ſobald unſere Oaluta

ſi
o Hebt - dieſe Ware zu einem Preiſe nad Deutſdjland zurü & fluten wird , dem gegens

über deutſdjer Wettbewerb mađitlos ſein wird ? Mir iſt , um nur e
in beſonders kenn .

zeichnendes Beiſpiel zu geben , ein Fali bekannt , der eine deutliche Sprache ſpriđt .

als d
ie Mark ungefähr 5 Pfennig ſtand ,wollte e
in ausländiſcher Händler von einem

Band , der 400 Mark koſtete , 10
0

Stüť beziehen . Valutaauffdlag gab es damals niđýt .

Er hätte alſo die Werke (der Verkauf wurde übrigens abgelehnt ) , die 4
0 ,000 Mark

koſteten , für 2000 Goldmark gekauft und könnte ſi
e Heute ſđjon mit Nutzen wieder

nach Deutſdland zurütverkaufen . Dem Oerleger würde alſo e
in Wettbewerb gemađjt

werden , gegen den e
r nicht ankönnte . Denn außer dieſen 100 Stüt Hatte e
r noc zahl .

reittje andere im ausland abgeſetzt . Selbſt wenn das Bud vergriffen wäre ,würde
der Oerleger geſchädigt . Denn abgeſehen vom Preis ,würde die Menge der aus Spes

kulationsgründen gekauften und ſpäter auf den Markt geworfenen Exemplare die
neue Auflage unmöglicimađen oder aber den abſatz vernichtend beeinfluſſen . Genau

ſo iſ
t e
s

im antiquariat . Wir werden da eines Tages unſer Wunder erleben .Wir ers
leben e

s heute ſcon .Was werden uns nicht ſchon Heute aus dem Ausland für Güter
angeboten ? S

o

wurde mir kürzlich eine Sammlung illuſtrierter franzöſiſder Bücher

des 1
9 . Jahrhunderts angeboten , die der ausländiſaje Befiter aus Paris nadjDeutſch ,

land gebracht hatte . Dort hätte er nicht im entfernteſten den Preis erzielt , den e
r hier

forderte . Das Ausland nimmt dabei freility oft d
ie Preiſe zur Grundlage , die hier

Beim ſốlimmſten Tiefſtand der Mark gezahlt wurden . Diele dieſer angebote ſind
natürlich erfolglos ,weil ſids im antiquariat die Erkenntnis durchgeſeßt Hat , daß wir

in anBetradit des Steigens der Mart und des Sinkens mander ausländiſden Oaluta
die ehemaligen Preiſe ermäßigen müſſen . Dieſe Erkenntnis wird undmuß ſich weiter
durdſetzen . Ids zweifle nicht daran , ſonſt könnte e

s

kommen , daß wir , die wir den
Verluſt unſerer ausländiſchen Kunden befürđjten ,unſere inländiſden Käufer a

n das

ausland verlieren .

Bei allen dieſen Anregungen möđite id
i

ausdrüđlidi vorfólagen , daß ſi
e ohne

jeden geſeblidjen zwang irgend welcher art durđjgeführt werden ſollten . Die völlige
Freigeit der Preisfeſtſetzung im antiquariat verbietet einerſeits eine Reglementierung ,

andererſeits wäre ſi
e durds entſprechende Preisbeſtimmungen ſtets unwirkſam zu

madjen . Eine geſetzliche Regelung wäre e
in Schlag ins Waſſer . Vielmebr iſt an den

kaufmänniſden Geiſt und a
n den geſunden Menſchenverſtand zu appellieren . Wir

müffen felbft bereit ſein , – genau ſo wie im anderen Sandel - Berluſte zu tragen .

Es bleibt noch der Vorſdlag zu erörtern , wohl einen auslandsaufſchlag zu Bes
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regnen , ihn aber auf 50 vom Bundert zu beſoränken . Ein mir naheſtehender Faci ,

genoſſe , et
n anhänger dieſes Grundſates , mit dem id jüngſt meine Dorſoläge bei

einem guten Trunk beſpradi , verſiderte mir , er werde mich hier meiner Dorføläge
wegen angreifen . E

r

möge es mir verzeihen , wenn id ihm mit dem angriff zuvor .

komme . Der Satz von 150 vom Hundert , in der ausländiſchen Währung der valutas
ſtarken länder ausgedrüđt , beträgt nur e

in Geringes . Er müßte eigentlid Hößer
ſein ,wäre nicht der abſat nadi Frankreich und Italien in Betrañit zu ziehen , deren
Währung eine erhebliche Senkung gegen den Friedenskurs erfahren hat . Der aus .

landsauffdlag ſoll eine Stutmaßregel in mehrfađjer Sinſicht ſein . als ſoloe ift er

allenfalls bei 150 von Hundert wirkſam . Er iſt es nicht meyr b
e
i

5
0 von Bundert .

In ausländiſche Währung umgeređinet , iſt er dann ſo gering , daß er nicht mehr d
ie

erſtrebte Sicherung bietet . Dann kann man ebenſo gut auf jeden auffolag verzioten ,

und darum (djeinen mir 5
0 von Sundert eine halbe Maßregel . Man präftiert dili

gentiam , ausrichten tu
t

man tatſädſlid damit gar niðjts . It wünſđte d
ie använger

dieſes Hundertſates duro ,meine ausführungen zu überzeugen . Sandelt e
s ſi
c dodi

ſchließlid einzig und allein u
m das deutſ ( je wiſſenſdaftlicje und Fortbildungs ,

bud , das dem auffolag unterliegt . alles andere iſ
t

frei . Es iſt alſo nur e
in kleines

Teilgebiet des geſamten antiquariatshandels , für dasmein Vorſolag erhoben wird .

so würde dieſes kleine Teilgebiet ſogar gerne erweitert ſehen , weil ic
h glaube , daß

unſere Wirtſchaft nur durds eine ausfuhr Hodigebradit werden kann , di
e

uns d
ie

ridtigen Preiſe bringt und daduroj den ausverkauf hindert . Id kenne aber die ans
Qauungen zu gut , und d

a

id nidjt einen völlig ausſidjtsloſen Kampf führen möchte ,

Beforänke id midi einzig und allein auf dieſen Beſcheidenen Vorſchlag , deſſen Bes
folgung wirklich kein allzu großes Opfer erfordert . –

Iti faffe meine ausführungen nodi einmal kurz zuſammen :

1 . Die Einfüürung eines Welthandelspreiſes iſ
t

zu verwerfen .

2 . Zum Schutz der deutſden Wiſſenſchaft und Qolfsbildung , zu
m

Schutz gegen

den ausverkauf der dieſe Betreffende Literatur bringe to einen Auslandsaufſchlag

von rund 150 don Sundert in anregung , aber in ausländiſơer Wäħrung ausgedrüđt .

3 . Dieſer auffolag wird nur bei antiquariis erhoben , die in Deutſoland hergeſtellt
ſind und wirtſốaftliche und Volksfortbildungsmittel ſind .

4 . Der auffolag darf keiner geſetzlidjen Regelung unterliegen ,weil dieſer , bet der
Sonderart des antiquariats unwirkſam und duro die freie Preisbildung im antis
quariat zu umgehen iſ

t .

5 . Die Vereinigungen der antiquare beraten Baldigſt über d
ie Höhe des Oalutas

aufſchlages und empfehlen ihren Mitgliedern deſſen gleichmäßige Einführung .

Es iſt nicht viel ,was ſich aus meinen längeren ausführungen Herausgeſchält Hat .

aber wenigſtens etwas . Und e
s

kann Qußen ſtiften , wie ic
h glaube , wenn e
s allents

Halben durdjgeführt wird .
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Und nun zum Schluß : Id
y

Hätte über mandjes , was im Laufe der letzten Jahre ges
ſtehen iſ

t , krittſđer Berichten können . Niðjt darin aber ſah ic
h

meine aufgabe , abzus
urteilen über Seſoehenes . Jo Habe e

s nur d
a getan , wo nods Heute d
ie Nachwirs

kungen ſich bemerkbar machen , wo die Dinge nod im Fluß ſind ,wo e
s geboten war ,

aus den Gefdeüniffen auf die Entwiđlung hinzuweiſen . So ſehe unſer Seit darin ,

den Blitt vorwärts zu riđiten ,mit volem Oerantwortlichkeitsgefühl und aller Kraft

a
n aufbau und a
n des antiquariatsſtandes Befferung zu arbeiten .

so mögen aud meine Berufsgenoſſen meine Ausführungen aufnehmen . Ich habe ,

ſelbſt wenn ſi
e

ſich gegen gute Freunde und Bekannte richteten , nur die Sađe im

auge gehabt .

gdy wünſte , daß meine Oorldläge Søre Billigung finden . Sie durojzuführen wird
nicht leicht ſein , und ohne arger und Oerdruß wird e

s niñjt abgeben . Mögen uns

in unſerem Bemühen u
m die deutſche Wirtſchaft dann Goethes träftige Jugendworte

Leitftern fein :

allen Gewalten

Zum Trutz ſich erhalten

Nimmer ſide beugen

Kräftig ſloj zeigen

Rufet die arme

Der Götter Herbei .
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BIBLIOGRAPHIE DER LEBENDEN
Bon jeher Haben d

ie aus dem eigenen Reictum Schaffenden d
ie Literaturwiſſens

daft beargwöhnt und die Bedeutung der Aufgaben , di
e

ſi
e ſich ſtellt , ſowie den Wert

der Erkenntniſſe , zu denen ſi
e gelangt ,bezweifelt oder überhaupt nicjt anerkannt . So

ſtrieb einmal Gottfried Peller von Otto Brahm , dem Verfaſſer des aufſatzes über iý
n

in d
e
r
, ,Deutſden Rundiđau “ , er ſe
i
„aus der Schule des Profeſſors Wilhelm Sderer ,

Weldje uns arme Lebende hiſtoriſdi realiſtiſch behandelt und mit ſaurer Mühe überall

nur Erlebtes ausſpürt und mehr davon wiſſen will , al
s

man ſelbſt weiß . “ Es iſt damit
geſagt , daß der ſelbſtſchöpferiſője Menſo e

s ableönt , andere in das Geheimnis eins
dringen zu laſſen , das ſeine Werke umlagert ,weil er den Mangel an Ghrfurát emp .

findet , de
r

vielfaði bei der Bloßlegung der Myſtik ihres Entſtehens Waltet , ohne daß

e
s

dod gelänge , die letzten und häufig entſcheidenden Zuſammenhänge zu entwirren .

Nicht weniger aber iſt der Sojaffende zu ſeiner abſage a
n die literarhiſtoriſcje Fors

ſdung veranlaßt durch d
ie ſtiefen und verfehlten Urteile , die e
r aus dem Munde der

zu ih
r

Berufenen yat Hören müſſen . Es iſt dodj wohl im Grunde ſo , daß auch d
ie

Literatur , bei aller nötigen Erlernung der Methoden ihrer Betraðstung , erlebtwerden
muß und daß zur Erkenntnis der vielen vergangenen und gegenwärtigen Menſden ,

die , jeder ſein beſonderes Sohiaſal tragend , durch den Geſidjtskreis des Forſqjers

wandeln , nicht nur Wiſſen , ſondern mehr nodi Erfahrung nötig iſ
t .Weil dieſe oft

fehlt ,weil d
ie Begriffe duro Qorurteile begrenzt und infolge mangelhafter Erzießung

oder Gelegenheit , ſidij auszubreiten , unentwiđelt ſind , darum denken viele gelehrte

Gehirne nur in den Normen der Überlieferung und ſtehen ihnen nur d
ie Hergebrađiten

Maßſtäbe zu Sebote ,wenn e
s gilt , fios auf ungewohnte Erſcheinungen einzuſtellen

und ſichmit ihnen auseinanderzuſetzen . Das Neue wird immer e
in Prüfſtein für den

Grad der Urteilsfäßigkeit des Forſdjers ſein . Es iſt erfreulids , feſtſtellen zu können ,

daß der Männer vom Fadie , die mit beweglidtjem Geiſte auf di
e

Lebenden und ihre
anſprüte einzugehen vermögen , immer mehr werden , aber es iſt nod nicht gar zu

lange Her , daß d
ie

beharrlichen Geiſter d
e
n

ausſchlag gaben , di
e , um di
e

UnſiderHeit

ihres Unterſteidungsvermögens zu verbergen , es vermieden , ſich zu der Literatur
ihrer Zeit zu erklären , oder ,wenn ſi

e e
s

taten , auf die Befremdlitiſten Urteile verfielen .
ais MuſterBeiſpiel hierfür leſe ic

h

immer wieder mit Ergötzen den Georgeabſatz in

dem von Max Rod Bearbeiteten Teile der Literaturgeſđiđite des Bibliographiſden

Inſtituts ( * II , 499 ) : „ . . .was in Georges eignen Didjtungen . . . zutage gefördert

wurde ,wird kaum zu Hart als geſpreizte Sohlheit und ſymboliſtiſche Nebel Bezeichnet . . .

Nicht einmal in Bezug auf d
ie

Form iſ
t

e
in Fortſöritt zu verzeiðjnen ,während im In

Halt Gedanken - und Gefühlsarmut ſidi Hinter unklaren Bildern verbirgt . Dieſes vers
gebliche aufſtwingen zu ungeahnten Runſtyöhen mutet a

n wie d
ie Flugverſuoje

flügelloſer Vögel . “ abgeſehen von der anmaßung und unvorſichtigkeit , die in der
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ausſprašje ſolter Berurteilungen liegt, iſt ſelten e
in großartiges Wollen und Dolls

bringen ſo ſoulmeiſterlich behandelt und auf das geiſtige Niveau eines Kleinbürgers

Herabgedrüđt worden !

Wohl wird Heute mehr denn je oon gelehrter Seite aus dem Lebenden ſein Redit :

id
i

brautje nur den Namen Oskar Walzels a
ls

des Wortführers dieſer Seiſtesridtung

zu nennen , der , wie niđít viele neben ihm a
n

ſo ſichtbarer Stelle , auf den umſtritten .

ſten Gebieten der Literatur der Gegenwart , Klarheit der Erkenntnis ſuchend und vers
breitend , gefunden wird – aber auf den Sedanken der geſchichtlidjen Fundierung
aller wiſſenſchaftlichen Befdäftigung mitder zeitgenöſſiſchen Literatur durd , eine Bis
bliographie der lebenden iſ

t

anſcheinend bisher nod niemand gekommen . Es iſt

Bezeicinend fü
r

den Gang deswiſſenſđaftlichen Denkens ,daß es zwar Bibliographieen
gibt , die alles mitteilen , was über die Dichter der Gegenwart ,Maßgebliches und uns
maßgebliches , geſchrieben wurde , aber keine Stelle , an der ihre Werke ſelbſt in B

is

bliographieen zuſammengeſtellt wären , nicht nur jene , die in Budiform vorliegen -

ſi
e

laſſen ſi
ch leidit nachweiſen – , ſondern vor allen die , die in Zeitungen , Zeitſchriften ,

almanadjen und ſonſtigen periodiſden Erſdjeinungen , in Büdjern anderer , in Sams
melwerken , Gelegenheitsſdriften oder a

n welten Orten überhaupt verſteđt ſind . Ich
ſehe nicht den Grund e

in , warum man erſt auf den Tod eines Dictters oder not
länger warten ſoll , um mit der Bibliographiſojen aufzeichnung ſeines geſamten Staf ,

fens zu beginnen .Wer jemals bibliographiſđi gearbeitet hat ,weiß ,wie mütſelig und
koſtſpielig d

ie aufgabe ſein kann ,das Lebenswert eines Verſtorbenen wieder aufzu .

ſtellen .Soll es nod fernervin dem Zufall ,deſſen Bedeutung von der literarhiſtoriſchen
Forſcung überhaupt viel zu gering veranſchlagt wird , überlaffen bleiben , ob das ,

wodurd e
in Dichter ſi
ch

zu ſeiner Zeit oder über ſie ausſpradi , lütenlos oder lüđens
Haft der Nadjwelt überliefert wird ? Zuviel geht ohnedies verloren , bevor e

s

a
n

die

Offentliditeit getreten iſ
t . Id rege daher an ,mit der Bearbeitung von Bibliographieen

anzufangen , ſolange die Didjter ſelbſt mit ihrem beſſeren Wiſſen ſi
e fördern können

und die Zeit noc nicit einen mehr oder minder großen Teil ihrer Schöpfungen mit
ſamt d

e
m

Papier , auf dem ſi
e gedruđt ſind , verſchlungen Hat . Der Grabbeforſcher

alfred Bergmann ſucht ſeit vielen Jahren ſchon nadi d
e
r

Samburger „ Biene “ , de
m

„Norddeutſden Courier “ , dem „ Düſſeldorfer Kreisblatt “ , dem „ ahasver a
m Rhein “

und anderen Blättern aus den Jahren 1825 bis 1846 . audj der fanatiſtiſte Oerleug ,

ner des wiſſenſtaftllohen Wertes der Beſchäftigung mit der Literatur der Gegenwart

wird mir alſo zugeben , daß ,wenn e
s

eine einwandfreie anwendung davon gibt , es

dieſe iſ
t , weil ſie zu unbedingt ſideren Ergebniſſen führt . Die einzige Vorausſetung

tf
t ,daß d
ie auswahl der Dichter – ſie kann eher zu weit a
ls
zu eng ſe
in

– mit Sorgfalt

Beraten wird ,aber audjdie Zeit Hilft dabeimit , indem ſi
e aus der ſdier unüberſehbaren

Star derer , die gehört ſein wollen , eine ausleſe abſondert , die , in irgend einem
Sinne und Bezug , anſpruch auf Würdigung erhebt . Im ſelbſt bearbeite d

ie Biblios



172 Bibliographie der Lebenden

graphie von Rainer Maria Rilkes Lebenswert , plane das Gleiche für arno Solz und
mötte es gern noch für Sugo von Hofmannsthal und Heinrich Mann tu

n
.

Wenn Bibliographieen wie dieſe aus einer gewiſſen inneren Notwendigkeit , aus
einem Gefühl des Dankes und a

ls

eine bisher noch nicht gewohnte Form ſeines a
b .

trags entſtehen können , ſo werden vielleitt andere aus denſelben Urfaden für d
ie

Didjter ihrer Wahl dasſelbe zu tun wünſdjen . Was ic
h aus eigenem antrieb zwar ,

doch nicjt zuletzt im Intereffe des Inſel -Oerlags fü
r

Rilke betreibe , können andere
Oerleger bei ihren Mitarbeitern in ähnlider Stellung für die von ihnen verlegten
Digter veranlaſſen ; aud den germaniſtiſdjen Seminaren a

n

unſeren Univerſitäten

iſ
t

e
in Betätigungsfeld geboten , aufdem ſi
e

nicht nur perſönliđen Gewinn , ſondern
dauernde Förderung der Wiffenſaft erreiden können .

Zwar ſind e
s nur Dokumente des äußeren Lebens , di
e

durch eine Bibliographie

a
n

den Tag kommen , aber wie beredt wird ſi
e bei Gronologiſter aneinanderreihung

der Tatſachen z . B . bei Rilke ! Oon Woche zu Wodje kann man dem Schaffen ſeiner

Frühzeit und der ſteigenden Linie ſeiner Entwiđlung folgen .

Läuft ,wie beim Inſel -Oerlag , neben der Bibliographie eine Sammlung aller ers
reichbaren Druđe Her , ſo wären durds e

in foldes Verfahren für die Wiſſenſchaft uns
ldjägbare Vorteile gewonnen , da auf allen öffentlichen Bibliotheken zuſammengenoms
men auch nicjt annähernd ſo viel Literatur vorhanden iſ

t

und zufließt , als hier duroj

bewußtes Sammeln aufgeſpeidert wird .Wo Originale niđit aufzutreiben ſind , wers
den ardiomäßig avſdriften angefertigt .

Wenn e
smöglich wäre , innerhalb der „ Deutſden Bücherei “ eine Einriđitung zu

đaffen , in deren Verwaltung dieſe Sammlungen und Bibliographien übergeben
könnten , ſobald ſi

e

einen gewiſſen abſoluß erreicht haben , ſo würde damit unſerer
Literatur die wünſdenswerteſte Form der Bewahrung gefunden ſe

in .
Pein Didjter wird dieſer Form der Beſtäftigung mit ſeinem Schaffen ſeinen a

n .

teil verſagen ,muß es ihn dod mit Genugtuung erfüllen , durch ſein Werk liebe ers
weđt zu haben und ihm den Weg in die Zukunft bereitet zu ſehen .

FRITZ ADOLF HUNICH



Eine Vorleſung vor den Pan -Gründern 173

EINE VORLESUNG VOR DEN PAN -GRÜNDERN
Die erſte Bibliophile Zeitfőrift großen Stils war Bekanntlich der „ Pan “ , der um

d
ie Mitte der neunziger Jahre in Berlin gegründet wurde . Eine ſtattlioje anzahl von

Rennern , Runftfreunden und Mäzenen nahm das verdienſtliche Werk mit Gejomat
und Umſiojt in angriff . Künſtleriſo wie geſelſdaftliđi gefiel fi

o das Unternehmen

ſofort in ariſtokratiſchen Formen . am eifrigſten beteiligten ſich Geheimrat D
r
.Wuhelm

Bode , Henry van de Oelde , Graf Barry Keßler , Baron Eberhard von Bodenhauſen ;

d
ie

Redaktion wurde Otto Julius Bierbaum ,nað ſeinem ausſcheiden Cäfar Flatſolen
übertragen .

adelige Schriftſteller , wie Georg von Ompteda und Wilhelm von Polenz , befanden

fi
o Häufig in ihrem Sefolge . Es waren amateure von viel Seſtimat und einer g
e
s

wiſſen Großzügigkeit des Denkens , Mäzene aus fignorilem Selbſtbewußtſein ohne

Qorurteile . Runft und literatur Betrachteten ſi
e

a
ls reine Genußobjekte , weshalb ſi
e

denn aud im „ Pan “ dem neuen Kunſtgewerbe unter Führung Henry van d
e

Oeldes

und der äſthettſtjen Oidjtung beſondere Beachtung (denkten . Der „ Pan “ Hatte ſich

fü
r

den Zeitraum einiger Jahre genügend finanziert , ſeine Itterariſchen Beiträge waren
etwas glatt und farblos , aber dodj ſtets von einer aparten , exkluſiven Note , die Kunſt
blätter , bet deren Auswahl Wilhelm Bode maßgebenden Einfluß Üßte , durdweg

Wertvoll und vorzüglid in der Reproduktion .

Unter den auſpizien der Gründer von Rang und adel entwiđelte ſi
ch nun eine

vielfad anregende , geiſtig belebte Geſelligkeit , ein Sđimauſen und Pokulieren mit
ſtöngeiſtig feudalem anſtrið , eine ſublimierte Lebensfreude , wie ſi

e
den deutſoen

Oberklaſſen nur in ihren beſten Zeiten vergönnt war , unſerm Bürgertum aber übers
Haupt nicht liegt .

Sammelten ſich jene feinſinnigen , körperlić wie geiſtig wohlgepflegten Serren zu

thren auffiotsratsſitzungen , ſo wählten ſi
e das Hotel Briſtol Unter den Linden zu

ihrem Stammquartier ; die Mitarbeiter , Maler und Særiftſteller , gingen täglich bei
tünen aus und e

in .

Die Unterhaltung , ridtiger die Ronverſation dieſer vornehmen Lebenskünſtler
plätſmerte angenehm ,mit leichtem Geiſt und Wit dahin ; ein treffendes , tieferes Wort
blieb ſelten Haften , man bewegte ſiaj in ihrem liebenswürdigen Zirkel wie in einem
lauen Bade und gab ſi

ch dann nicht ungern wieder den nervenſtärkenden Kaltwaſſers
douden revolutionärer Waſſerſtiefler h

in .

Saft und rüđſtajtsvolle Manteren ſind eine gute Sacje , aber ſie können im Übers

maß zur Tortur werden . Das bekam io zu ſpüren , als Wilhelm von Polenz , der
ernſte , gediegene Landedelmann ,mehrere ſeiner Standesgenoſſen und vertrauens ,

würdige literaten zur Vorleſung ſeines Schauſpiels , andreas Botyolt “ in ſein Sotels
zimmer geladen hatte . Wilhelm von Polenz war e

in beatitenswerter , kerndeutfoyer ,
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realiſtiſti geriđiteter Erzähler . Seine beiden Romane „ Der Büttnerbauer “ und der
„ Grabenhäger “ Hatten unbeſtrittene Qualität . Es war ihm ſogar die Ehre zuteil ges
worden , daß der alte Tolſtoi , der die Bedeutung eines Kunſtwerks nur nad der Kraft
agrarsetyiſden Gehaltes Beurteilte , dieſe Romane fü

r

die einzig guten der geſamten

deutſdjen Literatur erklärt Hatte . ais Dramatiker aber war Wilhelm von Polenz ganz
unmöglids .

E
s

ging auf die Mittagsſtunde , als wir , nod ungefrüüſtüđt , uns leiðjt beklommen

u
m

den Digter ſtarten : Graf Seebadi , der Generalintendant des Dresdner Sof ,

theaters (aus naheliegendem Grunde d
ie Sauptperſon ) , Serr von Bodenhauſen ,

Graf Barry Keßler , ein völlig literaturfremder afrikareiſender Graf Pfeil , Woldemar
von Seydlit , Ernſt Sardt , Gäſar Flatſčlen , Walter Sarlan und ic

y
.

Der Dichter Hatte , wohl nur inſtinktiv , ſeinen Plat ſo gewählt , daß e
r , mit d
e
m

Rüđen gegen d
ie Tür , den ausgang verſperrte – eine Gewohnheit vorleſender

Dramatiker , von der Frank Wedekind grimmig lädjelnd zu beýaupten pflegte , Sanns
von Gumppenberg habe ſi

e erfunden – , wir waren alſo gewiſſermaßen gefangen
und mußten , durchaus nicht wißbegierig ,nad einer durdſdwelgten Radit todmüde ,

mit leerem Magen , ſo wehrlos wie Hoffnungslos d
ie Polenz 'jtje Oorleſung über uns

ergehen laſſen . In den erſten Szenen wirkte das Drama lediglich einſõläfernd , bald
aber löſte e

s eine vom Qerfaſſer durđjaus nišjt beabſicttigte , durch unſere Hinfällige
Verfaſſung ins Nervöſe geſteigerte Ladyluft aus , der wir dodj aus Takt und anſtand

u
m Gotteswillen nicjt nadigeben durften . Andreas Boxholt war ein Schwerverbreder ,

der foeſen ſeine Strafe verbüßt hatte , von dem menſdenfreundlichen ZuđjtHaus .

direktor nun in geläutertem Zuſtande der Geſellſ ( aft und ſeinem Berufe zurüđ .

gegeben und vor weiteren Folgen ſeiner Miſſetaten behütet werden ſollte . andreas
Boxholt war indes noch immer e

in ſehr unſympathiſojes Individuum , ja gerade
Heraus geſagt , ein gräßlidjes Urvieds . Der Direktor Hatte ſeine Itebe Rot mit ihm .

E
r

ſagte : Man muß vor allen Dingen dem armen Schädjer das Selbſtbewußtſein
Heben , ihm gar nicht merken laſſen , daß er nidjt unſresgleiten iſ

t . Deshalb lud der
Direktor ihn in den Rrets ſeiner Familie zum Mittageſſen e

in , ſehr gegen den Willen

ſeiner zartſinnigen , dodj tief in geſellſchaftlichen Vorurteilen ſtedenden Gemahlin .
ais aus dem Munde des Diđiters das Wort „Mittageſſen “ fie

l
, zucten wir Zuhörer

konvulſiviſos zuſammen und Hörten unſre Mägen knurren . Nun kam d
ie Szene ,wo

Boxholt wirklits an der Familientafel des Direktors zu ſpetſen , vielmehr zu freſſen
begann . Regiebemerkungen wieſen ſadjliñj auf Botyolts proletariſche Manieren h

in ,

wie er ſớmaßte , rülpſte , das Meſſer durch den Mund zog und wie d
ie arme Frau

Direktor darüber in Entſetzen geriet . Jør Satte , der Menſdenfreund , fand ,man müſſe

im Intereſſe des edlen Zweđes ſold unerfreuliche Eindrüđe in Geduld ertragen . Je

gieriger nun der ZudtHäusler ſich an dem Mittageſſen gütlitt tat , deſto Heftiger litten

wir unter Meld und appetit . Denn e
s war inzwiſden zwei Uhr geworden und e
in
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Ende des Dramas nicht abzuſeßen . Die Brillant erzogenen ariſtokraten ſaßen ſteif
und ernſt,mit anfangs höflids intereſſierten , ſpäter undurđjdringliden Mienen in
ihren Klubſeſſeln , Ernſt Sardt litt unter zunehmenden Säynkrämpfen , Harlan und
id hielten , (djeinðar tief ergriffen , das Geſidit in die Hände vergraben , warfen uns
zuweilen fiehende , ſtöhnende Blite zu und erbebten insgeheim unter qualvollen lady ,
krämpfen .
als die Oorleſung ſelbſt überſtanden war , ſetzte d

ie Diskuſſion darüber e
in . Man

erging fic in Romplimenten und analyſierenden Feinſinnigkeiten . Dem Dichter aber
kam e

s vor allem darauf an , das Urteil des Intendanten zu vernehmen . Der drüđte

ſi
ch mit allerhand verbindlichen Redensarten u
m den Kern der Sadje , die aufführs

barkeit , Herum ; denn daß e
s eine verlorene Sadje war , hatte ſidj nadi der erſten

halben Stunde Herausgeſtellt . Die allgemeine Verlegenheit erreichte ihren Gipfel , als

Graf Pfeil naiv drauf lo
s

a
n

den Intendanten d
ie Frage richtete : „ N
a , Exzellenz ,

wann wird in Ihrem Softheater d
ie Première ſein ? “ Graf Seebadi (dien peinlidi

Berührt , war aber aus ſeiner Reſerve nicjt Herauszuloten .

Endlidi , endlid nad drei Uhr , konnten wir uns aufatmend in den Speiſeſaal vers
fügen und uns mit Bocholtſ & je

r

Gier auf köftlidtje Platten ſtürzen . auct ; mit Sekt
erholten wir uns von der übermenſdlichen anſtrengung des Itterariſojen Genuffes .

Ein neben mir ſitzender Graf nahm e
s beſonders genau damit , indem e
r adſelzutend

drei Flaſchen zurütgab , „weil ſie nadjdem Pfropfen ſớmetten “ . Unterwürfig entforkte
der Rellner jedesmal eineneue , und ic datite mir , in Ehrfurdít erſdauernd : es geht
dod nichts über den empfindjamen Seſomat und d

ie ſtolze Sidjerheit eines Herrn

der großen Welt . KURT MARTENS
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KLEINIGKEITEN
BAYROS -DANTE . – Durd d

ie Tageszeitungen geht die Notiz : Zur ſediſten Jahrs
Hundertfeier von Dantes Tode bringt der ſớweizeriſcje (Wiener ! ) amalthea -Verlag

eine Parallelausgabe der „ Göttliden Komödies in italieniſer und deutſcher
Spradje . Das Werk umfaßt drei Halb - Pergamentbände mit je 20 farbigen Littdruk ,

te
n

nadi aquarellen von Franz von Bayros und erfðeint in einer einmaligen auf
lage von 1100 numerierten und vom Künſtler ſignierten Exemplaren . . . . - Dantes
Göttlicje Komödie mit farbigen aquarellen des Marquis von Bayros ! Ev .Marci 3 ,

2
9 : „Wer aber d
e
n

heiligen Geiſt läſtert , der hat keine Vergebung ewiglich , ſondern

if
t ſmuldig des ewigen Geriðjts . “

SCHLECHTE GEDICHTE ſind nicht ſelten , aber ſleđite Sediditbücher ſind bisweilen
Seltenheiten . Dann nämlidi , wenn ihre auflage bei der Auflöſung zur Papiervers
Wertung bis aufwenige abzüge verloren ging , denen die Buchfreunde das amt ihrer
Büderſdranknarren verliehen , das ſi

e

ſich etwas koſten ließen . Und wer will ents
ſveiden , ob di

e

Urheber mißratener Werke den frühen unbekannten Tod ihrer

Geiſteskinder deren langem Leben im Ladjen einer mitleidloſen Nachwelt vorgezogen

Hätten ? Ronnte niđst Friderike Kempner dem böſen Sohn begegnen , indem ſi
e

a
n

die auflagen ihrer Goldſtinittbändden erinnerte ? Durfte niot Ludwig Citrodt
einen Mann , der ſi

d ; in redlider arbeit den ſauren Dichterſchweiß nicht hatte vers
drießen laſſen , beinahe nod unſterblic matjen , nadidem e

r

ſchon einmal vergeſſen

worden war ? Und Hat nitit Wilhelm Buſo , al
s

e
r Balduin Bäylamm , den vervin .

derten Diðjter , Beſtyrieb , gezeigt , wie das Didyten immer eine mühevolle Schwierig ,

kelt iſ
t , audj fü
r

die (dleđiten Dichter , die wir gern verſpotten ?
Was können ſi

e dafür , wenn wir d
ie Drudkoſten , die ſi
e für ihren Ruhm im vor .

aus Bezahlten , für nichts adsten wollen ? Der undankbare Qerswitz abr . Sotty . Räfte
ners über einen Ditter , der ſids auf blaues Papier druđen ließ : „ Blau , wenn ſi

e

niðts uns zeigt , zeigt ſich die atmoſphäre ; Ihr gleicit dein Lied a
n Farbe , wie a
n

Leere , “ dieſer Wiß , der die Ausſtattung verſchmähte , ſtammt freilich aus dem atit .
zehnten Jahrhundert , denn für die Ausſtattungskünfte haben die Buchfreunde des
zwanzigſten auch dann nodi einiges (Geld ) übrig , wenn ſi

e der Didjtkunſt , um die ſich
dieſe ſchönen Künſte Bemühen , nicht ređít trauen . Daß d

ie

beſoeidene Ehrlichkeit

immer die im Tempel des Geſamats dargebrađite Opfergabe verkleinert , wer wollte

e
s leugnen ? Oder wer wollte gern zu dem , 1875 Bei Otto Standtke in Bonn e
r ,

dienenen Sediditband . Bührens greifen , deſſen niist im Hayn 'ſojen Sinne a
n .

ziehender Titel „ Schlafloſe Nädyte “ kaum dazu verlođt , zu ſeven , was auf ſeinen
105 Seiten ſteht ? Beſſer iſ

t e
s jedenfalls und vorſidytiger , ſeine Gedichte „ Gedichte “

zu nennen und darin wenigſtens den Klaſſikern der Literaturgeſchichte zu folgen ,denen
man ſich ohnehin anſchließen möđite .
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Bin Weimaraner , b
in Weltbewohner , Hatmandjer der IImſtadt Bürger gedacht .

Undmander von iýnen hat di
e

großen Erinnerungen gepflegt , indem e
r

ſeine Blus
mentöpften , di

e

dodj mit der unvergleichlidjen Erde , auf d
e
r

Goethe , Săller und
die anderen einſt Wandelten , gefüllt waren , fleißig begoß , bi

s

die Sonne von Weimar
aud ihren Inhalt zur Blüte brađite . Das hat auch e

in Serr a . Rugo getan , der aufs
ſeher des Leſevereins „Muſeum “ (aber dazu vielleicht noch e

in großer Spaßvogel )

war . Und er ließ , nadi berühmten Muſtern auf Subſkription , um die Oorauszeidi .

nenden a
n ſeiner Unſterblichkeit teilneymen zu laſſen , ſeine Gedicte druđen : „Weimars

Erinnerungen “ und ſi
e als „ Feſtſchrift zu
r

Enthüllungsfeier des Karl -Auguſt - Dents
mals a

m

3 . September 1875 " erſteinen . Serr a . Rugo hat nidjt ausdrütlid Hervors
gehoben , daß ſein Büchlein zur Goethe -literatur gehörte . Das verſtand ſi

d ſeit Goethes

Pode in Weimar von ſelbſt . Um dieſes Weimar -Wert ganz zu würdigen , darf man
nicjt nur e

in paar Pegaſus -Sprünge bewundern , di
e

Serr a . Rugo über die Bes
lowerli (jſten Reimhinderniſſe vollführte , wobei er alle Eten audi der längſten Oers .

Bahnen mit einer Gewiſſenhaftigkeit ausritt wie vor ihm kein andererWeimaraniſdier
Ditjter .Man muß das Budj als ganzes wirken laſſen , um zu begreifen , daß d

ie ( að .

ſichtliche oder unabſidjtlidje ) Parodie , wenn ſi
e eine Budiform annimmt , überall von

fids gleidjbleibender Haltung ſein ſoll . Wir wollen den Humor des Herrn Rugo bes

wundern , mit dem e
r nišjt Didjter oder Didjtungen , ſondern eine ganze Literaturs

gattung parodierte . Denn d
ie encyclopädiſđen Parodiſten ſind keine autagstalente .

Er läßt uns Goethe im Bade Belauſchen , Goethe den Bauernſtyređ bewundern , mit
erinnerungszarter Wehmut altweimars luſtige Tage wiederſehen . Der neugierige
Bauer will über das Brüđengitter klettern , aber :

Den Bauer zu erſdređen
Und Grauen zu erweđen ,

Rauſdjt Goethe ab und zu .

Und ſtređt und dehnt die Glieder
Und ſthaukelt auf und nieder

In glütlid ſüßer Ruh .

Goethe ladt , und Der Bauer Hört das ladjen .

„ Juſt wie ' s die Nixen madjen ! “

Denkt er und bleibt nicht ſtehn ; –

Und bald dalit in der Runde
Die dređensvolle Kunde :

„ Die Nixe läßt ſidi ſe
h ' n ! “

Das aber iſ
t

d
ie Erklärung der frühen Goethe Legende :

Im abendliden Dunkel

Und ſelbſt bei Sterngefunkel
Beugt man der Brüđe aus ,
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feinen
eneſen wäre.

moltsmärgenmann .
degen
Stein

Und jeder warnt gewichtig :
„ Sabt ađit , es iſt nicht richtig
Bei Goetye ' s Gartenhaus ! “

Die Unterhaltungen des Weimarer Muſenkreiſes fann unſer Diđiter mit ſeinem

feinen äſthetiſden Formgefühl wiedergeben , als o
b e
r leibhaftig einer ihrer Teil .

nehmer geweſen wäre . E
r

jđenkt uns das Sedicit , ,Serzogin amalie undMuſäus , “

in dem d
ie

Fürſtin dem Volksmärđenmann die Aufgabe ſtellt :

„ Der Thee als Mittel gegen Stein
Und Kolik nad der Artzte Kathe ,

Set Vorwurf einer Rampfballade :

Löft Ihr ' s , ſoll ' s Euch zum Lobe ſein ! “

Muſius löſts , indem e
r

den „ grünen Ritter “ diđitet und ſeine Taſſe Thee verdient .

auch die Probleme tiefſdürfender Pſychologie ſtellt ſicti Serr a . Rugo . In einund ,

zwanzig Strophen gibt er eine Entwiđlung von Kotzebues Charakter , die davon aus ,

geßt , daß Kotzebue als kleiner Junge , ohne ſeinen Eintritt zu bezaħlen , ſich einen
Theaterbeſucí gegönnt habe :

„ alſo bridst er ſeinen Gaben

Selber die gewünſđte Bahn ,

Und e
s kündigt in dem Knaben

Aynungsvol der Mann ſi
ch a
n . “

Alt Weimar in den großen Tagen iſ
t

in der poetiſten Chronik mit entzüđenden

Bildern gezeichnet . Wer wollte ſi
e

nicht alle Betraditen , wenn e
r

den anfang des

„ Bogelſchießens im Jahre 1824 “ geleſen hat :

„ Punſdjbuden bringen

Oftmals viel ei
n ,

Drum will ein jeder ,

Punjdjvater ſein ;

Šeht ! Harfenmäddjen
Müſſen ſich müh ' n !

Merkt ' s Eudi , ſie kommen
Oon Wien und Berlin . “

aber der Forſcher darf ſich nicht durđi Stimmungen fortreißen laſſen , ermuß den
Quellen nadſpüren ,und audi Serr a . Rugo Hat das getan und das Tagebudi des
Hofkutſders adolf Härtel aufgefunden , in d

e
m

der Bericitet ,was von Herrn a . Rugo
weitergedichtet wird , Karl Auguſt ſe

i

bei ſeiner letzten Parkfahrt ſehr ernſt geweſen .

Weimar Hat ſeine großen Toten überlebt , doch nicht vergeſſen . Auf dem Wollmarkt
wird 1852 eine Sipsküſte Rari auguſts zum Beſten der abgebrannten von Berda
Berſteigert . Den Sinn dieſer feierlichen Sandlung deutet uns Serr a . Rugo :



Kleinigkeiten 179

„ So wirkt Rari auguſt im Srabe
Nodi für ſein geliebtes Land !“

Man muß d
ie Beziehungen zwiſchen Oergangenheit und Gegenwart erklären kön .

nen , wenn man Weimars Erinnerungen ſchreiben will . Herr a . Rugo kann auch das ,

e
r , der das Wirtshaus „ auf dem Felſenkeller “ zu „ ſtolzer Söh “ erhoben hat , weil

ſiti ſonſt niott „ des Tages Laſt und Welj “ darauf reimen würden . Erwünſđt ſich
alſo , daß Goethe und Karl Auguft dieſes Wirtshaus nođi Beſehen und beſucit Hätten
und ſo glüđt ſeiner poetiſdjen Intuition zwanglos d

ie Beziehung . Das Büdſlein gibt
ſeinem erfaſſer ſítjerlid d

e
n

anſprudy , ſelbſt noch einmal ausgegraben und als bes
deutender Qorläufer gefeiert zu werden , wenn Dichter und Fürſten Weimars in den
Geſängen eines großen nationalen Epos ihre Wiedergeburt erfahren ſollten , in dem
Epos , das ihre verklärten Seſtalten zu Seroen werden läßt . Bis dahin müſſen wir
uns freilich mit Herrn a . Rugo und ſeinen Dichtergeſellen begnügen ,wobei es immers
Hin e

in Troſt iſt , daß niđſt nur deren Gediđite , ſondern auch d
ie Goethes , des under :

gleichlichen Gelegenyeitsdiáters im Höchſten Sinne dieſes Wortes , nooi in unſeren
Händen ſind . G . A . E . B .

FÜR BUCHERDIEBE . – Im 1
0 . Jahrhundert ſtahl e
in Bauer aus einer abtei in

augsburg e
in koſtbares Bud . Kaum in Sidherheit , ſtad ih
n

das Gewiſſen und er war
ſdjon willens , das Buch in das Kloſter zurüđzutragen , da ſa

k

e
r vor einer Schenke

e
in prädſtiges Roß angebunden , wie e
r e
s für ſein Leben gern gegabt Hätte , ging zu

einem Juden und verkaufte iv
m

den mit Edelſteinen geſớmütten Band . Für den
Erlös erſtand e

r das Pferd . Der auf Sdjuſters Rappen in die Stadt geſõlidjen ges

kommen war , verließ nun ſtolz zu Roß das Tor . Daheim erzählte e
r ſeiner Frau von

dem Verlauf der Fahrt und ſojloß : „ Es iſt dodj gut , ich habe das Budj den Kuttens
trägern nicht zurüđgegeben und habe dafür dieſe ftattliđje Mähre im Stall . “ Die
Frau jammerte : „ E

s

wäre fü
r

d
id beſſer , du Hätteſt das Heilige Bud n
ie

Berührt . “

Das Pferd ſpißte die Ohren , und als der Dieb e
s ſtretcjeln wollte , ſlug e
s aus und

zerſ (jmetterte tý
m

die Gruft .

ALTE ANEKDOTEN . – Der berühmte Philologe SamuelGottfried Heidje in Breslau

(1765 – 1849 ) fühlte ſi
ch infolge allzugroßer Getſtesanſtrengung einige Zeit von der

fixen Idee geplagt , nicht weniger als 200 Beine zu haben ,was ihn anfangs ſehr beuns
ruhigte , da er einen ſolgjen aufwand an Stiefeln nidst zu beſtreiten vermochte . - Um

ſidi (dauerliche Träume zu verſchaffen , die ſi
e als Unterlage zu ihren Sdyređens .

gemälden benutzte , pflegte d
ie Scjriftſtellerin anna Radcliffe , Verfaſſerin zahlreiter

Ritters , Räuber - und Seiftergeſtiđiten , allavenditaj vor dem Schlafengehen ſchwarze
Rettiche zu genießen . E . M . O .

MISSTÄNDE (Beklagt von einem Körgler ) . – anſdeinend if
t

d
a und durt die Meis

nung verbreitet , das Büdjerſammeln ſe
i
e
in Vergnügen ,während e
s doch arbeit und
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arger tft . Zum Beiſpiel , wenn man d
ie

eben eingetroffenen Kataloge , die die Poſt
endlid ; ablieferte , ſoweit ſi

e nicjt verloren wurden , auf Lebensfreuden , die gerade
lođen , verzidjtend , durchlieſt , um die antwort , wofern man eine ſoldje bekommt : Be .

ſtelltes leider verkauft mit dreißig Pfennig Porto und einer Reihe verlorener Stunden
Bezahlen zu müſſen . Da iſt es nur e

in ſwadjer Troſt , daß die antiquariats , und
auktionskataloge bisher luxusſteuerfrei blieben . Oder aber man erhält die ervoffte
Sendung ,man ſtjält ſie mit aller Behutſamkeit aus dem Bindfaden ( ? ) und dem
Papier ( ? ) , die ſie ſchüßten ( ? ) Heraus und wenn man dann die übrig gebliebenen
Brudjreſte wieder zuſammen Hat , beſdjäftigt man ſich mit d

e
r

leider meiſt allein nodi

wohlerhaltenen Rechnung und ihrer Budjpreiskabbala , deren Hauptzeichen Prozent

heißt . (Es wird , im Gegenſatz zu den Kabbalaverfahren der Oergangengeit niemals
abgezogen ſondern ſtets hinzugefügt , ein Umſtand , der das Begreifen erheblich e

r .

leidstert und der d
ie Lebeređjt - Hühncennaturen entzüđen wird . ) Patung und Porto

ſind e
in Poſten , über den man niớt reden und noch weniger ſoimpfen ſollte . Ganz

gewiß nicht . Nur daß e
r

zu einem Übelſtand wurde , da die Beređjnung auf den

Einzelfall überhaupt keinerlei Rütſiđiten zu neymen ſcheint , ſondern nað allgemein .

geldjäftliđen Srundſätzen zu erfolgen pflegt . Esmag unvermeidlid ſein . Immerhin
verſtimmt e

s , wenn bei einem billigen Budje e
in Drittel , ein Oiertel ſeines Wertes

aufgeld für das miſerabelſte Pađpapierſtütően verlangt wird . Und der Bibliophile ,

der Papierverehrer fondergleidjen , erſtaunt ,wie billig eigentliði , abgeſchätzt a
n

den

Pakpapierpreiſen , das Buch iſ
t , das zur Urſadje der Rechnungstabelle wurde .

Wie lange nodi , und der Buchpreis ſelbſt wird unter den anderen Rechnungspoſten
überhaupt keine Rolle mehr ſpielen , wir werden bloß das , was iim Hinzugereğinet

wird , zu bezahlen haben und die Büder ſozuſagen umſonſt bekommen . Worin
vielleicht d

ie akſiđit dieſer antiquariſden Gewohnheit liegt , deren Ehrgeiz , die Büter
koſte was e

s

koſte zu verbilligen , wir nodi verkennen . G . A . E . B .

PAPIERPOESIE . – Midjael Kongeht in Königsberg mađite u
m 1685 e
in Gedict

auf eine Papiermühle :

Wir madjen die Sadjen d
ie nimmer vergehen ;

aus Tüder d
ie

Bücher , die immer Beſtehen ;

wir dikken zu drükken den Drukkern von hier ,

die geben das Leben dem todten Papier ;

dort ſtampffen die Stampffen d
ie

Hadern und lumpen ,

dort ſtrudeln und wudeln die plumpenden Pumpen :

dort preſſet , dort läfſet man leimen Papier ;

dort ſớjälet , und zählet und gibt mans Herfür .
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BÜCHER BESPRECHUNGEN UND -ANZEIGEN
(Man vergleiớie d

ie Vorbemerkung im erſten Beft Seite 3
1 )

Tibullus , albius : Elegiae . ( TOIZ 1920 ,Bremer Preffe . ) 82 C . , 2 , 1 1 . B
I
. S
r
. - 8° ( 49 ) .

(Halbpergament M . 400 . - , Ganzpergament M .650 . — . )

auf Grund d
e
r

1885 B
e
t

Bernyard Tauốniß erſøienenen Ausgabe Eduard Billers . — 270 Stüđe , wovon
250 in d

e
n

Randel kamen (dură Ornft Rowohit Oerlag in Berlin . ) Einbände von Frieda Thierro in Mändjen .

Bacon , Francis : The essays . (Tölz 1920 , Bremer Preſſe . ) 242 S . , 3 BI . 4° . (Rars
toniert M . 600 . - , Balbpergament M . 650 . - , Ganzpergament M . 900 . - . )

Die Oruđunterlage Beſorgte Johannes Boops auf Grund der erſten voufändigen Ausgabe von 1625 . - auf .

lage wie bei Tibull .

Wie woğltuend ſind dieſe beiden Buğjer : vo
n

ſtrenger Zuđit , aus einem Guß und – ohne Bilder . Sie wirken

T
o
„ ſelbſtverſtändltai “ , fallen durd niđits auf als dur , di
e

Vollkommenheit im Ganzen wie (für den Renner )

im Einzelnen , in Sap , Drud , Papier , Einband . So fou es ſein : edles Randwerk . als einziger ,würdiger Somut
die in Holz gefănittenen Titel und Inttialen von Anna Simons . Die Leiter der Bremer Preſſe und ihre Mitarbeiter
pflegen das Quds aus Gewordenem Heraus , im Glauben a

n

ibre Sendung . Beſik und Genuß tyrer Oruđe , der
Früchte ernften Wollens , laſſen den Büderfreund ſeinen Grimm über das , was ſidi alles a

ls
„ odnes Bud “

fellbietet , vergeſſen . Id
i

geſtețe , nad reifliğer Überlegung und mit vollem Gedacht , daß fü
r

mici de
r

Bacon der

Bremer Preſſe der ſchönſte von allen Oruđen iſ
t , di
e

uns d
ie legten Jahre gebrađit Baben .

Spinoza , Barudi de : Ethik .Überſetzt von Otto Baenſch . (Leipzig , Inſel -Oerlag ,1920 . )

320 , I , I I . B
I
. 4º . (Halbpergament M . 450 . - . )

Setsundzwanzigſtes Bum der Ernſt Ludwig Preſſe zu Darmſtadt . Bergeſtellt in 150 abzugen , davon 50 auf
Japanbütten . Begonnen 1914 duro C

y
. . Rieukens , beendet 1920 duro Kari Simon in Darmſtadt . – Dieſer

mone Orud zeigt , wie audi ei
n

dwer wiſſenſdaftliches Werk durd ; ei
n

lönes , würdiges Gewand geehrt und
gehobenwird . E

r

ſollte fü
r

viele deutſoe Oerleger (akademien der Wiſſenſaften uſw . ) ei
n

Anſporn ſein , audi
dem außern fyrer wiſſenſớaftliđen Bücher d

ie Sorgfalt angedeihen zu laſſen , di
e

dem inneren Gebalt entſpriot .

Man brauốjt nur auf de
n

Tiſmen eines Wiſſenſ aftligen Sortiments Umíðau zu Halten , um fto
i

davon zu über ,

zeugen , wie notwendig eine ſoldie Maßnung ift . Qürftig – ja , dazu zwingt uns d
ie

Not , aber anſtändig und mit
Liebe betreut .

Evangelium Sanct Johannis . Letzte Faſſung der Übertragung Martin Luthers .

( Frankfurt a . M . 1920 , Kleukens - Preſſe . ) 99 S . , I , I I . B
l
. Mit II Bolzſnitten im

Text von Ray B . Nebel . 8° . (Pappband M . 300 . - . )

Siebter Orud d
e
r

Kleutens -Preſſe . 250 abzüge , davon 50 auf Japan . – Es gibt wenige Bücher d
e
r

Geßtzeit ,

in denenSõrift und Bild fidi ſo zu Einem fügen , wie in dieſem legten Wert der Rieukens . Preſſe . Da ſind wirt .

Itos einmal Budidruter und Sctoner - S
o
!3fdineider nad einem Stel ſtrebend zuſammen gegangen . Dieſer ganz

moderne Oruç weđt die Erinnerung a
n

d
ie

Solzlớnittbüğer aus der Frühzeit der Budidruterkunft – für den ,

d
e
r

weiß ,was lo meine , daß Hodiſte Lo
ß , da
s

einem „ Illuſtrierten “ Buđe gezolltwerden kann .

Zeitler , Julius :Bibliophiles Luſtgärtlein in zwanzig Beeten .Berlin 1920 ,Euphorion
Verlag II . , I BI . , 31 , I 8 . 8° . ( Pappband M . 28 . — . )

Der Euphorion Oerlag ftest unter den in der „ neuen Zeit “ wie geile Pilze aus der Erde (prießenden Editions .

Inſtituten d
a

wie e
in

weißer Rabe : es iſt iß
m

Ernſt mit der Pflege des ſchönenButjes . Olcſer Band von Poefdiel
und Trepte in edler antiqua mit bekannter Sorgfalt gedrudt , iſt einwandfrei und in ſeiner Soliditheit geradezu
beruhigend . In dem liebevoll beſtellten Luftgartlein Zeitlers wird ſi

ch jeder Bibliophile mit Oergnügen ergeben .

800 Stüde , außerdem 3
0 auf dem owerſten ' (dteſts auftragende Beiwort hätte der Oerlag beſſer verſõludt ,

e
s

erinnert zu ſeør a
n

das Idiottton der auð .Oerleger ] Handgeſchöpften Sandersbütten .
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Druđe der Eginßard Preſſezu aađen :
Zweiter : Sebbel , Friedrics : Judith . Eine Tragödie in 5 aften . Aađen ( 1920 ), Egins
Hard - Preſſe, 109 3. I BI. Gr.-8° (4°) . (Pappband M . 375 . - .)
Dritter : @hamiſſo , adelbert von : ausgewählte Gediáte . aadjen (1920 ),Eginyards

Preſſe 53 S ., 2 BI. Sr.-8° (49) . ( Pappband M . 150 .) –
D
ie

Orute der Eginhard .Preſſe , Radfahren ( um das omindſe Wort Epigonen zu vermeiden ) de
r

früßeren

Sundert .Oruđe , werden in gemeinſamer arbett von Ernſt Birtner und Mag Rirdorf øergeſtellt . Die Preſſe Bat
teine eigeneSõrift , ſondern verwendet di

e
(ntot allen zuſagende ) Weiß -Fraktur . De 11
0

Stüđe auf Odtten ,

papier mit dem Waſſerzeiden der Preſſe abgezogen . Die Guðer maden in törer Handwerilta .fQuậten odte
ohne falſớe Prdtenſionen einen durchaus guten Eindruđ .

Jean Paul : Die wunderbare Geſellſdaft in der Neujahrsnacyt mit 2
7 Federzetoj .

nungen von alfred Rubin . Mündjen 1921 (1920 ) , R . Piper 2 Eo . 40 S . , 1 , 1 I . B
I
.

4
º . (Halbpergament M . 180 . — . )

Ole Bulder Rubins ſind Bedeutend dur , di
e

Einfalle wie duro d
ie Darſtellung . so zahle dieſe Slluſtrationen

zu den beſten Werken des Rünſtlers . an dem Pýantaſtefna Jean Pauls ( deſſen Lusſioten in di
e

Zukunft uns gar

nimit mehr ſo „ wunderbar “ erſmeinen ) wird man die gletoie Freude ţaben . – In der @ fmdes wabađer g
e
.

druđt be
i

Knorr 2 Birth in Münően . 200 Stüte , fedes vom Künſtler unterzeichnet .

Goldið mitt , Bruno : aus den Bergen . Sedis Blatt auf den Stein gezelonet .

Münden 1920 , Julius Ströder . 6 Tafeln in g
r
. - 2° ( 95 : 60 ) cm und 2 Blatt ( Titel

(mit einer Federzeiðinung in Stridtjäßung ) und Drutvermert ) in ſớmal - 29 . [ In Papp .

rolle . M . 750 . - ]

Wen d
ie Berge in thren Bann gefölagen Haben , de
n

laſſen ſi
e niot , und er läßt ſie niớt . Und e
in

Künſtler ,

der den geheimnisvollen Bauố geſpürt , eingeſogen Hat , konnte , mußte der Bergwelt dieſe Buldigung bringen .

Ote unerklärliõe zwingende Kraft und Größe der Berge durdjweßt dieſe gewaltigen Bldtter .

Die ſedis Blatt ſind kein , ,Mappenwert , “ e
s

wäre idade u
m

fi
e ,müßten ſie in der Lade ſchlummern . S
a
i

Babe

ſi
e gerahmt in einem großen Raum Hängen ſehen , d
a

waren ft
e

a
m Plage und patten den Befoauer . Kunfts

Blätter kleineren Formats wirken a
n

der Wand Bäufig nur a
ls

Fied , wenn niðit als lod ; Bilder ſollen d
ie

Wand

gliedern , ſie belebend ſelbft (pređen , da darf man ſiði vor großen Formaten niot deuen . Und lieber eine preis .

werte gute Original -Steinzeidnung oder Radierung , di
e

ſi
ch

bei aller Selbfändigkeit einfügt , als ei
n

teures ( o
ft

ſoleđites ) Dibild , das aufdringlid Berausplagt . Für dieſen Zwed a
ls

rodnen Wandſomut iđeinen mir die
Blätter Ooidjósmitts in threr überzeugenden tünftlertſden Oroße und der art ifrer ausführung geeignet wie
kaum e

in

anderes Werk der Heutigen Graphit . Womit nicht geſagt ſein ſo
ll , daß ntot auo der Sammler zette

genöfitiớer Graphit ft
e Hooſwagen wird .

E
s

wurden 400 Stüde auf van Gelder - Japan Büttenpapier in de
r

Runſanſtalt von D
r
. L .Wolf a Sośn in

Münően abgezogen und vom Rünſtler Bezeichnet. O
r
. I - 50 auf Beſonders ſtarkem Papier M . 1200 . - , Ur . 51

b
is

400 M . 750 .

Balzac , Sonoré d
e : Der Succubus . (Überſetzt von Rudolf Bretſchneider . Mit ſedis

Original -Holzſchnitten von Julius Zimpel . ) Wien 1920 , Ed .Stradie . 2 BI . , 102 S . ,

I B
l
. Mit 6 Tafeln . 8° . (Pappband M . 100 . — . )

Dieſes Wiener Buđi altertümelt etwas ſtart , was allerdings zu de
m

Inħalt (aus den Contes drôlatiques )ntốit

in Widerſprudj fteht . Ruftoden auf jeder Seite ſind unnðtig , in türem urſprünglt e
n

swet verkannt , wenn e
in

Buð Seiten , und ſogar nodi Bogenzahlen Kat . Dodi das Gudi tft fæðn gedruđt ( vo
n

der Geſellſoaft für gra .

pýtſoie Induſtrte in Wien in der kräftigen deutſñen sortit Rudolf Kotis ) und d
ie

retően Bolzſớonttte paſſen

zum Text . - 530 Stüđe , wovon 3
0 mit vom Rünftler ausgemalten Boislänitten und (ntot Bervorragend ) in

Pergament gebunden .
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Shakeſpeare ,William : Romeo und Julia . Trauerſpiel in 5 aufzügen . (Überſetzt
von Schlegel u. Tieđ .) Mit ( 10) Originallithographien von Bernhard Sasler . Berlin
(1920 ), Eric Reiß . I I.,61, I , II.BI. Mit 10 Tafeln . 2º. (Halbpergament M . 125 . — .)
Scunter Proſpero -Oruť , Tegt in d

e
r

Fleiſớmann -antiqua gedrudt B
e
t

Spamer , di
e

Lithographien v
o
n

Hermann Birdholz in Berlin . 40
0

Stüđe ,wovon 75 au
f

Güttenpapier m
it

unterzeichnetenStetndruđen ( 0 .500 . - . )

Das Budi tf
t

woßl gelungen , dođi ſtört miới , daß d
ie

Perſonennamen , dem Brautje der Doves Preſſe folgend ,

rot gedrudt ſind und dadurai das , was im Oruđ eines Oramas zurüđtreten fo
u , aufdringlidi Heraußplagt . Wie

fi
o
s

d
ieſwierige Aufgabe typographiſő Beffer , einwundfret , iðfen laßt , zeigt de
r

mit der gleiđjen Type gedruđte

Fauft Sans von Webers . Ote Steinzeichnungen Berngard Baslers , expreſſiontfttit im BeſtenSinne , keine , ,Büt .

nenbilder “ , gefallen mir ſehr . – Was io nođi bei jedem Proſpero . Druđ rügen mußte , tft audi Hier zu wieder ,

Bolen : di
e

Ausfüşrung d
e
r

Einðande tf
t

e
in

Sohn a
u
f

d
e
n

verwendeten guten Stoff .

Coſter , Charles d
e : Herr Salewijn . Eine vlämiſdje Märe . (Überſetzt von albert

Weſſelski . )Mit 16 Original -Lithographien von Wilhelm Rohlhoff . Berlin ( 1920 ) ,

Eric Reiß . I l . , 28 , 1 Bl . Mit 16 Tafeln 4
º . (Salbpergament M . 100 . — . )

Swölfter Proſpero Orud , Text gedrudt be
i

Otto v
o
n

Bolten , di
e

Lithographien v
o
n

aleg .Rogall . 250 Stüđe ,

wovon bet 6
0

d
te

Steindruđe vom Künſtler unterzetőinet ( In Leder . 450 . — . ) In den Zeichnungen Robiyoffs
liegt d

ie Stimmung d
e
r

grauſigen Coſterſõen Måre . – D
o
n

d
e
n

Einbänden gilt das oßen Geſagte .

Slevogt , Max : alte Märden mit der Feder erzählt . In Worte gefaßt von Joadsim
Zimmermann . Berlin 1920 , Propyläen -Oerlag . 22 BI .mit 20 Tafeln in Lithographie .

Q
u . - 2° . (Halbleinwand M . 120 . — . )

Wie d
e
r

Digter d
ie
im Geiſt geſtalteten Märđen mit de
r

Feder niederſöreibt ,mit derſelben teớntſởjen letos ,

tigkeit gibt Slevogt d
e
n

duro die Erzählungen in ihm geweđten Vorſtellungen mit der Feder zetőjnend Form .

Man weiß nišjt , was man meðr bewundern ſoll , die überquellende Falle der Einfälle des Künſtlers oder die
erſtaunltd temperamentvolle , durd keine Schwierigkeit befinderte Art der Darſtellung . Blevogt hat jidi neunześn
Mården aus den Straßen der Brüder Grimm , von Bauff , Perrauit , Bodin , Tauſendundeiner Nađit und den
deutſchen Ooirsmården ausgewählt . Was er zu jedem Märđen zu ſagen hat , iſt auf Ein Blatt in vielen Szenen
zuſammengezwängt . Man iſ

t

zuerſt verirrt , aber geht man daran , das feinbare Durđjeinander aufzulöſen , ſo

öffnet e
s fa als ei
n

mit größter Runft angelegter Blumengarten , in dem jedes Beet für fidj beſteht und alle
Teile ftoi zu einem Herrlidjen Ganzen rdließen . E

in

täſlides Buđi , aber mehr für große al
s

für kleine Kinder .

Gedrudt in d
e
r

Relojsdruterei , 200 Stüd auf Holländiſdjem Büttenpapier mit einer vom Künſtler bezeichneten
Originallithographte in Mappe aus Balbpergament ( a . 1500 . - ) .

Gutímann , Jovannes : Stjerz und Laune . Max Slevogt und ſeine Gelegenheits
arbeiten . Berlin 1920 , Paul Caſſirer . 179 , I S . Mit 105 Zeidnungen in Stridjäßung

im Text (und 1
0 Farbenlidjtdruđen nadi aquarellen , nur in der Vorzugsausg . ) . 4º .

( Sew . Ausg . M . 40 . - , Qorzugsausg . in Leder M . 750 . - , in Halbleder M . 475 . - . )

a
n

dieſen Oelegenţeitsarbeiten muß audi d
e
r

ſeine Freude Haben , de
n

d
ie
„ große “ Kunſt Slevogts gleiớigültig

Idßt . E
r

wird mit dem Berausgeber des ſãönen Werkes finden , daß , in den Brieftöpfen , Tifokarten , Spielen ,

mit Feder oder Pinſel , vom augenbli & eingegeben und wieder vergeffen , nooi fener Sometterlingsſtaub des U
r
.

ſprünglichen in der unberüßrten Retnšeit der Künſtleriſqen Imagination (đimmert und vom Weſen igres Meiſters
mehr ausſagt als mantjes anſpruð svollere Werf ſeiner angeftrengten Lage und Wođen “ . Der TextGuttmanns ,

gegliedert in Leben , Perſönliðleit , Werte , ift mehr als ei
n

Begleitwort zu den Bildern , vielmehr das Beſte und
Ausführlioſte ,was über Slevogt geſorteben worden iſt . Druđ in der Oidot -Antiqua b

e
t

Spamer . Die Vorzugs
außgabe (320 Stüđe ) enthält neben d

e
n

Zeiđinungen d
ie ausgezeiớneten Wiedergaben von zehn aquarellen in

Farbenfiotdrud (albert Friſo in Berlin ) .
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Somied , Rudolf Johannes : Carlos und Nicolás. Mit vielen (12) ganzſeitigen
Original-Steindruten von Georg Walter Rößner . Berlin ( 1920 ), Erid Reiß . 152 S .
Mit 12 Tafeln und 2 farbigen Umſdlagzeitjnungen . 4º. (Pappband M . 30 . - .)
Es iſ

t

eine alte Wahrbett : Di
e

ganz Herrliớien Gamer (mafft niãt de
r

Literat . Ot
e

entſtehenaus einer aber ,

müttgen Laune der ſớenkenden Natur , wie ſi
e

etwa einen Bidten Übergangenen Mandelbaum einmal vor das

ređite Saus in den ređiten Fleđ Sonne Kineinſeßt . Wiuft du , daß beim Leſen deine Augen aufleuốten , daß du

auflagen mußt , daß es di
d

Heimatlio traut und ſøýmerzlichausgeſtoßen anrüßrt w
ie

b
e
i

Sõubertſởer Muſit , ſo

mußt d
u

zu dieſen Fremdlingen in der Literatur greifen . Uid wenn du das allers , allerſchönſte Buo lefen wiuft ,

dann mußt d
u
„ Carlos und Qicolás " vornehmen , fene Beſótájte zweier deutſtrargentintſớer Jungen , von

Rudolf govannes Somied .

aha : Rudolf Johannes Somied ! Ole alten Raffee -Bullen aus den Böblen des Größenwahns kennen tý
n

alle ,

den unvergebliájen Bewofner der Müntjener und Berliner Künſtlerwintel , den niot umzubringenden Geſell
idjafter verlorener Stunden . Woman ih

n

Beute erwaħnt , taudit Erinnerung a
n ſarkaſtiſoje Bemerkungen in Fülle

auf , dem Jargon aller Berufe und Länder der Welt entnommen und immer ſoonungslos ins Stjwarze treffend .

E
in ganz unliterartſốer Menſd . Damals , als Rudolf Johannes Stimted aus argentinten nadi dem Beimatlande

Deutſñland kam , von einer Madit getrieben , d
ie

a
ls

Heimwen anzuſpređen e
r

viel zu ſdamßaft Betßendgeweſen

wäre . Damals a
ls

e
r

ftoi in d
e
r

Bohême und a
n

allen Orten Gerumtrieb , w
o

viel geldwagt und wenig gearbeitet

wird , überall ei
n

abfteðender Fremdling , hier wie drüben , und a
ls

e
r

dann , turz bevor er nað argentinien
zurüđging , alleWeltmit ſeiner Geſciđite , ,Carlos und Nicolás “ aberraſdite , de

m

einzigenBudi , das er geførteben
und dem e

r

nie e
in

zweites folgen laſſen wird , - damals , das war vor ſieben Jafren . Orei auflagen ſind ſeitdem
vergriffen . Wer kennt dieſes Buố ? Wer ſind d

ie

dreitauſend Menſoen , die es fauften und laſen ? Ins Publikum

tf
t

e
ß

kaum gedrungen , aber di
e

Feinſớmeđer , die Liebhaber der ganz ſoðnen Budjer , die wentgen „ Wiſſenden " ,

etwa alfred Kerr oder Carl Georg d . Maaffen , tennen es und retoiten es , weit davon entfernt , über ſo zerbređi .

Itjes zu dreiben , liebend in befreundete Sánde weiter . Mandjmalmadt eine Laune foldje Bider zu Lieblingen
des Publikums . „ Carlos und Nicolású haben dieſes Sosiaſal nod niđit erfahren , aber es fteht ißnen jegt bevor .

In kurzer Zeit werden dieſe deutſo argentintſden Jungen Carlos und Atcolás e
in Begriff ſein wie Thoma ' s

unſterbliğer „ lausbube “ ,mit de
m

ſi
e etntgesgemeinſam Haben ,nur d
a
ß

ſi
e

unaðſiớtliğer , treußerziger gezeionet
ſind . Nidit ganz ſo leidit auf einen Begriff zu bringen , aber niğit weniger ſider hingeſtriđelt .

„ Carlos und Nicolás “ ſind ſoeben in neuem Gewande (bei Erich Reiß .Berlin ) erſdienen . In großem , faſt
quadratiſdem Kinderbuđformat und mit Bilderbudi ,buntem Dedel und großen Seitenüberſớriften , die in törer
abſiđitsvollen Beiläufigkeit faft das smönſte a

n

dem Buð ſind . Eine Knabengefđiđite , aber nur von dem E
r
.

wadiſenen ganz zu genießen , am beſten von dem Erwadſenen , der wieder einmal Rnabe ſein möchte , mit der
ganzen unerbittligjen Opferberettiđaft und der weltumwandelnden piantaſie des Knaben . Zerſtörertſ je

n

Spiels

trieben Bingeneigt und jedem Mitleid das Berz geöffnet . Weshalb dieſe GeſchichteBeute ins Publikum dringen

und überal geleſenwerden wird ? Weil das Thema des auslanddeutſoen heute aktuell ift wte nie zuvor .

Ster iſ
t

e
s angeſñlagen , nicht irgendwte ſenſationell außgebeutet , aber es duràſõwingt d
a
s

Buo : dieſes Fremds
ſein in der Fremde , dieſe Keimlitie Sehnſuđit nad Deutſdland mit ſeinen Winterwundern und ſeinem Weiß ,

nađitszauber unter aller Buntbett und Freiheit des ſubtropiſmen Daſeins . Qtats Qationaliſtiſjes , dberpatrio ,

ttſões , nur al
s

eđites , durch di
e

Oberflädje leuốtendes , ſõltajtes Deutſch , ſein unter Fremden , zu denen man
faſt ganz und dod wieder garniot gehört . Oielleicht liegt darin der größte Zauber des Butjes .

Ster ſind Knabenjatre , wie ſie in dieſer Quntheit nur je erträumt ſind : mit Pampas und Ponnus ,mit affen
und Chineſen , Dampfern und Pumas . In dieſeWelt tritt Or . Bürſtenfeger , der deutſốe Erziever ,mit allen nur
erdenkbaren ladjerlioikeiten ausgeſtattet , mit ahnungsloſer Pedanterie überzogen und niớt vid anders wie dt

e

Klude unter den jungen Entlein , wenn er mit deutſdem Männerſáritt zwiſojen d
e
n

beiden Zöglingen auf ihren
Ponnys dañinſáreitet und den Knaben einmal erlaubt , „ ,bts zu jener Rut “ alopp zu reiten . aber dieſer Or .

Bürſtenfeger madit immer dringender anſpruch auf ſeinerSüler und auf unſre Sympatřie , und ſtepe, fie faut
tim alimdiltaj zu , und unter ſeinem Einfluß – dem Einfluß formloſen und ſtruligen aber gemütsweiđen und
tüđjtigen Deutſtums – fallen d

ie

Schlađen von den Knaben , und man ſieht ſie Herzħaft in di
e

Welt Kinein
waðſen , ſieht ihre ausgelaſſenheit zu gelaſſener Lebensfreude ſic

h

bilden . Und nad der großen Ozeanretſt , di
e

mit den ſeltſamſten abenteuern d
e
n

zweiten Teil des Buñes faut ,weiß man , da
ß

ſt
e

a
ls iüdittge deutſớe Knaben

das Gymnaſium zu Mufflingen durdmadjen und dann als tüdirige Pioniere nac argentinien zurü & tefren werden .
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Gute Bürger tyres Landes und gute Deutſce . alſo dodj im Grunde ei
n

Grztefungs und Knabenbuđi ? Qur in ,

ſoweit als wir Freude a
n

dieſer kaum merkbaren Entwidlung haben können , auo wenn wir uns ſonſt nodi ſo

wenig aus Erziehung mađen .

„ Carlos und Nicolas “ ſind d
ie

ſáðnfte Weißegabe eines Auslanddeutſoen a
n

ſein Vaterland . O
b

Rudolf
goðannes Somied etwas Derartiges Beabſiátigt ßat ? E

s
if
t

rower , dieſen ſeltſamen Menſden zu begreifen . aber

in der Feinpeit , mit der vier an allen Sagen Herumgeboſſelt tf
t

und alle Pointen aufs ſauberfte ausgefailiffen

ſind , ſowingt eine tiefere Liebe al
s

der Unliterariſde ſi
e

einer bloß Itterartſ ( e
n angelegenheit zuwenden könnte ,

und Hinter den bunten und bewegten Vorgängen dieſer Knabenjahre treiben ergreifende Ströme von Oerlorens

Bett und Seimatloſigkeit auf der Rinde dieſer vtelgeſtaltigen Erde . Man ſpürt ſie kaum , aberman wird unmert ,

Ilds Bewegt , audi wenn Orolerie Bellauflaten madt .

Gin fönſtes , ei
n

allerſdönftes Budi , nad dem jeder greifen mag , der aus dieſer Bedrängten Welt und iøren

erſáređenden Itterariſoen Formungen ins Knabenzauberretti entfliehen wil . Trefflioje Ausſtattung und zahl
reide joone Originalſteindrute von Walter Rißner unterſtüßen das Eindringlišje des Somiedoen Budjes ,

deſſen Preis ( 3
0 Mart , was zu erwähnen keineswegs überflüſſig tft ! ) für Heutige Oerhältniſſe faunenswert

niedrig gehalten iſ
t

und ſeine Verbreitung , diesmal in den breiteſten Soidjten , unterſtügen wird . Dieſes Budi

verdient e
in Liebling d
e
r

deutſoen Familie und des deutſ ( he
n

Eigenbrödlers zu werden . Walther Barto .

Bonſels , Waldemar : Die Biene Maja und ihre Abenteuer . Mit 16 farbigen Steins
zeitjnungen von Fritz Franke . Frankfurt a . M . 1920 , Rütten 2 Loening . 181 S . , IBI .

Mit 16 Tafeln und farbiger Umſchlagzeidinung . 4° . (Halbleinen M . 48 . - . )

Dus iſ
t

e
in retes , Herzerfreuendes Kinderðuð mit ſãönen bunten Bildern , für Kleine und Große . Dieſe Bilder

aus dem Wunderreid der Blumen und Kerfen zwängen die Einbildungskraft niđit e
in , ſondern beleben ſie . So

Babemid immer erquiđt a
n

den fabelħaften abenteuern der kleinenMaja und ihrer Genoſſen , die ſo ohne falſe
Sentimentalitat modern fühlen und reden ; in dieſer ſởjönen Ausgabemadjen ſie mir doppelte Freude . – außer
der gewöhnliden Ausgabe wurden 100 Stüđe auf Büttenpapier gedruđt , mit 16 Originaliittographten g

e
.

fimüxt , vo
m

Oerfaſſer und vom Künſtler unterzeiğinet und in Pergament gebunden .
Neue Büder aus dem Propyläen -Oerlag in Berlin :
Werke der Weltliteratur . – apuleius : Der goldene Eſel . aus dem Lateis
niſojen überſetzt von auguſt Rode . (Hrsg . von Florens Ilmer . ) 1920 . 2 B

I
. , XIII S . ,

I BI . , 310 S . , I BI . 8º . (Pappband M . 30 . - . )

- Coſter , Charles de : Die Booijzeitsretſe . Toulets Heirat . ZweiErzählungen . Deutſo
von Friedriđi von Oppeln -Bronikowski . 1920 . 2 B

I
. , 294 S . , 2 , I I . B
l
. 8º . (Papp ,

Band M . 40 . — . )

- Soffmann , E . T . a . : Di
e

Elixiere des Teufels . Nadigelaſſene Papiere d
e
s

Bruders
Medardus eines Kapuziners . 1920 2 B

I
. , 359 S . 8º . (Pappband M . 30 . — . )

- Prévoſt d 'Exiles , ant . Franç . : Seſtidte derManon Lescaut und des Chevalier
des Grieux . Ins Deutſcje übertragen von Franz Leppmann . Mit Slluſtrationen nad
den Holzſchnitten v . Tony Jobannot . 1920 . 2 B

l
. , 266 S . , I B
I
. 8º . (Ppb . M . 30 . - . )

- Sterne , Lawrence : Yorits empfindſame Reiſe durd Frankreich und Italien . (Nadi
der Überſetzung von G . N . Barmann . ) Mit Illuſtrationen nach den Holzſchnitten von
Tony Johannot . 1920 . 2 B

I
. , 224 S . , I B
I
. 8° (Pappband M . 35 . - . )

Grimm , Brüder : Kinder - und Sausmärđen . (Herausgegeben von Paul Ernſt . )

3 Bände ( 1920 . ) XXXI , 412 S . , 2 I . B
I
. ; VII , 336 S . ; VIII , 314 8 . , I l . Bl . Mit

Titelvignetten . 8° . (Pappband M . 90 . - . )
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Grimm , Brüder : Deutſởe Sagen . (Neu Herausgegeben und mit einem Radwort
verſehen von Sanns Floerke .) 2 Bände ( 1920 .]XXIX S ., I I. BI., 374 S ., I I. Bl.;
XX , 339 S .Mit Titelvignetten. 8º. ( Pappband M . 60 . - .)

Muſäus , Johann Auguſt : Volksmärden der Deutſchen . (Mit einer Einleitung ,
einem Wörterverzeichnis und anmerkungen herausgegeben von J. E . Poritky .) Mit
Illuſtrationen nadi Holzſchnitten von Ludwig Ritter u. a. ( R . Jordan , G . Oſterwald ,

a . Schrödter .) 2 Bände . [1920 .] i l., 3 BI., 402 S ., I BI.; I I., 3 BI., 432 S ., I,
I l. Bl. 8°. (Pappband M . 80 . - .)
Klaſſiker des altertums. Zweite Reiße. Ausgewählt und Herausgegeben von
Banns Floerke. – Band XIII. Tibullus , aišius : Elegien . Deutſdje Naddiditung
von Sermann Sternbad). 1920 . VIII , 99 S., I, I I. BI. 8°. (Halbleinen M . 35. - .)

- Band XIV . Propertius ,Sextus : Elegien . Deutſte Nadidištung von Bermann
Sternbach . 1920 . 2 BI., 238 S ., I Bl. 8º. ( Halbleinen M . 35 . - .)

- Band XV .Der Kranz desMeleagros von Sadara. Auswahl und Übers
tragung von auguſt Dehler. Mit gegenübergeſtelltem Urtext. 1920 . 5 BI., 350 S . 8°.
(M . 35 . – .)
Das Buch der Epigramme. Eine Auswahl deutſcher Sinngediđite aus vier
Jahrhunderten . Herausgegeben von Ludwig Fulda. 1920 . 4 BI., 321 S ., I I. BI. 8° .
(Pappband M . 30 . — .)

a
ls

e
s vorvergangenen Sommer in Müncjen rutbar wurde , daß der Oerlay cafein & Co . in Berlin die

Rlaſſiker -ausgaben des Oerlages Georg Müller id weiß niot um wieviel gekauft habe , da gab es Helle Empo .

rung unter den ahnungslos mitverkauften , durd keineQorwarnung donend vorbereiteten Herausgebern . Man
ſah im eiſie d

ie

nach Preuſdj Berlin verſlagenen deutſten Oidster mit Sđaudern in den Kreis der Weſen

eintreten , di
e

ſi
e

nun , Kinder der gleiđen Oäter (wenn auối nur Ziegvåter ) , Soweſtern nennen fouten . Ei
n

dem

Grotesten geneigter deutſõer Literarhiftortter fand das ridtige arrangement : die Didjter mit den Weſen (dar ,

muzierend in einer Polonaiſe , zu der E . I . . Soffmann aus der „ Muſik für alle “ aufſpielte – Goethe arm

in arm mit der „ Sante Dogs , Odiler mit der „ Bausfrau , der dies Blatt gehört " , Sölderlin mit der , , Prafttdien
Berlinerin “ , Beöbelmit der , ,Dame " , Eiðjendorff mit d

e
r

perſonifizierten „ Modenwelt “ , – ſeitab fanden dte
Klaſſiker des altertums , ihre Bäupter in Cogen aus „ unfein Odinittmuſtern “ verbergend . Nooi viel wildere
Gilder gevar die ausſoweifende Phantaſie . Es war ei

n

aufruhr der Engel ! Da ſpraði e
in

Weiſer , im Kampf
mit der Welt und d

e
n

Verlegern frühzeitig ergraut : „ Wozu dieſe Empörung ? g
a , Bätte unſer alter Freund

Georg Müller das getan , es würde mir in der Seele leid fein . Aber unter den gegenwärtigen Umftanden ? Unſtein
bat dodi wenigſtens immer ( djonmit Bedrudtem Papier zu tun gehabt und dadurdi ſein Geld verdient . Wenn er

nun fraft des ſo erworbenen eldes fortan die Wiſſenſdaft und ihre Trabanten fördern win , wer wird ihn des ,

wegen tadeln ? Bätte Caftt Piant e
in Soſpital gebaut , es wäre den Kranken zugute gekommen. Statt „ Georg

Müller -Oerlag “ „ Propylden -Oerlag " - es ift dods nur eine anderung d
e
r

Etikette , vielleidt gewinnt daduro

das außere und ſogar der Inşalt der Flaſte ,vielleiớt auoi ( ta
i

erwarte e
s ſogar ) werden die Rebfiðđe (das ſind wir )

beſſer gedüngt . alſo beruhigen wir uns , þarren wir getroft und mit Würde „ der Früđite von die Oerein “ , für uns
und d

ie allgemeinheit " .

Undman beruhigte ſt
á
j
, zeigte ſic
h

nach einigen Wođjen wohlzufriedenen antliges , in
it

Genugtuung auf d
ie

den neuen Oertrag Bergende Bruſttaſche klopfend ; ausdem Berzen ſolangelte ſtai ei
n

Sprudjband mit dem (damals
noo in friſdem Olanje ſtrahlenden ) guten Oorſak : „ Frtſo auf zu neuen Taten – dem Ende zu ! “ Das waren
die Frađite fü

r

uns .
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und d
ie

Früđite für d
ie allgemeinbett ? Ste ſtadniot weniger erfreulich . Man hat d
e
n

Gindruď , als ſeße der
Propylden -Oerlag eineEhre darin , jede duro frühere , ſehr oft beređutigte , of

t

übertriebene anfetitungen ſeines

Mutterhauſes geiðhaffeneund gendhrte Ooreingenommenheit , ſowett es ih
n

ſelbſt angeßt , duro ſeine Leiſtungen

zu zerſtören . Dieſem Streben muß der Erfolg zuerkannt werden . Die Not der Zeit ift zur Jugend geworden :

letne unnügen dagoen , die ei
n

Buď nichtverſchönern , ſondern nur verteuern ,vielmehr ei
n

Belgelden aufdie gegen ,

wdrtig zu Oebote ſtehendenMittel , aber dieſeMittel mit Perſtändnts und geimmat angewendet . Die oben an .

geführten Gamer verdienen ſämtlio das Lob „ oliớt und romud “ , im Ganzen wie in den Einzelgetten : de
n

angenehmen Formaten , dem ausgezeidneten Papter , dem ſorgfältigen Orud , den fabrdjen Ginbånden nad Ents
würfen von Rugo Steiner , Prag . (Daß die Verleger -Einbande beim aufíolagen Hier und da noo das nervengudlende
Inarrende Oerdufo von flosgeben , ift ſider niot Smuld des Verlags , ſondern der Oroßbudibindereien und der
Leimſteder , - eine Rlage , die faft jeder Oerleger anſtimmt . ) Oor allem gefallen mir d

ie

Bände der „ Werte der

Weltliteratur “ . Dieſe Pappbände mit Rüđenvergoldung , in ihrer art eine gute alte Oberlieferung fortſegend , ſind
mir Kundertmal lieber a

ls

die teuren Einbände , deren geheimnisvolles Material als Pergament oder Leder anges
prtefen wird oốne zu verraten , von welden ſagenhaften Tieren die Baute ſtammen . Der anſpruñloſe und doo
geldimadvolle Pappħand if

t

der Ginband des nouveau -pauvre “ - Bibliophilen ; er tf
t

nur Papier ,wiu aber auch
niđits anderes ſein .

Oteſe Budjer des Propylden -Oerlages Baben not einen Vorzug , den ſie niotmit allen budjgewerblidsen G
r
.

jeugniſſen der gektzett teilen : Sie reizen zum Leſen . Der Oruđ if
t durđjweg tlar und gut , dank de
m

bewdirten
Rönnen von Poefoel 2 Trepte und Spamer . Wer ſiaj die Maße madt , di

e

Texte der neuen Ausgaben mit denen
der früßer erſoienenen zu vergleiden , wird mit Genugtuung feftſtellen , daß der Inhalt der Bånde d

ie gleiðir

Sorgfalt erfaţren bat wie das Außere . – Z
u einigenGudjern iſ
t

nod Beſonderes zu bemerken : Die Ooltsmärdjen

d
e
r

Deutſmen von Muſdus ħaben , ,Sluftrationen nað Boizſáhnitten v
o
n

Ludwig Ritter u . a . “ Di
e

Bilder ſind
einem der ſoðnften illuſtrierten deutſoen Odder entnommen : „ S . R . a . Mufdus Oolksmagrajen der Ocutfájen .

Pracytausgabe in einem Bande . Berausgegeben von Julius Ludwig Klee . Mit Bolzfánitten nao Originalzeiti ,

nungen von R . Jordan , . Ofterwald , L . Ridster , a . Sörðdter . Leipzig , Mayer und Wigand , 1842 . 40 . “ Man

darf d
ie

Vorbilder in der Kleefớen Pramtausgabe niotneben di
e

Reproduktionen ( nao Reproduktionen ! ) in der
Ausgabe des Propylden -Oerlages Balten . Zundo ft fehlen in der neuen Ausgabe ſehr viele Bilder , geradedie ſojonen

großen , von denenman als Kind einen ungusidſGliden Gindrud gehabt hat ;man ſuost fie , in Erinnerung a
n

die Jugendzeit , und ift enttäuſot , wenn man ſt
e

ntot findet . Der Reſt der Bolzfájnitte ift verkleinert ; $ terdurt
und duro d

ie

verwildende unklare Wiedergabe in @ trioagung Maßen d
ie

Bilder faſt alles von frer urſprüng .

Ilden Suðnýcit verloren . Oon der feinen Runft Riđiters , Gorðdters , Ofterwalds und Jordans geben ſi
e
in dieſen

Reproduktionen feinen Begriff . Da wäre weniger , der reine Text ohne Sluſtrationen ,mehr geweſen . Dem Text
Itegt glödlišjerwetſe d

ie

erſte Faſſung Botka 1782 - 8
7
( 5 Bände ) zugrunde , niot di
e

glättende Ausgabe Wies
lands , Gotha 1804 . Die auf die ertiärenden Anmerkungen am Ende desBandes Hinweiſenden fleinen Ziffern im

TextKätte man beſſer weggelaſſen . In welder typographiſoen Form einem Buđe anmerkungen beizugeben ſind ,

oðne daß e
in

Leſer geſtört wird ,weder der nur den Text nodi der nur die anmerkungen lefende , þat Carl Georg
von Maaſſen in ſeiner Boffmann -Lusgabe gezeigt .

Otn ausgezetanetes Lob verdienen d
ie

drei neuen Bände d
e
r

Klaſſiter der Weltliteratur . Die Abertragungen
des Tið ull und Properz duro Bermann Sternbad ſind Naddio tungen im Geiſte unſerer Spracje ošne
dem Betfte der Urbilder Zwang anzutun . Der , franz des Meleagro g “ wird auch dem Renner der alten
Literatur Neues bieten . Seine Bläten ſind Epigramme d

e
r

Hellenifitſtien Sett (vom dritten b
is

zur Mitte des

vierten Jahrhunderts v . Chr . ) , Roftliditeiten lørtſăjer Poeſie . Der früh verſtorbene Juguft Degler ( Pitytername

für Auguft Mager , Privatdozent der klafftigen Philologie an der Univerſität Wien ) Kat ſie zu neuem Leben er .

weđt . Die abertragung vermeidet das griegítſoe Oersmaß , gibt vielmehr das Doppeldiſtidjon in zwei vierzeiligen
gereimten Stroppen fünffüßiger gamben wieder . Ourd dieſe Dagbildung mit den eigenen Mitteln unſerer
Spraše duroj einen Olåter werden dt

e

Svjäge alter Dlátkunft erft dem lebendigen Genuſſe erfoloſſen .

Ludwig Fulda fat aus der Falle der deutſõjen epigrammattfően Literatur von Wederlin Bei Chriſtian Mor .

genſtern einen dónliden Kranz gewunden . Man wird dieſöne Sammlung ſtets gern zur Band nehmen und fios
der in Inappe Sinngediđite gefaßten ernſten und ladjenden Weisheit aus vier gaýrtunderten immer wieder freuen .

Der Junge Propyläen -Verlag iſt auf einer guten Baßn . għ
m

ſind Fortſớritte auf dem Betretenen Pfad , ſeinen
dönen Güdern viele Rdufer und leſer zu wünſten .
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Beine, Seinricy : (Reiſebilder Theil I.Natbildung von Reinr . Seines Bandexemplar .
Zweiter Heine-Gedädjtnisdruđ ,Herausgegeben und mit einem Geleitwort verſeyen von
Friedrich Sirth . Samburg -Berlin 1920, Hoffmann & Campe .) Textband (Halbleder )
und Ergänzung (kartoniert ) in einem Käfdjen . 8º. (Halbleder M . 120 . - . )

Dieſes Wert H
a
t

tein Titelblatt . Au
f

d
e
m

Einbandrüden ſtekt „ Beines Harzretſe “ , roaut man ndier zu , ſo ift

e
s

der erſte Teil der „ Relſebilder " mit einemStüđ des zweiten Teils . Das Bandejemplar des Ottjters mit vielen
eigenhändigen anderungen für die zweite auflage . Derartige Fakſimileausgaben bedeutenderWerte ſind außer ,

ordentliti dankenswert und wiđittg , für de
n

Forſ ( je
r

wie für d
e
n

Freund der Oiditung . Ste geben einen Befieren
Oinbita in die arbeitswetſe des Oiditers als alle gelehrten apparate und Oerzeiðintfſe der Lesarten in trittijen

Ausgaben e
s vermögen . Die Wiedergabe d
e
s

Druđes und d
e
r

Bandſ ( riften iſ
t vorzüglidi gelungen . – Tegtband

und Beigabe ruben in einem braunen , goldbeſprenkelten Raſtojen . Auf der Oorderſeite dieſes Raftdiens Bat der

Berlag d
ie Beineplakette von Pierre Jean David d 'angers erhaben anbringen laſſen . Der Ropf Beines von David

iſ
t

e
in ausgezetőinetes Kunſtwerk und mandjer wird ſo freuen , ihn in einer ſo guten Wiedergabe zu Bekommen ,

aber was fat dieſer Metallguß , als Butel die Flagje um etwa 1 cm überragend , an einem Setl eines Buches zu

tu
n
? E
in ſolđer Sđimuđ iſt für ſolớe , die – ſolớen Sömuđ lieben .

8013 , arno : Die Blechſchmiede . Dresden 1921 , Sibyllen -Oerlag , XXXII , 515 S . ,

2 B
1 . Mit Budiſmuđ von Julius Diez . G
r
. - 8 ' . ( Seh . M . 60 . - , in Balbleinen

M . 85 . — , in Balbleder M . 150 . - - . )

Untertitel : „ . . . oder de
r

umgekippte , umgewippte . . .Wunderpapierkort , deſſen fatale . . . S nipſel ſto rate
ſelhaft aufriđiten , . . .und plöglia , . . . allewieder urquiť , urfidel und urlebendig werden .Oroßes , lørtid dramattro

draftſões ,muſikaltfő maleriſő plaſttſões phantafttfőes , orgiaftſmes Tons , Bild , und Wortmyfterium . Ei
n

Pan .

divinium oder auchPandämonium in fünf monumentalen aufzügen und vier zerebralen Zwiſơenſpielen . . . “ Die

erſte Ausgabe dieſer Phantaſie mit realem Grund von d
e
m

„ Serrn Mitte Oreißig “ erſđten 1902 im Inſel -Oer ,

lage , vo
n

Orugulin auf das joone Inſel -Büttenpapier gedruđt , al
s

e
in

dünnesGándohenmit rund 2700 Oerſen ,

die vorliegende dritte , „ gedanklichvertieftere und namentlidi audi tompoſitoriſot völlig neugeftaltete Faſſung “ ,

wie ſi
e

erſt d
e
n

Wünſchen d
e
s

autors zu entſpredjen beginnt , tritt gewiūrigen Schrittes Herein a
ls ftattilojer

Quartant , über 15000 Oerſe in ſeinem Leibe Bergend . Dem Oerlage gebührt Dant , daß e
r

denMut gebabt fat ,

das pratitige Wert , ſehr gut ausgeſtattet , Herauszugeben . Die Gleðſámtede , der Scxenkeſſel eines Diớters ,

voli köftlichenBumors , Beißender Satire , bitteren Ernſes , wird n
ie
„ popular “ werden (wie der Dafnis ) , aber

wer d
ie Büđjer beſonderer art zu ſagen weiß , de
r

wird ſi
e

zu artſtophanes , Rašelats , Flíđart , Sørift , lenzens
Pandaemontum , Orabbes Sdjerz e

tc . (von „ Irma “ ganz zu ſốwetgen ) ſtellen al
s

außerleſene Lektüre fü
r

ſeltene

Stunden .

Kirjdberg , Leopold : Katalog der Bügjerſammlung . Eine Ergänzung zu deſſen

Erinnerungen eines Bibliophilen . Berlin -Wilmersdorf 1920 , Bibliophiler Verlag

0 . Goldidmidt -Gabrielli . 246 S . , I B
I
. Mit Tafeln . 8° . ( Pappband M . 120 . - . )

Dieſer Katalog bildet den anvang zu den „ ,Erinnerungen “ Hirſchbergs (vgl .Büterſiuốe Beft I , S . 37 ) und ift

mir Iteber al
s

das Rauptwert . E
r gliedert ſidi in vier alphabete : 1 . Geſamt -ausgaben . 2 . Orgänzungen der

Geſamt -Ausgaben ( d . .Werke , di
e
in den Geſamtausgaben fehlen ) . 3 . Einzelsausgaben . 4 . Muſtt - Literatur . Die

beiden erſten Abteilungen find die reiðjaltigſten , bet der dritten , nod dürftigen , muß fidi Kerr Leopold Kirſdberg

vorkommen wie einer , der ſein mit Glüd und Geldia ausgevantes Palats ( = di
e

eyemalige Sammlung ) verkauft

kat ( a
n

d
ie

Berliner Univerſitätsbibliothek ) und nun daran if
t , das Material für ei
n

neues Beim zuſammen

zu tragen , darüber ſeufzend , wie gegenwärtig alles werer (und teurer ) z
u finden iſ
t

als , ,damars “ . Ote legte

aftetlung gibt eine Anzahl von Muſikbüđern und Muſikalien . Die „ Oteröundert Noten “ , Anmerkungen zu der
vorangevenden Bücheret , werden fü

r

viele das Intereſſanteffe a
n

dem ganzen Katalog ſein .
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BIBLIOGRAPHIE DES BUCHWESENS
Zuſammengeſtellt von Or. D. 6. Ebert, Bibliothekar an der Deutſó en 60deret in Leipzig .

(dan vergleite d
ie Oorbemerkung in Seft 3 / 4 Seite 127 . )

I . Allgemeines Oom Leſen . Oon Egon Befnke . Lindenblätter 6 ,

Das Bu . Literariſő , Bibliographtíde Revue . Red . : 1 147 – 148 .

Die ſoziale Bedeutung des Weihnaditsbudjes . Oon

9 .Rreppel .Wien : Genoſſenſ ( aftskuádruđerei . 1 . 39 .

1921 . 6mal jährl . M . 20 . - . Georg Biedenkapp . Ote ſoziale Frage ( 1 ) O
r , 13 .

S . 3 - 4 .

Das deutſoe Buo . Monatsſdrift für di
e

Neuerſ ( jets
Ein But , ei

n

Freund ! O
o
n

R . Braun . Deutſởjernungen deutſder Oerleger . Øg . von der deutſoen
Befeulojaft für auslandsbudhandel . Leipzig . 1 . 39 . 1

Budjerbote 1 , 319 - 320 .

1921 . Balbjährl . M . 10 . - . Der Leſer . Oon LotharGrieger .freie deutſởe Bühnei ,

Das Gud erwärmoen . Monatsſdrift für d
ie gus 2129 - 2131 .

aber Leſen und Bildung . Oortrag , geb . am 23 . Sept .gend . Bg . von Olſe Steup . Berlin : Steup u . Bern .
part . 1 . 8

g
. IOI . Sđirl . . 34 . -. 1919 . OonEduard @ afle .Voitsbildung 1 , 85 bi
s

9
0 .

Neue Buñerzeitſriften . Oon Kurt Fleiſoi $ a d . Ole Büõeret d
e
s

Bauſes . Oon 8 . Dannenberg .

Deutſốe Oerlegerztg . 1 , 377 – 381 . Die Saat 2 , 77 - 83 .

Der Leſefunger . Eine zeitgenöffide Betradtung . Oon

Gedantenaber Geſamtausgaben . Oon G . a . G .Bogeng . Belene von Düring .Detten . Meu Deutſớlands
Ole Bugerſube 1 , 75 – 84 . Frauen [ 5 ] N

r . 12 , 17 — 20 .

Ole Ontdeđung des Walſungenblur “ (von Thomas Das Budi im Kampf u
m

die Weltanſdauung . Oon

Mann . Das Svidjal eines eingeſtampften Oruđes ) . adolf Oyroff . Die Büđerwelt 1
7 , 219 – 220 .

Oon Rudolf Brettſõneider . Ole Buterſtube 1 , Jugendring Oresden . Unſer Rampf gegendas ſớleớte
110 - 112 . Budy .Oon Lydia @ ger (Oresden : Oresdner atzidenz .

Budifandel , literariſ e Kritik und Publikum .Don Gcorg Oruđerei vorm . Rias . Mader ) ( 1920 ) 16 S . ( Um .

Gigio ig . Börſenbl . f . d . D . Budih . 87 . 1388 bis rolagttt . ) M . 1 . - .

1389 , 1396 - 1398 . D
ie

Kunſt d
e
s

Leſens . Oo
n

Oskar Fritſở . CHrifti .

Das gelftige Eigentum im Weltkriege . Eine Bilang Freiheit 3
6 , 526 - 528 .

veröffentl . in „Le droit d 'auteur " 1920 , Nr . 4 , Wege zu guten Bügjern . Oon 6 . Frik . @barlotten ,

5 , 6 . Beſprodjen v . Georg EIß /0ig . Deutſje Orr . burg : Oolksvooldul -Oerlag 1920 . 8
º
. 140 . 0 . 1 . - -

legerztg . 1 , 394 - 396 . (Oolkstümliój wiſſenſdaftl .Leßr u .Lernbüđer eft7 ) .

von der Papyrusrolle zum Kodeg . Oon Bugo sorger . Büđjer , Beſtraft und Belohnt wie Menſõen . (Oon Georg
aro . f .Buđbinderei 20 , 21 – 23 , 28 - 35 , 38 – 40 . Guſtav Fülleborn ) . Der grundgeldeute antiquas

D
e
r

deutjõe Gedanke in d
e
r

Welt (Deutſõit Oiđiter rius 1 , 45 - 46 .

auf dem ausländ . Buđmartt ) . Oon Garl Stoffer . Büđer -Symphonie . Oon Franz alfons 6 ayda . Opto
Deutſte Oerlegerztg . 1 , 420 , 424 . deutímeMje . 1 , 351 - 352 .

Das alte Bud . Oon Rarl S dottenloser . 2 . verm . Der Menſo und ſein Budi . Qon Felix albert Geißler .

Auft . Mit 1
0
6

206 . Berlin : R . & . Sčmidt . 1921 . Weihnattskatalog 1920 d
e
r

Buchhandlung Röntg

8
º . 432 8 . M . 45 . - . (Bibliotħet f .Runſt -und anti , in Dresden . S . 1 - 3 .

quitätenſammler B
d
. 14 ) . Gegen d
ie

sõundliteratur . Don Ferdinand Gregori .

anarote in der Buðkritik . Oon Franz Spunda . Der Die Wodie 2
3 , 49 – 50 .

Merker 1
1 , 549 - 551 . Gaderfreunde . Oon Selene Belming . Jugendztele 7 ,

Oom Manuſkript zum Budi . Oon Richard Wille . 117 - 119 .

Berlin : Die Warte . 1920 . 8º . 16 S . M . 2 . - . 1 aber das Leſen . Oon Paul Rauders . Junge Menſten

(Sáriftenreihe d
e
s
a . O . Seft 1 ) . 1 , 223 .

Ote Notwendigkeit der Erziehung zum Bucje . Con
Beſpređende Auswahlliften . Oon Orwin a tertnet . Wilhelm ledermann . Die Reimatſõule 1 , 265
Budungspflege 1 , 30 – 37 . BIS 268 .
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Ole Freude a
m

Buo . Don Friedrió lienfard . I a . M . : Orud Gebr . Rlingſpor . 1920 ) fo
l
. [ IV ] S .

Deutſố . Wođenbeft [ 1 ] Kr . 1 , 8 . 8 . 8 Taf .

Das Lob des Budjes (ausſprügie bedeutenderMänner Die Beiligenlegende des Jatobus d
e Qoragine .

Aber das Bum ) . Oeſammelt von Julius Zeitler . Rudolf Rooi . Der Sammler 10 , O
r
. 47 .

Bumer , Muſikalien , Lehrmittel . Ei
n

Berzetậnts H
g
. O
le

Wiedererøedung d
e
r

Söyretøkunft . Sur eben Blo
von 65 deutſt . Oerlegern ( Leipzig ) 1920 . S . 3 - 5 . endeten Ausſtellung Offenbađjer Sürelbrünſtler im

Warum leſenwir Gamer ! Oon alfred Erio Solegel . Kunſtgewerbemuſeum ( in frantfurt a . M . ] . Con
Lindenblätter 6 , 148 - 149 . Rudolf Roos . Neue Bl . f . Runft u . Literatur 2 ,

leſen und Bildung . Oon 6 . Soneider . 96 . für 100 - 101 .

deutſdinat . Sandlungsgebiffen . 22 , 141 – 147 . Das Malbuci v
o
m

Berg atšos .Don Georg Leidinger .

Oon der Stundliteratur und tører Bekämpfung . Don : Der Kunſtwanderer 2 , 45 – 46 .

Ernſt Stapelfeldt . 6l . f . Samburg . Jugendweſen Metfterwerke der Buđmalerei . aus Bandſ ( riften d
e
r

6 , 177 - 180 . Baper . Staatsbibitotfet Müngen ausgewdfit und

Das Gud a
ls Segenſpender des Lebens nao menfi . Herausgegeben von Ocorg leidinger . Münden :

Itoen Selbftzeugniſſen . Oon Sanne vom Stein . Bugo Súmidt ( 1920 ) fo
l
. 32 [ IV ] S . 50 Ta
f
.

Bakenkreuz . Buđerwart ( 1 . ) Weihnaõtsnummer M . 1900 . - .

1920 . Befőiđite der grieðlítjerdmiſdien Sõrift bi
s

zur O
r ,

Der Güđertoffer . Gine Plauderet oħne beſondere O
e
r
, findung des Budidruds mit BeweglidsenLettern . G
in

antwortung . Oon $ (ans ) v . W (eßer ) . Der Zwiebel Oerſuo von artgur denk . Ott Sorifiproben .

ft
ro

1
1 , 8 - 12 . Leipzig : Dietertdi . 1920 . [ IV ] 155 S . N . 28 . - .

Die zwölf Wegbereiter . Gi
n

almanadi perfðnlicher Zur Datterung Itterartiớer Sandiáriften aus der
Beratung für das Jahr 1921 . 89 . 0 . le

o

Wets , erſten Bälfte des Neuen Ketojs . Oon G . Moller .

mantel . Münden - Frankfurt : Arbeitsgemeinſđaft 8
1 . fü
r

dgøpt .Spradcu . altertumstunde 56 , 34 - 43

1921 . 8 . 58 S . (Beratende Briefe aber Bügier ] mit 3 Laf .

M . 3 . - . Rpytýmuß und Lesbarkeit d
e
r

sūrift . Do
n

Ouſav
Rupredt . Deutſởe Oerlegerztg . 1 , 353 – 358 .

II .Diematerielle Herſtellung von Buch Ote Miniaturenmalereien des Olbinger Wieſenbuţies .

Don Bernhard Gomid . Elbinger JG . [ 1 ] 95 bi
s

und Druckſchrift 100 mit abb .

1 . Schrift Ole Salernitaner Sandførift in Breslau . (Cin Cor
pus medicinae Salerni . ) Oon Karl Sudfoff .

Bon ſốweizertſmen Bilderħandſdriften . Oon Ronrad 1 a
ro . f . Oeſm . der Medizin 1
2 , 101 - 148mit 1 Taf .

Groer . Sdiwetzerland 6 , 752 – 758 mit 12 a58 . Ote Sandſūriften d
e
s

Benediktinerkloſters S . Petri zu

Die vortarolingiſme Buđmalerei im litte der großen Erfurt . Ei
n

bibliothetsgeldjicititojer Rekonſtrutttons .

Beröffentlichung des Deutſđen Vereins (für Runfts verſudi von Joſepy Theelt . Mit einem Betirag :

wifſenſaft ) . Oon artyur Baſeloff . Repert . f . Ole Buðbinderei des Peterstloſters von Paul
Kunſtwtff . 42 , Q . F . 7 , 164 - 220 . ediwenke . Ait 2 Ta

f
. Leipzig : Otto Barraſſomig .

Studien zur ausbreitung der Farolingiſden Minuskel . 1920 . 8° X
I
[ 1 ] 220 S . . 32 . - . ( 48 . Brtøeft 3 .

1 . Spanten . Oon Alfred Belſel . aro . f . Urkunden , 881 . f . Bibliotheksweſen . )

forſtung 7 , 197 - 202 .

Teđiniſoje Darſtellungen aus alten Mintaturenwerken . I 2 .e
m

2 . Schreibſtoff

Qon Bugo ( V . Bormite . Beitr . 1 . Beſo . der Teci . Oefatote der
Papiermühle Gorw 1635 – 1867 . Con

nifu . Induſirie . J8 . des Oer . deutío . Ing . 10 , R . Blaſer . Gutenbergmuſeuin 6 , 50 – 56 .

175 - 178 mit abß . Der Paptermarkt im Jahre 1920 .Bon Wilhelm & ult .

gafresgabe deutſder Didjter in Wiedergabe der arti . f . Budjgewerbe u . Oraph . 57 , 281 - 285 .

atriớirtften . Stuttgart : m . sadece . (1020 ) IL 8
0

Wirtſdaftstriſe und Papternot . Oon Wilbelm Gult .

(51 . ) . M . 3 5
0
. ară . f . Budigewerbe u . Graph . 57 , 184 - 186 .

Die Belligenlegende d
e
s

gatošus de Qoragine Papter . Oon TH . Wolff . Deutſớer Buđj . u . Stein .

aus dem J . 1324 in der Stadtbiblioibet Frankfurt druđer 2
7 , 57 – 59 .

a . M . ( 89 . von Rudolf Roc ) . Den Teilneşmern 3 . Vervielfältigungsverfahren

a
n

d
e
n

bibliophilen Oeranſtaltungen in Frankfurt Klimſti ' s adreß8 uti d
e
r

deutſøen Orudereien .

a . M . am 10 . Ott . 1920 aberreiớt . (Offenbati Bum , Stein , , lichts und Rupferdruđereten , Pfoto ,
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meðjaniſme anſtalten, Privat -lithographien , Maler der Orutverfahren u. der Oruđplatten -Berſtellung
und Zeichner, nebſt einem anhang : Liſte der Sonder . g. von Otto Würzberger . Frankfurt a. M . :
Erzeugniſſe der Oruđereien und Berzetőints von klimío a Co. (1920) VIII. 134 S . N . 24.
Bezugsquellen für das grapštroje Gewerbe. Frant ,

1 6768 4. Ausſtattung von Buch - und Druckſchrift
5 Caf. M . 40. Mändjener Gebrauðisgraphit . ausftellung d

e
r

Lan .

Zum 20jähr . Beſtehen der Lehr - u . Berſuajsanfalt f . desgruppe Bayern des Bundes der deutſoen oe .

Pfotograpție , Chemigraphie , Liớhtdruđ u .Gravüre Brauðisgrapšiker . (Katalog ] (Münden : Mandruđ

zu Mändjen . Oon [ O . . ] Emmerio . Deutfoje 1920 ) . 64 S . M . 2 . - . .

lidtbild Kunſt 1 , 160 , 166 , 181 – 188 . Druđſtriften , thre Künſtler , Gießer und Verleger .

D
e
r

Oretfarbendruđ während d
e
s

Krieges . Bon adolf O
o
n
g . . Beringer . Das Plakat 11 , 573 — 578 .

Forfter . art . fü
r

Budgewerbe und Orapy . 57 , Künſtlertidie Familienanzeigen . Oon Riðard Braun .

163 - 165 . gart . Weſtermanns Ave . 65 , 392 – 400 mtt að .

Cine Wandlung in der Ehromotypie . Oon Frik oek . Mündener Gebrauðisgrapýtt u . Reklametunft . Oon

a
ro . fü
r

Buðjgewerbe u . Ørapy . 57 , 179 – 181 . Riớard Braungart . ara . f . Buðjgewerbe u .

Die farbig illuſtrierte Zeitung . Das Multicolorper . Graph . 57 , 121 – 128 mit 108 .

fahren ) . Don Frif Sanſen . Die Umſau 2
4 , 682 Mantener Reklamekunſt und Gebrauðsgrapšit von

Riñard Braungart . Das Platat 1
2 , 14 - 21bts 684 .

Fortjöritte im Sốinellpreſſentiefdruť . Don Friß m . 268 .

Banſen . Deutſdjer Buối , u . Steindruđer 2
7 , 77 Crtai a . Simon . Maler und Radierer (Buďtünſtler u .

b
is

7
8 ; But , u . Kunſtdruť 21 , 31 – 33 . Exlibriszelőiner ) . Don Robert Corwegø . Deutſche

Runft u . Dekoration 23 , 253 - 255 . Mit 988 .

Der saß und d
ie Beñandlung fremder Sprađen . Ein DeutiDeutſcheSchriftfünftler der Gegenwart . I . Rudolf von

Bilfsbud fü
r

Sájriftſeger und Korrektoren . Unter Lartſoj . Oon Friß Selmuth Gym đe . Das Platat 12 ,

Mitwirkung tuđitiger Faðigenoſſen , Bearbeitet von 3
3
– 4
4 .

Wilgelm Bellwig , 4 . er
w
. auft . Frankfurt a . D . aber das gluſtrieren . Oon May 8 . Friedlander .

a : Riimio a Co . 1920 , X 300 S . M . 28 . almanad 1920 des Oerlages Bruno Caſſirer

(Klimſó graph . Bibliotħek 68 . V
I
. ) (Berlin : 6 . Caffirer 1920 ) 74 – 83 mit abb .

Riimfois sabr Buđi . Sedintre abbandlungen und Ausdruđswerte der Farben . Oon Robert Kauſdild .

Beriđite Aber die Neuheiten auf dem Geſamtgebiete ard . f . Budgewerbe u . Orapy . 5
7 , 170 - 175

der graphiſten Künſte . (Bg . von Friedriđi Bauer )bauet ) mit 108 .

Bd . XV , 1915 - 1920 , Frantfurt a . M . : Klimdi Banns anter [Schöpfer zahlretőjer Ornamente für den

& C
o . (1920 ) , (XII ]288 [ II ] S . 30 Bell . M . 30 . Buđidruđ ] . Don Berm . Hoffmann . Deutſơer

Der Manuldrud . Oon Eugen Kolleger . JG . [ do
r
) Buðj u . Steindruđer 27 , 81 – 82 mit a $ 8 .

Spamerſó . Budbinderei [ 2 ] 65 – 72 . slufirierte Bücher des g . 1919 . Oon Beinrici goft .

Der Gletſăjnitt . Oon og . Berrmann . Orapy . Nao . Almanach der Büđjerſtube auf das J . 1920 . S . 55
rioten 1 , 81 – 83 . bis 6

0 .

Oer Offſetdruť . Oon Otto Krüger . arðs . fü
r

Buci , Füßrende Buñidruđer und Graphiker . I . Franz Rugen .
gewerbe u . Orapy . 5

7 , 154 - 163 . Don Guſtav Kontfer . Deutſđer Buố , u . Stetno
Peđintidie Reiſebilder . V . in Würzburg , der Stadt druđer 2

7 , 11 - 15 mit abb .

der erſten Stinellpreſſe . Oon Eduard Raßnaft . Sđiweizer Gebraudisgraphit . Don J . lenzt . Exlibris ,

Deutſơer Budi , und Steindruđer 2
7 , 129 - 136 Buđitunft u . angewandte Oraphik 30 , 51 -61 .

mit 208 . Typograpštie Regeln und Betſpiele . Dadi angaben

Theorettſões aber den Mehrfarbendruđ . Oon WilHeim Paul Renners . Ansbati : Oru & C . Brügel & Sohn
oftwald . aro . f . Budgewerbe und Grapýtt 5

7 , (1920 ) . 8° . 40 S .

149 – 154 . Unſere Pellamefünftler . Selbſtbekenntniſſe und
Uvatromie . Oon 6 . Tiege Conrat ( ei

n

neues Selbſtbildntffe . Berlin Charlottenburg : Das Platat .

Verfahren der farbigen Photograpšte . Erfindung 1920 , 80 . [ IV ] 63 8 . M . 20 . — . (Randbücher der

O
r
. adolf Trauße ] . Kunftohronik u . Kunſtmarkt 56 , 1 Retlamekunſt IV ) darin : Butikünſtler .

N . F . 32 , 263 - 266 . O
ie

Ezelőka -antiqua . Oon $ . 8 di - r . Buo , u . Runft

D
ie

Farben fü
r

grapštiớe sweđe . Spre Berſtellung druť 21 , 33 – 34 mit Beil .

und Verarbeitung .Mit beſonderer Berüdſtotigung 1 sõriften fü
r

das ſchöneBut [Umjólagtitel ] .Wert

D
U
L
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røriften . Oorprođe der Oruđeret . G . Qaumann

6 . m . B . $ . Leipzig (1920 ] [ 91 ] 8 .

Ole moderne Graphit . Eine Darſtellung fü
r

deren
freunde und Sammler . Oon 8 . W .Ginger . 2 . auft .

Leipzig : O . a . Seemann . 1920 . 4° . V
I
( II ] 543 S .

M . 150 . - .

Pro domo ( tQuftrierte Bugjer ) . Don Mag Slevogt .

almanat 1920 des Oerlages Bruno Caſſirer (Ber .

It
n
: . Caſſirer 1920 ) 140 - 145 .

OleSteiner , Prag ,sūrift in anwendung für den
Gebrauði geſtnitten nadi Entwürfen von Profeſſor
Bugo Steiner ,Pragin Leipzig . Samburg u . Münđen :

Genzſő u .Berſe ,Stiriftgießerei 2 . - 6 . [1920 ] [408 . ) .

Georg 6 . Matier a
ls

Buðkünſler Don Ludwig
Sternaug . Der Sammler 10 , Ur . 36 .

Caffériaus Radierungen zum Othello . Oon Bermann
urde .Bernays . Runft u .Künſtler 18 , 501 - 506
mit 968 .

Betradtungen über das Sõriftſdaffen der legtenJahre .

Oon albert Windirdi . Ard . f . Buðgewerbe u .
Grapř . 57 , 269 – 280 .

Münájener Buðkunft . Oon Georg Jakob Wolf . ard .

f . Guðjgewerbe u . Orapšit 57 , 107 - 111 mtt abb .

Walter Stemann als Buditinftter . Oon Julius Zeitler .

Der Sammler Io , Ar . 40 .

5 . Bucheinband

arbeiten v
o
n

Beinrið sáðning -Münden . Von 6 . a .

E . Bogeng . aráj . f . Butbinderei 2
0 , 49 – 54

m . 9BB .

O
e
r

Buğrađen . Oo
n

Ernſt Collin . De
r

Sammler 1
0 ,

Ar . 33 , 34 .

Der Budſdintit . Don Ernſt Collin . Der Sammler 10 ,

Ar . 36 , 37 , 38 .

Der (djöneMaſſeneinband und die Großpudbindereien .

Oon Ernft Collin . aros . f . Guðgewerbe u .Orapy .

5
7 , 285 - 291 .

Die neuen Buntpapiere auf der Leipziger Bugrameſſe .

Oon Ernſt Collin . arő . f .Buõgewerbe u .Grapý .

5
7 , 165 - 170 .

Ole Beftungsarten Handgebundener Büder . Oon Ernſt
Collin . Wtik . Le

o
' s Budbinder -Kalender 3
1 , 145

bis 151 .

Ole Lage d
e
r

deutſden Budbinderei . Oon ErnſtCollin .

art . f . Guðgewerbe u . Grapö . 57 , 134 - 135 .

Spamer ' ſde Bugbinderet Leipzig . [ 2 ] gabr ou di

[ Leipzig : 0 . Dr . ) 1921 . 8° . 72 8 . 6 Taf .

Buntpapter . Seine Befotote , Teđnit , art u .Oerwende
Bartett . Oon Paul Perften . Das Plakat 11 , 411
Bis 426 mtt a58 .

Paul Kerften . Der egatte Bugjeinband . Der gute
Balbfranzðand , de

r

künſtleriſme Ganzlederband , di
e

Randvergoldung , de
r

Einband mit eõiten Bünden ,

derPergamentband .Mit 133 abb . ,451af . 44 Papier ,

muſtern . Nebſt einemBetwort . „ Entwurf des Buci ,

einbandes “ von L . Süttertin t . 3 . Germ . u . verb .

auft . Mit dem Portr . des Oerf . Balle (Saale ) : W .

Rnapp . 1920 . VI
I
[ 1 ] . 154 S . 37 + 8 Sa
f
. M . 18 .

ausbeſſerung Ķäufiger Budſmaden . Oon Eugen Kiro ,

doerfer . Bildungspflege 1 , 27 - 30 .

Der orientaliſme Budeinband . Oon Paul Martell .

Ole Buđerſluße 1 , 85 – 88 .

Der teđintſoe Unterfớied zwtſoen d
e
m

Oerleger .

Maſſenetnổand und dem Handgebundenen Budje .

Don $ .QiR . JG . [ de
r
] Spamerjo . Bumbinderet [ 2 ]

3
9
- 62 .

D
ie

Maſchinenriớtung d
e
r

Papiere und tü
r

Einfluß
auf die Budbindertſdije Verarbeitung . Qon 8 . Qin .

9
8
(der ] Spamerſối . Budbinderei ( 2 ) 31 - 38 .

Der Buðeinband . Oon a .soafer . Börſengl . f . d .

d . Budy . 87 , 1533 - 1539 .

Die Budbinderei des Petersfloſters ( zu Erfurt ) . Don
Paul wenkt . In : Die Bandſårtften des Gent ,

diktinerkloſters S . Petrt zu Erfurt . Ein bibliotřets .

geſõiálltájer Rekonſtruktionsverſuđi . Oon goreps
Theele .Leipzig : Otto Barraſſowig . 1920 . 80 . 8 . 38 — 45

mit 2 Taf . ( 48 . Beibeft . 361 . f . Bibliotheksweſen ) .

II
I . Der Buchhandel

1 .Geſchichte
Brief a

n

einen jungen Buchhändler . Oon goſef aug .

Das Bellige Feuer 8 , 143 - 146 .

Der franzöftije Budjhandel . Oon Georg GIBT o ig .

Die Wage 2
3 , Q . F . 1 , 9
4
- 9
7
.

Zur Religionspolitik d
e
s

Oerlages Diederitis . Don Karl
Fið er . Vivos voco 1 ,769 - 775 .

Beſoluß über mein Etabliſſement . (Oon Wilhelm
Fleild er .Aus deſſen :Aber BildendeRünfte ,kunſt
Handel und Budjħandel in Sinſidit auf denſmens
wohl . Glaubensbekenntnis eines Runft - und Budi ,

Kändlers . Frankfurt 1792 . Den Teilnehmern am Feſte
abend d

e
r
„ Geſellſ a
ft

der Bibliophilen “ zu Frant ,
furt a . M . , 1

0
. Oktober 1920 , gewidmet von Mar

Siegert . Bg . von S . Sowarzícild . Frankfurt a . M . :
Druđ . Qaumann . ) 8° 11 [ l ] S .

Gedenkbåt er deutſđer Verleger . Der Wäớter 3 ,

415 - 417 .

Leipzigs Bedeutung für Buchhandel und Budgewerbe .

Don J . Goldfriedriđi . Deutſche Wirtſoafts .

gebiete [ 1 ] Sondernummer Leipzig . S . 46 - 50mit
Abbildungen .

artaria & C
o . (1770 - 1920 ) . Bon Ernſt Groß .

Neue fr . Preſſe (Wien ) , 16 . Nov . 1920 .

zur Frage d
e
r

Sozialtfierung d
e
s

Budifandels . Oon
Albert Bellwig . Preuß . Jør 181 , 54 - 66 .
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Goetße und der Leipziger Verleger Göſten . Don Fris Buáfabrikanten . (Ole „ Serten “ fabrikation . ] Don Wil .

adolf $ üni .Almanao .Leipziger Preſſefeſt 1920 . Helm Eule . aroj . f . Guðgewerbe u . Grapy . 57 ,

( Leipzig : Oruc L . A . N . ) S . 12 – 13 . 204 — 208 .

aus deutſoen Berlagshäuſern . II
I
. Karl J . Trüb . autoren ,Verleger ,BudjHändler . Oon Oictor Flelſer .

ner . Ole Gelatote eines Oerlages im deutſoen Frankf . 3t
g
. 2 . Nov .

Elſaß . ( 1872 – 1919 ) . Don O . Lüdtte . Das lit . Buðjyandelspolitik . Don Sans Glent . Oie Weltödyne

| 90 93 , 1 - 8 . 1
6 , 288 – 291 .

W . a . Mojart Sohn an eine Verlagsfirma (Orig . -Brief Das Wiener Buď im Jayre 1920 . Oo
n

Rudolf Boizer .

im Mozarteumsarolo A
r . 34 ) (1809 ) .Mozarteums lit . Almanað f . 1921 . $ 9 . vo
n

d
e
r

Butjßandlung
Mn 3 , 8 - 9 . Moriz Perles . Wien (1920 ) 2 , 3 – 10 .

Zum Tode Retmar Bobbings . Oon Friedrió von O
p , Oon Bañern und v
o
n

Bügerpretſen . Don adolf
peln .Bronikowskt . Giſerne B

l
. 1 , 513 - 514 . gürgens . Der (rote ) Sag . 2 . Qov .

Daſeinsyumor eines alten Budíkändlers aus ſeinen Der antiquariatskatalog . Con Wilhelm Junt . Budy ,

Wanderjayren . Oon Rart Prümer . Dortmund : 3 Bändlergilde Blatt 4 , 174 – 177 , 224 - 227 .

Fr .Wuß . Rußfus ( 1920 ) 8° [ IV ] 183 8 . I Portr . D
ie Kriſts des deutſõen Buos II . Der ararat 2 ,

M . 15 . 4
0
— 4
7 .

Das Meſ .Memorial des Frankfurter , ,Buðvändlers “ | Buđerpretſe . Oon Friedriới Lienßard . Wefer 8
tg .

Miðjael Sarder ( 1569 ) und d
e
r

Frankfurter Dolls . 3
1 . Okt .

bađjerverlag d
e
s

Bermann Gülfferig . Oon Pollipp Der deutſởe Budjyandel im Jahre 1920 . Qon Kurt
Raty . Der Sammler 10 , N

r
. 40 , S . 1 – 3 . Loele . arð . f .Budjgewerbe u .Grapř . 57 , 292 – 295 .

Der verfilmte Unſtein . Oon alfred Roſentó a
l
. Muske Die Welknaõtskataloge des g . 1920 . Oon Kurt loele .

u . Palette ( 1 ) , 169 . Börſenõl . f . d . d . Budjk . 87 , 1472 - 1474 , 1484

8 . G . Cotta 'ídje Budýandlung Naghfolger . Oon Her . Bis 1486 , 1400 - 1491 ; 88 , 29 – 31 .

Bert stiller . Grnte . Jo der Balbmonatsrđjrift zur Lage im Budibandel . Oon Kurt Locle , arti , f .

„ Das lit . Edjo “ 2 , 68 – 79 . Butjgewerbe u . Grapy . 57 , 13
2
- 134 .

Friedriđi Pertřeb . Ei
n

ganzer Mann . Ei
n

Charakter , Zur Qot der geiſtigen arbeiter . [ Seure Buốer . ] Bonkur not ser a

bild . Oon Eric Stange . Leipzig : 6 . Sajlocßmann . einemVerleger . Das neue Deutſõland 8 , 355 - 356 .

1920 . 8° 47 8 . N . 3 .

Deutſởe Meifter . Don Karl Goeffler . Qber den
Der Fa

ll

Streiſand (Oon Sans v .Weber ) . Der Zwie ,

Plan , das Geſamtbild der deutſđen Kunſt in einerbelftío 1
1 , 90 – 93 .

Kleiner Wegweiſer für Verleger -Embryos . Oon B (ans )

Sammlung v
o
n

Monograpšten zu erforſten . ] Das
Inſelſtiff 2 , 1 - 9 .

v .Weber ) . Der Zwiebelftro 1
1 , 4 - 7 .

Das deutſje Buð in Sõjweden . Oon Bannes & malOleBuddruder -und Verleger Familie Rolb in Frankens

thal u . Speyer und iðre Naokommen . Oon 8 .Welf . fuß . Leipz . U . N . 27 . Nov .

Deutro , dſterreiątſje Buñerreißen . D
o
n

WaltperPfalz . Muſeum 3
7 , 41 - 46 mit abb .

Somied .Rowarzik . Deutje Arbeit 19 , 2168 . S . Windelmanns Brtefe an ſeinen Verleger
bis 218 .

(Georg Waltyer in Dresden ) . aus der Dokumenten
Bom Budi in Latein -Amerika . Don Carlo di offer .ſammlung Darmſtaedter der preuß .Staatsbibliothek

mitgeteilt oon L . Darmſtaedter u . J . Stjufter . Der Deutſđe Qerlegerztg . 1 , 313 - 316 .

Das teuere deutſcheBud . Don Sans Stoenfeld .

Kunſtwanderer 2 , 3 – 5 . 129 . Das neue Bamburg 1 , U
r
. 15 , II - 14 .

2 . Vertrieb des Buches Der Muſarion - Niegíte . Oon Ludwig Sternaug . Der
Das Buđi und di

e

Preſſe . Eine Oloffe . Almanad 1020 Sammler Io , Ur . 44 .

des Oerlages Bruno Garfirer (Berlin : 6 . Gariirer Das deutfoje Budi im Auslande . Oon Otto v . Gud .

1920 ) 165 - 167 . Der Kompaß (Curityba , Braſilien ) . 18 . Okt .

Das deutſ je Budi im Ausland . Oon Frit Deđ . Gegen d
ie Oerkaufsordnung für Auslandliefes

Frantf . 8tg . 7 . Ja
n
. rungen des deutſởen Buđiðandels . [Kundgebungen . ]

aber antiquariatskataloge . Don Paul Dobert . Der Der Auslanddeutſớje 3 , 452 - 456 , 489 – 487 .

Sammler 1
0 , Q
r
. 33 . D
ie Lage des deutſten Bügjermarktes . Don Karl

Die Stebergdule . (Gine Guðreiße des Oerlags Paul Otëtor . Franff . 3t9 . 2 . Dez .

Steegemann , Sannover . )Oon fanns Martin Eifter . Neuausgaben der Pytlofopħtſđen Bibliotřet . Bon Rari
Ole Fiðte 3 , 116 - 120 . Der Marſmall 1 , 53 - 56 . Oorlander . Die neue Zeit 39 , 197 - 199 .
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Buoyandel und Sõrtftfieller . Don Stefan Wangart .
Der Rärrner [ I] Nr. 8.
Die gegenwärtigen Strömungen im Buðjhandel . O

o
n

Stefan Wangart . Das itt . €đjo 22 , 1335 – 1339 .

Stefan Wangart . Um die Zukunft des deutſdien
Budjes . Gine Darſtellung der Bewegungen und
Strömungen a

m

deutſden Gütermartte . Freiburg
1 . B . : C . Quenther , 1920 . 8º . 47 . 8 . M . 6 , 50 .

Der Budifandel in der Jahrmarktsbude . Oon Konrad
Werther . Deutſoe Oerlegerztg . 1 , 407 - 410 .

Wie entftand die Büdseret der abtel Thelem ? Georg
Malers Neueſte Qatir . 1 , U

r
. 3 , 2 – 3 .

Oon den fliegenden Budjgändlern . Oon Fedor von

gobeltig . Boff . 3t
g
. 31 . De
z
.

U
U
U

.
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Der Bodiertag in Frankfurt a . M . Oon 8 . a . 6 .

B [ ogeng ) . ar
á
. f . Buđjgewerbe u . Graphit 5
7 ,

237 - 242 .

Das deutſ ( je Buds . Ein Beitrag zur Frankfurter aus .
ſtellung . Oon Karl Bland . Leipz . Tagebl . 5 . Sept .
Das deutfoe Buo in Frankfurt a . M . Oon Karl
Bland . SH . 319 . 155 , S . 336 .

Das deutiđie Buði . Sonder Ausſtellung wdbrend der

Berbſtmeſſe Oktober1920 . Oiktoria Mcßbaus . Frants

furt a . M . fleipzta : Deutiớie Gereurdiaft fü
r

aus ,

landbuchandel ] 1920 . 8º . [ 11 ]XVIII [ II ] 355 [ 1 ] 8 .

(Ratalog ] . M . 5 .

Deutſốie 80đ e
r

auf der finntidien Meſſe z
u Belſing ,

fors . Dom 2
7 . Juni bi
s

2
5 . Juli 1920 ausgeſtellt

in der atademtska Bokhandeln alexandersgatan 7 .

( Leipzig : Oruď Poeſ je
l
u . Trepte ) 1920 . 8º . 39

[ ! ] S . (Katalog ) .

Ole Frankfurter Buchmeſſe 1920 . Oon Kurt Fleiro ,

Þađ . Die Warte 2
3 , 240 - 242 .

Die 2 . Stuttgarter Butimeſſe . Oon Tony Rellen .

Börſenbl . f . d . d . Butý . 87 , 1221 - 1224 .

Ooir und Buo . Bon auguſt lämmle . Auszug aus
der Rede bet Eröffn . der Stuttgarter Buđimeſſe a

m

2
5 .Sept . 1920 . Sõjwab . Beimat 15 , N
r
. 9 / 12 , 1 – 3 .

Das deutſởe Buđ . Zur Frankfurter Ausſtellung . Oon
Alfred Lehmann . Leipz . N . N . 22 . Sept .

Der Buđifandel auf d
e
r

Leipziger Beröftmeſſe 1920 .

Don Kurt Loele . ar . f . Budigewerbe u . Oraphir

5
7 , 208 – 210 .

Die Ausſtellung „ Das deutſởe Budj “ in Frankfurt a . M .

Oon Gerhard lüdtte .Deutſốie Oerlegerztg . 1 , 358
bis 360 .

Die Ausſtellung „ Das deutſởje Budi “ in Frankfurt a . M .

Don Robert Mofinger . Ote Güverwelt 1
7 , 261

Bts 262 .

Das deutſje Budi . Sur internationalen Berbſtmeſſe in

Frankfurt 3 .biß 23 .Okt . Oon Bans Pfeifer . Frankf .

Z t
g . 21 . Sept . 2 - a .

Was uns bleibt . Ei
n

Vor - und Fürſpruch für di
e

Auß ,

ſ tellung „ Das deutſởje Bud “ in Frankfurt a . M .

von Beinrid Pfeiffer . Der Qualitätsmarkt 2 , 391
bis 392 .

Das deutſởe Buši . Di
e

Frankfurter Ausſellung d
e
r

Deutſõen Geſellſchaft für auslandbuõhandel . Oon
Bans Präſent . Das Edjo 3

9 , 2529 bis 2532 .

Mit 5 avb .

Das deutſde Budi im Innenraum . auf der Ausſtellung

„ Das deutſõje Budi “ in Frankfurt a . M . Oo
n

Betar .

Ritter .Innen Dekoration 31 , 381 – 393 mit 15abb .

Der Frankfurter Martt oder di
e

Frankfurter Meſſe von

Benricus Stepýanus (Penri Eftenne ) . Im Auftr .

der ftadt . Hift . Rommiſſion in deutſđer Overfeßung

þ
g
.von Julius Zießen . Mit 13 abb . und d
e
m

Markt
ſõiff - Gedicht vom g . 1596 als anvang . frankfurt

a . M . : M . Dieſerweg . 1919 . 8
0 . Geur ausgabe

( de
n

Tetlnehmern a
n

d
e
n

bibliopýtlen Veranſtal .

tungen zu Frankfurt a . M . im Okt . 1920 gewidmet
vom Meßamt Frankfurt a . M . ) 83 [ IV ] 8 .

Die Güđjeret a
ls Sdjauſiüđ [ in Frankfurt ) . Oon Ludwig

Stern auf . Die Wodie 22 , 1158 — 1159mit 5 288 .

Frankfurter Eindrüđe . Oon Ludwig Sternaug . Der
Sammler 1

0 , Nr . 42 , 43 .

Die Frankfurter Buđausſtellung . O
o
n

Stefan Wan ,

gart . Börſenbl . f . d . d . Gudy . 8
7 , 1229 - 1230 ,

1237 - 1238 .

Der Tag d
e
r

Büđer . Oo
n

Georg Witkowski . [3ur
Auſſtellung in Frankfurt . ] Doff . 3tg . 28 . aug .

Die Bibliophilentage in Frankfurt a . M . Oon Fedor
von gobeitig . Der Kunſtwanderer 2 , 67 - 6
8 .

3 .Zeitungs - und Zeitſchriftenwesen

„ Jugend " . Anlaßito d
e
s

2
5 jäßrigen Beſtandes . Oo
n

Leonhard a delt . Geue fr . Preſſe (Wien ) , 3 . Jan .
Zeitſdriften . Oon Jan altenBurg . Frete deutſđic
Bühne 1 , 475 – 478 .

Der gegenwärtige Stand des Zeitungsweſens in Sam .
burg ( 1920 ) . Con F . R . Bertheau . Oerband
deutſ ( je

r

Kriegsſammlungen . An . [ 2 ] 78 – 87 .

Befőtőjte meiner Settung ( « L
a feuille » in Genf ) . Oon

Jean Debrit . Das Tage -Bud 1 , 1470 – 1476 .

Das Intelligenzweſen . Oon Karl Gud e
r
. 31 . fü
r

die

g
e
ſ
. Staatswiſſenſ ( aft 7
5 , 326 - 345 .

„ D
e
r

Genius “ . Bon E . Weſtd . 31 . 3 , 33 – 35 .

Rudolf Moſſe . Don arno frante . Der Firn 1 , 633
bis 635 .

Ein Zeitungskönig (Reimar Bobbing , al
s

Oerleger d
e
r
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„ Ocutſở . aug. 3
tg . “ ) [Oon adolf Grabowsky ] I kulturellen Bedeutung . Bamburg : L . Friedrtósſen .

Das neue Deutſoland 8 , 114 - 115 . 1921 . S . 134 - 139 .

Der Nadirtástendienſt der Preffe . Oon Ernſt Beer . Das Ende der Preffefreiheit . Don Walter Derme .

degen . Leipzig : G . Reiniđe 1920 8
0 XI ( U ) 128 S . Der Sozialift 6 , 885 – 887 .

0 . 8 . - (abhandlungen aus de
m

Inſtitut f .Zeitungs . 5
0

Jaßre Zeitung Germania . Oon Sermann Ortý .

tunde a
n der Univerſität Leipzig 1 / 3 ) . Germanta . Jubil . O
r
. Ocz . 1920 . @ . II - 24 .

Seitungen einft und jeßt . Oon W .Reimannn . Seimats Amerikantſoje Seitungen . Do
n

Albredit Pend . Der
bilder aus Oberfranken 5 , 4

4
- 4
5
. Putto . Engelforns Jahrbüchlein f . 1921 . Stuttgart :

Die „ Buốerwelt “ und føre literariſgen Ratgeber . 7 . Engelhorns Naof . 1920 . 8 . 37 – 40 .

Oon Bermann Merz . Ote Buđerwelt 17 , 19
8
— 206 . Untergang der

evangeltiden Preſſe ? Oon G . Pfen ,

nigsdorf . Der Betftestampf der Gegenwart 56 ,

Deutſớe Mufitzettføriften . Oon artur folde . Q . B
l
.

153 - 154 .

für Runft u . Literatur 3 , 49 – 51 . Städte a
ls Zeitungsverleger . Don E .Gdairer . Ol
e

Sur Oeſõiájte des Oresdner anzeigers . Oon Georg Stadt 1 , 147 – 148 .Srrgang . Das Dresdner Bud 1920 – 1922 . Bg .

Die Runftzettſdrift . Oon Rarl Steffler . Almanadi
Mar Roſenkranz . Oresden : Neuwirtfőhaftl . Berlag 1920 des Verlages Bruno Caffirer (Berlin : 6 .

[1920 ] . 8 . 116 - 118 . Caſſirer 1920 ) 118 - 139 .

Der Film a
ls Tageszeitung . Do
n

Eugen gjolant . Die Wiener Zeitungen Beim Kriegsende . Oon Jac .

Film -almanañ ( 1 ) 141 - 144 . Odwarz . Wtener almanat 2
9 , 224 - 227 .

Die Bader der Odreríðule und die Zeitførift „ Ourer , D
e
r

Redakteur in der modernen Literatur (Stoff
foule “ . Don Georg Klatt . Mfør . f . Hö

k
. Sõulen gefolte ) . Oon Bans Teßmer . Das Itt . Ejo 23 ,

1
9 , 449 — 452 . 7
0
– 7
7 .

Die Fuggerzeitungen 1568 - 1605 . Don Jovannes Gewiſſensnðte der Preſſe . Oon Walter Treufer ;

Kleinpaul . Leipzig : C .Reinide . 1921 . 80 [ ll ] 1288 . Die neue Rundſdjau 3
1 , 1288 — 1303 .

8
0 . 24 . - ( Pretsſdiriften getrönt u . K
g
. von der Der Wartburgbote (erſo ) . 1887 in 3 Seften ) . Aus

fürſtl . Jablonowskiſen Oeſelſaft zu Leipzig 49 , Beinrtói Sobnreys Anfangsjahren . Ein Spätgruß zu
m

zugleiðí abhandlungen aus dem Inſtitut fü
r

Sets 6
0 . Geburtstag des Diđiters . Oon Ernſt Wagler .

tungstunde a
n

der Univerſität Leipzig . 1 / 4 ) . Deutſởjer Büđerbote 1 , 255 — 256 .

Die Seele des Journaliſten . Fünf auffäße zur Pryoso . i OteSchredenskammer . Oon B (ans ) v . W (eber ) [Unſere
logte der Preſſe . a . 8 . Rober . Köln : Ayeinlands illuftr . Zettfortften ) . Der Zwiebelftro 1

1 , 16 - 29

Berl . 1920 . 8° 62 8 . M . 7 . 50 . mit abs .

Das Zeitungsweſen in Weimar (1734 – 1849 ) . Ein Die Zentrumspreſſt . Ei
n

Rütbitæ und Ausblik . Oo
n

Beitrag zur Zeitungsgeiðiớte . Oon Fris Korner Paul Weilbåt er . Chriſtl . Politit 1 , 213 - 217 .

Leipzig : G . Reiniđe 1920 . 8°VICII ] 211 S . M . 12 . - Ote Leipziger , ,angemeinemuſikaliſdie Zeitung “ ( 1798

(abbandlungen aus dem Inſtitut für Zeitungstunde bis 1848 ) als gitarriftifche Quelle . Oon Joſep

a
n

der Univerſität Leipzig 1 / 2 ) . Zuth . OleGitarre 1 , 64 - 65 , 83 - 85 , 102 - 104 ,
Der Journaltsmus und d

ie politiſie Seele . Oo
n

Erik 123 , 124 , 140 - 141 , 156 - 157 , 16
8
– 170 ,

Prüne 8 . Das Iit . Edo 2
3 , 65 - 68 . 183 – 184 ; 2 , 2 - 3 , 11 – 12 .

Seitføriften des Oftens . Don @ ( ar
t
) l (ange ) . Ofte IV . Die Buchdruckerkunſt

deuilớc Mỹe , 1269 – 270 .

altpreußens Zettſáriften . Oon artyur laudien . 31 .

ablaßbrief v
o
n

1492 nað d
e
m

Original in d
e
r

Zwiđauer Ratſdjulbibliotřet . Zwiđau : 7 . Ulmann

f . Deutſkunde 3
4 , 501 - 502 .

in Manuldrud (1920 ) . 1 B
l
. (Den Teilnehmern an

Swtebelftſớers Blut und Ende . Oon Morig lederer . d
e
n

bibliopýtlen Verhandlungen in Frankfurt a . M .

Der Revolutionär 2 , N
r
. 25 , 31 - 39 . gewidmet . ]

Auguſt Stein (der poltt . Korreſpondent der Frankfurter | Ole Bušidruđerkunft auf Abwegen . Eine Betratstung
Settung ) . Oo

n

May a egerfeld . Das itt . Gđjo . zu
r

Beutigen Sagmode . Oon Reinhold Bammes .

2
3 , 329 - 331 . Stjulmitteilungen der ftadt . Fadſăule für Budi .

Der Reporter . Don Sans Qatonet . Freie deutſte druđer in Münốien 6 , 25 - 28 .

Bahnt 2 , 180 - 183 . D
e
r

Bilderſở muť de
r

Frühdruđe . Leipzig : Deuts
Ote Tagespreffe ( in Bamburg ) . Oon artfur obft . (Qes Muſeum f . Buď und Sortft . 1920 ff . fol .

Bamburg in ſeiner poltttfően , wirtſaftitten und 1 6d . I : nođi ntótejo . 2 : O
le

Oruđe von Günther

1
1
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gainer in Augsburg . Oon albert sớramm [ II ] I V . Das Buch im Recht

2
4
S . 100 Laf . M . 300 . - .

autor und Berleger . Oon Berbert Gulenberg . alma ,

Spaniſoje Oruđer und Verleger im 1
5

Jahrbundert .

nadi 1920 d
e
s

Verlages Bruno Baſſirer . (Berlin :

Don Konrad Saebler . An . des deutſci - ſüdamerit .

B . Caſſirer 1920 . ) 59 - 69 .

u . ibertſo ) . Inſtituts in Rdin 8 , 1 - 38 .

Buñwerk und Film . Don Friedrio Rutý . Ocutie
Ole Alteften þebrdtſten Bibeldrude . Oon Lazarus Berlegerztg . 2 , 31 - 32 .

Goldfõ midt . Oer Sammler 10 , G
r . 40 , 41 . Aberſeger . Oon May Krell . Der Zwiebelfiſh 1
1 ,

Gutenberg Muſeum . Qutenberg -Oeſelſd . Mainj . 3
3
- 3
6 .

Invaltsüberſidit über d
ie Sonderausfiellung Das Der journaliftiſdie arbeitsvertrag .Oon Ornft R $ t $ 118 .

deutſoe Bud des 1
5 . Jafrýunderts . (Mainz : Oruc Berger . Feſtgabe Philipp Lotmar zum 70 . Geburts :

Karl Theyer ) 1920 . kl . 80 . ( 8 S . ) tage dargebr . von der jurift . Fakultät der Univer .

Münoner Buðdrud . Oon alfred Seller . Das Plakat ſität Bern . Bern : Ferd . WYB . 1920 .

1
2 , 46 – 48 . S . 137 – 170 .

Oom Buğdrugewerbe . Oon Alfred Seller . ardy . f . Derleger und Autoren . Oon Frant Thieß . Frete
Budgewerbe u . Orapy . 57 , 266 - 268 . deutfője Gašne 2 , 153 - 157 , 305 - 306 .

Ote Sorðtertſoe Druderet im Baſel 1594 - 1635 . Ole Sõriftſtellerei . Qon arno Ooigt . Der Oraţie 2 ,

att Notizen über Beinrio Oogtherr . ) Oon Bans Heft 1
0 , 1 - 5 .

Roegler . anz . f .1ớwetz . Altertumsdruđe N . F . 21 , Der Zenſor geht u
m ! Oon Ignaz Wrobel . Di
e

Welt .

220 - 225 , N . F . 2
2 , 54 – 65 mit abb . bagne 1
6 , 616 - 618 .

Cine Frankfurter Sõrtftprobe vom g . 1592 . Studie V
I
. Bücherkenntnis und Bücherliebejur ediđite d
e
s

Frankfurter Sdriftgießer Gewerbes

von G . Mort . Den Teilnebmern an der Bauptver , I I . Sammelweſen , Bibliophilic

ſammlung d
e
s

Ber . deuifo . Særiftgießereien in E
in auktionsauftrag Scopenßauers a
n d
ie Guti .

Frankfurt a . M . vom 7 . Sept . 1920 gewidmet von Bandlung S
t
. Boar . Oon der Budhandlung . S
t
.

der Sõriftgteßerei O . Stempel , a . . G . , Frankfurt Boar , Frankfurt a . M . , gewidmet den Teilnehmern

a . M . (Oedrudt in der Bausdruđeret d
e
r

Stjrifts d
e
r

Generalverſammlung der Oeſeuſ ( aft de
r

Biblio .

gießeret 0 . Stempel , 2 . 6 . , Frankfurt a . M . mit pyilen a
m

1
0 . Okt . 1920 . 8° . In 250 E
x . [ v . O . , o .

EHmde -Fraktur in 150 Stüd . ) 8 S . 1 Ta
f
. 4º . Or . 4 3 .

Müntjener Typographie . Oon Paul Renner . ardj . f . Etwas vom Redit des ſchönenBuđes . Oon Rudolf O .

Budgewerbe u . Grapý . 57 , 112 - 120 .

Binding . ant . Kat . O
r
. 52 Edmund Meyer

(Berlin ) , 1 - IV .

Zwanzig Jayre Münđiner Typographte . Don Paul
Renner . ( 8 . - .aus aro . f . Gudjgewerbe , gewidmet G . a . E . Bogeng . Berühmte Erftdruđe . (Weißnađits .

gabe des antiquariates Paul Graupe in Berlin in

den in Frankfurt a . M . zuſammenkommendenBiblio . 1000 num . Ex . ) . Berlin : Paul Graupe 1920 . 80

pýllen . ) Mändjen : (Oru & Knorr u . Strt 1920 ) 8° ,

4
7 [ 1 ] 8 .

1
9
[ 1
1
] 8 . In 10
0
& .

Bibliographiſõeu .bibliophileNotizen . G . A . G .Bogeng .

Eine Buñidruđ -Ausſtellung in Nürnberg . Oon Reinrio Der Runftwanderer 2 , 126 , 127 , 148 , 170 .

Stođer . Deuter Buds . und Steindruder 2
7 , Bibliopitle Ofronik . Oon 8 . a . E . Bogeng ) . aru .

143 - 144 m . abb .

f .Buðjgewerbe u . Grap5 . 57 , 13
6
- 138 , 18
6
– 189 ,

Tuberinus . Die geldjiast und legend von dem Keyli , 234 - 237 .

gen sind und marterer genannt Symon . (Betreue Bibliophilie . Oon . a . . Bogeng . arđj . f . Budy . V
Wiedergabe des Bet Güntver gainer in Augsburg gewerbe u . Graph . 57 , 295 – 307 .

1475 erfd ) . Druđes . B
g
. von albert s gramm .

Eine tieine Büđerío a
u fü
r

d
ie

Teilnehmer a
n

den
Leipzig : Oru & . Riinthardt . 1920 . 4º . 16 S . ) Rauptverſammlungen der Geſellſốaft der Biblio ,

[Rain . Rep . Bibliogr . 15658 . ] pútlen , der Maximilian -Geſellſchaft und d
e
r

Geſells
Dom Bolztafeldruť . Oon W . Willag . Stjulmittets daft Berlijõer Büđerfreunde im Oktober 1920 ,

lungen d
e
r

fädtiſojen Fadſmule f . Buđdruđer in Oeranſtaltet im Bauſe Paul Sirro , Frankfurt a . M .

Mången 6 , 21 – 23 . Neue Mainzerfir . 57 . Führer durd ; die Ausſtellung ,

Oon den Blođvätjern . Oon W . Willag . Sõjulmito 0 . D . , 0 . Dr . ( 1920 ) 8° 42 [ l ] 8 . tn 300 num . y .

tellungen d
e
r

ſtädt . Fadiſõule fü
r

Buốidruder in I Was ſo
ll

man ſammeln ? Oon Paul Dobert . Der
Müngen 6 , 28 - 29 m . abb . Sammler 1

0 , Qr . 35 .

0
0

0

1
1
0
0
0
0
0
0
1
1
0
0
0
0
0
0
0
0
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Der Buđernarr . Don Guftave Flaubert . Mit (3) Maaſſen ). Der grundgeſớeute antiquartus 1,
litt . Don alfred Rubin . (Deutſo don goy. Frerting ) 47 - 50.

Bannover : Paul Steegemann (1920 ) 8º. 34 8. Das ſãöneBuď im altenBerlin .Oonßans dađom sro
d . 12 ( Ol

e

Subergdule 101 – 106 ) . Almanaq 1920 des OerlagesBruno Cafſtrer (Berlin :

Dom Sammeln . Oon Bertha v
o
n

Geopardt , Frie . I 6 . Caſſirer 1920 ) 06 - 113 mit abs .

pel . Antiquitäten -Rundrđau 1
8 , 140 - 141 . Buder , die mandje Leute niot tennen . Oon Robert

Ole Gelegrten .Oerftaigerung naở d
e
m

Lucian . Qovemð e
r . Deutſões Wođenheft 1 , Beft 4 , 8 . 9 .

ein Fragment . 1781 . ( 89 . pon Frik adolf Sunia . Das Rinderbilderbudi auf d
e
r

Bugra Berbſtmeſſe 1920 .

Den Teilnehmern a
m

Seſtmahlaus Anlaß der Biblio , Don Wilhelm pleetate . art . f . Butjgewerbe u .

pbilen Sagung und d
e
r

ausſtellung „ Das deutſtie Orapštt 5
7 , 211 - 215 .

Bug “ zu Frankfurt a . M . am 10 . O
kt
. 1920 ger Der Kult de
s

Märđenbuđes . Don W . preetroke .

widmet son adolf Weigel . Leipzig : Orud Greitkopf ard . f . Outgewerbe u . Orapy . 57 , 317 - 323 .

& Bärtel ) 8° . 42 [ ! ] 8 . Buğwidmungsblider in Bandſdriften u . Fráðdruden .

Der Buderwurm (naturwiſſenſdafilia . ) Oon gris DonRarid ottenloß er . 81 . f .odderfr . A . 8 . 12 ,

Banſen . Sculmitteilungen der Radt . Fadiſmule ( 157 - 183 M . 3
4

abb .

f . Guðdruđer in Müngen 6 , 29 - 31 m . 288 . Ole Bibliotřeł Paul Sirſo ( in grantfurt a . M . ) Oon
Ludwig Sternaug . Der Sammler 1o , A

r
. 46 .

O
le

Feinde des Gamerſammlers (Bañerodrmer ) . Don
grig sanſen . Der Sammler 10 , A

r
. 49 , 50 . Wo ſtehenwir ? Don Ludwig Sternaug .Der Sammler

1
0 , G
r
. 40 .

Bibliophile Ausleſe . Oo
n

Günther Bildebrandt . D
ie

Oerwertung alter Gudjer (tøre Preiſe ) . Qon artøur
almanañ d

e
r

Båterftube 3 . 39 – 43 . 8 . oon Oincenti . Wirtſchaftsblatt zur Wahrung
Obtar Dantzja a

ls Bibliophile . Don Güntýer 8 ilder und Förderung der wirtſ . Intereſſen d
e
s

deutſoen
Brandt . Ote Buđerfuße 1 , 92 - 98 . adels 1 , 23 / 24 , 1 - 2 .

Beethoven Bibliophilie . Nu ſeinem 1
5
0
. Geburtstage . Briefe eines alten Buđerfreundes a
n

einen Novizen .

Bon LeopoldoBirſū Berg . Doß . 31
g
. (Bell . Lit . 1 . Aber e
in weſtfältiges Dolkslied . Don Clemens

Umjđau ) 5 . Oez . Caſper Waagenbraut . O
te

Bagerftuße 1 ,

1
7
- 1
9 .Katalog d
e
r

Baớerſammlung Leopold Btrføberg .

arme und retớie Sammler . Co
n

Emil Waldmann .Gine @ rgänzung zu deffen @ rinnerungen einesBibito .

Almanañ 1920 desOerlages Bruno Caſſirer (Berlin ,pyllen ( 1919 ) Berlin -Wilmersdorf : 0 .Boldrámidt .

Gabriell 1920 . 8° . 240 l 6 . 7 saf . u . 120 .

6 . Caſſirer 1920 ) 154 - 162 .
Gedanten aber Menđen , ouder u . Erlebnis des ge .

Bibliopšte Chrontr . DonWulfelm R010 . Der Wachter drudten Woris . Don Carl Maria Weber . Der

4 , 37 - 40 . Lelb I , 147 - 154 .

Dom Güđerfluo . Don R . Lange . Antiquitdten 8tg . Dom Gaderfớenken . Don Jakob Weltt . Das

2
8 , 267 – 269 . 227 - 231 .

Buđerſammlung und Gaderfdentungen Raris desorta tra i Publikum u . Buďgewerbe . Oon frig Worm . ardj . f .
Oroßen . OonPaul Le mann . Sit . Olidir . 27 . 0 . 8 . Budgewerbe u . Graphit 57 , 11 – 1

3 .

1
9 , 237 - 246 . Biltophilco Luftgärtletn in zwanzig Beeten . Oon Julius

Wte ordnet man prattiſ ſeine Bausbibliotħet ? Rato Seitler . Berlin : Gupßorion .Perlag 1920 . 8° [ 11 ]

lolage fü
r

Bügerfreunde . Bon Joſeph Longo . lit . 3
1
[ ! ] S . M . 28 . -

almanat f . 1920 . B
g
. von de
r

Bumbandlung Mortg Das ſchöne Buđi . Don Julius Zeitler . Der Qualitäts ,

Perles .Wien 1920 . ( 1 ) , 3 – 8 . martt 2 , 61 .

Reiner Fahrer in d
ie Ausſtellung Budidrud , Grapýtt auttionserinnerungen . OonMay Siegert . Börſenbl .

und Weltpreſſe ( im Berntſen Bift . Mureum ) . C
o
n

f . d . d . Gudb . 8
7 , 1361 - 1365 .

Karl J . latit . Gutenbergmuſeum 6 ; 75 – 80 . Sammler .Röpfe . Oon May Siegert . Bdrſenði . f . d .

d . Buoß . 87 , 1405 – 1409 , 1414 - 1416 .

e
in

Mann in Badern (Der Bibliotýetar Magliabet Bibliophile evrontt . Don Fedor don gobeltithju Florenz ) . (Aitgeteilt von CarlGeorg vondaar . Das lit . Cdo 2
2 , 535 - 539 , 1233 - 1239 ; 23 ,

ſen ) . Der grundgei cute Antiquarius 1 , 42 - 44 . 342 - 346 .

Bon Buđeriefern und Bañerſammlern . Anetdoten . Bibliophile Chronik . Qon Gedor co
n

80Beltik . Ørnte .

(Mitgeteilt aus alten Quellen von Carl Ocorg v
o
n

g d
e
r

Balbmonatsſárift , ,Das lit , ego “ 2 , 80 – 87 .
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2. Bibliophile Privat - und Vorzugsdrucke i ein lied oon Belagerung der Stadt grantfurt to
Grnft 6ed. Darmſtadter allerlei, nebſt einer Reiße Bon Sabre 1552 . Qamenß d

e
r

Stadtbibliotbet den Pette

Bildern gezeiğinet u . flluſtriert oon a . M .Sdwindt . nehmern a
n

den Bibliophilen Veranſtaltungen a
m

Darmſtadt : Oefenſoaft beffioer Buderfreunde

1
0 . Ott . 1920 áberrclót don Friedrio Clemens

1920 : 80 . VIII 134 ( IV ) 8 . 11 Ta
f
. Ebrard . Frankfurt a . M . : (Orud Ørbr . Rlingipor

alte und neue Privatausgaben und Privatdruđe II . in Offenbad a . M . ) 80 ( 10 ) 8 . 4 Ta
f
. Sn 400 & z .

(Oon 0 . 2 . . Bogeng ) Olſdr . für angewandte I Johann Anton leiſewigens Tagebüđer nadi d
e
u

Bidiertunde 3 , 21 - 27 . Handjár . bg . von Betario Mađ und Johannes
Betrattungen zur Guðjkunftbewegung d

e
r

Gegenwart . Looner .Weimar : Oefearo . der Biblloppuen .

II
I . O
te

franzöſiſche Liebhaberausgabe . Oon 8 . a . . B
d . 2 : 1920 . 80 ( II ) 407 [ 1 ] 8 .

Bogeng . Der Runſtwanderer 2 , 25 - 28 , 49 - 53 . e
in unveröffentligter Brief Oduard adriles a
n

DerBriefwedſel iwlen Gottfried Reller undBans otte pått aus der früßejien Seit ſeiner Braut

Roffmann . (aus Carl Schuddetopfs Qadlaß zum daft mit Lutſe Rau . Den Teilnehmern an der de

1
0 . Ott . 1920 $ g . und den Teilneúmern an den neralverſammlung der Oefenioaft der Biblioppilen

bibliopštien Veranſtaltungen zu Frankfurt a . M . ; in Frankfurt a . M . a
m 1
0
. Dit . 1920 aus einer

aðerretot von Conrad Röfer u . Ocorg Odilofſtr . Mörtte : Sammlung gewidmet don Ranns Wolfgang

Frantfurt a . M . : Orud Ocorg Odiloſſer . 8
°

1
4
@ . ) Ba18 . ( Ludwigsburg : Orud Ungeheuer 2 Umer )

In 300 num . z . 8
° [ 6 6 . ) On 250 G
g
.

Der o cloend freiſer oder poettrđe Beſáreibung Des Orafen Montluc zehn Geboteeines Gourmands ,

des unverantwortligen Oefáend -Qehmens von ſo mit goldenen lettern in dieMarmorwände ſeines

Marforto ,frantfurtó , Leipzig u . Berlin 1738 . (Oer Speiſeſaales eingemeißelt waren . Mit den Anmet .

Oeſellſchaft der Bibliophilen zu törer Generalverſ . tungen von @ duard Marta Dettinger . Oen Set

a
m

1
0 . Okt . 1920 in Frankfurt a . M . gewidmet son nehmern a
m

feftmahl der Oeſearoaft der Biblio

Ostar Hautge . Dſterwted :Orud a . . Sidfeldi . ) 8
0 . pbilen in Frankfurt a . M . a
m 1
0 . Olt . 1920 g
e
o

8 8 . Sn 300 num . É
g
. widmet und zur Ocfolgung empfotlen von Odmund

Ooetjes Beforeißung ſeiner Daterftadt . Gedentblatt Mcger o . D . , o . O
r
. 8° [ 4 8 . ) In 300 & g .

zur Tagung der Geſellſ @ aft d
e
r

BibliopBuen Frank . , ,lugusdruđe “ de
r

Oergangenßelt . Oon fedor v
o
n

furt a . M . Oktober 1920 . ( aus dem 1 . Gume don 308 elti g . Der Sammler 10 , A
r
. 40 .

Diastung und Wahrbett . Ocdrudt u . Aberreiajt von Gofann Steinwert von Goeft , der Sänger und arzt .

d
e
r

Rieutens -Preſſe zu Frankfurt a . M . ) g
r
. 8° . [ 48 . ] 1448 - 1505 (Oon W . R . 3010 ) . Oewidmet jur

In 250 & g . Erinnerung a
n

d
ie Tagung d
e
r

Geſellſdaft d
e
r

Sans Graf von Gardenberg . Wir wollen niot Bibliopbuen a
m

1
0
. Olt . 1920 in Frankfurt a . M . :

fterbea . Ote geiſtigen Ørundlagen zum Aufbau der Drud 0 . Stempel a . � . ) 4
°

22 U 8 . 1 Taf . In

Welt . Darmſtadt (Oeſeliðaft Beffaer Buđer , 300 num . Ég
freunde ) 1920 . 8° 43 [ IV ] S .

Guðerluguš (Marécd Geſellſớaft ) . Oon 8 .Berter Oruđe d
e
r

Ruppređitpreſſe . Don Fedor do
n

808 eltig .

Berl . Tagebl . 6 . Januar . U
tt . Umſdau .Betl . j .Doß . Si
g
. I .Mal .

Weſen und Bedeutung d
e
r

modernen Proffen . Don Ole neuen Prospero .Oruđe . Mit Beildufigen Bemer ,

Otather Bildebrandt . almanag der Büderſtube tungen . Don Fedor v
o
n

3oßeltig . Der Kunſte
auf dns Jahr 1920 . 8 . 44 - 49 . wanderer 3 , 184 - 186 .

smmanuel Kant . Oon dem erſten Ørunde des Unter . Der Seelenvogel . Ol
e

Sejõtate eines Widmungsegen

id tedes der Gegenden im Raume 1768 (anlaßiidi piares wiedererzdšit oon Fedor don 200elitto
der 7 .Mitglieder ,Qerſammlung der Maximilian - e ( Iluſtriert von adeißald Sdilmz ) . Weimar : Olfell

ſelſdaft am 9 . Okt . 1920 in Frankfurt a . M . Steglig : daft der Biblioppilen . 1920 . 8
°
[ IV ] 190 [ 1
1
] .

Officina serpentis ) 80 [ ll ] 14 [ 1 ] S . In 300 num . z .

Bettina pon arnim und Freißerr von Orals . Oon Louis Ote Bremer Preſſe . Don Ludwig Stern auz . Der

Liebmann . (Den Teilnehmern an de
n

bibliopštien Sammler 1
0 , O
r
. 48 , 49 , 50 .

Beranſtaltungen überreiới von Waften & C
o . , Frank . Deutſớe Prtoatdruđe . I . O
le

Beröffentligungen d
e
r

,

furt a . M . 8 . . . aus der Feſtgabe fü
r

Friedrici Geſellſoaft der Münđner Bibliophilen . Oon Grnfte
Clemens Ebrard . Frankfurt a . M . : gor . Baer a C

o
. 8multe .strat auß . O
te

Baớctſtube 1 , 98

1920 . ) 80 28 [ 1 ] 8 . I Taf . In 250 & g . bis 107 .

111
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Oer Cummernwaħn . Oon @ ra
ft

smulte .Strat .

Bau 8 . Ole Gumerſtube 1 , 73 - 75 .

Orgard so on . Unterwelfung der Proportion und
Stellung d

e
r

Poſſen Gürnberg 1542 . In getreuer
Qadibidung B

g
. Mit einer Ginführung von leo Baer .

Für die Setlnemer a
n

der General . Verſammlung
der Geſellſdalt der Biblioppilen in Frankfurt a . M .

a
m

9 . Of
t
. 1920 (aberreiớt v
o
n

gorepy Baer & C
o . )

0 . D . , o . O
r
. 8° 12 ( 47 ] 8 . 3 Ta
f
.

Doktor lutfer auf ' m abtritt . Ol
a

Genteſtreld von

Pater Ignatius Bibero (Balthaſar ant . Ounter ) .

Zum erſtenmal gedruđt und publiziert z
u Baſel

2 . 0 . 1785 . ausgegraben Don & . o . . Maaſſen und
für d

te

zu Frankfurt a . M . am 10 . Ott , 1920 berſama
melten deutſoenodšerfreunde aufs neue gedrudt und
gewidmet vom Oerlage Oeorg Maler zu Münden

(Weimar : Orud Dietjo a Brudner ) 1920 . 8° 23 S .
aber liebßaberausgaben und deren Beređiigung in
unſerer Sett . Don 8 . @ ig . JG ( de

r
] Spametro .

Gudbtaderet ( 2 ) 6
3
- 64 .

4 . Bibliographie (personale und fachliche )

fregtag . Bibliographie der Geſamtftteratur aber
Guſtav Freytag . Oon Paul Riemenz . Oberſolefion

1
8 , 302 – 305 , 324 - 334 , 367 - 374 .

Bauptmann . Oerzeidinis einer Bauptmann -Biblio .

tBet . Oon anfartin ] 6 [reslauer ) . Gerlin : ( M . Greßo

lauer ) . 1920 . 8° ( 10 O . ) (gedr . in 124 @ z . ) .

Bilte . Derzeiớnts d
e
r

ſelbftändig erføienenen Werte

v
o
n

Rainer Maria Rille . Suſammengeſtellt son
frig adolf Santo . Das Infelſouff 1 , 151 - 158 .

Wedelind . Bibliographie d
e
r

Orſtausgaben grant

Wedekinds . Oon Borſt Stobbe . almanad d
e
r

Buder ,

ſtube 3 , 58 – 70 .

3 . Exlibris
Dom @ glbris . Oon Bans Betigt . Ole Bergſtadt

9 , 113 - 119 . Mit 11 268 .

Georg Brodli ncuere @ gllbris . Oon Aldard Graun .

gart . Egliðris , Guðkunft u . angewandte Graphit ,

3
0 , 75 – 80 .

Atuere Erlförts . Don Emli gung . Gutenbergmuſeum

6 , 9 - 1
1 , 5
6
- 5
8
.

D
r . Oett Tudſenpauſer und ſein Gylført8 . Don Alois

ditter wierer . Oxlibris ,Butkunft u . angewandte
Grapšiť 3

0 , 47 - 50 .

Walter Kerſting Bannover . Don goðann Temming .

@ gitörts , Butkunft u
n
d

angewandte Brapħu 3
0 ,

7 - 8 m . 288 .

Gypreſſionifiroie @ xlibris don Rari Blebrat . Oon
Werner .wolff .exlibris , Guðkunft u . angewandte
Oraphit 3

0 , 81 – 84 .

aderiet @ giförts . OonWalter ) von Zur Weften .

Ozltbris , Budikunft u . angewandic Orapýtt 3
0 ,

9
5
– 104 .

G
in

@ gliðrts .Wettbewerb . Do
n

Walter von Sur
Weften . Deltagen 2 Klaſings Age 34 , 477 – 483
mit 268 .

Qordamerttantſde @ xlibris . Oon Waiter son gur i

Weften . & zlibris , Buðikunft u .angewandte Graphtr

3
0 , 39 – 46 85 - 94 m . abb .

Unſer Exlibris -Wettbewerð . Oon Walter von zur
Weften . @ glibris ,Buðkunft u .angewandteOrapýtt

3
0 , 9 - 24 m . 988 .

aber e
in Bibliographiftjes Siglen Softem II . (Don .

a . G . Bogeng ) . Oljár . f . angewandte Büõertde . 2 ,

112 - 117 .

Siele und Aufgaben im Bibliotřetsweſen und in d
e
r

Bibliograpšte . Don Wilhelm rman , Deutſde
Literaturztg . 41 , 545 - 550 .

Qerſuố einer Bibliograpħte d
e
r

berniſ e
n Rirdi .

geſangbüđer .Oon ad .Fluri . Qutenbergmuſeum 6 ,

3
5 - 47 .

Budiyandlerff & e Bibliograpßte und Setteldruđe . Do
n

Wilhelm frels . Borſendl . f . d . deutfd . Buci
Handel 8

7 , 865 – 870 .
Butihändlertide und bibliotekarte Bibliographie .

Orei auffage v
o
n

Wiißeim frels . Antt einem
Geleitwort von artur Otemann . ( @ rwett . 8 . - .

auß d
e
m

„ Börſengl . f . de
n

deutſ . Buthanda “

8
7 . g
g
. O
r
. 151 , 168 , 220 u . 221 . AB 8
8 . gedr .

Leipzig : (Orut :Ramm u .Seemann ) 1920 . 47 [ 1 ] 6 .

Deutſde Buderet und budhandlerijoje Bibliographie .

Don Wilhelm frels . Börſengl . f . d . deutſo .

Budifandel 87 , 771 – 773 .

Ole Zutunft d
e
r

Buchåndlertigen Bibliograpģie . Oon
Wiißelm Frels .Ocutſ & e Oerlegerztg . 1 , 387 - 390 .
Rum qusbau der Budvändlertſmen Bibliograpöte .

Don Wilgelm frels . Börſenbl . f . d . deutſở . Butir .

8
7 , 1101 - 1164 , 1171 - 1174 .

aber d
ie Bibliograpbte des außlanddeutſ & tums . Oon

0 .Rampffmeger . Inftitut f . Deutſtum im auß

land a
n

der Univerſität Marburg . I . gaðresieridot

( 1919 / 2
0
) . Marburg : 0 . . Elwert . 1920 . 3
0
. 3
2
.

Wege zu Gudern . (Bibliograpótſde sufsmittel . ] Don
Franz Rellen . Bðiſenbl . f . d . deuild . Budy . 87 ,

1259 - 1260 .

Bebratſ in der Schweiz . Qon Karl 8 .Lütft . III . B
i

bliographia hebraica . Outenbergmuſcum 6 , 59 - 62 .

Beiträge zur Bibliograpýte der deutſõen Dionung .

aus deu edaten der Stagsbiblioibet zu Berlin1
1
0
1
1
0
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IV . Zu d
e
n

ſog . Qolffótfern vom O
r
. Fauft . Bo
n

O
le

Settung im deutſdien Gefangenen - und Internierten .

Hans v
o
n

Müller . 87 . f . Gagerfr . 12 , 101 - 120 lager . Eine Gibitograpýle . Don Stefan Wangart
mit 208 . und Aidard Bellmann . Bagi : Unitas . 1920 . 8º .

daditräge und Berlotigungen zu Bagn -cotendorf [ 1
1
] 7
6
[ IV ] S . N . 16 . - .

„Bibliotheca Germanorum erotica e
t

curiosa ” . Familiengeſiotitoje bibliograpšte . Oon Friedriti
Der grundgefeute antiquartus 1 , 37 - 40 . Qedet . Mit Outagten von Stephan Rekule 0 .

Rartenttteldruđe und Kartenbibliographien . Oon Bans Stradonig , ocorg dinde . Pouet , armin
Pracjent . Odrſenbl . f . d .deutlo .Budit . 87 , 1089 1 Tille . Familiengeſó . Gidtter 18 , 259 – 263 , 327

b
t : 1093 . bis 330 .

Deutſde Privatdruđe . I . Die Oerdffentligungen d
e
r

Familiengefolőtlige Bibliograpšit . Don Friedrich
Beſcaſớaft d

e
r

Aranđner Bibliophilen . Don Grnft Wette . 81 . der Sentralfelle f . niederſdor . Fami
soulte . Stratpau . Ot

e

Bagerſtube I , 98 -107 . 1 llengeſ “ . 2 , 130 – 133 .

1 1 ND ſo iſ
t

d
e
r

erſte Jahrgang d
e
r
„ Guðjerſtube “ trotz allen Remms

niſſen doo ; nod faſt im Jahre 1920 fertig geworden . Der über :

raſchend große Beifall , de
n

unſere Zeitfớrift in weiten Kreiſen g
e
s

funden h
a
t , beweiſt u
n
s ,daß unſere abſišten ,wie w
ir
ſi
e
in d
e
r

Einführung

d
e
s

erſten Beftes dargelegt haben ,und d
ie art iører Ourðsführung niot falſo

waren .Eingangs Geſagtes wiederholen wir hier am Soluſfe :Wer uns in uns
ſeren Beſtrebungen durđiWort u

n
d

T
a
t

Helfen w
ill , ſo
ll

uns willkommen ſe
in .

Jeder Beitrag wird , ſofern e
r

in d
e
n

(keineswegs engen ) Raḥmen der

Güterſtube paßt und d
e
r

Prüfung ſtandhalt , freudig aufgenommen werden .
DER HERAUSGEBER DER VERLEGER

A B GESCHLOSS EN AM 20 . JANUAR 1921



DIE GÜNSTIGE BEURTEILUNG , DIE DIE
„ BÜCHERSTUBE“ BEI IHREN LESERN
und bei der Preſſe gefunden hat, ſowie d

ie ſtetig ſteigende

Zahl der Abonnenten ſind d
ie

beſten Beweiſe fü
r

d
ie Exi

ſtenzberechtigung unſerer Zeitſchrift . Im neuen Jahrgangwird

d
ie

Bücherſtube unterWahrung ihres Charakters a
ls Führerin

durch d
ie gegenwärtige Buchkunſt bereichert und weiter aus

gebaut erſcheinen .Die ſprunghaften Preisſteigerungen des vo

rigen Jahres verlangten v
o
m

Verleger große pekuniäre Opfer .

Bezogen doch d
ie erſten Abonnenten den Jahrgang fü
r

Mark

2
0 . - ,während d
ie Herſtellungskoſten weit mehr al
s

d
a
s

dop

pelte betrugen ; um dieſen Verluſt einigermaßen wieder zu dek
ken ,wird d

e
r

Preis des kompletten erſten Jahrgangs a
u
f

Mark

6
6 . - erhöht . Heft Iwird einzeln nichtmehr abgegeben . Von

ſämtlichen übrigen Heſten iſ
tnur noch e
in geringer Vorrat ver

fügbar .Der neue Jahrgang erſcheint in 4 Heften verſtärk

te
n Umfangs ( 3 - 4 Bogen ) zum Preiſe von Mark 6
6 . - . Außer

dem werden jährlich 2 – 3 Sonderhefte erſcheinen , die

den Abonnenten der Zeitſchrift mit 20 % Nach

la
ß

geliefert werden .



BESPRECHUNGEN DER ,,DIE BÜCHERSTUBE "
BORSENBLAIT FÜR DEN DEUTSCHEN BUCHHANDEL

Was in den beiden Zeitſchriften inhaltlich und trog der Ungunft der Zeit auốs äußerlici geboten wird , zeugt
nidit nur vom Wollen , ſondern audi vom Rönnen des Verlegers und feiner Serausgeber . Die fdimuden erſten

eftemuten an wie eine fille Inſel der Glüdſeligkeit in den frrenden Fluten unſerer Lage, wie e
in

Gruß aus

Beſſerer , relőjerer Seit , in der es ei
n

blüßendes deutſ ( ie
s

Vaterland und e
in fleißiges deutſões Bolt gaš , dazu

alleMittel , dem im driftwerk verkörperten Gedanken e
in

ſeiner würdiges Gewand zu geben . Zunädjft der Snbalt

der ,Guđerſtube " . Wenn wir unſeren Leſern mitteilen , daß ſich d
e
r

Berausgeber Ernft Sõulte -Strattaus in

ſeinem einleitenden artikel über „ Bibliophtlie und Pſeudobibliophilie , Buđjkunft und afterbudskunft “ dußert , daß
Paul Kerſtenmit fađi , und fadikundiger Feder de

m
, ,Wirrwarr in EinbandBezelőinungen " auf den Le
ib

rüđt , daß
Günther Sildebrandt eine intereſſante Aberfidit , ,Literariſdie Zeitfájriften der legten Oergangenbeit und der
Gegenwart “ bietet , daß Clemens Caſper Waagenbraut eine Reihe , ,Briefe eines alten Güđerfreundes a

n

einen

Govtzen “ beginnt , ernft Stulte -Strathaus „ Charles Enſđede zum Gedäčýtnis “ kundige Wort findet - es

handelt ſiđi u
m

den Urenkel des Johannes Enſdjede , der die Forſdjungen ſeines Ahnen wiederbelebt hat , daß

7 . . Obmãe ei
n
„ Pronunciamento " zur Ruppređit - Preſſe foireibt und daß allerlei , ,Kleinigkeiten “ , , ,Giderbe .

ſpređjungen und -anzeigen " , „ Mitteilungen " , eine , ,Bibliographie des Budweſens " den redaktionellen Teil a
b .

fájlteßen , ſo kann der Leſer nur afnen , was und wieviel gebotenwird . Leidermüſſen wir aus Mangel a
n

Raum

darauf verziđiten , auf die Einzelheiten dargebotener wertvoller arbeiten näher einzugehen , und uns darauf B
e
.

ſõjränken , zu ſagen , daß der Geift , der durd dieſe Blätter weht , der einer geſunden fortſdirittliden Butikultur

if
t , und daß di
e

Mittet , mit denen Kier in feinſter und vornehmſter Form für das Buds geworben wird , ebenſo
unanfejtbar ſind wie das ehrlidie Wollen und Können des Verlegers , Serausgebers und des Mitarbeiterſtabes .

Der Geſamteindrut , de
n

dieſes erſte Seft mađit , iſt ei
n

ganz vorzüglišjer . Der Leſermerkt ſofort , daß es ſtá um

e
in

v
o
n

langer Sand und mit äußerſter Sorgfalt vorbereitetes Unternehmen Handelt , deſſen Veranſtalter ihre
Sadie mit dem Herzen Betreiben .

ARCHIV FÜR BUCHGEWERBE
Es liegtmir die erſteNummer einer kleinen , ſauber auf feines Papier gedruđten Seitfajrift vor , diemit ihrem

freundltájen , jovtalen Partner , de
m
, ,Grundgeſteuten antiquarius “ , wedſelweiſe uns beſuđit . Oi
e , ,Güđjerſtube " ,

aus intimen Kreiſen beraus geboren , wil di
e

Kultur der ſdönen und literariſdien wertvollen Güđjer pflegen , fie

will in auffägen und Mitteilungen alle Gebiete der Bibliophilie im weiteſten Sinne in fid Vließen , ſie w
il

d
ie

Bucikunft pflegen , di
e

zeitgenöfiifdje wie die alte . - Das erſte Seft tf
t
in der Ehmde - Fraktur gedrudt und bringt

u . A . einen auffag , Bibitophilte und Pſeudobiblioppilte , Butikunft und afterbudikunft “ von E . Sdulte -Strattaus ,

eine Würdigung Charles Enſõedes und grundſätličje anſiớten F . $ . Ekmđes zur Gründung d
e
r

Ruppređit

Preſſe . Eine Bibliographie und Büđjerbeſpređjungen ſoiließen das nette Seft .

ZEITSCHRIFT FUR BUCHER FREUNDE

Die neuen Zwillingszeitſchriften des Verlags Korft Stobbe ſtellen ſi
ch

neben d
ie bejahrte Zeitfortft fü
r

Büớer
freunde und werden a

ls jüngere Geſtjoiffer von ih
r

freudig begrüßt . Die Namen der betden Herausgeber Bürgen
für Sadskenntnts und Geſõimat ; ſie werden mit Silfe dieſer Eigenſ ( aften der Bibliopħilie wertvolle Dienſte
leiſten können , wenn ſi

ch

Gunft der Leſer und ausdauer der Mitarbetter yinzugefellen . O
ie

erſten Sefte

erweten dafür gute Roffnung . Der Inbalt , der hier im einzelnen nicht aufgezählt werden kann , ift mannigfaltig
genug und fo munter im Ton , daß der dilimmſte Feind , d

ie Langeweile , nirgends einen Zugang findet . Audi

die Ausſtattung entſpridit den Wünſájen , die a
n

ein bibliopHiles Organ geſtelltwerden dürfen .

DEUTSCHE VERLEGERZEITSCHRIFT

Beſonders auffällig tf
t

b
e
i

d
e
n

ferner vorliegenden neuen Literaturblättern d
e
r

durđi Sans v
o
n

Webermit
dem „ wtebelfiſo “ geftaffene Typ der Büđerzeitſ @ rift , der neben der literariſően Orientierung die kurzeBe .

ſpredjung und d
ie

Gloſſe pflegt . Er findet ſich in vornejmſter art in der , ,Güđjerſtube “ . Die typograpštfő vere
vorragend ausgeſtattete Seitſdrift wendet ſic

h

a
n

den Bibliophilen der Qorkriegszeit , der dieſen für die Buđi .



kultur eintretenden Rämpfer aufriótig begrüßenwird. Nad ihrem Programm w
il

dieſe von dem federgewandten ,

durd , ſeine bibliograpótſden arbeiten bekannten Ernſt Sájulte -Strathaus geleitete Zeitfôrift , in längeren auf ,

ſåßen und kurzen Mitteilungen alle Gebiete der Bibliophilie im weiteſten Sinne erfoließen : ſtjöne wokiduraj ,

dađite Büđer loben , ſinnloſe Erzeugntfſe desmodernen Budjmađiens in
s

ređite Lišjt rüđen , ältere und älteſte
Hervorragende Drudwerte niđit vergeſſen , bušteđintf ( je Streitfragen zu klären verſuđen , neue Striften duroj
Proben vor Augen führen , über Sandbüdjer , auffäße in Zeitſdriften , Kataloge , Oerſteigerungen unterrioten ,

und anderes mehr , das ſicherſt im Fortſäreiten ergebenwird “ . Die darin enthaltene Bibliographie des Budi ,

weſens dürfte , was die Doufändigkeit betrifft , aħnitoe Oeröffentliõungen deshalb übertreffen , well für di
e

Mit .

arbett e
in

zur Zeit a
n

der Deutſ ( je
n

Bügeret beſchäftigter Bibliotšetar , O
r
. Ebert , gewonnen iſt .

DER KUNSTWANDERER

abwedſelnd und anregend , in Heiterer Laune ſio zeigend und leiðites nicht lawer anpatend , ořne deshalb
aber auf Benauigkeit und Oründlichkeit zu verziớten und den Ernſt der Dinge Hinwegzuplaudern , beſtätigen di

e

Befte den Ruf der Künſtlerſtadt Münően , Froýſinn und Geſtjinať vereinigen zu können und fügen ſich den
bereits beſteßenden Zeitførtften dýnliğer art mit originalem Charakter ei

n
.

DER ZWIEBELFISCH
Berausgeber Ernſt Soulte -Strathaus , der frühere langjährige Mitarbeiter des 3w . Sein Name allein Gewähr
für ſtrengſte Gediegențeit . Aus Beft 1 : auffäße über afterbudſkunſt ſowie über D

r . Charles Enſớede + vom
Berausgeber , eine ſehr intereſſante Zuſammenſtellung Itterartiñer Zeitſãriften von Güntýer Bildebrandt u

ſw .

Sehr Begrüßenswerte Zeitſõrift fü
r

Büđerfreunde aller Riđitungen .
DER CICERONE

a
n

Zettföhriften , aus denen Buđjerfreunde Unterhaltung und Belehrung fãöpfen können , iſt gerade tein
Mangel . G . Bildebrandt weiß in ſeiner geſtiđt ausgewählten Zuſammenſtellung literariſder Zeitfáriften der
Gegenwart , di

e

dieſes erſte Beft der Büdjerſtube entýält , allein ſedis Qeröffentliđjungen aufzuzählen , di
e

ſich aus ,

foließlich oder dooi vorwiegend dieſer Aufgabe widmen , ohne daß ſeine Liſte audi nur annähernd vollſtändig
wäre . Bogengs Oferteljahrsſárift für angewandte Büđjertunde und vor allem die ſđône „ Zeitſdirift des Vereins
für Bugweſen und Sdrifttum “ fehlen . Man wird daher gut tun , zu prüfen , ob uns auf dieſen Blättern audi
wirklich von Dingen erzähltwird , über d

ie wir mit etwas anderen Worten niájt audi in älteren Zeitſdriften
leſen können .

Sdímuß nun allerdings zugeben, daß dieſes erſte Seft einen ungewöhnlidj guten Eindruť madjt und mit ſeinen
Ergänzungen einen günſtigen und förderli ( je

n

Einfluß , auf d
ie

modernen Beſtrebungen d
e
r

Buđkunft erhoffen
laßt . Der Berausgeber Ernſt Sdjulte Strathaus hat ſt

o

ſett vielen Jahren der Pflege des lájönen Buđjes mit
Erfolg gewidmet . E

r

war , um nur das Widtigſte zu nennen , an der Herausgabe der Monumentalausgaben und
der Sundertdruđe des Oerlages Hans von Weber in erſter Linie beteiligt und hat fidi aud durch ſeine überaus
ſorgfältige , leider unvollendete Bibliograpýie der Originalausgaben deutſđer Oidtungen einen ausgezeidneten

Ruf al
s

Bibliograph und literaturſenner erworben . Wenn er in ſeiner Einführung mit Karten Worten „ Pſeudo ,
bibliophilie und afterbugikunft “ geißelt ,mađit er uns allerdings nur auf Erſcheinungen aufmerkſam , di

e

jedem

ernſten Büderfreund ſeit langem e
in

Greuel ſind . Auch im Cicerone ift ja immer wieder di
e

Notwendigkeit betont
worden , därffte auswahl unter den ſo ungletojen Erzeugniſſen des Büđjermarktes zu treffen , u

m

dadurch all
mdhlich wieder eine Geſundung der Verhältniſſe Berbeizuführen .

Die poſitive Ergänzung zu dieſen weſentlidi kritijd gehaltenen Darlegungen bietet Soulte , Stratyaus in einer
dönen Würdigung der Verdienſte des türzito verſtorbenen Hollandiſden Typographen Charles Enſ (jede . Man

if
t

auf die vorðtidligjen Letſtungen der Enroedeſđen Preſſe vor allem duro die Drucwerke des Oerlages Sans

von Weber in Deutſñland aufmertſam geworden , und die große Nadfrage , die aud heute nodi nadi dieſen
Oruden beſteyt , beweiſt , daß es ſic

h

u
m

keinenaugenblidserfolg gehandelt hat . Wentger bekannt als der Oruđer

tf
t

der Styriftſteller und Forſgjer Enſdjede . Gegenüber Schulte -Strathaus , der audi auf dieſen Teil der Lebens ,

arbeit des Rolländers näher eingeht ,mögte ic
h

aber dod darauf hinweiſen , daß die Ergebniſſe , zu denen Enſõede

in ſeinen Studien zur Beftiđite des Gudjdruđs und der Sdiriftgießerei gelangte , durdjaus nidit unbeſtritten ſind .

Gerade einer der genaueſten Renner des alteren Budidrušs , Otto Supp , bat neuerdings den im weſentliden von



Enſchede Herrührenden Erklärungsverſudi d
e
s

alten Topenguſſes , di
e

ſogenannte „ abrlatſómethode “ , mit g
e
s

wtótigen Gründen Bekämpft . Auđ d
ie übergroße Bedeutung , di
e

nađí Enſớede d
e
r

Sürtftgießeret in d
e
r

Früß
zeit der Oructunft zukommt , tft von berufenſter Seite angezweifelt worden .

Die übrigen Beiträge , unter denen id
i

den Brief eines alten Büdjerfreundes Beſonders vervorhebe , ſtehenauf
dem gleiđjen Niveau und bietenmand erlei Anregung und Förderung . Erfriſdiend wirken auo d

ie

krittro getals .

tenen Budjboſpredjungen a
m

Schluß des Beftes , wenn man audi in Einzelheiten gelegentlidj anderer anſioit ſein

wird . In der Anzeige von Ruisbroeđs , „ Di
e

Sterde der geiſtliğjen Boğjett “ , heißt es z . B . : „ . . . Die Særift ,

cine Nagbildung der darakteriſtjGjen franzöſiſden Baſtards Typen aus dem Ende des 1
5 . Jahrhunderts (der Dor ,

läufer unſerer , deutidien “ Fraktur ) , iſt dön . . . “ Dieſer Saß fordert zum Widerſpruđi heraus , zwiſden den
Baſtardtypen und der Fraktur Beſtehtmeines Wiſſens keinerlei btſtortſdier Zuſammenhang . Die Fraftur iſ

t

eine

Foribildung ſowohl der gotiſden als auchder Sdjwabadier Orudſdrift und hat von beiden Striftarten Elemente

in ſi
đ aufgenommen , auf weldje die Baſtardtypen keinen bemerkbaren Einfluß ausgeübt Baben .

Daß aber erfreulidjerwetſe audi einmal Buđer genannt werden , di
e

nicht zu empfehlen ſind , begrüße to ſehr
und ſtimme , beſonders was Sirſdjbergs Erinnerungen einesBibliophilen anlangt , der Oerurteilung des Beraus ,

gebers voll und ganz zu . Die Außere Form des Beftes , das gute Papier , der döne Oruç in Ehmđe , Fraktur ,

entſpređjen dein gehaltvollen Inhalt . — Man kann dieſer neuen Zeitſdrift ſomit nur eine rechtweite Verbreitung

in den Kretjen unſerer Bücherfreunde wünſten . V . R .

MUNCHNER POST
Die Güterliebhaberei , ſoon vor dem Kriege in unangeneým ſnobħafte Baßnen geraten , bat fia

t

in den legten

Jahren durđi ihre Einſtellung auf die Bedürfntſſe der Kriegsgewinnler z
u einer derart üblen Erſoeinung ent .

widelt , daß es einige Selbſtüberwindung koſtet , dem Thema näherzutreten .

Freilidj darf eine an ſiði gefunde , kulturell und wirtſoaftita ; redit Belangreidje Sadie niớt unter den Miß .

Bräuchen leiden , di
e

mit if
r getrieben werden . Was das deutſoe Budigewerbe vor dem Kriege geleiftet fat , ſein

raſoer , allzu rafder Auffdwung und d
ie wohltätige Beeinfluſſung , die weiten kunſthandwerklidjen Odiaffens ,

gebieten aus dieſen Bereichen ſpezialtfenhaften Kennertums und Sammlertums zugute kam , if
t allgemein Bes

tannt . Wir dürfen dieſen Faden niđt aðreißen und aus arger über unangenehme Begleiterſteinungen e
in

einmal

a
ls

wertvoll und ertragreidi erprobtes Gebiet niđit d
e
m

Verfall überlaſſen .

In dem Rretſe von Güderfreunden , dem die vier angezeigte Zeitſõrift ihren Urſprung verdankt , daßt man ,

wie gleiñ der einleitende aufſag von E . S djulte .Strattaus beweiſt , die lage rigtig ei
n

und zieht - damit

crnſthafte Verpflichtungen übernehmend – den erforderligen ſtarfen Grenzſtridi gegen das Unređite , gegen

die modemäßige Mädjleret , weldje die Sadje in üblen Gerudi gebrađit þat .

aud die folgenden auffäße : Paul Kerſten über den Wirrwarr in Einbandbezeiðinungen , die über die legten
Salirzehnte erſtredte wertvolle Zeitfa riften Bibliographie von Günther Bildebrandt , e

in Beitrag E . .

Chmtes und die Gedentworte des Berausgebers auf den im vergangenen Jatre verſtorbenen Holandijoen
Sdiriftgießer und Kunſidruđer Claries en diede tragen ei

n

würdiges ſatilidjes Gepräge .

S
m

Sinne dieſer auffäße weitergeführt und audi hinſidstiits einer intenſiven , fireng ſadliden Bearbeitung der

jeitinenden Rünfte dient eine Zeitf ( rift dieſer art kulturellenBedürfniſſen , vermag ſie ſegensreich zu wirken . Idi
rede feiner ſalen Populariſierung , keiner Verfladjung des Tones das Wort , wenn ic

h

anrege , es mðđite zuweilen

audi a
n

die Bedürfniſſe weiterer Kreiſe , vor allem aud der ſtresſamen Fađarbeiterſñaft , gedađit und ohne lehr ,
þaften Ton audí die Heute nodi Fernſtehenden in d

ie

a
n Anregung und a
n Genußmögliáreiten ſo abcrretdien

Gebiete fađimánntids eingeführt , es möge der Oerſudi gemađítwerden , die kunſt - und kulturgeſdiáſtiidi ro überaus
ergiebigen Gebiete der künſtleriſoen Budjgeſtaltung , desSõriftenweſens und der Graphit ſowohl nadýtýrem g

e

roiditlichen wie nad ihren gegenwärtigen Belangen hin für jeden gutwiligen Gebildeten – alſo niđit nur für die

beſonders vorgebildete Kennergemeinde — z
u eridiließen . Fehlen könnten dafür mandie Stjerze , die , nuo b
e .

rühmtem Muſter , leider auði hier mit einem Publikum zu rešinen ſqeinen , da
s

Hoffentlidi bald ntást mehr vor ,

banden ſein wird .

Je ernſthafter Heute von ernſthaften kulturellen Dingen gehandelt wird , deſto beſſer . Man fürđite niớt , durdi
Ernſt und faciliğje Gründlidskett abzuſtoßen und z

u langweilen . Man wird mit dieſer Raltung der Stimmung
der Sájtájten entgegenkommen, von denen der Wiederaufbau unſeres geiſtigen und gefeufoaftlichen Lebens z

u

erwarten if
t . h . e .



ANTIQUARIATSKATALOGE |EDMUND MEYER , BERLIN , W 35. /Nr. 55 :Neu
eiwerbungen ,Auswahlwertvoller ältererBücher ,

JOS . BAER & CO ., FRANKFURT A. M ,/ Nr. 668 : 284 Nrn .
Luxusdrucke 340 . / Nrn .

C. RODER , LEIPZIG . /Nr. 20 :Kunst , Archäologie,
MART. BRESLAUER , BERLIN W 8./Nr. 34 : Ver

u. a. 842 Nrn .
(chiedenes . 2115 Nrn .

|H . ROSENBERG , BERLIN , W 15. / Nr. 1: Ver
BUCHERSTUBE

I ſchiedenes . 500 Nrn .
HANS GOLTZ ,MÜNCHEN , / Das ſchöne Buch .

|1. A. STARGARDT ,BERLIN ,W35 ./Nr. 243: Hand
LUDWIG EY,HANNOVER . / Auswahl . 407 Nrn . ſchriften deutſcher Fürſten , Feldherren , Staats
O. GERSCHEL,STUTTGART . / 1g. VI.Nr. 6 : Aus männer. 2

7
0

Nrn .

wahl . 5297 Nrn .

H . GOTZ ,MUNCHEN . / Nr . 994 : Verſchiedenes . GESUCHTE BÜCHER
1032 Nrn .

K . W . HIERSEMANN , LEIPZIG . / Nr . 483 . Süd . 5
4 . HEBBEL / Sämtliche Werke . 12 Bde . 1865 .

amerika . 1069 Nrn . 5
5 . GEORGE / Danteſtellen .

5
6 . GEORGE /Maximin .

FR . R .HOLBACH , BERLEBURG I .WESTFALEN .

II
I /1920 : Bücher fü
r

Bibliophilen . Vermiſchtes . 5
7 . GEORGE / Tage und Taten .

483 Nrn . 5
8 . MUNSTERBERG /Japan . Kunſtgeſch . 3 Bde .

KOEBNER , BRESLAU . / N
r
. 29
9
: Wer vieles 5
9 . GRAUL -KURZWELLY , Altthüring . Porzellan .

bringt . . . 1187 Nrn . 6
0 . Meiſterwerke mohammed . Kunſt (Bruckmann ) .

LAFAIRE & STROSSER .HANNOVER /Nr . 7 . Ver . H . ESCHWEILER , BRESLAU II , Tauentzienſtr . 53

ſchiedenes . 468 Nrn . intereſſiert ſi
ch fü
r

ſämtliche Werke von und

LAFAIRE & STROSSER ,HANNOVER . /Nr . 8 .Hand über Willibald Alexis und erbittet Angebote .

ſchriften ,Miniaturen u . a . 77 Nrn .

LEO LIEPMANNSSOHN BERLIN SW11 . /Nr . 206 : ANGEBOTENE BÜCHER
Seltene Bücher und graphiſche Blätter . 282 Nrn . Pan . Illuſtr . Zeitſchrift 1895 – 1900 vollſt ,wie neu ,

LIPSIUS & TISCHER , KIEL . /Nr . 51 : Verſchiedenes . 2
1

Hefte . Origkart . zu verk . Preisangebot an d .
2240 Nrn . E

x
p
. unter Pan .

DAS WIENER BUCH IM JAHRE 1920
Literariſche Plauderei von Rudolf Holzer im

WEIHNACHTS -ALMANACH

d
e
r

Buchhandlung Morit Perles ,Wien 1 . , Seilergaſſe N
r
. 4 (Graben )

Zusendung a
n B
ű

derfreunde foſtenfrei
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NEUE KÜNSTLER - UND
KUNSTBÜCHER
OTTO FISCHER

CHINESISCHE LANDSCHAFTSMALEREI
Mit 31 Bildtafeln und zahlreichen Abbildungen im Text

In Halbleinenband Mk. 80.
FRIEDRICH PER ZYNSKI
VON CHINAS GÖTTERN

Reisen in China

Mit 80 Bildtafeln , darunter zwei farbigen Lichtdrucken
In Halblederband Mk. 120.

0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0

....

1
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0

CARL EINSTEIN , NEGERPLASTIK
Mit 116 Abbildungen , In Halbleinenband Mk . 60 .

PAUL GAUGUIN , VORHER UND NACHHER

M
it

2
2 Bildwiedergaben nach Zeichnungen Gauguins .

Aus dem Manuskript übertragen von Erik -Ernst Schwabach . .

In Ganzleinenband Mk . 50 .

HEINRICH WOLFFLIN
DIE BAMBERGER A POKALYPSE

Eine Reichenauer Bilderhandschrift vom Jahre 1000 .

Einbandzeichnung von Prof . Preetorius . Mit 6
5 zum Teil farbigen Tafeln

In Halbleinenband Mk .

WILHELM HAUSENSTEIN , KAIRUAN
oder Eine Geschichte vom Maler Klee und von der Kunst dieses Zeitalters
Mit 2

7

zum Teil farbigen Bildtafeln und 1
6 Abbildungen im Text .

In Halbleinenband Mk . 48 . —

KURTWOLFF VERLAG , MÜNCHEN

.0 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



Mitte März gelangt zur Ausgabe mein Ratalog

.DAS SCHÖNE BUCH “
(Luxusdrude und bibliophile Seltenheiten )

mit Vorwort von Dr. EmilWaldmann , Direttor der Kunſthalle , Bremen
Da Auflage nur flein , empfiehlt ſich ſofortige Beſtellung

Franz Leuwer , Buch - u.Kunſthandlung , Bremen , Obernſtraße 14

( BOROBOROBBIKBOKEBEBOBOBE

O
B
O
B
O
K
O
B
B
E
R
A
B
O
W
O
K

In unſerem Verlag iſ foeben erſchienen und durch a
lle

Buch - und Kunſthandlungen , ſowie
bon uns direkt zu beziehen :

FRANZ POCCIKASPERLWIRD REICH
Mit 2

3 Originalholzſchnitten von karl Ritter

3
6

Seiten , Format 2
2 : 28 cm . Preis : Auf imitiertem Büttenpapier , gebunden Mt . 30 . - .

Vorzugsausgabe in 100 numerierten , vom Künſtler ſignierten Exemplaren auf hoch
wertigem Velinpapier in Halbleder gebunden Mf . 150 .

In dieſem Buch liegt ein perſönliches künſtleriſches Erlebnis feltener Art vor Es läßt uns
die famoſe Schidſalstragóðie ,kaſperl wird reich " von Franz Pocci im Bild aufs anſchau
lichſte erleben , e

s birgt aber , vom Inhalt ganz abgeſehen , in den ganz ausgezeichneten

Holzſchnitten des Künſtlers eine ſolde Fülle von Anregungen , daß man ihm wohl ohne
weiteres einen großen Erfolg auf dem Büchermarkt und in Sammlerfreifen vorausſagen

darf . Der Verlag betrachtete es als ſeine Ehrenpflicht , der Ausſtattung des Buches und
ganz beſonders den Originalholzſchnitten d

ie größtmögliche Sorgfalt zuzuwenden . Die ein
face Ausgabe auf imitiert Büttenpapier wird auch verwöhntem Geſchmad vollauf ge
nügen ,während d

ie

vom künſtler ſignierte , numerierte Vorzugsausgabe eine koſtbarkeit

fü
r

den Bibliophilen und Kunſtſammler darſtellt .

München , im februar 1921 Braun & Schneider

O
B
O
B
O
B
O
B
O
B
O
B
O
B
O
B
O
B
O

SUSHOBOCCHUMACHACCUCCO

Soeben erſchien :

Kat . 7 :WELTLITERATUR UND KUNST
Original - und Geſamtausgaben aller Literaturen , Luxusbrude , 311uftr . Werte . 1285 Nrs .

Kat . 8 : VON MENZEL BISMEID
Graph . Driginalarbeiten erſter Künſtler , darunter viele franz . und engliſche Blätter . 800
Nr 8 . - Probedrude von Menzel mit zahlreichen hondſdrifti . Rorretturangaben des Künft .

Tere , ferner zahlreiche Probe - und Zuftandsbrude ſeltener Blätter .Mit 30 Ubbildungen .

F . W . HASCHKE . LEIPZIG , TRÖNDLINRING 3 . 1

Anlauf von feltenen Büchern , Kunft blåttern und Handzeichnungen



Das Buch der Stunde :

DIE URIDEEN IM ZEITGESETZ
DerWeg aus d

e
n

Völlerwirren von Kriſtina Pfeiffer -Raimuno
für planvolle Meiſterwerte fünftiger Ordnungsgeſtaltungen d

e
n

feſten , urgeſetzlichen Baugrund
der lebendigen Zeitidee nad allem Niederbruch zu gewinnen , iſt in Enthüllung der Transzendenz
der fommenden Dinge Sinn des Buches . Die heutige Zeitenwende fordert vertieftes Welte und

Selbſterkennen zum Verſtändnis der lebendigen Urideen im Zeitgeſet .

383 S . , broſchiert 25 Mt . , gut geb . 28Mt . , in Pergam . 150Ml . / Einführungsproſpett foſtenlos

VERLAG ENGLERT & SCHLOSSER , FRANKFURT A . M .

SELIENER PRIVAIDRUCK IN BESCHRÄNKTER ZAHL FÜR BUCHERFREUNDE |

E
swar einmal / Bilder aus sonnigen Welten und wonnigen Zeiten

Selbstgeschautvon D
r
.med . G . Pralle Köln

4
9 ,512 S . Kunstdruckpapier, über400pracht . Bildernach e
ig
.AufnahmendesVerf . ,Gut geb .mit Segelleinenrücken120 M .

In reizvoller Weise vermittelt das Buch die vielgestaltigenEindrücke, die der Kölner Arzt auf seinen Reisen
und Wanderungen, kreuz und quer durch das Erdenrund, in sich aufgenommenhat . E

r
_ berichtet von den

* Wundern der Schöpfungund führtuns zu denKunstwerken vergangenerund gegenwärtigerZeiten aller Erdteile.

SchönerProspekt zu
r

Orientierung kostenlos

VERLAG ENGLERT & SCHLOSSER I FRANKFURT AM MAIN

VI . B Ú C H E R V E R STE I G E R U N G

MITTE MAI 19 2 1

Illuſtrierte Büger des XIX . und XX . Jahrhunderts / Beltere illuftrierte Reiſewerte

(Städteanſichten ) Moderne vergriffene Vorzugsdruđe / Alte und neue Graphit

Chodowiecti ca . 700 Gtige und Dandzeichnungen Katalog foftenfrei

DIE BÜCHERSTUBE AM SIEGESTOR (HORST STOBBE )

Müngen , Ludwigſtraße 1
7
a

Qurd mein aniiquariat gelangt im April zur Verfteigerung :

Bibliotheť t Dr . Rud . Ferber , Hamburg
Deutfớe Literatur , Beſonders relő an Erft -Ausgaben der Romantiker Goethe , ediller e

tc . Almanade .

Rulturgerðiđite , Oreborgellieder , Ooltsmedizin ,Myfit , Emblemata , Geheime Wiſſenſdiaften , Wünſdel ,

rutke , Daemonologte , algjymie , Kunſt , Sluſtrierte Büđer des 15 . bi
s

1
9 . Jahrhunderts , Totentånze,

Studentica , Oerbredien , abenteurer e
tc . Ferner Stidie von Chodowiecki ca 600 Blätter .

D
ie

Bibliothet , reto a
n Seltenţeiten , umfaßt ca . 10000 Bände , iſt geſammelt in den Jahren
1860 - 1910 . - Katalog Bitte zu verlangen .

F . Dörling / antiquariat / Bamburg / Speersort 9
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Wir erlauben uns, ergebenſt anzuzeigen , daß wir d
ie alleinige

Vertretung und Auslieferung d
e
r

Veröffentlichungen d
e
r

OFFICINA SERPENTIS

|||

U
T
IL
U
N
M
U
U
T
T
U
U
D
IU
M

E . W . Tieffenbach

a
m

1
5 . Februar ds . Js . übernommen haben

T
U
T
T
U
M
W
IL
U
M

II
N
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LU
M
IL
IM
U
IM
M
U
N

Von d
e
n

Büchern d
e
r
„Officina Serpentis “ ſin
d

folgende

in allen Ausgaben vergriffen :

Pervigilium Veneris

Die vier erſten Kapitel der Geneſis

. Das neue Pathos , Jahrgang I
Paul Zech : Die Sonette aus dem Exil
Das Jahrbuch des neuen Pathos 1917 – 18

J . W . Goethe : Von deutſcher Baukunſt

H . M .Moſcheroſch :Wie das Pulver und d
ie

Buchdruckerei erfunden wurde

Q .Horati Flacci de arte poetica epistola a
d Pisones

Die johanneiſchen Schriften

G . A . Bürger :Die Nachtfeier d
e
r

Venusenus

VerlagAusführliche Proſpekte bitten wir direkt vom

zu verlangen

�����������������������������������������m����
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OALBERT EHRENSTEIN
ſchreibt über

0

0
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0
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RUDOLF BORCHARDT N
1
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„ Ic
h

halte den Sprachkünſtler

Rudolf Borchardt : den Lyriker wie d
e
n

Eſayiſten , de
n

n
ie

überſetzeriſchen Neudichter ,wie d
e
n

Rhetor

für eine der ſtärkſten und haltungsvollſten Er
ſcheinungen unſerer Zeit und dieſes Volkes , dem in

Preſſe und Publikum , in Kritik und Enthuſiasmus a
ll

das a
n

Selbſtzucht und Diſziplin , Kraft und Einheit abgeht ,was hier

in eine allzu unbeachtete dichteriſche Form

nu TCU

0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0

LI
N
T
ID
IU
IN
IT
U
IT
D
IU

IT

verſammelt iſt . “

Wir bitten ausführliche Proſpekte über Rudolf
Borchardt ' sSchriften direktvom Verlag zu verlangen
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Neue Bücher 1921 Oskar Panizza

MA

I

B Aubrey Beardsley /Denus und Tannhäuſer
DondieſereinzigenErzählungBeardslepsſind bislangnur
lurze,ſehrlantletteStüdebelanntgeworden, d

ie ganzundolls
lommen e

in

Bild vomInhaltdieſesgroteslen, erotiſchenWere

le
s

gebenkönnen. JegtliegteineneueAusgabedor . Procop
Templinidhujeinevollendete, jedeNuanceerotiſcherDaria .

tionenwiedergebendeLebertragungdieſerberühmten, prunt .

doll undgeijtreichbeſtidtenErzählung. Wiemanweiß , iſ
t

BeardsleysgenialeArabeslefragmentgeblieben. Nunhat

B zu denzehnKapitelndesOriginalsSranj Blei achtKapitel
urd elnenEpiloggedichtet, derdieſerAusgabedenſinnvollen
Schlußgibt : TannhäuſersErrettungvomEros . E

s
iſ
t

wohl
laum nötig , zu ſaegn, daßBeardsley in Bli einensoll .

lommenenErgänzergefundenhat. - DerUmfangdesWerles
beträgt276Seiten ; d

ie Eremplarewurdenaufblütınweißem
Zanderopapierabgezogenundmit derSandſorgfältiggebuno
den.DieAuflagewirdaufdieZahlderSubſtribentenbeldránità
undhandcrifilich numeriert. D

ie

erſtenhundertEremplare
werden in Banzpergamentgebunden, je 300. - Mail ; di

e

andernEremplare, in Salbpergamení, je 10
5
. – Rarl .

9
5 .

w
w
w

F GEDICHTE . (Düftre Lieder – Londoner Lieder

E - Legendäresund Fabelhaftes) Leipzig , 1886 - .

- 1889. Hldr . Org . -Umſchlge, miteingebund. 4
0 .

AUS DEM TAGEBUCH EINES HUNDES . M
it

E Bildern v . R .Hoberg .Leipzig . o . J . Org . -Umſchl . 30 . -

T
E

VISIONEN . Erzählungen u . Skizzen . Leipzig ,

o . J . Org . -Umſchl. 5
0
. -

GENIE UND WAHNSINN .München 1891. B
r
. 6 . -

DIEUNBEFLECKTE EMPFANGNIS DERPAPSTE .

Zürich, 1893. Org . -Umſchl .

DER TEUTSCHEMICHEL UND DER ROMISCHE
PAPST . Leipzig , 1894. Org . -Umſchl. Umſchlag
zeichnunglith . v . Otto Greiner
DIALOGE IM GEISTE HUTTEN ' S . Zürich , 1897.

Org . -Umſchl.

TEPSICHOPATIA CRIMINALIS . Zürich , 1898. Org .

Umſchl.

NERO . Tragödie . Zürich , 1898. Org . -Umſch.

PARISJANA . DeutſcheVerſe aus Paris . Zürich ,

1899. Org . -Umſchl .

E
IN

GUTER KERL . Trag . Szene . München , o .

J . Org . -Umſchl .

DIE GELBE KROTE . Sonderabdruckaus dem
Pan. 1

0 .
u
n

E
L

Ř Guſtave Flaubert / DerBüchernarr
Mit ; lithographien oon alfred Rubin
Das ſputhafteLebendesBuchhandlereGiacomo, der von
ſeltſamerLeidenſchaftzu ſeinenBüchernbejeljen:Nord ,Brando
fiftung und Diebſtahlbegeht, geſtaltet d

e
r

vierzehnjährige

B Siaubeit in OlejerNovelle, die in muſtergültigerUebertragung
pon Johann frerling zu

m

erſtenRale vollfändig e
re

deint . ilfred Rubin faßt: dieBeſtalten de
r

Erzählung

in dreiBlätterdollzwingenderRraſt . Die Lithographien g
e
s

hören zu d
e
n

beſtenWeiten, d
ie

Rubin geſoaffenhat . –

DasBuchwurde in alterfratturgelegt,aufblütenweißemDid .

drudpapiergedrudtund in Pappegebunden; je 1
2
. - Marl .

5
0 ExemplarewurdenaufhandgeſchöpftemBüitenabgezogen

und in Banzpergarent gebunden; Rubin ſigniertejedes
Blatt handſchriftlid; je 3

0
0
. - Marl .

V . C . Sabicht / Die legte Luſt / Lin Roman
Das heiße, zijdende, gährende 14 . Jahrhundert, di

e

wahn . }

wigigen Eiſbütterungen, Beißler, jdwarzer tod , Judens
bránde, Seren, OrgienderLuſt, ſpannt d

ir

Dichter in grans
dioſeDiſionen. Wie die erſtenKapitelbrennen im Daumel,

ſtacheln, peitſchen, reizen, padenund lindern d
ie legtendes

Romans, ausdenen e
in

fikde atmet, d
e
r

dasLebenderſöhnt.

DasBund d
e
s

Eros umſchUngt daeBuchmit einerKraſt ,

TiefeundEntſchloſſenheit, die e
s

ſeithernichtgab. Rartoniert

1
4
. - Marl , gebunden2
0
. — Marl , hundertEremplare in

Salbpergamentgebundenund dem Dichterhandſchriftlich
numeriertund ſigniert, 6

0
. - Barl .

W
M
W
W
W
W

Zürcher Diskuſſionen

- N
r . 5 .Panizza , Chriſtus in pſychopatologiſcher

Beleuchtung

- 7 . Ratti , PietroAretino .

8 . Kiftemaecker , Die Kleidung der Frau ,

e
in

erotiſchesProblem.

N
r
. 9 . (Panizza ) , Chriſtusvon einemJuden .

- Nr . 10 – 11 . Panizza , Agnes Blannbekin .

. 10 – 17 . Kaufmann (Panizza ) , Heine und
Platen .

1
8 - 19 . Panizza , Vrenelis Gärtli .

2
3
– 2
4 . Pudor H . , Das Rauſchbedürfnis im |

Menſchen.

2
5
– 2
6 . Dettmar (Panizza ) , Triſtan und

folde in Paris .

- Nr . 28 – 32 . Andrée (Panizza ) . Das Schwein.

Das Heft Mark 5 . - , alle 1
0 Hefte

ſtatt Mark 5
0 . - Mark 4
0 .

�
�
�
�
�
�
�
�
�

Serner / 3 um blauen Affen

3
3

hanebûchene Geschichten

* DerTitel dieſesebyliden, freienundbefreiendenBuches in

Schauplag, Symbolund AblaufbürgerlichenLebens. Berner
trágtwederBrille nochMonocle. E

r

ſiehtdurch e
in

Prisma
diebeliogabaliſchenSüſtederSchieber, Kleinbürger, Literaten,

BörılanerundDirnen. E
r

umreißtundvernichtetdieseWelt
tragiſcherLächerlichleit miteinerKunſt, d

ie ebenbürtig iſ
t

den
beſtenWerlenSeinrichManngund CarlSternheims. Kar
toniert 1

6
. - Nail : getunden 2
0
. - Narl ; 5
0 Eremplareauf

ZandersDidorudpapier, handſdriftlichſigniert, in Salb .

pergamentgebunden, le 6
0
. - Marl . "

Die Bücherſtube a
m Siegestor

HORSÍ SIOBBE
München , Ludwigſtraße 1

7 aPaul Steegemann Verlag Sannover



GUSTAV LANDAUER
Shakeſpeare
Dargeſtellt in Vorträgen

2 Bände
Geheftet 60 Mark / In Halbleinen 82 Mark

In 20 Vortrågen umſchließt Landauer nahezu d
e
n

geſamten Be
reich Shakeſpeareſchen Schaffens . Das ganz Neue und Entſchei :

dende a
n

dieſem Buche iſ
t , wie ſi
ch landauer in d
ie Erforſchung

d
e
s

Seeliſchen vertieft , in das b
e
i

Shakeſpeare immer wieder

kehrende Problem d
e
s

Verhältniſſes zwiſchen Trieb und Geiſt ,

gemåß zwei Worten Goethes : „ Da iſt doch ke
in
Motiv d
e
s

Menſchenlebens , das er nicht dargeſtellt und ausgeſprochen hatte " ,

und : „ Shakeſpeare iſt ein großer Pſychologe , und man lernt aus
ſeinen Stücken , wie den Menſchen zu Mute iſ

t " . Wie die Shake :
ſpeare : Vorträge , al

s

Landauer ſi
e ſprach , die Zuhörer im Banne

hielten , ſo wird das Buch durch d
ie

unübertreffliche Klarheit , das
Feuer und d

ie Kraft d
e
r

Darſtellung , durch d
e
n

perſönlichen Zau :

b
e
r , de
r

v
o
n

jeder Zeile ausgeht , ſeine Leſer im Banne halten .

Literariſche Anſtalt Rütten a Loening

Frankfurt a
m Main



FRANZ HANFS IA EN GLIM U NCHEN

Zwei lange vergriffene wertvolle Werke d
e
r

Kunſtliteratur

ſind jeßt wieder zu haben :

M A X K L IN GER
RADIERUNGEN , ZEICHNUNGEN , BILDER UND SKULPTUREN

mit den drei vollſtändigen Folgen : , ,Vom Thema Chriſtus " / Griechiſch römiſche Anthologie
Eine Licbe o

p
. X . – Quartausgabe mit 14 Tertbildern , i farbigen Tafel und 97 Gravüren

Test von Franz Hermann M e ißner
1000 fortlaufend numerierte Eremplare auf Bültenpapier in Halbpergamentband 500 M .

In der Schweiz 160 Franken , in Holland 7
5

Gulden , in Španien 160 Peſetas , in deri
kandinaviſchen Ländern 145 Kronen , in England 6 Pid . 13 Sh . , in Amerika 2

8 Dollar .

Das Bildmaterial dieſerhandlichen Ausgabe , di
e

alle Blätter des im Jahre 1895 erſchienenen
großen Klingerwerfes in techniſch vollendeter Wiedergabe / Handpreſſenkupferdrud / ver
einigt , wurde vom Künſtler weſentlich ergänzt . Der neue Tere Meißners zeigt alle
Vorzüge dieſes bewährten Führers durch d

ie

Gedanken - und Formenwelt des Meiſters .

Zur Ausgabe kommen jetzt die Nummern 401 700 .

In wenigen Exemplaren kann ic
h

noch liefern :
PICTURES IN THE NATIONAL GALLERY LONDON

with descriptive text written b
y

CHARLES L . E AS I LAKE
124 Gravüren – 8

0

Teſtbilder in Lichtdrud – Format 30 x 40 cm

In Halbpergamentband 1000 Mark

Dieſes Galeriewerk , das in vorzüglichen , unmittelbar nach den Originalen angefertigten
Gravüren mit Chinaunterlage alle Hauptgemälde der National Gallery , vereinigt und e

in

abgerundetes Bild dieſer bedeutenden Sammlung gibt ,wurde von mir in den lekten Jahren
vor dem Krieg für mein Londoner Haus gedrude und von dort faſt ausſchließlich in Eng .

land verbreitet . Auf dem Feſtlande iſt eswenig bekannt , zumal es ſeit langem nicht geliefert
werden konnte . Erſt jekt ließen ſich durch Nachdruck der fehlenden Gravüren noch 8

0 Stüd
ergänzen , di

e

zum größten Teil ſchon vergeben ſind .

Für das Auslarid gelten folgende Preiſe :

Schweiz 320 Franken , Holland 150 Gulden , Spanien 320 Peſetas , Dänemark 300 Kronen ,

Norwegen 290Kronen ,Schweden 256 Stronen , England 1
3

Pfd . 5 Sh . , Amerika 5
6 Dollar .

Ernſte Intereſſenten erhalten auf Wunſch einige Probetafeln koſtenlos .
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E . T . A . HOFFMANN
DAS LEBEN EINES KÜNSTLERS

dargeſtellt v
o
n

Walther Harich
Zwei Halbleinenbände Marf 85 . - . ¢ Zwei Halbfederbände Marf 13

5 .

Walther Harich , ebenſo wie E . L . A . Hoffmann e
in

Dichter -Muſiker , hat , unterſüßt von
ſämtlichen berufenen Hoffmann -Forſchern , die grundlegende Hoffmann -Biographie geſchrie
ben . Zum erſten Male tritt hier E . L . A . Hoffmanns wahre Geſtalt vor das deutſche Volt .

Nur ei
n

Geiſtesverwandter fonnte dieſe Geſtalt beſchwören und vor uns hinſtellen , ſo daß
wir den ganzen Zauber dieſes ſeltſamen zerriſſenen Lebens ſpüren . Alle alten und neuen
Hoffmann - funde ſind verwertet und Material zu einer Darſtellung geworden , di

e
- nach

dem Niedergang der großen Biographie - dieſe Gattung wieder zur Höhe eines epiſchen
kunſtwerts erhebt .Man wird dieſes - die höchſten Anforderungen derWillento
schaftlichfeit erfüllende - But wie einen Spannenden Roman leſen , und

im Grunde iſ
t

es ein ſolder , der Roman eines der ſeltſamſten und be
deuten den Menſchen , die die neue Zeit hervorgebracht hat .

EDUARD STUCKEN
DIE WEISSEN GÖTTER

Roman

Sechſte Auflage & Drei Bände & Preiſe : Band 1 geheftet Mark 26 . - ,

gebunden Mark 3
4 . - ¢ Band 2 und 3 geheftet jeMark 22 . - ,

gebunden jeMark 2
8 .

Eduard Studen gab uns in ſeinem erſten Romane ſein reichſtesWert . Eine Trilogie ,welche
die Eroberung Meritos durch Cortez und den Untergäng des Aztefenreiches darſtellt . Ic

h

verdante dem Werte e
in großes Gefühl , einen der Schauer , durch die wir a
n

der

Schidſalsweisheit des Weltalls feilhaben . (Neue Runoſda u . )

Großartiges Gemälde einer verſunkenen kultur leuchtet , redt ſic
h

vor uns auf . Äußerſte
Dramatit wellt in allen Linien . Und der tiefgründige Wißer Studen verſenkt einen Schat
des Niegetannten , der in uns laſtet , lower wie Gold . Bel und einfühlend d

ie Sprache ,

in der erzählt wird , Poeſie im höchſten Sinne des Wortes . Meiſterhaft die Technit des
Romangangen , unendlich zauberiſch die Fülle der Epiſoden , die das Ganze bauen helfen ,

d
ie

ſi
ch

winden unð ranten in tropiſcher Dracht . (Weſer Zeitung . )

Das neueVerzeichnis unſeres Verlages Neue und alte Bücher fanns
durch jedeBuchhandlung oder direkt vom Verlag koſtenlos bezogen werden .



Die Drucke der Rupprechtpreſſe
übertreffen an ſorgfältiger Druckarbeitung jeder Seite alles , was

bis dahin in München geleiſtet worden war.
(Paul Renner im Archiv für Buchgewerbe und Graphik .)

Die Rupprechtpreſſe erſtrebt die Übereinſtimmung von äußerer

Geſtalt und innerem Weſen eines Buches. Zu dieſem Ziele wer
den auch alle Bücher von einem einzigen Künſtler : F . H . Ehmcke ,
gearbeitet . Die Auflage iſt zumeiſt 150 ; ſämtliche Abzüge wer
den mit der Hand abgezogen . Die Ausgabe erfolgt leicht gebunden ;

auch die Überzug - und Vorſatzpapiere ſind jeweils nur fü
r

das

betreffende Werk entworfen und gedruckt .
Format Seiten - Mark

Umf .
89

Schriften
Titel

von Ehmcke

1 E
in Fürſtenſpiegel Fraktur 2
0
X 2
4

316 405 . -

2 Voß , Luiſe Schwabacher 1
4
X 2
4 7
6 vergr .

3 | Hegel in ſeinen Briefen Kurſiv 1
4 , 5 X 22 , 5 121 . 50

Wieland , Geron der Adelige Schwabacher 1
4 , 5 x 23 , 5 105 .

5 Niemeyer ,Nicola Tuldo Ruſtika 1
9
X 2
5

155 2
5

6 Ranke , Savonarola Fraktur 19X24 180 vergr .

7 Kant in ſeinen Briefen Kurſiv 1
4 , 5 x 22 , 5 191 . 50

8 Hölderlin ,Hymnen Schwabacher 2
9
X 2
9 155 . 25

9 Thomas Mann ,Geſangv .Kindchen Schwabacher 15X29 , 5 220 .

110 Spinoza , Ethica Antiqua 1 2
3
X 3
0 | 184 |450 .

Der Alm a nach der Prelle : Mark 4 .50

44

14040

Verlag von Walther C . F . Hirth ,München , Schönfeldſtraße 8
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PHANTASUS-DRUCKE
Die Phantaſus -Drude erſcheinen in zwangloſer Folge von jährlich 2 - 3
Bänden im ſelben Format und möglichſt gleicher Ausſtattung .Bedeutende
Werfe der Literatur werden durch Künſtler von Rang illuſtriert .

Jedes Wert wird in nur 220 Exemplaren gedrudt.

v

v
v
v
v
v
v
v
v
v
w
v
w
w
1
1
2

3weiter p hantal u s d e u

Thomas Mann : Der kleineHerr Friedemann
Mit Holzſchnitten und Initialen von Otto Nüd el -Aibling

Nr . I - XX von Frieda Thierſch in rotes Saffian gebunden . Sonderabzüge der Holzſchnitte auf
Japan inMappe .Vom Dichter u .Kúnſfer ſigniert . (Noch zwei Exempl .vorhand . ) M .1600 .

N
r
. 1 - 50 in Antittalbspergament gebunden . (Bis aufwenige Exempl .vergriffen ) M .700 .

N
r
. 51 – 200 in Halbpergament gebunden . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . M . 350 .

cu
w
w
w
w
w
w
w
w
w
w
w
w
w
w
w
w
w
w
w
w
w
w
w
w
w
w
w
w
w
w
w
w
w
w
w
w
w
w
w
w
w

!

Dritter Phan taſu s r u d

Dietrich v . G 1 a z : Der Gü rtel
Mithandfolorierten Lithographien u .Handleiſten v .Rudolf Großmann

Im Charakter alter Handſchriften geſchrieben von E . R . Dogenauer

N
r
. I - V mit Mappe , die Sonderabzüge aller Bilder auſ Japan ſowie Varianten und je

eine Originalſtizze des Künſtlers enthält .Von Frieda Thierſch in Saffian gebunden und
reich vergoldet . Subſtriptionspreis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . M . 3000 .
Nr .VI -XX in gleicher Ausführung ,einfachere handvergoldung .Subſtriptionspr . M .2250 .
Nr . 1 - 50 auf echtem Bütten mit Figure découverte . Ganzpergamentband M . 750 .

N
r
. 51 - 100 auf echtemBütten in Halbpergamentband . . . . . . . . . . . . . . . . . . M . 600 .

Nr . 101 – 200 auf echtem Bülten in Interimseinband . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . M . 470 .
O
u
v
u
v
v
v
v
v
v
v
v
v
v
v
v
v
v
v
v
v
v
v
v
v

Vor Fertigſtellung können die Namen der Subſtribenten ein
geðrudt werden . – Liebhaber werden gebeten , sonders
proſpefte mit Bildproben vom Verlag zu verlangen .

PHANTASUSVERLAG MÜNCHEN

G + M , RICHTER UND H H SCHLIEPER
GABELSBERGERSTRASSE 3

0

Uvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvv0
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Kuno Wa e hmer
B Ü C H ERZEICHEN DEUTSCHER Å RZTE

A US VIER JAHRHUNDERT EN
Mit einem Vorwort von Maç Sauerlandt

Das Wert enthält achtundſiebzigWiedergabenvon Arzte-Exlibris und wurde in einer einmaligenAuflage
von 850 Exemplarenhergeſtellt. 50 Exemplarewurden auf Dangelder- Kupferdrudbüttenabgezogen, mit
einer Driginalradierungvon Mar Klinger (Exlibris Dr. Kuno Waehmer) geſchmüdtund mit der Hand

in Halbpergamentgebunden.
Preis der einfachen Ausgabe auf gutemPapier in handtoloriertemEinband broſchiertMt. 20. - ,

in Pappband Me. 30. - , in Halbleder Me. 65. - . Vorzug &ausg.abe auf Dangelder,
Kupferdrudbüttenin SalbpergamenthandbandMe. 200.

0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
V
0
V
U

D
O
P

Freifrau Helene von Taube , geb . Gräfin Keyserling
AM RUSSISCH EN HOF IN DEN JA H R EN

D E R D E UTSCH EN REICHSGR ÜNDUNG

( Tagebucheines Hoffräuleins )

Herausgegebenvon Otto Freiherrn von Taube mit 8 Porträts in Kupfertiefdrud, auf beſtem
holzfreiemPapier gedrudt. 3

n PappbandMt . 30 . – , in HalblederbandMe . 50 .

Dies Tagebuchder Tochterdes belannten Naturforſchersund FreundesBismardo Oraf Aler . Seyferling,

verſetztuns 1870/ 7
2

a
n

den Hof der Großfürſtin Helene, der einzigen Stüge , die Kaiſer Ålerander li .

für ſeineDeutſchfreundlichkeitfand. Die Verfaſſerinweilt nicht nur beimPolitiſchen, ſondern zieht e
s

vor ,

lebendigeBilder einergelſtvollenGeſelligkeit zu geben, trotzdemläßt ſi
e

die TeilnahmeihresHofes a
m Fortgange

desKriegesdurchſpürenundBismard ,denKaiſer , namentlichMoltte in deutlicherſchautenGeſtaltenvorüberziehen.

D ER KEN T A UR V ERL A G , BERLIN W 30

D
U
U
U
U
U
U
U
U
U
U
U
U
U
U
U
U
U
U
U
U
U
U
U
U
U
U

d
is

.
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ZWEI BIBLIOPHILE NEUAUSGABEN
Mit Kupfern von Chodowiecki , Moreau le jeune und Gravelot

Drude der Reichsdrudere i

VOLTAIRE | DIE JUNGFRAU ; ROUSSEAU | DIE NEUE HELOISE
Ein erotiſch- ſatiriſcherRoman . Obertragen von Ein Liebesroman. Mit 12 Kupfern

N Janſſen und € . Mored . von Daniel Chodowiecki
Mit 21 Kupfern von Moreau le jeune und 1

2 Kupfern von Gravelot
Vorzugsausgabe: I bi

o
C auf van Geldern -Bütten in Vorzugsausgabe: I bi
o
C auf Bütten in drei Ganz

Ganzleder - Handeinband, nach Entwurf von Herbert lederhandbändenDedenzeiding. v . Walter Tiemann.

0 , Audg. A : 1 bis 150 Sub . Preis M . 1200 . Ausgabe A : 1 bis 100 aufHaderns
auf imit. Japan -Bütten in Ganzlederbänden. Subſtripe papier in zweiVanzlederbänden. Sub . - Preis M . 500
tionspr . M . 500 . Ausg . B : 151 b

is

300 in Halbleder- Ausgabe B : 101bis250aufHadernpapier in zweiHalbs
bänden. Subſtription & p

r
. M . 300 .Ausg . C : 301bis 1100 lederbdn. 3 . Preis M . 300 . Normalausgabeauf beftem

auf holzfreiemPapier in Halbpergament. Subſtrips holzfreienPapier gedrudt. In Halbpergamenthånden
tionspr . M . 150 , in PappbandSubſriptionspr . M . 100 M . 120 , in HalbleinbändenM . 8

0 , in Pappbänden M . 6
0

Die Subitription $ preise werden nach Erſcheinen aufgehoben

audilo .

9
U
v
v
o
o
v
o
o
v
o
v
o
v
o
v
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
o
d
o
v
o
d
O
P

0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
V
U
O
D
U

U
V
U
O
D
U
O
U
0
0

JOHANN BUNKELS LEBEN , BEMERKUNGEN UND MEINUNGEN
Mit 16 Kupfern von D . @ hodowiecki

Von d
e
r
C -AusgabeſindnocheinigeEremplarevorrätig . In Halbpergthandbd. M . 200 . - , in Halbpgtbd. M .125 . -

P A N T H E O N - V E R L A G , B E R L I N W 30
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SUMMMMMMMMMUCH
HUGO SCHMIDT VERLAG MÜNCHEN

Die einzigartige monumentale Beröffentlichung :

MEISTERWERKE DER BUCHMALEREI 1
2

Aus Handſchriftender BayeriſchenStaatsbibliothefMünchen ausgewähltund herausgegebenvon

D
r
. Georg Leidinger , Direttor der Handſchriftenabteilung

Einmalige Ausgabe in 1000numeriertenExemplaren. / Eine andereAusgabe erſcheint vo
n

dieſemWertenicht.

5
0 farbige Tafelnmit etwa 6
4

Bildern , Format etwa 4
0
x 5
2

cm .

Mit dieſer Veröffentlichungeröffnet fic
h

d
ie

Wunderwelt desnur von Wenigen gefanntenreichenKunſtzweiges.

Mit dem, vielleichtbedeutendſtenErzeugnis der farolingiſchenBuchkunſtführendie Proben hin zu denMeiſter
werten der ſächſiſchenund fräntiſchenKaiſerzeit, der Reichenauerund RegensburgerScule . An trefflicheBilder
deutſcherKloftertunft ſchließen ſi

ch

Perlen engliſcher, franzöſiſcherund italieniſcherBuchmalerei a
n
. Die deutſhe

gotiſcheBudmalerei iſ
t

mit herrlichenProbenvertreten, derHöhepunktdermalendenBuchkunſt in den flämiſchen
Schöpfungenvom Anfange des 1

6
. Jahrhunderts desgleichen. Mit Bildern der letztengroßen Buchmaler a
m

bayeriſchenHofe des 1
6
. und 1
7
. JahrhundertsſchließtdieSammlung a
b
. Vom Jahr 870 bis u
m

das Jahr 1630
reiht ſicheine Kette großartigerund entzüdenderBilder in denmannigfaltigſtenStilen , Schöpfungenverſcieden
geſtimmter, dochimmer hochbegabterRúnſtler , aneinander. Der ganzeSoak mittelalterlicherund frühneuzeit

licher Buchtunſtoffenbart ſi
ch

hier in aller einer Schönheit.

Preis nad Subtription : BroſchiertMart 1800. - / In Leinen gebundenMart 1900. - / In Mappe
Mart 1900. - / In HalbpergamentgebundenMart 2100. - / In GanzpergamentgebundenMart 2500 .

Greid zeitig empfohlen :

Franzisco d
e Goya , Proverbios . Herausgegebenv . Dr . Hugo Kehrer. Numerierte Fafſimile -Lichtbrud.

Ausgabe , 500 Eremplare . . . . . . . . . . . . . . . . . : : . . . . etwa Mart 580 .

Franzisco de Goya , Caprichos . Einmalige numerierteFafſimile - Lichtdrud-Ausgabe. Herausgegebenvon
Dal . d . Loga . 500 Exemplare in Leder gebunden. . . . . Preis etwa Mart 680 .

Duevedo 8 wunderliche Iräume . Mit den 61 Zeichnungenvon Leonhard Bramer , nachdenOriginalen
herausgegebenvon Prof . Dr . E . W . Bredt , Umdichtungvon Kurt Mored . Einmalige Fafſimile -Lichtbrud-lugo
gabe in 500 Exemplaren in Leder gebunden . . . . , : . . . . . etwa Mart 680 .

Lazarillo von Iormes . Mit den etwa 70 ZeichnungenLeonhard Bramers , herausgegebenvon Dr . E . W .

Bredt . Numerierte FafſimileAusgabe. 500 Exemplare. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . etwa Mart 480 .
A
B
O
N
O
K
B
Ə
R
O
N
B
O
O
K
a
u
n

TEMPEL -KLASSIKER

D E U T S O H E D I C H T E R . A U S G A B E N

Hauptvorzüge der Iempel Klarfiter : Sorgfältig durchgeſeheneTexte / Ausſtattung und Schrift von

E . R . Weiß / Guter Drud / BolzfreiesPapier i Solider geſchmadvollerEinband

VOLLSTÄNDIG E KLASSIKER -AUSGABEN
Goethe Schiller Eckermann

PoetiſcheSchriften . Zn
°
1
5

Bänden Sämtliche Werte 3
n

1
3

Bånden SefprächemitGoethe . 3n 2 Bänden
Körn er Kleist Hebel

PoetiſcheWerte . 3n 2 Bånden SämtlicheWerte . Zn°5 Bånden PoetiſcheWerte . In 1 Band
Mörike Heine Hebbel

Sämtliche Werte . In 3 Bånden Sämtliche Werte . In 10 Bånden D ramatiſcheWerte . In 4 Bänden

ZWEISPRACHIGE WELTLITERATUR -WERKE
Homers Odyssee Nibelungenlied
GriechiſchundDeutſch/ In 2 Bänden . S hakespeare Alt - und Neuhochdeutſch

1 . Band 7 ( 2 . Band in Borbereitung) Engliſchund Deutſch in 2 Bänden

b
is

fekt folgende 6 Bände :

Bamlet / Romeound Julia / SommernachtstraumundWintermården / Othello / Rönig Lear / Kaufmannvon Venedig

Preis einesfedenBandes in HalbleinenoderKunſthalblederM1 . 3
0 . - und in HalblederoderHalbpergamentMt . 5
0 .

Die Vorzugs -Ausgabe iſt auf das beſte und reinfte Papier gedrudt und gebunden in handgearbeitete
Halblederbändevon der vorzüglichftentechniſchenund fünftleriſchenQualität . Jeder Band toftetMar 180. —

s &milio e Ausgaben werden nur voll ftåndig geliefert .

DER TE M P E L . V E R L A 6 IN LEIPZ I G
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DER PROPYLÄEN -VERLAG BERLIN SW 68

NEUE ILLUSTRIERTE WERKE
ALTE MÄRCHEN

MIT DER FEDER ERZÄHLT VON MAX SLEVOGT
In Worte gefaßt von Joachim Zimmermann

20 Federzeichnungen in Faksimile -Wiedergabe der Reichsdruckerei .
Großquartformat , in Halbleinenband nach Entwurf von Max Slevogt 120 Mark .
Vorzugsausgabe in 200 numerierten Stücken mit einer handschriftlich signierten
Originallithographie , Der Text auf Bütten , die Bilder unter Passepartouts.

In Mappe aus feinstem Kalbpergament 1500 Mark
Spätere Preiserhöhung vorbehalten

JOHANN AUGUST MUSÄUS
VOLKSMÄRCHEN DER DEUTSCHEN
Mit Illustrationen nach Holzschnitten von Ludwig Richter und anderen . 2 Bände .
Mit einer Einleitung , einem Wörterverzeichnis und Anmerkungen herausgegeben
von I. E . Poritzky . Jeder Band in Pappe 40 Mark , in Halbleder 70. Mark
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PROSPER MÉRIMÉE „CARME N “

MIT 2
0 ORIGINALLITHOGRAPHIEN VON HUGO STEINER -PRAG

Einmalige Auflage von 430 Stücken auf bestem , handgeschöpftem Bütten . Mit der
Hand in Ziegenleder gebunden . Die 11 Vollbilder sind vom Künstler handschriftlich

signiert . Ausgabe A : Nr . 1 - 30 , Ganzlederband vergriffen .

Ausgabe B : Nr . 31 - 430 , Halblederband 500 Mark

EMIL WALDMANN
DAS BILDNIS IM 1

9 . JAHRHUNDERT
300 Seiten Text auf bestem Kunstdruck papier gedruckt ,mit 13o Abbild .

im Text und 2
4

zum Teil mehrfarbigen Tafeln . In Halbpergament geb . 120 Mark

In neuer Auflage und in Friedensausstattung erschien kürzlich

GIOVANNIBOCCACCIO ,DER DECAMERONE

In 5 Bänden . Deutsch von Heinrich Conrad t .Mit den Kupfern und Vignetten von
Gravelot , Boucher , Eisen der Ausgabe von 1757 . Jeder Band

in Halbleinen 4
5 Mark , in Halbpergament g
o

Mark

Ein neuer Ges amtk a t a log und Sonderprospekte
stehen kostenlos zur Verfügung
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Die Büderſtube
Blätter für Freunde desBuches
und der zeichnen den Künſte

Erſter Jahrgang

Erſtes Heft

I 9 2 0
Horſt Stobbe Verlag ,München



HERAUSGEBER : ERNST SCHULTE .SIRATHAUS
Von dieſer Zeitſchrift erſcheinen im Jahre fechsHefte,wechſelndmit d

e
n

ſechs Heften d
e
r

Zeitſchrift

DER GRUNDGESCHEUTE ANTIQUARIUS "

Preis desHeftesMark 4 . - , des JahrgangsMark 20 . - /Der Preis für beide Zeit

(chriften ( „Die Bücherftube "und „Der grundgeſcheute Antiquarius ) ermäßigt
ſich aufMark38 . - /Druck in der Ehmcke -Fraktur von Knorr & Hirth in München .

Die Zuſchriften und Sendungen zum eigentlichen Texte , zu den Bücherbeſprechungen und

zu der Bibliographie find an den Herausgeber Ernſt Schulte -Strathaus in Irſchen .

hauſen Poſt Ebenhauſen bei München zu richten , die zu de
n

Katalogen , den Ver
fteigerungen und den Anzeigen a

n

den Verlag ,München , Ludwigſtraße 1
7
a .

. . . . . . . . . . . . 3
8

g n Halt des erſten $ eftes :

Einführung . . . . . . . . . . I

Ernſt Stulte Strathaus : Bibliophilie und Pſeudobibliophilie , Buðkunft
und afterBudjkunft . . . . . . . . .

Pani Rerſten : Wtrrwarr in Einbandbezeidnungen . . . . . .

Güntyer Bildebrandt : Litterariſche Zeitſdriften d
e
r

letzten Bergangenheit

und d
e
r

Gegenwart . . . . . . . . . . . II

Clemens Caſper Waagenbraut :Briefe eines alten Büderfreundes a
n

einen

Covizen . 1 . Ein weſtfältfőjes Oolkslied . . . . . . . 17

Ernft Soulte -Strathaus : Charles Enſớede zu
m

Gedächtnis . . . 20

8 . $ . EHMđe : Pronunciamento . . . . 25
Kleinigkeiten . . . . . . . . . . . 28
Güderbeſprechungen und -anzeigen . . . . . SI

Mitteilungen . .

Bibliographie des Budjweſens .

Heue antiquariatskataloge / Geſuđite Gañer / anzeigen

as 861en auf dem umrlag ftoon Gruns 60101nitt
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